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Vorrede. 



„Napoleon & Sainte-Helene a porte sur sa belle- 
soeur Catherine ce jugement ratifie par la posterite: 
,Par sa belle conduife en 1815 cette princesse s'est in- 
te rite de ses projjres mains dam Vhisloire 1 ." So äussern 
sich die in den Jahren 1861 — 1866 in Paris durch 
den Druck veröffentlichten „Memoires et correspon- 
dance du Roi Jeröme et de la Reine Catherine u , uud 
an einer anderen Stelle desselben Werkes ist bemerkt: 
„De tous les bienfaits dont le (den Prinzen Jerome) 
comble l'affection vraiment paternelle de son glorienx 
frere, le plus grand, le seul qui doive rester au-dessus 
des coups de la fortune, c'est le choix de celle qu'il va 
epouser, la Princesse Catherine de Württemberg. L'Em- 
pereur l'avait designee pour ßtre sa belle-soeur, parce 
qu'elle sortait d'une des races royales les plus illustres 

de PEurope; et, pour le bonheur de Jerome, il se trouve 

1 
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qtfelle est la femme la plus vcrtueuse, la meilleure, 
la plus energique de son siecle." Die pietätvolle 
Würdigung der hohen Eigenschaften des Geistes und 
Herzens, des „caractere grave" und des „esprit su- 
perieur plein de noblesse", welche die Prinzessin in 
dem genannten siebenbändigen Werke gefunden hat, 
macht das Herz jedes getreuen, seinem Königshause 
in ehrfurchtsvoller Liebe ergebenen Württembergers 
höher schlagen, und es bleibt nur zu bedauern, dass 
die der Königstochter gespendeten Lobeserhebungen 
vielfach auf Kosten des königlichen Vaters gehen, 
der seiner einzigen Tocher mit unbegrenzter Liebe 
ergeben war. Diese Liebe verleugnete der König 
auch nicht, als er, von dem Wunsehe beseelt, die 
teure Tochter einer unsicheren Zukunft entrissen, 
wieder bleibend bei sich in Württemberg zu haben, 
im Jahre 1814 an Katharina den Vorschlag ergehen 
Hess, dem Beispiele der Gemahlin Napoleons, der 
Erzherzogin Maria Luise, welche zu ihrem Vater, dem 
Kaiser, mit ihrem Sohne zurückgekehrt sei, zu folgen 
und eine Verbindung zu trenuen, die unter den ein- 
getretenen Umständen nicht mehr bestehen könne 
König Friedrich hatte die eheliche Verbindung seiner 
Tochter von Anfang an für eine ausschliesslich durch po 
litische Rücksichten gebotene gehalten, er wusste, dass 
beide Teile, Katharina wie Jeromc, nur mit Wider- 
streben höheren Weisungen sich gefügt hatten, er 
misstraute auf Grund der öffentlichen Stimme über die 
Lebensweise am Hofe zu Cassel, sowie auf Grund 
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geheimer, dieselbe bestätigender Berichte seiner diplo- 
matischen Agenten den fortwährenden Versicherungen 
Katharinas, dass ihr Gemahl „par ses bons procedes 
aimables et doux" ihr volles Glück begründe, und 
hätte daher nimmermehr erwartet, dass er auf seine 
wiederholten dringenden Trennungsvorschläge die 
stolze Erwiderung erhielte: „Sire, le mari que vous 
m'avez donne, je ne le quitterai pas dechu du tröne; 
j'ai partage sa prosperite, il m'appartient dans son 
malheur." 

Je Wechsel voller die Schicksale der Königin in 
einer 28jährigen Ehe sich gestaltet haben und jemehr 
ihre hervorragenden Eigenschaften Gegenstand der 
Bewunderung, insbesondere ausserhalb der Grenzen 
Deutsehlands geworden sind, umsomehr dürfte die 
Veröffentlichung weiterer authentischer Nachrichten 
über ihren Lebensgang einem grösseren Leserkreise 
willkommen sein; um so erwünschter, wenn dieselben 
auf Schilderungen beruhen, die die vielgeprüfte hohe 
Frau eigenhändig in vertrauliehen Briefen an den ihr 
so teuren Vater niedergelegt hat. 

Zunächst möge ein kurzer Lebensabriss derselben, 
vielfach gestützt auf das erwähnte französische Werk, 
in folgendem gegeben werden: 

Prinzessin Katharina ist den 21. Februar 1783 
in St. Petersburg geboren, als zweites Kind Friedrichs, 
Herzogs und späteren Königs von Württemberg, und 
seiner Gemahlin Augusta, geborener Prinzessin von 
Braunschweig. Die jugendliche Prinzessin und ihr 
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um IV2 Jahre älterer Bruder Prinz Wilhelm hatten 
in der russischen Residenz als regelmässige Gespielen 
die Kinder ihrer Tante, der Grossfürstin Paul von 
Russland (Grossfürst Alexander, geb. 1777, Constantin, 
geb. 1779, Grossfürstin Alexandra, geb. 1783) und es 
wird erzählt, dass eines Tags in einem unbewachten 
Augenblicke dieser Kinderkreis in das Badekabinet 
der Kaiserin Katharina II. geraten sei und daselbst 
alle Hahnen der Wasserleitung geöffnet habe, wodurch 
insbesondere die kleine Prinzessin Katharina vorüber- 
gehend grosser Lebensgefahr ausgesetzt gewesen sei. 
Schon im Alter von 4 Jahren wurde die Prinzessin 
ihrer trefflichen Grossmutter , der Herzogin Sophie 
Dorothee von Württemberg, Gemahlin des Herzogs 
Friedrich Eugen und Nichte Friedrichs des Grossen, 
welche damals in Mömpelgard residierte, zur Er- 
ziehung übergeben. Das reizende Kind „avec ses 
grands yeux bleus, son air mutin, et ses beaux cheveux 
blonds rabattns sur son front" wurde bald ein grosser 
Liebling der Grosseltern; sie bedurfte dieser Liebe 
um so mehr, als sie schon im 6. Lebensjahre (27. 
September 1788) ihre noch nicht 24 Jahre alte Mutter 
verloren hatte. Zehn Jahre lang genoss Katharina 
die ausgezeichnete Erziehung ihrer Grossmutter; noch 
in späteren Jahren äussert sie sich' überaus dankbar 
für alles, was letztere mit mütterlicher Sorgfalt für 
sie gethan habe, sie preist den „esprit superieur", die 
connaissances etendues", die r purete d'äme" dieser 
edlen Frau, während sie von sich selbst offenherzig 
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bekennt „quoique spirituelle et gentille, j'etaiß cepen- 
dant tres volontaire, tres imperieuse et tres capricieuse 
et il etait impossible de m'assujettir ou de m'appliquer 
ä la moindre des cboses." 

Die geliebte Grossmutter starb am 9. März 1798. 
Katbarinas Tagebuch vom 9. März 1811 bringt ihr 
folgenden rührenden Nachruf: „Ce jour est ä jamais 
grave dans mon coeur; ce jour, 1c premier qui me fut 
fatal, cc jour entin, oü je perdis, il y a treize aus, 
ia meilleure des grand'meres, qui avait pris soin 
de mes jeunes ans, qui avait cultive mon education 
comme on cultive wie jeune plante exotique, a l'ombre 
d'un soleil ardent. C'est d'elle entin que j'aequis le 
peu de vertus que je possede." 

Nach diesem Todesfalle kam Katharina zu ihrem 
Vater zurück, welcher in der Zwischenzeit (1797) zu 
einer zweiten Ehe mit der Kronprinzessin Charlotte 
Mathilde von Grossbritannien geschritten war. Bei 
aller Liebe, die letztere der lüjährigen Katharina ent- 
gegenbrachte, scheint übrigens das Verhältnis zwischen 
beiden niemals ein intimes geworden zu sein; die 
Charaktere waren zu verschieden, und daher kam es, 
dass die jugendliche lebhafte Prinzessin sich viel mehr 
zu ihrer heiteren und originellen Taute Henriette (von 
ihr auch Emmy genannt), geborener Prinzessin von 
Nassau-Weilburg und Gemahlin des Herzogs Ludwig 
von Württemberg, hingezogen fühlte, als zu der ernsten 
und auf strenge Etikette haltenden Stiefmutter. So 
verbrachte Katharina in ziemlich monotoner Weise ihre 
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Jugendzeit, inj Winter meistens in Stuttgart, im Sommer 
in Ludwigsburg, bis im Jahre 1807 die Vermählung mit 
dem Prinzen Jerome ! ) von Frankreich, welcher durch 
den Frieden von Tilsit dns neugeschaffene Königreich 
.We8tphalen. erhielt, ihrem Lehen eine durchaus ver- 
änderte Gestaltung gab. — Am 1. Januar 1808 wurde 
dem Königspaare in Cassel mit grossem Pompe ge- 
huldigt. Nicht volle 6 Jahre sollte sich dasselbe des 
Thrones erfreuen. Infolge der Wendung der politischen 
Lage vcrliesB Katharina schon am 10. März 1813 
Cassel auf immer, um sich nach Frankreich zu be- 
geben, und im Oktober desselben Jahres teilte Jerome 
mit ihr dieses Schicksnl; der russische General Czer- 
nitscheff und Napoleons Niederlage bei Leipzig machten 
dem Königreiche Westphalen ein Knde. Den Ernst 
des Lebens hatte übrigens Katbarina selbst in den 
Zeiten des Glückes niemals vergessen; es linden sich 
dafür in den Aufzeichnungen, die sie hinterlassen, 
viele Beweise. Konnte sie auch z. IL im Jahre 1811 
über einen auf dem Rheine bei Koblenz erlebten Sturm 
heiter scherzend bemerken: ^Notre equipage etait vive- 
ment risible, car le vent ne laissait ni h moi ni a 
ces dames aueun de nos ajustemeuts a sa place, et 
j'ai vu le moment oü le necessaire s'en irait avee le 

«) Könitf J6rome selbst schreibt seinen Namen meistens 
ohne Aecent auf e und o, auch die offiziellen französischen 
Urkunden schreiben auffallender Weise meistens: Jerome, nicht 
Jerome. Im Deutschen wechselt die Schreibweise; es findet 
sich bald Jerome bald Jerome, oder Jerome, bald Jerome. 
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superflu," so finden siel» daneben fast gleichzeitige 
Äusserungen, wie folgende nach einem Balle nieder- 
geschriebene: „Quo Ton est donc fou de ehercher dans 
de vains plaisirs quelque jouissance. Iis laissent un 
vide dans l'esprit de chaque §tre raisonnable," und 
mit besonderem Kummer erfüllte sie es fortwährend, 
dass ihr die heissersehnten Mutterfreuden versagt sein 
sollten. Nach der Niederkunft der Kaiserin Maria 
Louise vertraut Katharina am 22. März 1811 ihrem 
Tagebuche die wehmutsvollen Worte an: „Que de 
honheur l'empereur des Frangais n'a-t-il pas! Celui-lä 
etait lc seul qui lui inanquait. tout lui reussit. Que 
je lui envie donc ce dernier bonheur! Toutes les 
couronncs nc sont rien en comparaison d'une satis- 
faction aussi complete," und nach Empfang des Bildes 
des Königs von Rom, am 23. Juni 1811, giebt sie 
ihrem tiefen Schmerze in nachstehender Weise noch 
rührenderen Ausdruck: 

„Le portrait est charmant. Ce n'estpas, je Tavoue, 
sans uu sentiment penible que j'ai regardc ce joli 
enfant. Que n'ai-je le meine bonheur d'etre inere! 
Quelquefois je desespere de jouir d'une pareille satis- 
faction. Otte idee, qui ine quitte rarement, jette bien 
de ramertume sur mou existeuee; je n'en ai de repos 
ni jour ni nuit. Je me reveille parfois en sursaut et 
me dis k moi-mdme: k quoi sert-il que je vive, je 
n'aurai jamais d'eufant. La priere coustante que je 
fais k Dieu, c'est de me donuer toute la resignation 
necessairc pour supporter avec calme ce mal heu r. 
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Aussi, jusqu'ä, present, j'ai du moins gagne devant le 
monde une apparence d'indifference; mais ßi Ton savait 
le mal que Ton me fait quand on parle d'enfants devant 
moi ou quand je vois une femrae enceinte, je suis 
süre que j'inspirerais de la pitie." 

Kindersegen wurde merkwürdigerweise der Kö- 
nigin erst zu teil, nachdem sie den Thron verloren; 
eine der wenigen Freuden auf ihrem späteren prüfungs- 
vollen Lebenswege. 

Rühmend mag noch erwähnt werden, wie be- 
scheiden Katbarina in ihrem Tagebuche, als sie im 
Monat März des Jahres 1812 für die Zeit der Ab- 
wesenheit ihres Gemahls bei der Armee zur Regentiu 
Westphalen8 berufen wurde, über ihre Fähigkeit zu 
dieser verantwortungsvollen Wirksamkeit sich äusserte. 
Der Eintrag von ihrer Hand lautet also: 

„Le depart du Roi est fixe aux premiers jours 
d'avril. J'ai accepte, apres bien des objeetions et k 
mon corps defendant, la regence pendant l'absence de 
mon mari. Je pr^vois que j'en aurai bien des desa- 
grements, mais j'ai voulu prouver au Roi, par cette 
soumission, que je ne desire que ce qui peut lui €tre 
agreable et utile. Me voilä donc lancee dans les af- 
faires, moi qui les ai toujours detestees; je crois veri- 
tablement et de boune foi que je n'aurai pas les ta- 
lents nccessaires et que je ternirai par \k ma repu- 
tation de femrae d'esprit et de caractere ; c'est le plus 
grand des sacrifices que je puisse faire au Roi, moi 
qui n'aime qu'une vie tranquille, calme, paisible, qui 
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adorc la lecture, l'ouvrage, la musique etc., enfin toutes 
les oecupations d'une femme. Moi , qui ne me suis 
jamais occupee dautrc chose, qui ai mSme rcpousse 
autant que j'ai pu toute autrc idee, me voila tont k 
coup forcee de nrocenper de choses que, la moitie du 
temps, je ne coniprendrai pas! u 

Nachdem Jerome und Katharina sich am 15. Nov. 
1813 in Compiegne wieder vereinigt hatten, lebten 
dieselben zuerst in Frankreich, bald darauf teils in 
der Schweiz, teils in Steiermark, teils in Triest, wo- 
selbst am 23. August 1814 die erste Niederkuuft der 
Königin mit dem Prinzen Jerome erfolgte (gestorben 
am 12. Mai 1847 zu Castello bei Florenz). Infolge 
der politischen Ereignisse in Frankreich und Italien 
während des Monates März 1815 verliess Jerome Triest 
und begab sich zuerst nach Neapel und dann nach 
Frankreich; er nahm an der Schlacht von Waterloo 
teil und hielt sich hierauf einige Zeit verborgen in 
Frankreich auf; Katharina hatte auf Verlangen der 
österreichischen Regierung gleichfalls Triest zu ver- 
lassen und erhielt zuerst Graz als Aufenthaltsort zu- 
gewiesen. Am 26. Mai 1815 langte sie sodann in 
dem württembergischen Schlosse Göppingen au und 
am 22. August traf daselbst ihr Gemahl ein, nach 
einer Trennung von 5 Monaten. Am 16. September 
18 lö erfolgte der Einzug beider in dem schön ge- 
legenen Schlosse zu Ellwangen; es begann, wie 
französischerseits berichtet wird, „la capticiU dans le 
chäteau d'Ellwangen, forteresxe entource de hautes mu- 
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railies et situee dans une contree sauvage et inacces- 
sible" — „les evenements etrangcs qui ont rempli ces 
onze mois de leur existence sont connus, dans la tra- 
dition de leur faniille, soue le iioni d'afl'aire d'FJl- 
wanyen* — es wird von diesen Ereignissen im zweiten 
Bande dieses Werkes ausführlich die Kede sein. Der 
geneigte Leser wird sich an der Hand der in ihrem 
vollen Umfange daselbst zur Kenntnisnahme gestellten 
Korrespondenzen in die Lage versetzt sehen, ein selbst- 
ständiges Urteil darüber zu bilden, ob die engngements 
internationaux", die „meessites politiques" und die 
„interers europecns" von König Friedrich wirklich nur 
vorgeschützt waren bei den von letzterem angeordneten 
allerdings beengenden „mesures de surveillance", 
welche übrigens dem westphälischen Königspaare, auch 
als dasselbe auf österreichischen» Gebiete seine Lage 
zu verbessern suchte, von Seiten des Kaisers von 
Österreich nicht erspart blieben. Diese strenge Über- 
wachung beruhte auf dem durch gauz Europa ver- 
breiteten und durch die jüngsten Ereignisse jener Zeit 
gerechtfertigten Misstrauen gegen die Angehörigen 
des Napoleonischen Hauses. 

Von Ellwangen aus begaben sich Jerome und 
Katharina zuerst nach den in dem genannten Kaiser- 
staate gelegenen Orten Heimburg, Erlau, Schönau und 
Triest, in welch letzterer Stadt am 27. Mai 1820 die 
Prinzessin Mathilde und am Ü. September 1822 Prinz 
Napoleon das Licht der Welt erblickten. Im Jahre 
1823 ging der Wegzug nach Horn vor sich und im 
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Jahre 1831 wurde Florenz als Aufenthaltsort gewählt. 
Nachdem Katharina schon längere Zeit hindurch ge- 
kränkelt hatte, rieten ihr die Ärzte beim Beginn den 
Sommers 1885 im Hinblick auf eine rasch zunehmende 
Brustwassersucht , Florenz zu verlassen, um das zu- 
träglichere Klima und die reinere Luft der »Schweiz 
aufzusuchen ; sie wählte ein ihr durch die Gastfreund- 
schaft eines Herrn Perdonnct zur Verfügung gestelltes 
Landhaus in der Nähe von Lausanne, sollte jedoch 
den schönen Aufenthalt daselbst nur kurze Zeit noch 
gemessen, denn sie beschloss „sa vie erraute" schon in 
der Nacht vom 29. auf den 30. November 1835. Bei den 
schweren Leiden, wie beim Heraunaheu des Todes selbst 
verliess sie die Seelenstärke uiebt, von der sie während 
des ganzen Lebens so viele Beweise gegeben hatte. 
Über ihre letzten Stunden enthalten die Memoires du 
Roi Jerome folgende Nachrichten und Betrachtungen: 
„Ses derniers momente furent dignes de sa vie 
entiere. A huit heures du soir, les docteurs Monnet et 
Pelissier declarerent k Jeröme que la Reine n'avait 
plus que quelques heures ä vi vre. 11 alla ehereher 
ses enfants et les fit entrer dans la cbambre de leur 
mere. En les voyant agenouilles devant son lit, 
Catherine, qui avait conserve toute sa connaissance, 
mais qui ne croyait pas que la mort füt encore si 
proche, demanda quelle etait cette benediction qu'on 
lui demandait. ,11 est sage que tu benisses ainsi tes 
cnfauts tous les soirs' lui dit son mari „parce qu'un 
inalheur est toujours possible." 
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Catherine comprit a ces mots qu'elle touchait an 
monient supreme. Elle benit ses enfants avec un 
grand calme et dit: „Je vois qac la mort approche, 
je ne la crains pas. Ce que j'ai aime le plus au 
monde, c'est toi, Jeröme." Et, en disant ces paroles, 
eile portait k se8 levres la main de son raari. „Je 
suis prSte; j'aurais voulu vous dire adieu en France. 4 * 
Jeröme et son fils atue resterent aupres de la raou- 
rante. Napoleon et Mathilde, qui avaient, Tun treize 
ans, l'autre quinze, furent eramenes, etouffant de 
sanglots, dans une maison voisine qu'habitait M. Per- 
donnet. A dix heures, Catherine perdit connaissance, 
k deux heures et demie du matin, eile avait ccssc de 
vivre. 

Ainsi finit cette noble femme, une des plus belles 
figures, de Tepoque imperiale. Jamais conscience hu- 
maine ue s'eleva k une notion du devoir plus haute 
et plus ferme. Ce sentiment innc en eile, joint a une 
rare faculte d'aimer et ä une ardeur secretc pour le 
8acrifice, a fait de sa vie Tun des plus parfaits rao- 
deles qu'on puisse offrir aux äraes en luttc avec le 
malheur." 

Die entseelte Königin wurde in ihre Heimat nach 
Württemberg gebracht, um in der Gruft des König- 
lichen Hauses zu Ludwigsburg beigesetzt zu werden. 
Der schwäbische Merkur berichtet hierüber offiziell 
kurz nachstehendes : 

Stuttgart, 13. Dezember 1835. Nachdem die 
irdischen Überreste Ihrer Köuigl. Hoheit der hoch- 
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seligen Prinzessin Katharina, vermählten Fürstin von 
Montfort 1 ), unter Begleitung eines Königlichen Kom- 
missärs von Lausanne in Echterdingen angekommen 
waren, wurden dieselben von da in feierlichem Zuge 
in der Nacht vom 11. auf den 12. d. M. nach Lud- 
wigsburg in die Schlosskirche gebracht, woselbst 
gestern vormittags 11 Uhr die Beisetzung derselben 
in der dortigen Familiengruft mit den, dem hohen 
Range der Verblichenen entsprechenden Feierlichkeiten 
stattgefunden hat." — 

König Jerome betrat am 1. Oktober 1847 den 
Boden Frankreichs, von welchem er seit 1815 ver- 
bannt war, zum erstenmale wieder. Seine treffliche 
Gemahlin war zwar uicht mehr an seiner Seite, da- 
gegen ward ihm in seinen alten Tagen noch die Freude 
des Wiedererstehens der Napoleonischen Dynastie. 

Am 24. Juni 1860 schloss auch er im 76. Lebens- 
jahre die Augen für immer auf seinem Schlosse zu 
Villegenis. Die gütige Vorsehung ersparte ihm das 
Leid, nochmals Zeuge des Zusammenbruchs des Kaiser- 
reichs und des Sturzes seiner Dynastie zu sein. — Die 
mehrerwähnten Memoires haben den Geschichtsfreund zu 
grossem Danke verpflichtet durch die Veröffentlichung 
eines Teiles des Briefwechels der Königin Katharina mit 
verschiedenen bedeutenden Persönlichkeiten, insbe- 

>) Am 1. August 1816 hatte König Friedrieh seinem 
Schwiegersohn Jerome Titel und Würde eines Fürsten von 
Montfort mit dem Prädikate Durchlaucht verliehen. Näheres 
hierüber folgt im zweiten Bande. 
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sondere mit ihrem königlichen Vater. AHein es sind 
eben nur kleine Bruchstücke einer sehr umfangreichen 
Korrespondenz mit letzterem und so wird eine Ergänzuug 
durch mehrere Hunderte weiterer Briete, die in dem 
geheimen Königl. Hausarchive zu Stuttgart verwahrt 
sind, als wünschenswert schon deshalb erseheinen, 
weil durch sie eine gründliche und gerechte Beurteilung 
aller einschlagenden Verhältnisse ermöglicht wird. 
Durch die Gnade Sr. Majestät des Königs Karl von 
Württemberg , des erhabenen Gönners aller wissen- 
schaftlichen Bestrebungen, des bewährten Förderers 
einer unparteiischen Geschichtsschreibung ist die 
Hebung dieser bis jetzt unzugänglichen archivalischen 
Schätze in liberalster Weise ermöglicht worden, wofür 
Seiner Majestät auch an diesem Orte, gewiss im Sinne 
vieler Geschichtsfreunde, ebenso ehrfurchtsvoller als 
inniger Dank gesagt sei. Die betreffenden Korre- 
spondenzen werden in zwei Bänden zur Publikation 
gelangen; der erste wird bis zum Ende des Jahres 
1810, der zweite bis gegen den Scbluss des Jahres 
181C — König Friedrich ist am 30. Oktober 1816 
entschlafen — sich erstrecken. Aus dem Zeitab- 
schnitte bis 1810 sind bis jetzt nur einige wenige 
Schreiben der Königin Katharina an ihren Vater ver- 
öffentlicht; aus den späteren Jahren sind es deren 
mehr, des Zusammenhangs wegen werden aber auch 
diese im zweiten Bande wiederzugeben sein. Aus 
den Jahren 1811 und 1812 macht sich eine auffällige 
Lücke im Briefwechsel , wie es scheint, nicht bloss in 
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dem Königl. Hausarchive zu Stuttgart, sondern auch 
in den französischen Archiven bemerkbar. 

Die in Stuttgart verwahrten Briefe Katharinas 
gehen bis in die zarte Kindheit dieser Prinzessin 
zurück; sie sind in den vorliegenden Band vom 
Jahre 1801, also vom 18. Lebensjahre Katbarinas an, 
aufgenommen. Letztere schrieb schon frühe gewandt 
französisch, denn am Hofe zu Mömpelgart, wo die 
Konversation vorzugsweise in dieser Sprache stattfand, 
lernte sie dieselbe rasch, „depuis eile a toujours parle, 
ecrit et pense en fraiiyais, mais eile avait conserve 
Thahitude de prier en allemand." 

Die Orthographie der meistens flüchtig und in 
sichtbarer Eile geschriebenen Briefe liess noch in 
späteren Jahren manches zu wünschen übrig und be- 
züglich mehrfacher der deutschen Sprache entnommener 
Wendungen wird französischerseits bemerkt: „On 
n'oubliera pas que la Reine etait Alleinande et qu'elle 
ne pouvait ecrire sans laisser percer quelques tournures 
de phrases dont on ne doit pas s'etonncr." 

In sämtlichen in diesem Bande zur Veröffent- 
lichung gelangenden Schreiben giebt Katharina der 
verehrungsvollsten, inuigsten Liebe zu ihrem Vater in 
rührender Weise Ausdruck. Gereiztheit und Bitterkeit 
kommen erst von dem Jahre 1814 an zum Vorschein 
und steigern sich namentlich anlässlich der oben er- 
wähnten, im zweiten Bande zu behandelnden „aftaire 
d'Ellwangen". 

Den Briefen Katharinas reiht sich der nicht sehr 
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umfangreiche Briefwechsel des Prinzen , beziehungs- 
weise Königs Jfrome mit König Friedrieh an ; er ent- 
stammt wesentlich dem Jahre 1807, in welchem Je- 
rome einerseits württembergische, von ihm wiederholt 
wegen ihrer Führung und Tapferkeit hochbelobte 
Truppen in Schlesien befehligte, andererseits seine 
Vermählung mit Katharina feierte. Auffallend ist das 
Seite 101 aufgeführte Schreiben des Königs Fried- 
rich, worin er eine versöhnende Einwirkung des 
Königs Jerome in einer Familienangelegenheit in 
schroffer Art zurückweist. 

Zur Ergänzung des geschichtlichen Materials sind 
ferner verschiedene Schreiben aufgenommen, welche 
zwischen König Friedrich und Kaiser Napoleon ge- 
wechselt worden sind. Die noch erhaltenen Entwürfe 
der von König Friedrich ausgegangenen Briefe sind 
fast sämtlich von ihm eigenhändig geschrieben und, 
wie es bei seiner Handschrift nicht anders zu er- 
warten ist, kaum zu entziffern. Die gegenseitige 
Korrespondenz entspricht den nahen verwandtschaft- 
lichen Beziehungen und den Gesinnungen freundschaft- 
licher Wertschätzung, welche die beiden, in ihren 
Machtverhältnissen allerdings sehr verschiedenen Re- 
genten vereinten; sie betrifft — da der nach In- 
halt und Umfang bedeutendere politische Brief- 

• 

Wechsel zwischen beiden zunächst nicht berücksichtigt 
werden konnte — teils einzelne rendez-vous, wobei 
übrigens der Kaiser gerne andeutete, dass es ihm 
nicht leicht werde, über seine Zeit mit Bestimmtheit 
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zum voraus zu verfügen, denn er sei „le plus esclave de 
tous les hommes, oblige d'obeir s\ un maltre qui n'a point 
de coeur, le calcul des evenements et la nature des cboses, u 
teils militärische Angelegenheiten, bei welchem Anlasse 
auch von dieser kompetenten Seite den braven württem- 
bergischen Soldaten volles Lob gespendet wird , teils 
Glückwünsche und dergleichen. Interessant ist die frei- 
mütige, wenn auch wenig von Erfolg begleitete Sprache, 
welche sich König Friedrich über den allgemein ver- 
hassten französischen General Vandamme gestattet hat 
(s. unten S. 217—223); ebenso verdient der starke Pro 
test beachtet zu werden, den der König beim Auftauchen 
des durch diesen General ausgestreuten Gerüchts von 
französischen Planen, württembergische Truppen nach 
Antwerpen zu entsenden, dem mächtigen Imperator 
gegenüber unter Berufung auf die traites subsistants 
erhoben hat (s. unten S. 263). Nachträglich haben 
sich noch zwei Schreiben des Kaisers Napoleon und 
zwei Erwiderungen des Königs Friedrich vorgefunden, 
welche den bekannten Fürstenkongress zu Erfurt im 
J. 1808 betreffen, woselbst Napoleon, wie er dem 
Könige mitteilt, mit dem Kaiser Alexander zusammen- 
traf „pour conferer sur la Situation des affaires de 
l'Europe et sur les moyens de mettre (in aux troubles du 
monde et de retablir la tranquillite generale 1 ). Vier 

*) Diese 4 Schreiben lauten also: Kaiser Napoleon an 
König Friedrich. St. Cloud, 14. September 1808. 

Monsieur mon frere, l'empereur de Russie et inoi nous 
soinmes donne rendez-vous a Erfurt le 27 septembre pour 

II 
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Könige und 34 Fürsten aus Deutschland stellten sich 
damals in dieser thüringischen Stadt teils persönlich 



conferer sur la Situation des affaires de FEurope, et sur les 
moyens de roettre fin aux troubles da monde et de reteblir 
la trauquillite generale. Je partirai le 20 de Paris. Sachant 
la part que Votre Majeste prend ä ce qni me regarde, j'ai 
cru devoir Pinformer moi-meme de cet evcnement. Sur ce 
je prie Dieu qu'il vons ait, Monsieur inon frere, en sa sainte 
et digne garde. 

De V. M. 

le bon frere 

Napoleon. 

König Friedrich an Kaiser Napoleon. 

(Ohne Ortsangabe) 19. September 1808. 
Monsieur raon fröre, on ne sau r ait etre plus sensible 
que je Tai ete ä l'attention que Votre Majeste Imperiale a 
bien voulu me temoigner par sa lettre du 14 de oe mois, oii 
eile me fait part de son entrevue avec l'empereur de Kussie. 
Pui8sent ses intentions bienfaisantes pour la tranquillite gene- 
rale etre couronnees du plus heureux succes. Si je n'avais 
consulte que mes desirs les plus einpresses, j'aurais chevche 
a rencontrer V. M. I. ä son passage a Franefort, raais, la 
croyant trcs pressee dans ce voyage, j'ai prefere la prier de 
m'indiquer lors de son retour un endroit oü je pourrais m'a- 
boucher avec eile. II nt'cst trop interessant de lui renouveler 
de bouche l'expression de tous les seutiments que je lui ai 
voues. Sur ce etc. 

Frederic. 

Kaiser Napoleon an König Friedrich. 

Erfurt, 27 September 1808. 
Monsieur raon frere, je recois la lettre de Votre Majeste. 
JMgoore le nombre de jours que je resterai ä Erfurt. Aussi- 
töt que je serai fixe sur le moment de raon depart, je con- 
vieudrai avee eile d'un point oü je puisse la rencontrer sur 
la route. Toutefois, V. M. doit etre persuadee du plaisir que 
j'aurai ä la voir en quelque lieti que ce soit, soit a Erfurt, 



Digitized by Google 



Vorrede. 



ein, teils Hessen sie sich dwch ihre Thronerben ver- 
treten; König Friedrich hatte die Freude, dort seine 
geliebte Tochter Katharina zu finden. Das» Friedrich 
daselbst, nachdem Napoleon den Hut aufgesetzt hatte, 
„im Parterre der Könige" sich auch sofort, von allen 
übrigen Potentaten zuerst, das Haupt bedeckte, ist eine 
bekannte Erzählung. 

Bei dem freundschaftlichen Tone, welcher in dem 
erwähnten Briefwechsel Napoleons und Friedrichs, „son 
fidele allie", herrscht, und welcher auch in den gleich- 
zeitigen politischen Depechen keine Störung erleidet, 
bleibt es höchst auffällig, wie Katharina in ihrem 
Tagebuche am 28. Januar 1811 anlässlich der an- 
geblichen Äusserung ihres Vaters: „Tout ce que le 

soit sur un point de la route. Sur ce je prie Dieu qu'il voua 
ait, raonsieur mon frere, en sa sainte et digne garde. 

De V. M. 

le bon frere 
Napolion. 

König Friedrich an Kaiser Napoleon. 

(Ohne Ortsangabe) 30. September 1808. 
Monsieur mon frere, je viens de recevoir la lettre que 
Votre Majeste Imperiale m'a adressöe en date du 27 de ce 
mois. L'incertitude qu'elle me temoigne sur IVpoque de son 
retour et ce qu'elle a bien voulu y ajouter d'intiniment obli- 
gcant m'engagent ä partir tout de suite pour la trouver encore 
a Erfurt, oü je compte etre rendu le 3 d'octobre. Charme de 
pouvoir lä lui renouvelcr l'assurance des sentimeuts que je 
lui ai voues, je m'cn remets a eile de vouloir bien prevenir 
l'empereur de Kussie de mon arrivee et de l'eropresseinent que 
j'aurai a renouvelcr connaissance avec lui. Sur ce etc. 

Frederic. 
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Roi de Westphalie peat faire pour me contrarier, il 
le fait u die Bemerkung beifügen konnte: „Combien 
mon pere a tort de juger ainsi mon mari! II ne sait pas 
que quatre fois dejä, sans le Roi (Jerome), il ne serait 
plus ä la place oü il est." Wenn auch nicht zu 
leugnen ist, dass damals auf einen Wink des Kaiser« 
hin alte Herrschergeschlechter „aufgehört haben zu 
regieren", allerdings meistens um nach wenigen Jahren, 
von ihren treuen Völkern mit Jubel begrüsst, der von 
Dritten usurpierten Throne sich wieder zu bemächtigen, 
so dürfte doch Jeroraes Einfluss bei seinem Bruder, 
dem Kaiser, kaum jemals so gewichtig gewesen sein, 
um letzteren von einem derartigen ernstlich gehegten 
Plane bezüglich Württembergs abzubringen. Napoleon 
versichert den König in dem Jahre 1807 (s. unten 
Seite 27) der „haute estime que nous faisons de la 
personne de Votre Majeste et de la parfaite amitio que 
nous avons pour eile et pour sa famille", im Jahre 
1808 findet freundlicher Verkehr in Erfurt statt, 
in dem Jahre 1809 (S. 272) schreibt der Kaiser an 
Friedrich aus Paris: „Je me fais une f£te de vous 
voir", worauf letzterer in der französischen Haupt- 
stadt einen einmonatlichen Aufenthalt nimmt, im Jahre 
1810 (S. 277) spricht Friedrich dem Kaiser von seiner 
unbegrenzten „reconnaissance pour la maniere in- 
finiment aimable et affectueuse dont Votre Majeste a 
bien voulu me traiter pendant mon sejour dans sa 
capitale. Le Souvenir de ses bontes restera pro- 
fondement grave dans ma memoire et rien n'en saurait 
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alterer la sincerite." Dieg alles deutet nicht anf so 
ernste Missverständnisse hin, dass daraus derartige 
schlimme Absichten Napoleons sich erklären Hessen. 
Überdies hatte letzterer Grund, Friedrich im Hinblicke 
auf desseu nahe Verwandtschaft zu dem russischen, 
österreichischen und englischen Hofe zu schonen. 
Sollte zum Beispiel Napoleon in jener Zeit, als er 
sich stark in russischem Fahrwasser bewegte, worüber 
auch Katharina in den Briefen an ihren Vater denk- 
würdige Mitteilungen macht, nicht gerne die guten 
Dienste Friedrichs, des Oheims von Kaiser Alexander, 
benützt haben? Sollte er nicht öfters brieflich wie 
mündlich Andeutungen wie folgende: „Ce serait peut- 
ötre le moment que vous envoyassiez quelqu'un a 
8t. Petersbourg aupres de votre soeur pour lui faire 
sentir etc." dem treu verbündeten König Friedrich 
gegeben haben, dem er ein anderesmal in eiuem 
gleichfalls noch nicht bekannten Briefe mehr lobend 
als tadelnd schreibt: „Votre Majeste, qni a tant de 
qualites que j'esrime porte quelquefois dans les affaires 
de detail une cbaleur dont j'aurais au reste manvaise 
gräce de me plaindre, piusou'ellc la porte aussi dans 
!es circoftstttHces importantes au sereice de ses amis u ? 
Die Angabe Katharinas, dass Jerome seinem Schwieger- 
vater viermal den Thron gerettet habe, dürfte nach 
allem Vorangeschickten auf einem Irrtume beruhen. 
Jedenfalls wäre aber ein den Württembergern auf- 
gezwungener fremder Kegent bei deren in Freud und 
Leid bewährten Treue zu ihrem angestammten Fürsten- 
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banse nicht anf Rosen gebettet und sein Regiment 
nicbt von Bestand gewesen, wie nahezu drei Jahr- 
hunderte vorher ein Vorgang in der Geschichte dieses 
Landes gezeigt bat. 

Uber die Vermahlunysf eiern in Stuttgart und in 
Paris am 12./23. August 1807 enthalten die Memoires 
du roi Jerome nur folgende kurze Bemerkungen: 

„Le mariage des deux jeunes souverains eut 
d'abord lieu selon l'usage, et avec tout le ceremonial 
habituel, ä Stouttgart, par procuration. Ce fnt le 
frere de la princesse Catherine qui tint la place de 
Jerome. L'Empereur, ä cette occasion, envoya h sa 
belle-soeur de magnifiques presents. 

Catherine avait alors vingt-qnatre ans, et, comme 
nous l'avons dit, eile etait douee d'unc grandc noblessc 
et d'uue grande beaute. Jerome avait vingt-trois ans, 
une charmante figure, une tournure des plus distinguees, 
une bonte qui ne s'est jamais dornen tie, un goüt na- 
turel pour le faste, beaueoup d'eBprit et une bravoure 
qui lui avait acquis les sympathies des annees de 
mer et de terre. 

La nouvelle Reine arriva h Paris le 21 aoöt. 
Le 22 eut lieu, aux Tuileries, la signature du con- 
trat et le mariage civil. Les temoins furent pour la 
cour de France le prince Borghese, le Grand-Duc 
de Berg, le prince de Neuchätel; pour la cour de 
Württemberg, le prince de Bade, le prince de Nassau, 
le comte de Vintzingerode. 

Le 23, a huit beures du soir, la ceremonie re- 
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ligieuse fnt celebree dans la chapelle du palai8. Le 
prince Primat officiait. II y eut ensuite concert, puis 
cercle jusqu'a minuit. Un orage violent empScha lea 
illuminations et le feu d'artifice, et servit mdme de 
texte ä des pronostics sinistres. tt 

Zur wesentlichen Ergänzung der vorstehenden 
dürftigen Notizen dient der Anhaue/ dieses Bandes, 
betitelt: „Urkundlicher Beitrag zur Geschichte der 
ehelichen Verbindung des Prinzen Jerome von Frank- 
reich mit der Prinzessin Katharina von Württemberg." 

Dieser Anhang verbreitet sieh an der Hand von 
Archive) Urkunden und offiziellen Hofbericliten über die 
Entstehung des Heiratsplanes, über die formelle Wer- 
bung durch den französischen Reichsmarschall Bes- 
seres, über die Trauungsfeierlichkeiteu in Stuttgart 
und die hierauf bezüglichen, nicht schon weiter oben 
aufgeführten Korrespondenzen mit dem Kaiser Na- 
poleon und dem Prinzen Jerome, den Königen Joseph 
von Neapel und Louis von Holland, mit Papst Pius VII., 
mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika und 
der schweizerischen Eidgenossenschaft, ferner über den 
Abschied der Prinzessin von ihrer Heimat, über ihren 
Empfang im Grossherzogtum Baden, ihre Ankunft in 
Kehl und Strasburg, über die in letztgenannter Stadt 
vollzogenen „aetes de remise et de reeeption" und 
endlich über den Ehevertray, welcher am 22. August 
zu Paris unterzeichnet wurde; von einzelnen dieser 
Dokumente wird ausser dem Geschicbtsfreunde wohl 
auch der Diplomat sowie der Hofwürdenträger gerne 
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Kenntnis nehmen. Eine photographische. Beilage giebt 
ein Bild der auf Seite 392 aufgeführten interessanten 
Unterschriften des Originals dieser Vertragsurknnde 
und ihres im Jahre 1807 in Paris gefertigten kunst- 
vollen Einbände» in dunkelblauem Sammet mit Gold. 

Am Schlüsse dieses ersten Bandes befindet 
sich ein Personen-Verzeichnis. In letzteres sind, ab- 
gesehen von Königin Katharina, König Friedrich und 
Kaiser Napoleon, welche fast auf jeder Seite des 
Bandes genannt werden, alle in dem Buche aufge- 
führten Personen , selbst die untergeordnetsten auf- 
genommen; mir in wenigen Fällen, wo die Bezeichnung 
in den Briefen zu unbestimmt ist, oder wo Namen 
von Familien, aus welchen mehrere Mitglieder gleich- 
zeitig in K. württembergischen Diensten waren, ganz 
kurz angegeben werden, war das Verzeichnis nicht 
in der Lage, mit voller Sicherheit festzustellen, um 
welche Person es sich an der betreffenden Stelle handelt. 
Ks wird daher für diese Ausnahmsfälle um Nachsicht 
gebeten , wenn ein Irrtum sich eingeschlichen halten 
sollte. 

Das vorliegende Buch enthält nur authentische 
Urkunden , hat aber keinerlei o ffiziellen Charakter, ist 
vielmehr als eine reine Privatarbeit zu betrachten. 
Dessen ungeachtet hat dasselbe gewissenhaft darauf 
geachtet, einzelne Stellen in der Korrespondenz, welche 
für die Geschichte wertlos, für andere, insbesondere 
für die Mitglieder der Napoleonischen Familie ver- 
letzend gewesen wären, nicht wieder zu geben, und 
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ist somit in dieser Beziehung nicht dem Beispiele der 
Herausgeber der Memoires du Roi Jerome gefolgt, 
welche nach ihren eigenen Worten mehrfach sich ge- 
nötigt erachtet haben, „de reveiller des Souvenirs 
penibles pour la famille de Württemberg", und zwar 
sowohl durch Publikation verschiedener, von Katharina 
wohl unter keinen Umständen für die Öffentlichkeit 
bestimmter Aufzeichnungen in ihrem Tagebuche, als 
auch durch soustige geschichtliche Ausführungen über 
das württembergische Hegentenhaus. Im übrigen wird 
den Memoires darin beizupflichten sein, dass Friedrich 
zwar ein Fürst „de grandes facultes", aber auch „d'nn 
caractere naturellement violent" gewesen ist, anderer- 
seits aber ist unbestreitbar, dass, wenn die Memoires 
von einer „epoque funebre de defaillances, de läches 
abandons, de trauison" sprechen, ein solcher Vorwurf 
dem König Friedrich gegenüber am wenigsten zu- 
trifft, welcher bekanntlich, um seine eigenen Worte 
zu gebrauchen, dem gewaltigen Kaiser die Treue erst 
gekündigt hat, als „la derniere necessite l'exigea" und 
als „ses premiers et plus sacres devoirs, ceux de sauver 
son royaume d'une destruetion certaine 11 ihn dazu 
zwangen. Wenn ferner das mehrerwähnte französische 
Werk (III, 14) bemerkt: „Nous etions les plus forts; 
lors de nos revers ce souverain (Frederic) et son fils 
oublierent pcut-§tre trop facilement la reconnaissauce 
qu'ils nous devaient u , so vergibst dasselbe seinerseits, 
mit welch Ungeheuern Opfern an Gut und namentlich 
an Blut das württembergische Land seine Daukes- 
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schuld dem unersättlichen Imperator gegenüber längst 
mehr als ausgeglichen hatte. Vielleicht ist es ver- 
gönnt, in dem nachfolgenden zweiten Bande aus dem 
Briefwechsel des Königs mit dem Kaiser Napoleon 
darüber nähere authentische Auskunft zu geben. 

Möge nun dem vorliegenden Werke, dessen erster 
Band hiermit zunächst an die Öffentlichkeit tritt, eine 
freundliche Aufnahme zu teil werden ! Dasselbe wird 
— dem Wechsel der irdischen Geschicke entsprechend — 
von Tagen des Glückes einer edlen Königin, wie von 
solchen des Leids zu erzählen haben, aber es wird 
hiebei stets eingedenk sein der schon in alten Zeiten 
schwerster Prüfung dem erhabenen Regentenbause 
Württembergs aus treuen Uuterthanenherzen darge- 
brachten Huldigungsworte : 

„Hie gut Wirtemberg allweg". 

Der llermmjebev. 
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Mon tres eher pere, je ne puis vous exprimer la Prinzessin k«- 

. . . , MmrlnaAit Her- 

joie et le contentement que nous avons tous eprouves zog Kiedrich 
par la nouvelle de la ratification de la paix entre Vün Wflr,tc,M 

* r berg. 

l'Angleterre et la France; ce n'est qu'elle qui con- Lndwijrsbunr. 

solidera celle de rAllcmagne et qui rendra la trau- °" oklober lH)L 

qnillite ä tout Tunivers, pour ainsi dirc, apres dix 

1 



Digitized by Google 



1> 



19. Oktober 1802. 



annees de guerre. On sc sent bien heureux que le 
cicl vcuille nous donner la paix et le repos si ne- 
cessaires k l'humanite, surtout pour les pays qui en 
ont tant souffert. 

Avant-hicr 1c grand-marechal aiDsi que sa fcmme 
ont fait leur cour ä la chere maman et ont ete voir 
sa maison. Le tcmps etait si mauvais qu'ils n'ont 
pu voir le jardin. 

Je ne sais, mon eher pere, si j'ose vous presentcr 
une supplique. Les bontes dont vous daignez mc 
combler nvencouragent ä prendre cette liberte et k 
vous demander la permission de reprendre, lorsque 
nous serons a Stougard, des legons de musique tant 
pour le chant que pour le clavecin; je suis süre que 
mon eher pere se moquera de l'affection que je con- 
serve pour raadame Gaus, mais faute de grives on 
mange des merles, et comme il n'y en a pas d'autres 
k Stougard qui puissent donner des lecons, il faut bien 
se rabattre sur eile. 

Voudriez-vous bien avoir la bonte de dire millc 
belies ehoses de ma part ämesfrercs? C'est en vous 
baisant les mains en idec que j'ai rhonneur d'etre avee 
le plus profond respect, 

mon tres eher pere, 
votre tres humble et tres obeissante 

servante, fille 
Catherine, prineesse de Württemberg. 

Mon tres clier pere, votre lettre pleine de ten- 
würuemberg. dressc m'a fait cc plaisir vif et sensible quej'eprouve 
19. Oktober 1802. tou jours , lorsque le meilleur des peres veut bien se 



Prinzessin Ka- 
tharina an Her- 
lojc Friedrich v. 
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souveuir de moi. La reconnaissance est un sentiment 
bien doux et bien facile, lorsqu'il se trouve nni au 
penchant du coeur. Vous ßtes persuade, j'espere, 
qu'elle est parfaite chez moi, et si je ne l'exprimc 
pas assez, n'en accusez que mon ignorance, n'ayant 
pas cc style elegant et naturel qui se trouve dans votre 
airaable missive ; j'aibeau faire pour l'imiter, la nature 
me contrarie, et on ne peut la vaincre que jusqu'ä 
un certain point; encore est-on bien gauche, lorsqu'on 
vent trop s'cloigner d'elle. 

Je suis cbarmee que votre chasse reussisse si bien, 
le temps est süperbe ici, hier il a fait merae chaud. 
Mon frere est venu diner avant-lner ici, il est fort 
lieureux de la perraission que mon eher pere lui a 
donnee d'ouvrir sa maison le 6. de Novembre, jour si 
eher ä tous nos coeurs. 

J ai deux graces k vous demander, e'est de vouloir 
bien permettre qn'en veuant a Stougard je prenne un 
maftre d'italien; comme je chante, ou pour mieux dire 
comme je crois le faire, l'italien est indispensable, et 
on me dit qu'il y a un mattre qui l'enseigne assez 
bien. Ma .seconde deinande est la permission d'ap- 
prendre la mandoline, qui est selon moi un instrument 
cbarmant et qui ne fait pas tant de bruit que le 
clavecin; un nomme Meyer la pince tres bien. Ces 
dames et messieurs me chargent de vous faire agreer 
leurs respects et moi je baise vos mains et suis avec 
le plus profond respect etc. 

Catherine, princesse de Württemberg. 
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[Auszug.] 

thari^aDChlr" ^* on ir ™ c ^ er P^ re saura dejä Q ue 1° comte de 
rarst Friedrich Wintzingerode l ) m'a fait cadeau de deux tres jolis 

llrg. flrttem " petits paniers en argent de Gniuend: quelqne flattec 

o«"^!*.*™**' Q ue J e so ' 8 de 8011 Souvenir, il nie semble cepcndant 

♦5. Juli 1803. 

que ee n'est point par des paniers qu'il aurait dft 
nie le marquer — ceci est trop dur ponr nnc vieille 
fille. Je supplie mou tres eher pere de bien vouloir 
I ni en faire la guerre. 

Catherine, princesse de Württemberg. 

» 

Prinzo8«in Ka ^on tres c | ier .,£ re ; e na j nullement ete etonnee, 

tharinaanChur- 1 

füret FrUdricb. mais peinee de l'inquietude que vous avez oprouvee 
i'.Jnu^"" 8 en fecevant la nouvelle que la foudre etait tombee an 
cbateau'-); nous ne pouvons assez benir le ciel de 

') In dem herzoglich württembergischen Adressbuche auf 
das Jahr 1802 ist Graf W. unter den adeligen Geheimeräten 
folgendermassen aufgeführt: „8. Exc. Herr Georg Ernst Levin 
Graf von Winzingerode, Staats- und Konferenzministcr, auch 
wirklicher Geheimerat, hat das Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten, sowie die Aufsicht über sämtliche Hofstellen, 
die herzoglichen Schlösser und Gärten, wie auch die Stutt- 
garter Polizei, Ritter des grossen Ordens." 

*) Über diesen Blitzschlag spricht sich auch die Stief- 
mutter der Prinzessin, Churfürstin Charlotte Auguste Mathilde 
von Württemberg, älteste Tochter Georgs III. von England, 
in nachstehendem Schreiben an ihren Geinahl, Churflirst Fried- 
rich, d.d. Ludwigsburg 19. Juli 1804, aus: 

Mon tres eher electeur, je ne puis assez rendre gräce au 
Tout-puissant de ee que jV'tais abseilte, ipiand la foudre est 
tombee dans ma chemint'c: ear Tecran a etr jete tont en 
piccea a l'enlroit meme oii je suis assise avec mon mutier 
toutes le8 apres-dinees. Je suis eonvaineue, mon eher ami, 
que vous louerez aussi Dien de m'avuir epargne la vie, et 
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rc que mamaii otait absentc ce jour-l<\; car sans l'a- 
voir tuce, cela l'aurait infailliblement etourdic pour 
quelques minutes. Le tonnerre doit avoir faitlebruit 
d'un gros canon; hors im nuage tres epais et tres 
noir, le eiel etait tres clair. Nous avoDS eu le plus 
l)eau temps pour notre course de Scharnhausen et de 
Hohenheim, mais une ehaleur etouffante, surtout sur la 
Weinsteig; notre retour n'a pas ete aussi agreable, un 

quand meine la foudre nc m'eüt pas fait de mal, de ce <jue la 
Providence m'a fait eviter eet effroi. Mon coeur est si rempli 
de la misericorde de Dieu, que je ne puis assez le supplier 
de ine servir de guide pour faire im bon usage de la vie 
qu'il m'a conservee . . . 

Trinette se met ä vos pieds et moi je vous cinbrasse 
tendrement, vous priant d'etre convaineu des sentiments 
d'attachement sans bornes avee lesquels je suis, mon eher aiui, 
Votre tres humblc, obeissante et tendre epouse 

Charlotte. 

Die Nachschrift in einem nahezu gleichzeitigen Schreiben 
der Churfürslin Charlotte Mathilde an Churfürst Friedrich be- 
trifft den Sturz der französischen Republik durch Kaiser Na- 
poleon und lautet folgendennassen: 

Mon tres eher rlecteur, je vous envoie, mon eher ami, 
une epitaphe que je rec,ois a ('instant sur la republique fran- 
caise, et qui, j'espere, vous amusera: 

Ci-git, pour que Ton s\'n souvienne. 

L'indivisible citoyenne 

Qui nc devait jamais prnr. 

L'opcration ccsarienne 

HMas! pourtant Ta fait mourir. 

Les parents de la republique, 

Grands raisonneurs en politique, 

Dont je partage la douleur, 

Vienncnt assister cn famille 

Aux fum'raillcs de leur tille 

Morte en couches d'un empereur. 
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oragc n'-elleiuent cpouvantablc nous surprit a Zuffen- 
hausen, tout le ciel etait en feu, les coups de ton- 
uerre terribles, une pluie battantc, et un vcnt ef- 
froyablc, enfin nous croyions tous que la tin du monde 
allait venir. Aussi niadarae de Senfft etaitelle presquc 
morte et c'est avec bien de la peine qu'elle se remet 
de cette frayeur, et pour mettre le comblc ä nos 
desastres, ce jour-h\ nous fümes tous mouilles jus- 
qu'aux os, ce qui heureusenient n'a fait de mal a 
personne. 

Mon frei e continue d'aller tres bien, mange, dort, 
a beaucoup meilleur visage. II se met ä vos pieds 
et desire ardemment pouvoir bientöt, ainsi que moi, 
vous baiser les mains. 

J'ai l'honneur d'etre avec le plus protond respect etc. 
Catherine, princesse de Württemberg. 

| Auszug.] 

Prinzessin Ka- Le comte de Wintzingerode, qui a ctc ici di- 

tharinaanChtir- . .. , i • 

fürst Friedrich, manche, pretend qivon ne peut plus vivre avec moi 
Lmiwigsburg, depuis lc depart de mon tres eher pere. Sur cela 

24. Juli 1804. 11 

je lui ai rgpondu que, n'etant jamais aimable, je le 
scrais certainement moins cncore en votre absence ; il 
m'assurc aussi que madame de Weiler *) est mourante 

') Es handelt sich hier um das adelige Fräulein ftift (ur- 
sprünglich reguläres Chorfrauenftift) zu Oberstenfeld, Ober- 
amts Marbach, in Württemberg. Die Äbtissin Caroline Fride- 
rike von Weiler starb den 21. Januar 1805, worauf am 
24. Juni desselben Jahres Churfürst Friedcrich unter gleich- 
zeitiger Verkündigung neuer Statuten die Prinzessin Katharina 
feierlich vor dem ganzen Hofe in der dortigen Stiftskirche 
mit der Äbtiseinwürde bekleidete. 
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et ne mappelle plus autrement que labbcsse. Je m'cn 
console et prendrai mon parti en grand capitaine; 
coinmc je n'aurai jamais de mari, c'est une honnete 
retraite pour une vieillc tillc qu'unc abbaye. 

Catherine, princessc de Württemberg. 

Mon tres eher pere, il est diftieile de vous prouver Prinaeiaiu k«- 

, . thariimanChiir- 

ma reconuaissanee pour les bontes mterces que vous fUr8t Friedrich, 
voulez bien me temoigner a cbaque oecasion. Soyez p 8 ^"*^' n ' 
du moins persuade que je mettrai toujours tout mon 
bonbeur ä les meritcr. La nouvellc abbesse esporc 
que vous voudrez bien lui continuer votre interet, 
votre amitie et votre bonte, ee qui contribue essen- 
ticllement k sa felicitc. 

Je baise vos mains et suis avec le plus profond 
respect etc. 

Catherine, abbesse d'Oberstenfcld. 

[Auszug.] 

Mon fröre il faudrait que vos ofticiers K » i8 « r N »»»°- 

Ieon an Chur- 

vinssent jt/us rih et s'arrangcnt ä venir cn quatre fQ rs t Friedrich. 
jour# lorsqnc vos depeches en valent la peine. Je Mmnin^n'u. 
ne sais ce que je ferai de raa personne. Car je de- Dezember 
peuds des evenements; cependaut ne soyez pas sur- 
pris si un de ces soirs je ton)be chez vous pour vous 
demander k souper. II nie sera agreablc de pouvoir 
de nouveau faire ma cour a Telectrice, et de vous 
temoigner de vive voix toute lamitie que je vous porte. 
Sur cc etc. 

Votre bon frerc 

XapoL'vn. 
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Kniner Xupo- Monsieur mon frere . la paix a ete signce hier. 

leon an Chur- 

rorsi Friedrich. Votre Majeste trouvera ci-jomts les articles qui la cou- 
n^o^ru ccrnent - Je me trouve heureux d'avoir procure im 
(27. Desember nouveau lustre üi sa maison, et de lui temoigner de 

cette manierc tout l'inter£t et l'amitic que je lui 

porte. Sur ce etc. 

Votre bon frere 

NapoUon. 

Kaiser Napo- Monsieur mon frerc, monsieur de Vinziugcrode re- 

leon an KCnlg , 

Friedrich vou tournant pros de Votre Maje8te apres avoir sejourne plu- 

^ciTiId^i. sieurs mois V rc8 (,e moi > J e ne veux P as laisser echapper 
September 1806. cette occasion de lui renouveler l'assuranee de tous 

meß sentiments. La lettre que je lui ai ecrite hier 
• Taura mise au fait de la politique du moment. En 

verite je n'y comprends rien. Si vous y entendez 
un peu mieux que moi 7 je verrai avec plaisir ce que 
vous pensez. Je serai charme de voir une occasion 
oü vo8 troupes puissent meriter, comme elles l'ont 
fait dans taut de circonstanecs, de nouveaux titres k 
la gloire. Je ne veux point terminer ma lettre sans 
me rejouir avec Votre Majeste des nouveaux Heus qui 
vout nous utiir. Dans peu de jours je vais lui en- 
voyer faire la demande de la princesse Catherine. 
Je crains que les noces ne soient im peu deraugees; 
n'importc, d'antres moments viendront oü nous re- 
ferons mieux ce que Ton fait en bottes. Ne serait-il 
pas convenable ä la grandeur et ä la nouvclle Po- 
sition de votre maison que des parents aussi proches 
que des fils et des freres ne prissent aueun Ser- 
vice etrangerV Je parle pour ravenir, car pour le 
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prescnt je n y attachc pas d'autrc importanec. Sur 
cc etc. 

de Votre Majestc 

le bon frere 
NapoUou. 

Moo8ieur mon frere, je viens de recevoir la lettre , K / 5ui « Kr ' ed - 

rieh an Kaiser 

que V. M. I. m'a fait parveuir par mon ministre le Napoleon, 
conite de Wintzingeroda et la prie d'etre convaineue Ä 8ept * ,80b 
que je suis sensiblement touche de Tassurauee de ses 
sentiments pour nioi, qu elle a Wen voulu ni'y re- 
nouvcler. La lettre que j'ai eu l'avantage de lui 
adresser hier, lui aura prouve combien je partagc 
autant son opinion sur la politique du moment que 
sur les mesures qu'elle rend necessaires. 

Apprenant que V. M. I. doit se rendre sous 
peu ä Maycnce, j'ai charge mon chambellan et aide- 
de-camp baron de Wolzogen d'avoir l'lionneur de 
lui remettre celle-ci, et la prie de nie faire con- 
nattre s'il peut entrer dans ses vues de m'aboucher 
avec eile en cet endroit. Je regarderai ees moments 
eomme bien precieux pour raoi et utiles ä la cause 
commune. Les uouicaux Ileus (jui ront m'allier plus 
Hroitement eueore a V. M. I. par l'union de la prin- 
cesse, ma fille , avec le j»'ince Jerome, aou frere, 
mojfrent tute perspective hien avantayeusc , taut pour 
le honheur de la premihe que par les relations plus 
intimes c/ui nous rajqn'oclieront. Si j'ai le plaisir de 
la voir, nous eouvieudrons facilement des arran- 
gements que les circonstanccs du moment pourront 
rendre necessaires ä cet egard, ainsi que je pourrai 
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lui faire part de eeux que je crois commc eile nc- 
cessaireß relativement k mes parents attacbes ä des 
Services etrangers. Dans tous les cas, eile mc trouvera 
einpresse k lui prouver cous les sentiments que je 
lui ai voues. Sur ce etc. 

Frtderic. 

Kaiser Napo- Monsieur mon frere , je vous envoie un portrait 

leoü an KOnig 

Friedrich. qui, selon l'ctiquette qui a ete reglce, doit Otre remis 
isofi!" 15 ' 30 ' 86 ^* P ar mon miuistre le jour de l'audience que V. M. lui 
aecordera. J'ai pense qu'elle serait bieu aise de 
connaitre un nouveau membre de sa famille qui de- 
sire bien faire sa connaissance et lui plaire. II 
sera donc convenable que ce portrait soitrendu k mon 
ministre pour qu J il puisse le remettre ofticiellement, 
lorsqu'il sera presente ä la princesse. Sur ce etc. 

de Votre Majeste 

le bon frere 



Kaieet- Napo- Monsieur mon frerc, je reeois la lettre de V. M. 

leon an K^nig 

Friedrich. du 27, qu'un de ses officiers m'a apportee. Comme 
iH0t!. nZ 30 8ept J e P CD8e qu'un courrier arrivera plus vite , je lui ex- 
pedie ma reponse directement. Je scrai fort aise de 
voir V. M. Voici mon itineraire: je serai le 2 octobre 
ä Wurtzbourg et le 5 a Bamberg. J'aurai grand plaisir 
k m'aboucher dans les circonstances actuelles une 
licure avec eile. Jaurais ete fort aise de pouvoir 
Pattcndre k Maycnce, si je n ctais le plus esclave de 
tous les hommes, oblige d'obeir k un maitre qui n a 
point de coeur, le calcul des evenements et la nature 
des choses. Je desirerais beaueoup que ses troupes 
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puissent etre rendues du 10 au 12 du cöte de Wurtz- 
bourg ou de Bamberg. Si eile a k la main un mil- 
lier d'bommes d'infanterie et quelques eseadrons, eile 
peut les cnvoyer k Wurtzbourg, oü je les placerai en 
garnison jusqu'ä- ce que le corps puisse se reunir. 
Si V. M. se resout k faire une course longue, 
nous pourrons convenir des arrangements relatifs au 
niariage que nous avons arrete. II me semblc qu'il 
suffit que le ceremoniel ait ete regle comme il doit 
se faire. II faudra ensuite agir selon les circonstauees. 
Quant tV moi, V. M. voit bien que je suis Thomme 
du monde qni, dans ce moment, peut faire le nioins 
de caiculs. Ce n'est pas que la guerre soit encore 
declaree. Je ne sacbe pas que Mr. Laforet ait encore 
quitte Berlin; on m'a annoucc un officier prussien, 
porteur d'une lettre du roi de Prusse; mais voilä 
trois jours qu'on raen a parle, et je ne le vois point 
venir. Le grand-duc de Wurtzbourg a adberc ä la 
confederation. Sur ce etc. 

de Votre Majeste 

le bon frere 

XapoUou. 

Monsieur mon frere, aussitöt que j'ai rccu la König Fried- 
lettre de V. M. I. par laquclle eile m'annonce sa pro- K C a h po " on Kai8cr 
cbainc arrivec ä Wirzbourg, je nie suis mis cn routc, Mergentheim, 

. .3. Oktober 18ü6. 

et arriverai sans faute en cette ville demain apres- 
midi, einpresse d'y voir V. M. I. et d'y faire la con- 
naissance personnellc du prince Jerome, son frere. 
Sur ce etc. 

Fridiric. 
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Ludwigsburg, 
7. Oktober 1806 



Prinzessin K«- }[ on t rc8 c | )er j )cre c ' e8 f jnutilemcnt que je eberche 

tharina an Ko- 
nig Friedrich, des motß pour vous exprimer les sensations diverses 

que j'ai eprouvees en recevant votre ainiablc epttre 
hier au soir. Je suis enchantee que le prince Jerome 
ait obtenn votre suffrage; ectait le seul moyen qu'il 
avait de trouver le cbemin de mon eoeur. 11 Faurait 
eu par devoir; maintenant (j'osc bien l'avouer k mon 
tendre pere) il l'aura par sentiment. Vous, comme 
juge competent, le trouvez digne de porter le doux 
nora de votre fils; eoroment ne devrais-je donc pas 
m'iuteresser ä son sort, lui vouloir quelque bien? Dans 
ce cas, il ne peut donc plus Ctre question de sacrifice 
envers vous, envers ma patrie. Ce que le devoir exige 
peut aussi <Hre compatible avec le sentiment; au reste 
je puis bien vous assurer, mon tres ober pere, que 
cela u'en a plus ete un pour moi du moment que j'ai 
entrevu que la ebose pouvait vous ctre de quelque 
utilite. Combien vous m'en reeompenseriez, si cela 
pouvait en Ctre eneore un. que de buntes n'avez-vous 
pas pour moi! L'espoir que j'ai que vous nie les 
continuerez toujours, que je saurai toujours les meriter, 
ne peut que nie rendre beureuse, dans quelque Po- 
sition que je puisse me trouver; j'en ai la ferme per- 
suasiou, et eile ne ecssera qu'avcc ma vie. Quoique 
le prince Jerome veuille acquerir autant de gloire sur 
terre qu'il en a de ja acquis sur mer, je ne puis dis- 
eonvenir que j'aurais ete cbarmee de faire sa connais- 
sance ici et nou en France. Ccpcndant je nven con- 
sole d'uue certaine facun, cela me prueurant le bonheur 
d'etre plus longtemps avec vous. 

J'ai ree.ii hier par le courrier le dernier envoi de 
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Paris. Le tout est magnifiquc et je me fais reellement 
une fete de pouvoir vous le montrer. C'est avec la 
plus vive impatience quc j'attends le jour de demain; 
je n'ai qn'nne crainte, celle d'abuser trop de votrc 
complaisancc par les questions que je nie propose de 
vous faire. 

«Tai Vhonneur d'Otrc avec les sentiments du plus 
profond respect etc. 

Catherine, prineossc de Württemberg. 



[Auszug.] 

Monsieur mon fröre, je reeois la lettre de V. M. K » isor Xa P°- 
du 2< octobre. Elle aura appris par ses ofticiers Friedrich, 
qui sont pros de moi les ßvonements subsequents qui v ^" 0 n r * 
se passent ici. II me suffit de lui dire que le prince 
Jcrome avec un corps de .-30000 hommes, parmi 
lesquels se trouvent dix mille hommes des tronpes de 
V. M., va entrer en Silosie. Le prince (rHohenlolie 
est retenu ä Spandau. J'ai ote visiter effectivement 
le tombeau du Grand Frodcrie. Prosentez, je vous 
pric, nies hommages a la reine et a la princessc 
Catherine. .Sur ce etc. 

de Votre Majesto 

le hon fröre 
Xapolfon. 



Mon tres eher pere, le six de Xovembrc est un Prinzessin k« 

. lliarina an K«"»- 

jour si importaiit pour toutes les personnes qui ont n i g Friedrich, 
rhonneur de vous appartenir, qui vous sont attachecs * ttu, K» rl ' 5 - 

11 ■ 1 November IhOfi. 

et dovouöcs, mais partiouliöroment pour moi, quc je 
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ne puis le laisser passer sans vous faire agreer les 
felicitations les plus tendres, les plus empressees, quoi- 
qn'il me soit impossible de vous exprimer les voeux 
ardeot8 que je forme pour votrc bonheur. Puisse 
chaquc jonr depuis eette epoque ajouter ä votre 
satisfaction, puisse-t-elle etre aussi parfaite que je le 
desire. Ces voeux-la forment ma felicite, ils formeront 
toujours roccupation cheric et constantc de ma vie, 
ils m'accompagneront au tombeau, ainsi quo l'espoir 
pour moi-meme et la prierc de n'ctrc jamais privee 
du bonheur de vous interesser. Veuillez accepter avec 
honte un ecran et deux chaises de raon ouvrage; je 
n'ai pu achever le canape, mais j'espere vous l'offrir 
sous peu. J'ose encore prendrc la liberte de mettre 
k vos pieds une pendule. Si ces petites bagatelles 
avaient le talent, si je pouvais me flatter qu'elles 
vous rappellent parfois , en les regardant, votre Tri- 
nette, alors j'aurais plus qu'atteint mon but. Cepcn- 
dant j'eprouve un sentiment bien penible daus ce 
jour qui ne devrait etre consacre qu'au bonheur, c'est 
la pensec cruelle pour moi que probablement ce sera le 
dernier de vor anniversaires de naissance que je passerai 
dans ce pays, et que malgrc cela je n'aurai pas le 
bonheur de vous voir, d'oser vous exprimer de bouche 
ce qu'une lettre et surtout ma plume ne vous ex- 
primera que bien faiblement, quoique les sentiments 
du coeur l'aient dicte. Je baise vos mains et suis 
avec le plus profond respect etc. 

Catherine, princesse de Württemberg. 
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[Auszug.] 

Monsieur mon frere . . . Je suppose que le com- Kal * er J*pj>- 

vv ^ leon »n hflnlir 

mandaut de ses troupcs ne lui anra pas laissc ignorer Friedrich, 
ia prisc de Glogau et la lioimc conduite qu'ont tenue dePo^iTo^D*- 1 
ses soldats. Jai garde des drapeaux provenant du *en» b ««" «*°6. 
desarmement dont je nie ferai un plaisir d'envoyer 

u ne partic k V. M Je compte enfin que cette 

guerre sera la derniere; H est bien temps que toute 
la nation jouisse du repos, et que les choses prennent 
une assiette definitive . . . 

Xapoleon. 



r 



Digitized by Google 



16 
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KAPITEL H. 

IH07. t7.J»nnnr König Friedrich verleiht dem Prinzen Jerome das Grosskreuz 
bis 23. August. ( j e9 württembergischen Militärverdienstordens. — Die Württem- 
berger in Schlesien. — König Friedrichs Hoffnung auf Frieden. 
— Prinzessin Katharina freut sich, nachdem Jerome zum König 
von Westphalen ernannt, sich nicht zu weit von der Heimat 
entfernen zu müssen. — Marschall Bessicrcs wird vom Kaiser 
nach Stuttgart entsandt, um formell um die Hand der Prin- 
zessin für den Prinzen Jerome zu bitten. — Vermählung durch 
Stellvertretung. — Abreise der Prinzessin nach Frankreich, 
Empfang in Strassburg. — Reise über Nancy, Chalons, Vitry, 
Mcaux. — Zusammentreffen mit Prinz Jerome. — Empfang in 

Paris. — Vermählung. 

Kflnijc Fried- Mon frere, j'ai appris avec an sensible plaisir 

j'tWe" P lnZ ^ ue vous avez ' J ' en vou ^ ! k'moigner votre eonten- 
17. Januar t^7. tement ä mon ministre detat et de eonferenec eomte 
de Wintzingerode sur la manicre dout mon corps 
d'armee, qui a l'honneur de se trouver sous vos 
ordres, s'cst eonduit dans les differentes rencontres 
avec Tenncmi. J'aime ä croire que mes troupes con- 
tinueront k meriter votre suffrage, et que eette re- 
lation avec vous sera, ainsi que les liens plus Stroits 
qui, j'espere, subsisteront bientöt entre nous, une source 
de contentement reeiproque. II m'est trop agreablc 
de les augraenter de toute maniere pour ne pas vous 
prier de recevoir ci-jointe la grande croix de mon 
ordre militaire et de permettre en meme temps quo 
monsieur le conseiller d etat Lecamus attaelie a votre 

*) Prinz Jerome bemerkt hierüber in einem Schreiben 
an Kaiser Napoleon : „Le roi de Wurtemberg a cru que 
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personne, recoive la grande croix de mon ordre du 
merite civil , que je lui fais parvenir, ainsi qu'ega- 
lement ä votre aide de camp general le general Le- 
febvre de recevoir la gründe croix du merite militaire 
que je lui envoie. 

Je joins encore ici 8 croix de l'ordre du merite 
militaire, que je laisse k votre disposition pour ceux 
des ofticiers Attaches ä votre personne auxquels vous 
voudrez bien Ics distribuer. 

Veuillez rcconnaTtre ici mon empressement ä vous 
temoigner les sentiraents que je vous ai voues. 

Je prie Dieu etc. 

b'rhUric 



Sire, j'ai re<;ii la lettre que Votre Majestt* m'a Pr, » r • ,, ' ron,e 
f ait 1 uonncur de m eerirc ainsi que le gracieux envoi r | C h. 
des huit croix de son ordre du merite militaire dont Ha "i ,t( i«»« , tier 

lirealau , 'Vi. 

je me suis einpresse de decorer mes aides de camp, m«« imot. 
Je prie Votre Majestc d'en agreer mes remerriments 
et de croire que, si je suis restc si longtemps sans lui 
repondre, c'est que j'ai voulu attendre l'autorisation 
de 8. M. l'empereur et roi pour avoir l'honneur d'envoyer 
u Votre Majestc les drapeaux pris a Schweidnitz, dont 
ses troupes m'ont rendu mattre, et de lui annoncer en 
meme temps que j echange en ce moment tous les 
ofticiers de son corps d'armee qui ont ete faits 
prisonniers. 

Mr. Lecanius t'-tait consciller d'ötat. J'ignore cc qui a pu le 
lui faire croire. 44 (Mi-moires et correspondanee du roi Jt'-rome. 
Bd. II Seite 414.) 

2 
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Je prie V. M. d'Strc aupres de U reine et de 
la princes8e l'interprete de mes sentiments et je In i 
demanderai pour monsieur 1c lieutenant-colonel Du- 
coudras, mon aide de camp, la favenr de leur ehe 
presente. 

J'ai 1'honneur d'ötre 

de Votre Majesto 
le tres affectionne consin 

Jerome Napoleon. 

Prinz jürome $irc, j'ai eu 1'hoMieur d'envover a V. M. les quatrc 

an Kfinljr Fried- . , 

nch. drapeaux qui avaient denie avee la garnison oc 

Bresia^Aprii S cnwe idnitz, ma ^ 8 ayant temoigne mon otonnement 
im)-. qu'une si forte garnison eftt une si petite quantite de 

drapeaux, j'appris par quelques officiers qu'une partic 
avait cte cachee; apres de tres exaetes recherches Ton 
vient de trouver les six qui manquaient et qui sont 
cn bon etat. J'ai 1'honneur de les envoyer i\ V. M. 
par le lieutenant-colonel Lepel faisant aupres de moi 
le service d'aide de camp et dont j'ai le plus grand 
eloge a faire ä V. M. 

J'ai 1'honneur detre etc. 

Jeronw Napoleon, 
König Fried- fl[ on f rere i'aide de camp de Votre Altesse Im- 

rich. nn Prln* 

järonir. periale, le lieutenant-colonel Ducoudras, m'a bien remis 
A^riMwr.' 6 ^ a ^ ettre ( l ue vous m'avez adressec ainsi que les dra- 
peaux pris u Schweidnitz, dont je vous fais mes bien 
sinceres remerchnents. 

Veuillez, je vous prie, ctre aupres de 8. M. 
l'empereur des Franca is l'organe de ma reconnaissance. 
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Je fais bien des voeux pour que les succes les 
plus snivis couronnent encore dans la suite toutes les 
entreprises de V. A. I., commc ils Tont fait jus- 
qu'ici, et que mes troupes continuent a mcriter son 
approbatioo. 

La reine et ma fille, la princesse royale, tres 
sensibles a votre Souvenir, me chargent de leurs com- 
pliment8 les plus cmpresses. J'aime k y ajouter ici 
l'expression de mes sentiments les plus tendres. Sur 
ce etc. 

de V. A. I. 
le bon frere 

FnWric 



Mon trere, mon lieutenant-colouel de Lepel m'a Koni» Fried- 
remi8 avec la lettre de V. A. I. du 2. de ce mois les j^on,*" r "* 
six drapeaux trouves apres coup k Schweidnitz, et je ' 9 * 

vous en fais de meine mes bien sinceres reinerctmeuts. 
Je ne puis k cette occasion m'empScher de vous te- 
moigner la peine que j'ai eprouvee en apprenant 
qu'une partie de mes troupes devait quitter mon corps 
darmee pour se rendre en Pologne. Certain que je 
ne puis mieux les recommander qu ä V. A. I., il serait 
bien satisfaisant pour moi que vous voulussiez prendre 
les mesure8 propres k ce que lc corps d'armee 
restät ensemble, et je vous en aurais une Obligation 
infinie. Vous sentirez suffisamment vous-meme de 
quelle conscquence fAcheuse pourrait etre la Sepa- 
ration d'une armee accoutumce jusqu'ici ä agir en 
corps. C'est au reste avec bien du plaisir que je 
trouve ici une nouvelle occasion de vous reiterer 
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lexpression de mes sentiments les plus tcndrcs. Sur 
ce etc. 

De V. A. I. 
le bon frere 

IrhUric 



KCnigr Fried- jf on frere, mon lieutenant-general baron de 

rieh an Prfnx 

j<?rome. fceckendorff setant trouve necessite par une snite de 

A S priM807.' I7 ' 8a mauvaise 8ant ^ et des accidents graves qu'il a 
essuyes dans la derniere guerre de ine demander de 
le dispenser du commandement de mon corps d'arnicc, 
j'ai bien voulu acquiescer ä sa priere et ai nomine 
pour le remplacer mon lieutenant-general de Cammrer, 
qui aura rhonneur de remettre celle-ci a V. A. I. 
Cet officicr, dont les talents militaires sc sont epronves 
par les differentes campagnes qu'il a faites, meritera, 
j'en suis sur, votre approbation et la contianee que 
je puis k juste titre demander pour lui. 

II me scra agrcable que ec eboix vous convienne 
et je nie plais h esperer que V. A. I. lui fera eprouver 
son estime et sa bienveillance , en lui permettant de 
recourir k eile directement pour demander ses ordres 
lorsqu'il en aura besoin , ainsi que sa protection 
lorsqu'on voudrait lui faire eprouver des irregu- 
jarites dont son predecesseur na pas toujours ete 
h l'abri. 

Le lieutenant-general de Cammrer est pret et avise 
par mes ordres de se soumettre k ecux de tous les 
ofticiers genern ux fran^ais plus anciens de Service 
que lui; mais je lui ai detendu tres expressement de 
souftrir qu'on lc mettc de cötc pour tout ce qui rc- 
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garde le eömmandement particulier de mes troupes, 
et j'attends de la justice de V. A. I. que, conformement 
aux arrangements subsistants entre S. M. l'cmpereur 
des Francis et moi autant qu ä tous les usages mili- 
taires, les ordres a transmettre aux troupes de mon 
corps darmee ne puissent leur parvenir que par lui 
seul, sans que I on se permette den donner d'im- 
mediats aux corps ou regiments particuliers, par quoi 
tonte diseipline et reglenient doit souftrir majeurement. 

Je nie flatte que V. A. I. verra dans cette marque 
de contiance que je lui temoigne un nouveau trmoignage 
de mes sentiments affectueux pour eile. 

Sur ce etc. 



Sirc, jai l'honneur d'infornier V. M. que ses Prinz jc-rome 
deux regiments (ttnfanterie qui sont devant Colberg ^ öni ** ric<1 ' 
ont recu l'ordrc de venir joiudre leur corps en Silesie, Hauptquartier 



Je suis on ne peut plus satistait du zele et de 
l'aetivitr de sou lieutenant grncral baron de Cammrer. 
11 soccupa saus relächc du bien-etre des troupes et 
de la reinonte de la cavalerie. Par un ordre du jour ') 
<|iie j ai l'bonneur d'adresser ci-joint ä V. M., eile 
verra une nouvelle preuve de la bonne conduite et 
du courage de ses troupes. Je recommanderai parti- 
culierement h sa bienveillance le brave major Brus- 
selle et Ic lieutenant-colonel Hügel, ofticiers tres- 

') In diesem ordre du jour vom 2.'J. Mai 18(>7 findet sich 
folgende Stelle: „Les Wurteinbergeois se sont conduits avec 
autant de bravoure que de sang-froid." 



Frederic. 



et qu'ils y arriverout le 10 juin. 



Scheitnig bei 
Breslau, 'iß. Mal 
1807. 
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distingues, qui dang toutes les affaires se sont fait rc- 
marquer par leurs talents et leur bravourc. Lejeune 
eomte de Koenigsegg meritc aussi les plus grands 
eloges par la manicre dont il s'est toujours coinporte. 
Je desirerais que V. M. n'oubliat poiut sa brave ar- 
tillcrie legere, qui ifa ccssc de tenir unc eonduitc 
cxeniplairc en presenee de rennenü eotnme au eanip. 

J'ai rhonneur d'annoneer a V. M. que je vieus 
de recevoir unc lettre de S. M. Tempereur et roi qui 
nie fait connaitre qu'il aecorde aux troupes wurtem- 
bergeoises en Silosic unc paire de souliers par hommc 
d'infanterie et 12 000 francs par regimeut pour sc- 
eours aux rnasses d'cntrctien. 

J'ai Tlionncur d'etrc etc. 

JcruiHc Napoleon. 



König FHcd- Mon frerc , j'ai eU"' bien cliarnie de voir par hi 
jeYome" lettre que V. A. I. m'a adressee en date du 26 du 
Ludwig»bur K , mo j g pagg^ q U ' c ii e cs t satisfaite du zelc et de l'acti- 

9. Juni 180T. 1 1 

vite du lieutenant-general de Cammrer aiusi que de 
la bonnc conduite de nies troupes, qui vient d'etre 
reconipensee par la reddition de Neisse, dont la nou- 
vclle nvest arrivee liier. Je von» pric de croire que 
je mettrai toujours le plus grand enipressemcut ä re- 
pondre aux recommandations que V. A. I. nie fera, et 
je viens de le prouver ä l'cgard des officiers d'ar- 
tilleric qu'ellc a honorcs de son attention. 

II scrait bien k desirer que les troupes destinces 
k entreprendre le siege de Glalz pussent jouir avant 
de le commencer de quelque repos, et j'aime ä 
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esperer qu'il ne tiendra pas a V. A. I. qiron ne lc 
leur accorde. 
Sur ce etc. 

FrUeric 



Monsieur nion fröre, i'ai recu votre lettre du K * i8er N *Pf 

> > t leon *n König 

f> juin, je vous remereie de ce <]iic vous nie dites a Friedrich, 
l'occasion de la prisc de Dantzick. J'ai ordonne jjJJJ*"' M * Jan 
qu'on vous cnvoyät un de vos officiers pour vous 
portcr la nouvellc de la bataillc de Friedland, qui, 
j'espere, va donner une tin ä tout ceci. 

Le regiment des chevau-legers de V. M. s'est 
parfaiteincnt coniportc ä Heilsberg, le coloneP) a etc 
blessc, nous l'avons retrouve ä Meilsberg, il me 
semble qu'il a cte tres mal traitc par des personncs qui 
auraient du le proteger et le secourir. 

J'cnvoie ä V. M. rarmistice que je viens de 
conclurc avec Tcrapereur Alexandre, j'attends dans 



') Dieser Brief des Kaisers Napoleon wurde dem König 
Friedrich von Prinz Jerome mit folgenden Zeilen, d.d. Breslau, 
30. Juni 1897 iibersandt: 

^Sirc, j'ai l'honneur d'envoycr a V. M. la lettre ci- 
juinte que S. M. l'empereur et roi vient de m'adresser et mc 
prescrit de lui faire parvenir. 

J'ai l'honneur etc. 

Jerome Napoleon. 

2 Oberst von Lestocq, verwundet durch sieben Lanzen- 
stiche. Mit ihm wurden blessiert: die Lieutenants von Blücher, 
Nerow, von Miller und der Adjutant des Regiments, Lieu- 
tenant Sigcl. Dieses Regiment traf schon im September 1807 
wieder in der Heimat ein, ohne zuvor zu dem Württem- 
bergischen Corps in Schlesien gestossen zu sein. 
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In journcc monsicur le inarcclial Kalkreuth pour cn 
eonelure un avec le roi de Prusse. 
Sur ce etc. 

Prinz .h'rome Sire, j'ai Fhonneur d'informer V. M. que dans 
an^önig r e. ^ mat j nee j'hier j'ai fait attaquer et enlever le camp 
im i.ager vor re tranche ennemi, etabli ä portec de mitraille de la for- 

«laU , 25. Juni r 

isor. teresse de Glatz, par les troupes de V. M. et eelles de 

8. M. le roi de Ba viere. Cette Operation a parfaitement 
rcussi. 1200 inorts ou blesscs sont restes sur le cbamp 
de bataille, 600 ont ete faits prisonniers et 13 pieces 
de canon sont tombces en mon pouvoir. Les troupes 
wurterabergeoises et bavaroises ont rivalise d'ardeur et 
d'intrepiditc. La perte dans cette affaire n a ete pour 
les Wurtembergeois et les Bavarois que 40 hommes 
tues et 200 blesses. Le general Lilienberg, les lieu- 
tenants-colonels Hügel et Lepel et le major Brusselle 
sc sont conduits avec une valeur peu commune. 

J'ai 1'houneur denvoyer ä V. M. la raoitie des 
pieces de canon conquises par les troupes et de Fili- 
former qu'a la suite de cette affaire le gouverneur 
de Glatz a demandc ä capituler. Je joins ici Fextrait 
de mon journal depuis le 20 jusqu'au 25. 

J'ai Fhonneur etc. 

Jcronit: Napoleon. 



König FrJeu- Mon frere, c'cst avec un bien grand plaisir que 

rieh an Prinz ... . , . 

J6rome. J ai vu l> ar 1» l ettrc volls m avcz «'»dresSre Oll 

Hofen (Fried- (latc (lu 2 5 juin la victoirc (lue V. A. I. a remportee 

riebshafen). 6. . 

Jan iw. devant Glatz et la reddition de cette place, qui en a 
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cte la conscqiicncc. Ma satisfaction est extreme de 
eo que nies troupes ont sous ses ordres contribue aux 
sueces d une des plus belles affaires de cettc guerre, 
si glorieuse pour remperenr des Francais et ses 
allies. 

Je recommande k V. A. I. tres particulierement 
et raes braves troupes cn general et surtout leur 
commandant, le general de Cammrer. Elle m'o- 
bligera intiniment en deferant aux demandes qu'il 
aura l'lionneur de Iui adresser pour la restauration 
de mon eorps darmee, que de longues fatigues non 
interrompues ont rendue bien necessaire. 

L'heureuse nouvelle de l'armistiee eonclu au quar- 
tier general nnus fait eoneevoir Fespoir de voir enfin 
la paix et la tranquillite rendues a rhumanite; bien 
des niotifs nie le fout desirer plus que jamais. 

En remereiant bien affectueusement V. A. I. des 
Communications quelle m'a faites, je pric Dieu etc. 

Freilh'k. 

1\ S. Je vous accuse la m-eption de votre lettre 
du 30 avec l'inclusp de remperenr Napoleon. 



Mon tres eher pere, je ne saurais vous rendre Prinzessin k»- 

... . . ' , , , , tharina an Kr»- 

combien je suis rcconnaissante de la gründe bonte „| ff Friedrich, 
que vous avez eue de me faire part de ce qui s'est Lu,lw, s 8hur K» 

1 1 1 21. Juli 1807. 

fait pour le sort du prince Jcrome; je benis Dieu 
que cette nouvelle Situation ne m'eloigne pas autant 
(pie je Tai craint du meilleur des peres. Puisse ma 
vie enticre etre voucc a vous prouver mon respectueux 
attachement, qui ne finira qu'avec la vie de celle qui 
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28. und 29. Juli 1807. 



vous cherit de tout son cocur et qui est avec Ie plus 
profond respect etc. 

Catherine. 

Prinsosiin Ka- M on tres eher perc, je nie iette k vos pieds pour 

Iharina anKö- 1 ' J 

nig Friedrich, vous demander d avance pardon d oser rcvenir sur 

w Ud Z\iW7 g ' une c,,ose i[ni liellt tro l ) * 1110,1 ljon,,cur l )ÜUr ne I )a8 
cn parier au meilleur des peres. Je comptais surement 

sur cc que vous m'aviez fait l'honncur <le mc dirc, 

lorsque vous aecordiez le mariage de madamc d'Otter- 

staedt, que vous y mettiez pour premierc condition 

qu'elle nie suivrait pour six niois ä Paris. J'avais 

regarde ccla comme le seul soulagement dans le cruel 

moment (|ui m'attend de vous quitter. Je vous con- 

jure de permettre qu'elle nie suive comme amie. Je 

vous demande cela, mon tres eher perc, comme la 

seule gräce que j'osc reelamer de vos bontes. Ne re- 

fusez pas cela ä volre enfant, qui vous cn portcra 

des actions de gr&ces cterncllcs. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 

Prinzessin Ka- ^[ ou tres eher pere, ce scra avec le plus grand 

tharina an Kö- . . 

nig Friedrich, plaisir que je verrai le comte de Wintzingerode chez 

2^unm7 g} 11101 ce raatin - ^ c ne P 1 " 8 ( l ue vous rendre des actions 
de graces pour l'aimable et tendre lettre que vous 
avez daigne nvecrire. Qui sait mieux et qui est plus 
convaineu que moi que mon meilleur ami, ä qui je 
dois tout, est mon bon perc, quoique je ne caclie 
pas que le saerinYe que je dois faire mc parait un 
peu dur! 
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Je baisc vos mains et suis avec 1c plus profoncl 
respect etc. 

Catherine. 

Monsieur mon frere, dans I'iutention oü dous Kaiser Napo- 
sonimes de donner de plus en plus a V. M. des tc- F^edncn* 501 * 
moignages sensibles de la haute estiine nue nous faisons 8t - cloud ' 5 - 

00 1 August 1807. 

de sa ])ersonnc et de la parfaite ainitic quo nous 
avons pour eile et pour sa famillc, nous regardons 
commc unc eirconstaucc heureusc de pouvoir vous de- 
raander en mariage pour notre tres eher frere Jerome 
Napoleon la prineesse Catherine, fille de V. M. C'est 
pour en faire la demande avec la solennite convenable 
a un mariage qui nous est aussi agrcable, que nous 
avons nommc notre cousin, le marecbal Bessicres, notre 
ambassadeur extraordinaire pres V. M. Nous nous 
reraettons ä ce qu'il lui dira de notre part sur le 
plaisir que nous nous faisons de pouvoir, en formant 
avec eile par cette alliance l'union la plus etroitc, 
regarder desormais les interets de sa maison commc 
nous ctant communs avec V. M. Et nous desirons 
qu'elle ajoute entiere foi et creance aux assurances 
expresses qu'il lui donnera de notre empressement a 
concourir h tout ce qui peut etre de la satisfaction 
de V. M. dans une occasion aussi interessante. Sur 
ce nous prions Dieu, monsieur mon frere, qu'il vous 
ait en sa sainte et digne garde. 

Xtipob'-on. 

Prinz J'sromc 
an König Fried« 

Monsieur mon frere, le desir ardent que j ai d'ap- 
prendre le succes de la negociation dont monsieur Ausist iso7. 
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lc marechal de Besseres, ambassadcur extraordinaire 
de S. M. l'cmpereur, mon seigneur et auguste frere, 
est eharge de sa part prcs V. M., nie fait user avcc 
crapres8ement de la permission qu'il m'a donnee de 
vous ecrire ä ce sujet, et solliciter le consentement de 
V. M. pour une alliance qui comble tous les voeux de 
mon coeur. Les qualites aimables et les vertus qui 
distinguent la princesse Catherine, fillc de V. M., me 
sont le sür garant du bonheur que j'attends de cette 
union et qui me deviendra plus precieux, si V. M. 
veut bien mc eomptcr au rang de scs enfants. Je 
ne puis exprimer la satisfaetion que j'cprouve d'avoir 
une occasion aus.si interessante de prcsenter ä V. M. 
les assurances des sentiments de la vive affection que 
je conserverai toujours pour eile. 

Je suis avee une considcration respectueuse 
monsieur mon frere 

votre tres affectionne frere 
Jf'rome Napoleon. 



Kaiaer Xapo- Ma chere soeur, quoique le moment oü j'aurai la 

luonan Priozcs- A . c , . . . . ' . . , 

«in Katharina, satistaction de vous recevoir soit proehain, je cede 
st. ciond, 6. .\ l'empresseinent que j'ai de vous exprimer d'avance 

August ISOi. g r 

les sentiments de la tendre amitie (|ue je vous porte. 
Je charge mon cousin lc marechal ßessiercs de vous 
en assurer et je recommande la merae chose ä ma- 
dame de Liicage, qui vous remettra cette lettre de 
ma part. Je m'assure que vous ferez lc bonheur de 
mon frere et que je n'aurai qu'a m'applaudir tous les 
jours d'avoir forme votre union. Vous pouvez eompter 
que mon soin le plus eher sera de contribuer ä votre 
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bonbeur et que j'aurai toujours pour vous l'aflection 
et les sentiments que vous meritez. Vous aimant 
comme ma propre fille, 
je suis 

ma chere soeur 

votre bon frere 

Xttpoff'on. 



Monsieur mon frere, de tous les temoignages Krioii- 
d'amitie que V. M. I. nous a donnes jusqu'ici nous x^ioon. 
resrardons celui que nous en recevons pur la demande 8,n,, * ,,rt ' 1I - 

, Antust 1807. 

qu'elle vient de nous faire par son ambassadeur extra- 
ordinaire le marechal Bessieres de la main de notre 
tres cberc fille, la princesse Catherine, pour le prinre 
Jcrome Napoleon, frere de V. M. I., comme le plus 
precieux. Nous nous sonimes empresses d'y acceder, 
et des deniain la benediction nuptiale sera, au moyen 
de la procuration que V. M. I. a fait passer ä notre 
nls le prince royal, donnee ici aux nouveaux epoux. 
C'cst avec la plus entiere et parfaite confianee que 
nous remettons le sort d'une fille eberie aux soins de 
votre auguste frere. Que V. M. I. veuille bien nous 
remplacer pres d'elle, eu lui aecordant des sentiments 
paternels. Elle trouvera la princesse, notre nlle, pe- 
netree du devoir de meriter vos bautes bontes et 
votre aftection, ainsi que de eonsacrer ses jours au 
bonheur de son epoux. 

Nous aimons ä eoncevoir lespoir que V. M. I. 
veut bien nous donner de voir par ees liens de fa- 
millc resserrer eneore l'etroitc allianee qui subsiste 
de ja entre nous et a lui renouveler ici l'assuranee 



Digitized by Google 



30 11. «nd 13. August 1807. 

des sentiments invariables de In haute estime et de 
l'attachement sincere que notis lui avons voues. 
Sur cc nons prions Dien etc. 

l'h'rfrrit: 



Kr.niflr Fried- Mon frere, j'ai reeu hier des niains de monsieur 
j/rora" Pr " Z lc marechal Besseres, ambassadeur extraordinaire de 
stntttrart. ii. & M. l'empereur des Francais, roi d'Italie, la lettre 

Anglist ISO?. ' ' 

que vons nvavez adressce. C'est avec un plaisir sincere 
(jue j'y ai trouve la demande que vous nie faites. 
Einpresse de faire le honheur d une fille cherie, je 
donne volontiers mon agrement k unc union qui 
ctablira, j'cn suis sur, votre fclicitc reeiproque. Le 
caracterc de la prinecsse ma iille, nrest un sur garant 
qu'elle cherchera ä meriter votre affectiou et la con- 
tiance que V. A. I. lui temoigne. Je serai cliarmc 
dans toutes les occasions de vous prouver le tendre 
attachement et l'estime sincere que je vous ai vones. 
Sur ce je prie Dieu etc. 

Fn'th'rir. 



König Fried- Monsieur mon frere. un tendre pere, dont la rille 

rieh an Kaiser . , 

Napoleon. vous appartient de bien pres depuis hier, ne saurait 
stattgart, 13. j vo j r p ar jj r sans j a recommander encore instamment 

Anglist 1807. 1 

aux bontes de V. M. I. Convaincu qu elle justitiera 
le choix que vous avez bien vouln faire dellc, je 
remets entierement son sort entre vos niains. Sa 
jeunesse a besoin d'un guide; veuillez ctie le sien. 
Vous la trouverez empressee ä meriter la tendresse et 
lamitie de son epoux. Mais si de part ou (lautre 
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quelque chose pouvait l'embarrasser, permettez «(ifelle 
vous temoigne une eonfiance parfaite et qu'eile puissc 
retrouver cn vous le pere qu'eile quittc. Croyez ä la 
franchise et ä la sinccrite (Tun coeur pur et simple. 
Je ne lui ai donne dautre instruction que: meritez 
l'amitie de votre epoux et le contentement de l'empereur. 
Ma tille sera prcs de vous 1'iiiterprote de nies senti- 
ments pour V. M. I., ils sont inalterables. Sur cc etc. 

FrMi'iic. 



Madame ma soeur, permettez que je recommande Fried- 
rich an die Kal- 
ma fille, qui aura l'honneur de rcinettre celle-ei ä gcrinJosephin« 

V. M. I., particnlierement h ses bontes.- Le bonheur ^"^"[^ ,3 ' 

qu'eile a de lui appartenir depuis hier de si pres, 

mais surtout son empressement a tout faire pour les 

meriter Ten rendent digne. V. M. est elle-mcme mere 

si tendre; ainsi eile concevra combien un pere est 

interessc au bonheur d une tille cherie. Je le tiens 

pour assurc sous les auspices' de l'empereur et de 

son auguste eponse, et la princesse mettra tous ses 

soins ä acquerir Taffection de son epoux. Veuillez, 

madame ma soeur, agreer ici l'expression de tous les 

sentiments que je lui ai voues et avec lesquels je 

suis etc. 

Fft'th'ric. 



Mou tres eher pere, je m'emprcssc de prendre la Prinzessin Kn- 
plume pour vous annoncer mon heureuse arrivee h 2"^^",™" 
»Strassbourg. Je suis aussi bien que je puis l'etre straMbur», i:>. 

. , ' , . Anglist 1807. u 

apres avoir quittc tout ce que j ai de plus eher au i hr abends, 
monde. J'ose cneore vous snpplicr, o le meilleur 
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des percs, de bien vouloir me continuer ces prccieuses 
bontes, ces marques touchantes d'amitic que vous avez 
surtout bien voulu me temoigner dans les derniers 
teraps que j'ai eu 1c bonheur de passer avec vous. 
Vous eres convaincu, j'espcre, combien je vous du Tis 
et que je n'ai d'autre bonheur pour but que celui de 
vous plaire. 

Etant arrivcs un peu trop tot a Kehl, nous nous 
y sommes arretcs peudant deux heurcs. Le com- 
mandant et les ofticiers de son etat-major sont d'abord 
venus nie eomplimenter ; le marecha! Bessicres est 
venu au pont de Kebl avec un aide de camp du 
prince Jerome, qui est un prince Salm. Le prince 
m'a fait dire les cboses du monde les plus aimables. 
Le prince Salm me parait ctre un joli homme. Apres 
tous les compliments d'usage j'ai fait mon entrce a 
Strassbourg. Toutes les troupes ctaient sous les armes ; 
le marecha] m'a rceue a la portc du ehateau et m'a 
d'abord eonduitc dans mes appartements, oü la cerv- 
monie de la remise s'est faite sur le champ apres 
avoir signe de part et d'autre les actes. Je ne puis 
assez me Ioucr des attentions que le niarechal Bes- 
sieres veut bien avoir pour moi, ainsi que toutes ees 
dames, qui me paraissent toutes tres bien. Aujourd'hui 
je eompte rester tonte tranquillc, je ne verrai que ma- 
dame de Bcrnhousc et sa tille, qui viennent de se 
faire annoncer. J'ai dnie avec les personnes rjue 
vous m'avez designees hier, eependant le marcchal 
m'a priee de permettre que le prince Salm, etant 
envoye et aide de camp du prince Jerome, osat cn 
ctre aussi. Je n'ai pas ern devoir Uli refuser eette 
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prierc et je Tai fait. Je serais charmee de savoir 
votre opinion la-dessus, mon tres eher perc, pour 
pouvoir me regier d'apres eile dans la suite. Le prince 
Salm a cn Tordre du prince de nie suivre pendant 
tout mon voyagc. 11 est decide que je resterai de- 
main tonte la journee ici et assisterai ä une grande 
tele que donnera lc pivfet. I/empercur desire aussi 
que je m'arrete un jour a Chalons sur Marne: il vient 
d'en envoyer l'ordre au marechal. L'cmpereur m'a 
cerit la lettre la plus aimable; je vous envoic la 
copie 1 ). Demain je Iui ecrirai par courrier; le ma- 
rechal croit que eela lui fera plaisir. 

J'osc vous supplier, mon tres eher pere, de me 
mettre aux pieds de la reine, et de dire mille choses 
tendres ä la bonne tante Louis ainsi qu'au prince 
royal. Oserais-je esperer d'avoir bientOt des nou- 
velles du meilleur des peres? Cet espoir me rendra du 
moins bien bien heureuse. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 

Mon tres eher perc, monsieur de Dillen, qui Prinzessin Kn- 
retournera a Louisbourg veut bien se charger de „^""priodrich! 
cette lettre, ainsi quo d une bagatellc que je vous str«Mburt?, 1«. 

. 1 , Anjrnit 1807. 

supphe daeeepter, mon tres eher pere , cest un 
petit dejeune que je mets ä vos pieds, il n'a 
d autre merite que eelui d'etrc d'une masse toutc dif- 
ferente de celle de la porcelaine et qu'on recherche 

1 Siehe oben Seite 28 tlen Brief des Kaisers Napoleon 
vom C. August 1807. 

3 
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beaucoup depuis quelque temps en France, parce qne 
c'est quelque chose de tout nouveau. J'esperc qne 
vous voudrez bien le placer ä MonRepos 1 ) dans la 
mctairie. 

Toutes les autorit£s m'ont ete prcsentees ce matin 
ä midi. Cela a dure une bonne beure et demie. 
Mon tres ober pere me connait, ainsi il jugcra faci- 
lement de Fembarras que j'ai essuyo. Oe soir ä dix 
heures et demie je dois me rendre a un grand bal. 
que le prefet donnera; on a beaucoup desire que j'y 
aillc; toutes les dames doivent m'y etre presentees. 
Je laisserai ma lettre ouverte pour pouvoir vous en 
donner des nouvelles. Le mareehal Bessieres desire 
qne je parte demain ä quatrc heures du matin, ce qui 
me paratt etre an peu fatigant, mais vous savez 
bien, mon tres eher pere, que ces messieurs font tou- 
jours la loi. II y a surtout un ecuyer qui me paratt 
etre un homme tres decide et qui a particulierement 
tourmente le mareehal pour que je partisse de si 
bonne heure, malgre tout ee que monsieur de Bessieres 
a pu lui dire. 

J'ai oublie de vous mander liier, mon tres eher 
pere, que le comte de Truchsess m'a re^ue et qu'il a 
ordonne au marchand Leroy le manteau de cour d'ete 
analogue h la robe de noces qu'il avait fournie l'hiver 

*) Der Bau dieses Schlosses auf dem „Seegut" bei Lud- 
wigsburg wurde schon von Herzog Karl von Württemberg 
im J. 1764 nach dem Plane des Baumeisters de la Guepiere 
begonnen, aber erst von König Friedrich unter der Leitung 
seines Baumeisters Thouret vollendet Vom J. 1804 an wurde 
es statt Sceschloss r Monrepos u genannt. 
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passe, mais probablement qu'il a supposc que la robe 
ronde pourrait aller avec le manteau de cour, mais 
cela est de toute impossibilite, la robe etant en satin 
blanc brode en argent. car Ton ne peut porter ab- 
solument dans cette Saison le satin. J'en ai parle ä 
madarae de Laeage, dame d'atour, qui a fait ecrire 
par une femme de l'imperatrice qui est venue avec 
les autres personues de la suire, pour que monsieur 
Leroy en fasse encore une jusqu'a mon arrivee a 
Paris. Madame de Lacage ne doute pas qn'il ne 
puisse l'achever, j'espere que cet arrangement ne 
vous deplaira pas. Monsieur Klein, tres soigneux 
pour ma sante, qui est tres bonne, vient de me prc- 
senter le medecin qui doit m'accompagner jusqu'a 
Paris. II le loue beancoup, il s'appelle Marcbai. 
Klein vous parlera de la proposition qu'on lui avait 
faite de m'accompagner pendant le voyage. J'en ai 
eu une frayeur mortellc en pensant que l'homme en 
qui vous avez tant de confiance devait vous quitter 
pour si longtemps. J'ai d'abord declare que c'etait une 
chose que Klein ne pourrait faire sans une permission 
expresse de votre part et que moi, je ne lesouffrirais 
jamais. Alors ils ont laisse aller la chose. J'ai fait 
la remarque dans cette occasion qu'on n'a qu'& leur 
parier un peu franchement et qu'alors Ton obtient 
tout. C'est dans ce moment, mon tres clier pere, que 
je reviens du bal de monsieur le prefet, qui n'etait 
pas extr^mement brillant. La salle etait beaueoup 
trop petite pour la quantite de monde qu'il y avait, 
la chaleur etait excessive. Aussi j'ai quitte cette 
nombreuse societe le plus tot possible. 
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Mon tres eher pere pent compter que je lui en- 
verrai un courrier de Chälons sur Marne, oft je m'arrete 
un jour. Vous voudrez bien m'excuser, si je ne vous 
ecris pas demain apres mon arrivee ä Nancy, niais 
Fon m'assure que la journce est tres forte et un peu 
fatigante. «Tose vous supplier de bien vouloir me 
rappeler au souvenir de mon frere. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 



Prinzessin Ka- Mon trc*8 eher pere, comment vous exprimer mon 
n^ rl °Friedrich. ravissement en recevant par monsieur de Maucler lc 
chAlons.w.An. 17^ & quatre beures du matin, au moment de mon de- 

gnst 1807, Nach- 

mittags 4 Uhr. part de Strassbourg, les premieres lignes que vous 
avez daigne me tracer le 16. Ce sont reellement les 
Premiers instants de bonbeur que j'ai eprouves; elles 
m'ont donne des forces pour le moment penible qui 
m'attendait, celui de me separer de toutes les per- 
sonnes qui m'avaient aecompagnee jusque la. Cette 
Separation m'a beaueoup affectee et a rouvert la plaie 
et le souvenir de ce cruel moment od j'ai dü vous 
dire un dernier adieu. Ce n'est pas sans verser un 
torrent de larmes que je me rappelle ces instants de 
douleurs, jamais je n'ai rien eprouve de plus cruel et 
si je ne vous ai pas tant parle de la douleur que j'en 
ai ressentie dans mes dernieres lettres, croyez que ce 
lf etait que dans la crainte de trop vous affliger en 
les lisant et il faut eviter toutes les eboses qui pour- 
raient vous affecter trop vivement. Cela influerait 
trop sur votre sante, que je vous supplic de menager 
pour l'amour de votre fille cberie, comme vous voulez 
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hien nr appeler. Quc devicndrais-je donc si janiais 
j'apprenais qu'il vous manquat Ja raoindrc des choses; 
cest alors que courage, raison, calmc, tout nvaban- 
donnerait et j'en ai cependant bien besoin dans lc 
moment present. J'ai parfaitement bien soutcnu le 
voyage jusquiei, quoique les journees aient ctc tres 
fortes et tros fatigantes et que je n'aic presque pas 
dormi. Celle d'bier a öte de quarante-deux Heues, et 
quoiqne nous soyons partis de Nancy ä cinq heures du 
matin, nous n'avons pu etre rcndus ici qu'ä, minuit. 
Nous avons cu une cbaleur excessive et une poussiere 
insupportable. Je n'ai pas trouve le pays gcnoraleiuent 
beau. La Champagne que Ton appelle conimunement 
pouilleuse est horrible; les cnvirons de Nancy sont 
charmants, la villc est tros jolic, eile a ctc illuminoc 
en mon honneur et gloire; j'ai ctc obligee de nie mettrc 
a la fenetrc pour nie montrer au peuple, la villc 
ayant euvoyc deux deputations au niarechal Bessieres 
pour nven prier. Tous les prcfets et sous-prefets 
m'ont tcnu dans tous les cndroits un peu marquants 
de belies barangues; il y a toujours eu, memc dans 
les plus petits villages, une affluence de peuple. Iis 
paraissent etre tres attachös h l'empereur Napoleon, 
surtout les Champenois, pour lesquels il a aussi une 
predilection marqure. A Phalzbourg, oü nous avons 
dojeuue avant-hier et qui est un petit fort, je n'ai 
trouve cn garnison que des Hessois, qui ont paru 
eliarmes de mc voir. Je nc puis vous dirc quelle 
Sensation j'ai eprouvee en leur entendant parier Tal- 
lemand, il nie semblait etre retournee dans ma patrie, 
mais cette illusion n'a durö malbeureusement qu'uu 
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moment. Quoique Cbälons soit petit, la ville rae 
parattjolie, la prefecture, oü je demcure dans les 
appartements de rimperatrice a uue jolie position, 
eile est situee au milieu d'un jardin a la francaise 
et des promcnades publiques. A quatre heures je 
recevrai toutes les autoritcs de la ville, ear cest le 
matiu quil fant les recevoir, cest Pusage. A onze 
j'ai dcjeunc avec ces dames et la fenime du prelet. 
Ce soir a huit heures toutes les dames nie seroiit 
prcscntces. Je dois partir demain de nouvcau a 
quatre heures du matin pour evitcr la grande chaleur, 
je dejeunerai ä Vitry et nry reposcrai jusqu'ä einq 
heures de Tapres-diner pour arriver ä Meaux a dix 
heures du soir, d'oü le marcchal expcdiera im eour- 
rier sur-Ie-champ a lempereur pour lui annoncer mon 
arrivee. II peut y 6tre, a cc quc ma dit le marc- 
chal, a miuuit. Personne ne sait eneore si le prince 
Jeromc viendra ä Meaux ou non, l'heure n'est pas meme 
cncorc decidec pour mon dcpart de Meaux. Le ma- 
rcchal de Bessieres suppose que Tempereur lui fera 
eneore parvenir ses ordres la-dessus. Ce n'est pas 
sans un serrement de eoeur que je pense a cette 
premiere entrevue, j'cn ai une peur que je ne puis 
decrire, je erains de ne pas plaire au prince, de ne 
pas lui convenir. Tout cela ine tourmente vivement. 
Pardonnez-moi d'oscr verser ainsi toutes nies angoisses 
dans votre coeur, 0 le meilleur des peres, mais voilä 
quarante-huit heures que je n'ai pu parier ä coeur 
ouverr, quoique toutes cos dames aient des soins, des 
attentions pour moi. Ce n'est pas ce que dcsire mon 
coeur, ce qu'il lui taut, je ne trouve de consolation 
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quen causant avec vous. Nc m'en vonlcz pas, il est 
si doux pour unc fille de doposer toutes ses peines 
dans le cueur d'un pere et surtout d'un pere comme 
le mien. Le prince de Salm qui m'a aecompagnee 
jusqu ä present nfa quittee ce soir pour porter au 
prinec Jeromc la nouvellc de mon arrivee, il compte 
rtvonir a ma rencontre pour arriver avec moi a 
St. Cloud, il me parait toujours aimable, et sans faire 
tort a aueun de ceux qui nTaceompagnent, il me paratt 
etre le micux elevö, le plus poli. II est sujet du 
prince Jerome, ses terrcs sont en Westphalie, il parait 
ßtre tres attaehe an prince, et cn parle toujours avec 
enthousiasme. 

J'ose vous supplicr, mon tres eher pere, de vouloir 
bicu etre rinterpretc des sentiments de devouement 
que je porte a la reine; eile me pardonncra, j'espere, 
que je nc lui ecrive pas d'ici , mais le temps en est 
trop court. Le prince royal voudra bien se Souvenir 
encorc de moi. Je baisc vos mains mille et millc 
fois en idec et suis avec les sentiments du plus pro- 
fond respect etc. 

Catherine. 



Madame ma tivs cliere niece, privö du bonheur Herzog Kerdi- 
d offrir personnellement a V. A. I. Tbommage de mes ^berg^anli. 
fdicitations ;i Toccasion de Tunion qu'ellc vient de Prinzessin Ka- 
contracter, il ni est impossiblc, en lui exprimant tous Lndwigsburjr, 

19. Angnst 1807. 

') Herzog Ferdinand, Bruder des Königs Friedrich von 
Württemberg, als fünfter Sohn des Herzogs Friedrich Eugen 
von Württemberg geboren den 21. Oktober 1763. 
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mos regrcts de n'avoir pas vu mes voeux accomplis 
n cct cgard, de ne pas lui faire agreer oeux que je 
forme pour sou bonbeur. Iis vous aecompagnent et 
vou8 suivront partout, madamc ma tros obere trieco, 
et j'osc jouir d'avauce de leur aecomplissement et 
de toute votre felieitö, puisque l'avantagc que j ai de 
connaitre votre auguste epoux men donno In garantic 
In plus sfirc. 

Quo V. A. I. daigne ne pas oublier tout a-fait 
un oncle qui de tout temps se ü t gloire de son at- 
tachement pour eile: la continuation de vos bontos, 
madame, contribuera essentiellement A sou bonbeur. 
J'osc vous la demauder et vous assurer quo je 
serai tonte ma vic avec autant de respeet que d'at- 
tacbement 

Madamc 
ma tros obere nieco 

de Votre Altesse Imperiale 
le tros burnble et tros oböis 
sant serviteuret bien tendre 
oncle 

Ferdinand, Duo de Württemberg. 
prinzcMinK«- $\ on tre S ober porc, c'est des Tuileries que jai 

tharln» an Kfl- 1 

nig Friedrich. rbonneur de vous adrosscr oes lignes. Si je n'avais 

irniii'iKOT 2, A " 8U * V * *» ue ' » l stigation de mon coeur, jaurais dabord 
pris bier la plume cn arrivant, car j ai grand besoin 
d'cpancbcr dans un eoeur tendre toutos les sensations 
diverses que jYprouvc. G est donc bier a six beures du 
soir que j'ai vu le prinoc .T6rome au Kaincv. oampagne 
nppartenant au gomiral Jnuot, eomniandant de Paris, 
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(eile appartcuait autrefois au (lue dOrleaus) oü je 
me suis arretee pendant uue grande partie de la 
journee. Lempereur m'a envoye le vicc-grand-con- 
netable, le prince de Neucbätel, pour nie comßlimenter 
de mon heureuse arrivee; il est dabord reparti. J\v 
ai trouve aussi le comte de Truchsess, qui a eu la 
politessc d'y venir; nous y avons dejeune, puis j'ai 
tait ma toilette pour recevoir le prince. Je ne puis 
vous exprimer combien j'ai ete emue en le voyant, 
quoiqu il ait eto tres poli, mais il paraissait en proie ä un 
si grand erobarras que cela augmentait uaturellement 
le mien. II m a beaueoup demande de vos nouvelles, 
de Celles de la reine et m'a beaueoup parle de mes 
freres. Apres une derai-heurc de couversation il est 
reparti, je lue suis mise en voiture a sept heures et 
demie et suis arrivee i\ ueuf heures, comme lempereur 
lavait ordonue. Toute la cour m'a recue au bas de 
l'escalier, l'empereur et les princes dans la premiere 
chambre. Je me suis jetec i\ ses genoux, il m'a relevec 
tres gracieusement et m'a tendrement embrassee, puis 
il m'a fait traverser tous les appartements et m a menec 
dans le salon de l'imperatricc, oü eile etait avec ma- 
dame, mere de lempereur, la reine de Naples, la 
grande- duebessc de Berg et la prinecsse Stephanie. 
L empereur m'a presentfe i\ toutes ces prinecsses, puis 
il m'a menee dans ses appartements, ou le dlncr ctait 
servi ; il a beaueoup cause avec moi et m'a forcee de 
boire du vin pour me donner du courage, a ce qu'il 
disait. II est vrai que j'en avais besoin, quoique 
beaueoup moins genec et embarrassec avec l empereur 
qu'avcc le prince. Madame et i'impcratrice nront com- 
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blce de bontc», la prcmiere parait £trc unc femmc 
C8tiniable et de beaucoup de meritc, le prince parait 
lui etre tres attaclie, la grandc-duehesse de Berg est 
extrfrnement jolie. Apres Ic dtner rempereur est 
entre dans son salon, oü nous sommes restes pendant 
une bonne beure. II a parle avec les princes, les 
princesses, mais il ctait surtout extremement afteetueux, 
bon, aimable, avec moi; il ma embrassec a plu- 
sieurs reprises, en me disant toujours les choses du 
mondc les plus obligeantes. Entre autres il me dit: 
„Je vous aime comnie ma fille, je sais ce que la Se- 
paration de votre pere vous a coüte, je veux, s il 
m'est possible, vous faire oublier ccs moments cruels. 
Votre pere est mon ami et je n'oublierai jamais 1a 
marque de confianee qu'il vieut de me donner en 
eonfiant votre sort a eelui de mon frere. u Je n'aurais 
jamais cru que rempereur füt capable de prouver 
autant d'amitie a quelqu'un. L'empereur a fait apres 
cela une promenade d*une beure en calecbe dans Ic 
jardin des Tuileries et puis dans le bois de ßoulogne. 
II m'a fait l'bonneur de me prendre dans sa voiture. 
II y avait donc rempereur, Timperatrice, le prince 
Jcrome et moi, et c'est effectivement au clair de la 
lune que j'ai fait connaissance de Paris, qui me platt 
beaucoup. Apres le retour de la promenade, les dames 
de rimpt-ratrice ont fait cercle et l'empereur leur a 
parle, puis il m'a prise par la tnain et m'a conduite 
dans mon appartement, qui est si eöte de eclui de 
l'imperatrice; a peine desbabilh'e, j'ai ete surprise par 
une visite de l'imperatriee, qui a ete infiniment bonne. 
Je lui ai montre mes diamants, qirelle a trouves tres 
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beaux. J'apprends dans cet instant qne la signature 
du contrat de lacte civil de la celebration du manage 
ne fera a huit beures du soir aujourd'bui. L'empercur 
m'a dit bier au soir que je devais vous cerire, „car 
jenverrai uu courrier a votre pere", me dit-il, ainsi 
je n eu ai point fait partir. Je n ai point encore 
vu 1c comte de Wintzingeroda, quoiqu'il ait bien 
voulu venir me voir, mais je ne me suis couchee qu'a 
une beure et demie du matiu, u ayant quitte un 
moment ni rempereur ni rimperatrice depuis mon 
arrivee ici. 

J'ose vous supplicr, mon tres eher pere, de vouloir 
bien faire agreer mes exenses a la reine de ne pouvoir 
de nouveau lui eciirc, mais dejä je suis excedee de 
visites et de monde. Ma tante Louis ne me voudra 
pas du mal, j'espcre, si dans les premiers moments 
je ne puis lui donner de mes nouvcllcs; malgrc ccla 
je pense sans cessc h eile. Je vous prie de 1c lui 
dire. Ne saebant pas quand 1c courrier partira , je 
fermerai toujours ma lettre et ne manquerai certaine- 
raent pas de vous eerirc demain ou encore aujourd'hni 
si je le puis. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 



Monsieur mon frere, j'ai re^u les differentes Iet- Kaiser k«i>o- 
tres de V. M. La princesse est arrivee bier au soir F r °icdrTcb. Mn,K 
bien portante et quoiqu'elle soit venue extremement ^^^J 1 ' A " 
vitc et qull fasse une excessive chaleur, eile a encore 
eu le courage de faire l'apres dlnce une promenade 
en calecbe dans le jardin des Tuilerics. V. M. peut 
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se reposcr nur los sentimcnts que je lui porte. Je 
sens combien, dans ces inoments et dans un pays 
qui lui est ctrauger, eile a besoin de retrouver les 
soins d'amitie auxquels eile etait 8t accoutunice :\ 
Stouttgart. Je souhaite que V. M. se trouvc bien de 
eette horriblc chaleur; eile est teile ici qiril ny cn a 
pas cu une pareillc depuis soixante ans. Pour moi, 
dont la memoire nc date pas de si loiu, je ne nie 
souviens pas davoir jamais cu si cbaud en France. 
Sur ce etc. 

XapoteoH. 



priniwin K«. y[ on t rcs cöer perc, je saisis bien vitc le moment 

tharina »n Ko- 
ni* Friedrich, que j ai , pour vous rendre compte de raa journec 

ioItVsoT 3 A " d'hier. instant apres avoir ferme ma lettre, Tcm- 
percur, limperatricc sont venus demander de mes 
nouvelles. I/empereur a beaueoup parle avec moi 
de differentes choses qui seraient trop longues ä de- 
tailler dans le moment present; il a exige que Tim- 
peratricc cherebät l'ecrin qu'il tn'a destine et que je 
ne devais avoir que le soir apres le mariagc civil. 
II est reellement impossible de voir quelque chosc de 
plus beau cn ce gerne. Lui-mCme ma ötc mon 
bonnet pour pouvoir m'essayer le diademe, le peigne 
ainsi que les bouclcs d'oreilles. et le collier pour nie 
mettre ceux en diamants. 11 est, au reste, impossible 
de mettre plus de grace, de bonte, que celle que 
Tempcreur vettt bien mc temoigner, il est reellement 
aux petits soins avec moi, il nc m'appelle jamais 
que Tenfant chcrie du papa. Apres m'avoir nommee 
aiusi plusieurs fois, je dis ä rempereur: „II est vrai, 
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je suis an peu Tenfant gfttee dn nieilleur des peres." 
Ceei la beaueoup fait rire. Le prince Jerome etant 
arrive, l'empercur et l'imperatrice sont partis im- 
mediatement apres. Ce tete-ä-tete, je vons lavouerai, 
a ete des plus embarrassants ; lc prince etant tres 
timide, moi pas moins, ceei a naturellement fait taire 
la conversation dans les premiers moments, eependant 
nons nous sommes remis Ynn et l'autre. II est im- 
possible d'ctre plus aimable et nieilleur que le prince 
m'a paru dans cet entretien, il a mt*me ete tres 
tendre, tres galant, aussi j'avouerai au meilleur des 
peres qu'independaniment que je crois etre parfaitement 
heureuse avec lui, il me plait intiuiment, et je nie 
sens deja beaueoup d'amitie ponr lui. L'imperatrice 
est venne a plusieurs reprises causer avec nous, le 
prince Jerome l'aimc extre'mement, mßme il paratt 
avoir beaueoup de confiance en eile. La ceremonie 
dn mariagc civil est tres imposante. II y avait plus 
de hnit eents personnes dans une galerie tres longue 
mai8 etroite; aussi sommes-nous presque morts de 
ehaleur. Le prince de Nassau- Weilbourg, frere de la 
bonne tante Louis, a servi de temoin, il a signe les 
contrats. C'est un homme tres aimable et qui a paru 
bien aise de me voir, pouvant lui parier de sa soeur 
cherie. Apres la ceremonie l'emperenr a fait cerele 
un moment, puis il s'est retire et nous ne l'avons 
plus vu de la soiree. L'imperatrice avait fait arranger 
pendant la ceremonie la corbeille de noce dans mos 
appartements. Je ne finirais pas, si je comraengais 
d'en faire une description; aussi je viens de donner 
l'ordre a mon secretaire d'en faire l'inventaire pour 
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contenter la curiositc de toutes ces princesses. J'ai 
vu bier matin le conite de Wintzingcroda, il m'a 
paru content de la maniere dont on le traitait, le 
eomte de Truchsess aussi a passe chez moi. 

La journee d'aujourd'hui sera cncore embarrassante, 
la ceremonie ne commence qu'a huit heurcs du soir. 
Dans ce moment le conite de Wintzingeroda ro'envoie 
votre bonne et chere lettre; je ne tronvc ni mot ni 
parole qni puissent vous exprimer ce que j'ai senti 
en la lisant; combien je suis lieureuse que ma con- 
duite ä Strassbourg ait votre suffrage. J'espcre Tob 
tenir toujours, du moins voila le seul but que jaie 
en vue. Si je pouvais donc aussi reussir a faire le 
bonheur du prince, car il est reellement bien bon et 
surtout vis-a-vis de raoi. Ces lignes touebantes que 
j'ai reelles aujourd'hui doivent €tre d'un bon augure 
pour mon bonheur, elles ne peuvent que contribuer 
a ma felieite. J ose reclamcr la promesse que vous 
me faites d aimer le prince comme votre propre fils, 
car il le merite et rendra certainement beureuse votre 
fille, qui cependant a si peu de titres a y pretendre, 
car je suis bien inferieurc a son esprit et a son 
amabilite. Que d'aetions de graces j'ai a vous rendre, 
mon tres eher pere, pour le sort süperbe que vous 
avez daigne faire a ines dames, que de bontes vous 
nie prodiguez! 

(Test un moment avant la ceremonie que je ferme 
ma lettre. G est saus doute le coeur bien emu que 
j'approche de Kautel: ce soir doit decider du bonheur 
ou du malheur de ma vie. Votre benediction, que 
vous m"avez deja donnec, mais que je vous demande 
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cncore dans ce momeut, decidera mon bonhcur, jen 
suis convaincue, j'en suis persuadec. L'empereur 
m'envoie chcrcher dans ce moment, la ccremonte va 
commenccr, je n'ai que le temps de vous baiser les 
raains avec toute l'effusion d'un coeur qui vous clierit 
au dela de Texpression et suis avec les sentiments 
du plus profond respect etc. 

Catherine. 
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KAPITEL III. 

13. August big Aufenthalt der Königin Katharina von Weatphalen in Paris, 
3L_ neiember St c , oud Rambon i|| ct> Fontainebleau und die dortigen Fest- 
lichkeiten. — Verlobung des Kronprinzen von Württemberg. — 
Auszeichnung des russischen Gesandten durch Napoleon. — 
Abreise des Kaisers nach Italien. — Ankunft des westphä- 
lischen Königspaars in Stuttgart. — Reise nach Cassel über 
Heidelberg, woselbst Prinz und Prinzessin Paul von Württem- 
berg sich befanden. — Kurzer Aufenthalt in Weisscnstein 
(Napoleonshöhe). — Ankunft in Cassel; verwahrloster Zu- 
stand des Schlosses daselbst. — Mangelhafte Postanstalten. — 
bevorstehende Neujahrsfeierlichkeiten in Cassel. — Ernennung 
des Kammerherrn d'Esterno zum westphülischen tiesandten 

am Hofe zu Stuttgart. 



prhuesBinK*- ^j on | rc *. 8 cuer nfac j'espere qu'a la reeeption de 

U.arinA im Kr,- 1 

nig Friedrich, cette lettre vous aurez re^u cclle quo j'ai eu rhonneur 
gu^Mso? 5 A " de V0U8 Fresser Ie jonr de mon mariage. Par unc 
betise inconcevable monsieur d'Amerongen nen sera 
pas porteur, ce qui nie desolc, ear je crains que le 
meilleur des peres ne puisse croire que je le ueglige, 
mais vous ne vous faites point d'idee combien je suis 
exci'dee de visites, de mondc qu'il faut que je voie, 
aans compter le temps que l'cmpereur, l'iraperatriee 
et le prince veulent bien passer avec moi. Le comte 
de Wintzingeroda pourra attester ce que je viens de 
dire, il a cto dans 1c cas de leprouver lui-meoic, car 
je crois que dans un jour il est venu plus de qiiatre 
ou cinq fois sans que jamais j'aie pu 1c voir. Aussi 
je suis presque excedee, rar ce deroglement total 
des lieurcs ine rend toute stupide , netant nullc- 
inent aecoutumee ä uu genre de vie parcil. Cependant 
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les bontes de Tempereur, de Timperatriec, du prince, 
eu im mot de toutc la famille me dcdomnmgeut de 
tous ccs petits desagrements, et je pais dire avec ve- 
rite que je serais parfaitement lieureuse si le plus tendre 
des peres pouvait etre present au bonheur de son en- 
fant. Lc prinee, mon mari depuis deux jours, paratt 
veritablement s'attacher i\ moi; c'est reellement un 
homme charmant, rem pH d'amabilitc, d'esprit, de bonte. 
Vous devriez voir les attention», la delicatesse, la 
tendresse dont il comble votre tille. l)ej:\ il com- 
mence ä me gäter, car il est impossible de mettre 
plus de gräce, plus de franchise, plus de confiance 
dans ce qu'il fait pour me faire plaisir; aussi je ne 
pourrais plus c*tre heureuse saus lui. 

Hier j'ai rceu votre aimable epitre du 19. J etais 
justement chez Tenipereur quand monsieur Neuffer, 
cliarge par le comte de Wintzingeroda de me la re- 
mettre, vint me rapporter. T/cmpereur ordonna qu'on 
le fit entrer pour ponvoir me remettre votre lettre. 
Avoucz, mon tres eher pere, qu'on ne peut pousser 
Tamabilite plus loin. Aussi, dans ce moment-la, j'aurais 
pu sauter au cou de Tempereur, si cela n'avait pas 
ete contre tont le respect que je lui dois. 

Je crois de mon de voir de vous prevenir que 

Tempereur m'a ordonnr d'ecrire h Timperatricc de 

Russie, il m'a memc dit qu'il me ferait faire la lettre. 

Je serais desolec si cettc demarche devait vous di> 

plaire en aueune facon. II m'a demande si vous lui 

rcriviez; j'ai dit que non, que, depuis qu'on vous avait 

renvoye votre ministre ii la frontiere, vous n'aviez 

plus cu aueune rclation avec ce pays. II a beaueoup 

4 
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loue l'cmpereur de Russie. Monsieur Savary, qai est 
j\ Pctersbourg dans ce moment, paralt enchante de 
1'eropcrcur, il dtne tous les jours avec l'empereur 
et est mgme assis s\ cöte de lui. Je tiens tous ces 
details de l'empereur Napoleon. L'empereur est parti 
hier au soir pour St. Cloud, uous allons le rejoindre 
demain soir pour y rester huit jours. Mettez-moi, je 
vous 8upplie, aux pieds de la reine; je lui ecrirai im- 
mediatement apres mon arrivce a St. Cloud. Je suis 
avec lc plus profond respect etc. 



P. S. J'ai oublie de vous dire, mon tres eher 
pere, et cela paralt vous iuteresser, que je garderai 
jusqu'si mon depart pour Cassel ines dames et mes 
messieurs que j'ai eus avec moi dans le voyage. 



• de ma fille. Recevez mes bien sinceres remerciments 
pour les bontes affectueuses avec lesquelles vous l'avez 
recue et dont eile ne peut assez se louer. Elle re- 
trouve en vous un second pere et bientöt V. M. I. la 
trouvera aussi respectueusement attachee a sa per- 
sonne qu'elle me Test. La temperature brülante qui 
nous excede depuis deux mois n a pas laissc d'influer 
sur ma sante, h laquelle V. M. I. veut bien prendre 
interer, et de reveiller ma goutte ä differentes reprises 
sans eependant m'empecher d'etre en activite. Sur ce 
je prie Dieu qu'il vous ait, monsieur mon frere, en sa 
sainte et digue garde etc. 



Catherine. 



König Fried- 
rich an Kaiser 
Napoleon. 



Monsieur mon frere, je viens de recevoir la lettre 
par laquelle V. M. I. a bien voulu m'annoucer l'arrivec 



FHderic. 




28. August 1807. 51 
Mon tres eher pere, i'ai un million de graces ä Köni * ln K *- 

1 ' ° tharlna an Kö- 

vous rendre pour votre charmante lettre du 22 de n\ g Friedrich. 

ce mois, je Tai regne il y a deux jours, mais eile /^j^sar.^ 

m'afflige. Vous m'y maudez qu'il y a des personnes 

qui tächent de vous nuire dans Tesprit de Tempereur, 

je ne l'aurais pas cru, car chaque fois que l'empereur 

ma fait l'bonneur de me parier de vous, c'ctait tou- 

jours avec amitie, avec un attachement sincere. Au 

reste j'esperc que le meilleur des peres est convaineu 

que, si jatnais je pouvais lui ßtre de quelque utilite, 

je me eroirais la plus beureuse et Ia plus enviablc 

des ferame8. C'est de St. Cloud que j'ai Thonneur 

de vous adresser ces lignes, nous y sommes depuis 

hier apres dtner. Nous avons assiste ä une tres 

grande chasse et de la nous avons etc au speetacle 

voir jouer Andromaque. Je suis enchantee de la tra- 

gedie, mais nullement de Topera oü j'ai ete il y a 

deux jours, j'ai rßellement cru me trouver dans une 

maison de jeu, aussi j'ai eu toute la peine du monde 

a ue pas faire scene par mes eclats de rire, tellement 

les acteurs et les actrices eriaient; les ballets sont 

magnifiques. Le roi et la reine de Hollande sont ar- 

riveshier pendant le speetacle, riraperatrice est d'abord 

allee k leur rencontre, l'empereur a suivi et entin 

nous sommes alles les voir. Le roi me paratt jouir 

d'une bonne sante, il n'y a que le mouvement de ses 

jambes qui paraisse Tincommoder, la reine est boune 

et aimable, mais eile est encore desolee de la perte 

de son fils'), eile a presque toujours les larmes aux 



*) Napoleon Carl, geb. 11. Oktober 1802, gest. 5. Mai 1807. 
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yeux. J'ai vn souvent sou fils 1 ), il est charmant et 
parait jouir d'une tres bonne santc. Sachant le vif 
interSt que vous prencz ä tont ce qui nie regardc et 
etant süre qne vous serez bien satisfait quand je vons 
manderai que je suis parfaitement henreuse avec le 
roi, je m'empresse de vous en faire part, oui, je suis 
heureusc, il ne me manque pour mon bonheur que 
la presencc du plus tendre, du plus aime des peres. 
Le roi est aux petits soins avec raoi, il me comble 
de bontes, dattentions et reellement il me gute, il 
m'a promis positivement de passer par Stouttgart quand 
il ira ä Cassel. Vous voyez par la eumbien il tache 
de me faire sa cour, aussi y reussit-il parfaite- 
ment bien, car je lui suis infiniment attachee et je 
nc pourrais plus vivre saus lui. J'espcre que le 
bon et eher papa lui voudra aussi quelque bien et 
qu'il Taimera comme son fils, il le merite a tant de 
titres, mais surtout parce qu'il t'ait lc cliarme de la 
vie de votre fille chcrie. .T ai recn hier une lettre du 
prince Ferdinand -') ; je la joins ä celle-ci. 

.Tai vu liier le muscum, qui m'a singulierement 
frappee. Cependaut il y a tant de choses entassees 
les nnes sur les autres que les plus belies choses 
perdent a ctre vues daus cette cohue. J'ai rendu le 
justc tribut d admiration ä TApollon, a la Venus, au 
Laokoon , au gladiateur mourant. C'est monsieur 
Denon memo qui m'a fait voir ces beautes sublimes. 
Je lui ai fait la guerre d avoir dcpouillö la galeric 

*) Napoleon Ludwig, geb. 18. Dezember 1804, gest. 27. 
ÄJärz 1831. 

') 8. oben S. 39. 
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de Saltzdal '), mais il pretend qu'il y avait peu de bclles 
choses et que la galerie est cocore toutc remplie. 
«Tai pris la liberte de lui dire que j'en doutais 
un peu. 

J'ose vous supplier, mon tres eher pere, de me 
rappeler an Souvenir de mon fröre atne, rempereur 
tn'cn parle souvent, mais toujours en bien; il m'a 
demande entre autres pourquoi Fritz 2 ) ne voulait poiut 
se roarier. Je lui ai repondu quMl avait le plus 
graud cloignement pour tont cc qui avait apparence 
d'etablissement et surtout pour lc mariage, malgre 
que ce ffit votre plus grand desir. 

Je vous quitte pour me rendre aupres de rem- 
pereur pour dlner cn famille; je vous baise tendreraent 
les mains et suis etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, o'cst toujours cneore de Königin k«- 
St. Cloud que j'ai I'houneur de vous adresser les lettres, n i K Friedrich, 
cependant nous le quittons ce soir pour nous reudre ® ,,r ?™ d ' 31, 

All|f. IHO<. 

ä Paris pour assistcr deniain a une graude chasse a 
courre i\ St. Germain, oü tous les princes de la Conftdc- 
ration du Rhin qui se trouvent h Paris dans ce moment 
doivent sc rendre. Nous allons mercredi avec le grand- 
duc et la grandc-duchesse de Berg, le ]>rince et la 
princesse hereditaire de Bade et le prince Borgbcse 

') Salzdahlum bei Wolfenbuttel in Braunschweig. 

») In seinen .Jugendjahren wurde der spätere König Wil- 
helm von Württemberg nach seinem ersten Taufnanicu ~ er 
hiess Friedrich Wilhelm Karl — meistens Friedrich oder Fritz 
gerufen. 
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a Morfontaiue , passer deux jours cbez la reine de 
Naples. Le sejour de St. Cloud n'est pas ce qu'il y 
a de plus amüsant, Ton ne voit l'empereur que le soir 
a six benres, au moment oft Ton monte en ealecbe 
pour se promener dans le pare, puis au retour Ton 
dtnc. Ce dtner ne dure tout au plus qu'un quart 
d'heure, alors l'empereur cause pendant une heure, 
deux heures, puis il se retire pour se coucber ou pour 
tenir eucore eonseil. Quelquefois l'empereur fait ap- 
peler l'imperatriee, qui y reste jusqu'au moment oü il 
sc couchc, puis eile revient et Ton passe dans ses 
appartements, ou eile tient eercle, ou joue au trietrac. 
Ceci nous raene ordinairement jusqn'a une heure, deux 
heures du matin, ce qui est un peu fatigant, aussi je re- 
grette bien la vie paisible et tranquille que je menais ä 
Louisbourg. St. Cloud n'est nullement joli, il u y a que 
les eaux qui soient belies, mais elles ne jouent que les 
dimanches et jours de fete; le bois est beau, mais on 
n'en a aueun soin, et je ne sais pourquoi, mais tout 
ccla a un air de devastation, le6 chemins sont horribles, 
et il n'y a point de jardin plante, ce qui me parait 
etre un grand inconvenient. Le cbäteau est tres petit, 
le roi et moi, nous n'avons que trois chambres et le 
salon oft je re(;ois est si petit, mais si petit, que quand 
il y a huit personncs Ton etoufle. De ce cöte-la l'on 
n'est pas gätc dans ce pays-ci. L'on ne se fait point 
d'idee comment l'on est löge aux Tuileries, ccla passe 
toute imagination, aussi je ne sais comment nous pour- 
ronsy rester, si notre sejour a Paris devait se prolonger. 

J'ai recu hier votre lettre datee du 26 de ce mois, 
je vous en baise mille mille fois les mains. Je 6uis 
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bicu inquiete au sujot de votre gante, quoique vous 
me rassuriez en me maudant qae vous allez mieux, 
mais dans l'eloignement Ton est euclin ä s'inquieter 
plus faeileiuent et surtout quand cela regarde )a sante 
du mcilleur des percs. Donuez-nioi done, je vous 
supplie, bientöt de vos nouvelles et de bien bonnes 
iiouvelles. 

Vous nie mandez de vous ecrire a cocur ouvert 
en que je pense sur nion mari, sur l'impression qu'il 
m'a faite; je ne puis repeter que ce que j'ai eu l'honneur 
de vous ecrire dans mes precedentes, que je suppose que 
vous aurez reines en ce moment. II est impossible d'3tre 
meilleur, d'etre plus airaable, plus tendre, plus delieat 
que ne Test le roi envers moi, je suis parfaitenient 
beurcuse avec lui, et il ne inanque a mon bonheur 
«lue celui de vous voir jouir de celui de votre tille 
chcrie, car j'en suis surc, eela vous serait une doucc 
satisfaetion de pouvoir en etre temoin, connaissant 
toutes les bontes que vous voulez avoir pour moi. Ce 
qui nie rend aussi intininient beureuse, c'est de voir 
que le roi s'atraelic veritablemcnt a moi, qu'il a beau- 
coup d'amitic et reellement de la contiance en moi. 
Avant vu avant-hier le comte de Wiutzingeroda et 
lui ayant beaueoup parle, je l'ai prie de vous ex- 
primer, s'il est possible, le bonheur que nie fait goftter 
mon mari, dans la crainte que vous ne pussiez eroire 
qu'en le louant conime je le fais eela pourrait etre 
prevention de ma part. J'aime ä me Matter que le 
plus tendre des peres tiendra compte un peu au roi 
de la satisfaction qu'il me fait goftter et qu'il le re- 
gardera conime son propre tils. Ce serait du moins 
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pour raon coeur une bien douee illusion. Le roi nie 
fait peindre dans ce moment-ei par Isabey; si lc 
Portrait reussit, il lc mettra h vos pieds: c'est une fetc 
qu'il sc fait de vous l'offrir. Vous voyez par tout 
ccci s'il vcut gagner mon coeur, en chercliant m vons 
plaire, et eroyez et soycz bien persuadc qu'il ne pou- 
vait prendrc un meillcur chemin. J'osc vous prier, 
mon tres eher perc, de me nicttre aux pieds de la 
reine, et de dire mille choses tendres a Eramy et ä 
oncle Louis 1 ); je n'attends qu'un courrier pour envoyer 
une bagatelle a mon oncle pour Tannivcrsairc de sa 
naissauee, qui ctait liier. J'ose aussi vous prier de me 
rappeler au Souvenir du prince royal. 
Je suis etc. 

Catherine. 



Kfiuig jrromo Monsieur mon t'rere et tres eher beau-pere. en 
H n ch Ön,Ktried pi'<>"' tailt ^ c toutes les occasions pour vous renouveler 
Schlot» a. Tni- les assurances de mon tendre attacliement, je remplis 

lerlen. 31. Aug. . 

iho7. «u devoir et suis 1 impulsion de mon coeur. Le bon 

lieur dont je jouis par les liens que j'ai contractes 
avec la prinecsse Catherine est en partie Fouvrage de 
Votre Majcstc, puisqu'elle seule a pris le soin de former 
son coeur et de cultiver son esprit. 

Je vous prie, nion tres eher beau-pere. de eroire 



') Herzog Louis von Württemberg, Uruder des König 1 * 
Friedrich, geb. 30. August 1756 als zweiter Solin des Herzogs 
Friedrich Eugen. Seine 2. Gemahlin war Henriette Alexan 
drine, Prinzessin von Kassau- Weilburg, geb. 22. April 1780. 
in der Königlichen Familie auch f Eiumy i genannt. 
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a toutc la tendresse de votre tri* aft'ectionnc frerc 
et beau-fils. 

Jerome Xapolrvn. 

Mon tres eher pere, ctant retournee hier de Mor- k»«"*»" Ka- 
tharina «ii Kf>- 

fontaine , je nvempresse de vous cn faire part. Que ni K Friedrich. 

n'ai-jc done un assez hon pinceau pour vous depeindre j^"' Ä * 8ept * 

toutes les beantes reunies qui se trouvent dans cette 

dclicieuse campague; quo j'ai de regret de n'avoir pu 

en jouir avec vous ! C'est toujours cette idee qui jette 

de l'amertune dans tous les plaisirs que je goüte. Si 

je ne craignais reellement de vous attristcr, je vous 

dirais que je ne puis absolument m'aecoutumer ;i 

cette Separation, surtout n'ayant eu de vos nouvelles 

depuis dix jours. Cela m'alarmc, m'inquiete beaueoup ; 

je crains toujours que votre santc ne soit cause d'un 

anssi longsilenee. C'est avee peine, et pas sans larmes, 

que cette idee se presente ä mon esprit; aussi le roi 

pretend-il que je suis bien peu aimable depuis deux 

jours, ee n'cst pas eependant sans iuquictude qu'il y 

pense aus6i. J'ose done vous supplier de nie faire 

donner de vos nouvelles le plus tut possible. Ab! si 

vous saviez combien c'est penible pour une tille qu'une 

absence oii toute correspondanee est interrompue. De- 

niain nous devons aller pour quinze jours u Kam- 

bouillet, ou rempercur doit ehasser; de lä nous irons 

ii Fontaiueblcau passer quatie ou einq semaines. Tous 

les ministres et prinees de la maison doivent s'y rendre. 

Vous voyez d'apres cela, mon tres eher pere, que 

nous somrne^ toujours par voics et ebemins, ec qui 

ne laisse pas que d'ctre un peu fatigant, eependant 
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je mc porte A tuerveille, malgre cette vic errante et 
peu reguliere, mais j'avone que le desir d'Stre bientöt 
de retour en Allemagnc augmente jonrnelleuient pour 
niencr enfin une vic ealnie et tranquille, ear ecla passe 
reellement toute imagination que le genre de vie que 
1'ou mene ici. Le roi me charge de le rappeler A 
votre Souvenir et de vous faire parvenir cette lettre 
ci-jointe. Je vous baise tendrement les mains et suis 
avec les sentiments du plus profond respect etc. 

Catherine. 

P. S. L'imperatricc m'cuvoie dans ce moment 
cette lettre en mc priant de vous la faire passer et 
mc charge en m^mc temps de vous faire agreer ses 
compliments. 

Königin k«. Mon tres cnc r pere, que j'ai d'artious de gräces A 

tharin* nn Ko- 
ni* Friedrich, vous rendre pour votre aimablc epttre du 3 septembre. 

' J'avais reellement besoin de cela pour rac consolcr 

des inquictudes que j'eprouvais depuis douze jours 

que je n'avais eu de nouvelles de Louisbourg. Ma 

derniere lettre vous prouvera ce que j'avanec ici, et 

cc qui m'alarmait encorc plus, c'etait de voir Pinquie- 

tude quV'prouvait le comte de Wintzingeroda . qui, 

sans cependant vouloir me le faire remarquer, me pa- 

raissait tont aussi alarmc que moi. Eutin vous ne 

vous faites point d'idcc des moments penibles que j'ai 

passes, aussi mon mari ne pouvait-il plus faire fa^on 

de moi, car jV'tais presque toujours en larmes et pour 

mettre le comble A mes malbeurs, le roi a cte oblige 

de me quitter depuis plusieurs jours pour aller ebasser 

avec Tcmpcrcur A Rambouillet. J'avoue que je mc 
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trouve tres isolec depuis son depart, car je suis eon- 
tinuellement toute seule, excepte les moments des repas, 
oü je vois wie de mes dames. Le corate de Wintzinge- 
roda est venu hier passer une heure dans la soirec 
avec moi, ce qui a fait quelque diversiou ä ma triste 
solitude, et nous n'avons parle sans doute que de 
vou8 et de l'espoir certain que j'ai de vous revoir en 
allant h Cassel. Je lui disais que l'idee seule me reu- 
dait folle de joie, que serace donc dans la realite! 

Pour charmer mes ennuis, j'ai ete obligce de tenir 
ccrcle aujourd'liui depuis unc heurc jusqu'ä. quatre 
heures de l'apres-dtner, ce qui m'a excessivement 
fatiguee. Le grand-duc de Würzbourg, la princesse 
de la Tour-Taxis, le prince regnant d'Anhalt-Coethen, 
le prince liereditaire de Hesse-Hombourg et plusieurs 
autres princes de la Confederation du Rhin cn ont 
ete, sans compter tous les tribunaux qui m'ont tous 
tenu de fort helles harangues et auxquels j'ai ete ob- 
ligee de repondre. 

Je recois dans ce moment une lettre du roi, qui 
mc prie de le rejoindrc demain pour rester plusieurs 
jours ä Rambouillet; cette nouvelle nie rend tres 
heureuse, car cette Separation nie devenait bien penible. 
L'on croit que l'empereur retournera saniedi ä St. Cloud, 
oü il restera un ou deux jours, et que de lü nous 
irons tous h Fontainebleau, oü chaque prince et chaque 
ministre aura sa propre maison et oü chacun doit 
donner une fete k l'empereur. L'empereur en donnera 
une oü il y aura un grand bal, oü la princesse Caro- 
line et la princesse Stephanie danseront un quadrille. 
Cette föte sera une continuation de Celles de mes 
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noces, on l'avait situpleinent remise ä cause de la 
grandc chaleur. 

Je n'ai point encore eerit a l'iraperatrice merc 
de Kussie, Tempereur l'aura probablement oublie; je 
ne raanquerai certainement pas de parier cn temps et 
Heu de vos interets, mon tendre pere, ils mc tiennent 
trop a coeur, et tout de memo ce sont les miens, je 
vous prie d'en 6trc bien persuade. 

J'ose vous supplier de nie mettrc aux pieds de 
la reine, et de nie rappeler au souvenir du priucc 
royal. 

Je suis etc. 

Catherine. 



Könl&iii Ka- ^j 0 „ tn \ g t .j, cr » )cre ne »QUVailt absoUiniCllt dt- 

tharina an K5- 1 1 

nig Friedrich, cider lc nioment de mon retour a Paris et 1'empercur 
t3. 8ep°" w.' paraissant s'arauser beaueoup ä Kambouillet, je prends 
le parti de vous cerire d'ici, quoique je n'aie rien de 
bien nouveau ni de bien amüsant a vous inander. 
Notre genre de vie est :'i peu pres iei le meme que 
eelui que nous menons ;'i St. Cloud, excepte qtie tous 
le8 prinecs et princesses dejeunent avec rimperatriee 
a onzc lieures du matin, et (|iie rimperatriee reste 
alors avec les princesses et dames a travailler jusqu'au 
moment de la eliasse, qui commence ordinairement a 
deux lieures et cjui dure jusqua liuit, neuf lieures du 
soir, ce qui ne laisse pas que d'ctrc un i>laisir uu 
peu troid dans la saison oü nous sommes. C'est a la 
chasse du courre au cerf que sc prolonge ainsi cet 
amusement. A peinc revenu de cette promenade oii 
nous n'avions fait dernicrement »juc dix lieues, l'ein- 
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pereur prit sa montre et dit: „Je vous laisse dix 
minutes, mesdames, pour votre toilette et ceux qui 
ne scront pas prets mangeront avec les cbats." Apres 
1c diner, qni ne dure tout an plus qu'un quart d'heure, 
Tempereur fait une partic de whist ou de reversi ; j'ai 
toujonrs l'honnenr d'ötre de cette partie, qui sc pro- 
longc cependant une ou deux heures. Apres cela 
Paer, mattre de cbapclle de l'opera italien qu'il forme 
dans ce raoment, ehantc et joue du piano pendant une, 
deux beures, ce qni l'amuse beaueoup; apres cela l'em- 
pereur se retire et nous restons encore avec l'impera- 
trice :i faire la belle conversation. Les princes et 
prinecsses dansent ordinairement, moi, la plus raison- 
nable et la plus vioille, reste assise ä les regarder et 
ä bftiller et h ine morfondre, n'en pouvant plus de 
sommeil , car il est ordinairement une beure, deux 
heures du matin. Le roi prend ordinairement le parti 
de se coneber, mais comme la maison est trop petite 
pour demeurer ensemble, moi , j'ai mon appartement 
a i'autrc bout du batiment, ce qui m'oblige aussi de 
rester plus longtemps levec, car Timpcratrice pourrait 
le prendre en mauvaise part si nous ne restions pas, 
car c est eile qui aime ainsi a veiller. 

Nous sommes ici beaueoup de monde malgre le 
peu de place qu'il y a, aussi avons-nous ebaeun une 
toute petite ebambre , ou h peinc nous pouvons nous 
remuer; outre la famille, excepte le roi et la reine 
de Hollande, qui n a pu venir ici ä cause d'un com- 
mencement de grossesse qui la rend tres souffrante, 
il y a le grand-duc de Würzbourg, le primat et le 
prince regnant de Dessau. L'empcreur paratt aimer 
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le grand-duc, du raoins il lc traite parfaitement bien, 
il rae semble qu'il sc condnit bien et qu'il est un 
parfait honnete homrae. 8a tournure est uu peu sin- 
gulare, mais il est reellement le meilleur homrae du 
monde, il se platt beaucoap ä Paris, il aime passion- 
nement tout ce qui a rapport aux arts, il a de quoi 
s'amuser ä Paris et de qaoi les cultiver. 

Rambouillet n'est rien moins que beau ni joli, la 
Position est belle, mais le chäteau est une vieille 
masurc que Francis premier a bätie et ou il est mort. 
Cela a absolument l'air d'une prison; si Ton voulait 
bätir un nouvcau chäteau, et s'occuper un peu des 
eaux, Ton pourrait faire des ehoses charmantes et 
cela dcviendrait un bien delicieux, car il y a beau- 
coup, beaucoup d'eau et des bois magnifiques, mais 
ce n'est dans ce moment-ci qu'uu rendez-vous de 
chasse. Cependant je ne voudrais pas dirc cela ä 
l'empereur, qui trouve ce sojour charmant. L'impc- 
ratrice le detestc, mais malgrc cela il y reste et y 
restera peut-etre cncore huit jours. On dit la position 
de Rambouillet malsaine et je le croirais assez, car 
il est presque environnc d'eau et de bois, ce qui oc- 
casionne des fievres, surtout dans cette saison-ci ; il y a 
dejä eu plusieurs personnes qui s'cn sont ressenties. 
Mon mari me charge de le rappeler h votre souvenir, 
et moi, j'ose vous supplier de me mettre aux pieds 
de la reine et de dire millc belies choscs ä ma tante 
Louis et :\ mon freie de ma part. 

Je suis etc. 

Catherine. 
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Mon (res eher pere, le comte de Wintzingeroda K ön, s ,n Ka- 
tharina an Kfl- 

sort dans ce moment de chez moi et nTa dit qu'il nig Friedrich. 

vous envoyait encore ce soir un courrier; empressee i ^ l, « ,6 - 8e « >t - 

de chercher toutes les occasions qui rae rappelient ä 

l'hoiineur de votre souvenir, je la saisis avec joie, 

malgre le peu d'instauts que je puis vous donner au- 

jourd'hui, devant dtner chez roadame et rae rendre 

de la ä St. Cloud pour le spectacle. Nous sommes 

revemis hier au soir tres tard de Rambouillet, c'est 

un endroit que j'ai quilte avec peu de regrets; le se- 

jour n'est reellement pas attaebant et le temps pluvieux, 

froid, que nous avons presque toujours eu n'a pas peu 

eontribue a nous le rendre encore plus desagreable, 

et ce qui n'etait reellement pas plaisant, c'etait d'aller 

par un temps pareil a la chasse jusqu'a la nuit tom- 

bante, aussi les rhumes, les fluxions ont ete le resultat 

de ces promenades froides et nocturnes; moi, je ra'en 

suis encore le mieux tiree, j'en ai ete quitte pour un 

bon rhume de cerveau; du reste, je me porte ä mer- 

veille. Demain je dois aller voir la campagne de 

madame la duchesse de Berg, qui est a Neuilly; on la 

tlit charmante; dimanebe eile donnera nne grande f§te 

dans sa maison ici au roi et a moi, a Toccasion de notre 

mariage. Mardi nous partons decidement pour Fontaine- 

blcau, oü nous devons rester cinq ou six semaines. 

J'ose vous supplier, mon tres eher pere, de bien 
vouloir etre Tinterprete de mes sentiments respectueux 
aupres de la reine et de dire mille belies choses u 
la bonne tante Emmy, ainsi qu'a mon oncle et a mon 
frere. Je baise bien tendrement vos mains et suis etc. 

Catherine. 
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Konigin Ka- ^fon t,. cg c |, er p£ re l'anniversairc de la nais- 

tharlna an Kfl- r 

nifc Friedrich. sance de la reine et mon desir de lui prouver 
i8ü? rI * Ä8ePl mon respeet mengagent k charger monsieur de Gilsa, 
mon premier ecuyer, de lui cn offrir nne nou- 
velle preuve; j'espere (jue vous recevrez egalement 
avee honte le leger souvenir qne j'ni ose y joindre 
pour vons; il n'a d'autre prix qne eclui d'Stre 
tout-a-fait d'une porcelaine «|ui rcsscmble absolument 
a du bronze. II en aurait un bien grand a mos 
yenx sil pouvait parfois vous rappeler unc fille qui 
vous adore et qui se trouverait trop heureuse de pou- 
voir ütre ä la place de monsieur de Gilsa pour pouvoir 
vous exprimer de bouebe tous les sentiments dont 
mon äme est penetree. Je suis desolee que ma plume 
ne puisse rendre que faiblement ce que eependaut 
mon coeur a dicte. 

Je suis peinee de voir par votre aimable epTtre 
que vous, mon tres eher pere, ayez pu eroire ;i de 
taux bruits, a de faux rapports, qu'on vous a faits ä 
l'egard de mon mari. Jamais le roi n'a eprouve le 
moindre refroidissement de la part de i'empereur, je 
puis vous en donner ma parole dbonneur, jamais il 
n'a manqne ni ne manquera de contianee, de sou- 
mission enticre envers son frere, j'ose vous en assurer. 
Quoiquc peut-etre pns toujours du mOme avis, de la 
meine opinion que l'cmpereur, le roi a trop desprit, 
trop de jugement pour ne pas maintentr la plus par- 
faite barmonie entre son frere et lui ; soyez convaineu 
aussi de mon röte que, quoique toujours de l'avis de 
mon mari, je taelierais toujours de le maintenir dans 
ces principes-ln, et taelierais de le enlmer, de le tran- 
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qnilliser, si jamais les circonstances reridaient cc soifc 
necessaire. Je serais au desespoir, si vous pouviez 
penser le contraire, je suis sensiblcment touchee de 
la 8ollicitude que vous avez a cet egard pour moi et 
croyez que je suivrai toujours ponctuellement les con- 
seils, les avis que le meilleur des peres veut bien me 
donner. Le roi, k qoi j'ai lu votre lettre a ete lui- 
m£me penetrc de reconnaissance ; ces avis, nie dit-il, 
ne peuvent venir qne d'un pere qui n'a que le bonheur 
de ses enfants a coeur; reraerciez-en le roi de ma 
part. Je ne puis au reste assez vous repeter, nion 
tres eher pere, combien j'ai a me louer des bonles, 
de l'amitie qu'on veut bien nie teraoigner ici, de quelle 
maniere charmante Tempereur, Timperatrice, veulent 
bien me traiter; en un mot, toute la tamille me comble 
d'attentions aimables, et je serais la plus ingrate des 
creatures si je ne leur rendais pas cette justice. Je 
puis Wen vous assurer que je suis ici tont comme 
ebez vous l'enfant gatee de la maison, mais naturel- 
lement ils ne peuvent me faire oublier malgrc cela 
les liens saercs, les sentiments qui m'attachent k ma 
patrie. 

La fete que la grande-duchesse de Berg a donnec 
dimanche passe a cte charmante, il est impossiblc de 
reunir a la fois plus de goüt, plus de magnificence, 
et en mCme temps plus d'amabilitc, une attention plus 
fine, plus delicate. Elle m'avait questionnce plusieurs 
fois au sujet de mon jardin, ayant appris que j'en avais 
un a Louisbourg; je lui en avais donc fait le detail. 
Quel fut mon cHonnemcnt quand, apres avoir parcouru 
le soir de la fete le jardin, qui ctait tont illumine 
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de lampions de coulear et arrange en un village al- 
lemand, je vis de loin ma petite maison en miniature. 
Je ne puis vous exprimer l'impression qne je ressentis 
en la rcvoyant, il nie semblait que je devais aussi y 
retrouver mes plus cberes affections, qu'en entrant je 
devais vous y voir, pouvoir me jeter dans vos bras; 
niais vaine illusion, chimcrique pensee de mon Ima- 
gination trop vive, a peine ai-je eu assez de forcc 
pour retenir mes larmes. C'est une si douce Sensation 
que celle de se retrouver chez soi, ne füt-ce que pour 
peu d'instants; ma biche, mes vaches y figuraient aussi; 
au-dessous de mon ebiffre il y avait en alleraand: 
Allmächtig ist die Liebe zu dir, o Vaterland, que les 
chanteurs et chanteuses de l'opera executaient; de jolies 
paysannes, toutes danseuses de l'opera, m'apportaient 
des corbeilles de fleurs. L'cmpereur eut la galanteric 
de m'offrir un bouquet. Vous voyez par \k que dans 
toutes les occasious il tacbe de me prouver sa bien- 
veillance. Le roi est bien fache de ne pouvoir encorc 
decider le moment, Tepoque de notre depart pour 
l'AUeraagne, je ne manquerai certainement pas de 
vous le mander le plus tot possibte, mais notre sejour 
de Fontainebleau sera de six a huit semaines, ainsi 
il n'est pas probable que nous partions sitöt. 

Me permettez-vous, mon tres eher pere, de vous 
demander maintenant trois gräces, dont Tobtention 
mettrait le comble h ma reconnai6sance ainsi qu'a 
celle de mon mari pour toutes les bontes que vous 
avez daigne avoir pour nous jusqu'ä present? La 
premiere est que vous vouliez bieu donner votre grand 
ordre a monsieur Lecamus, ä qui vous avez dej& bien 
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voulu donner votre grand ordre civil. II est l'ami 
intime du roi , il nc l'a pas quittc depuis dix ans et 
a partage avec le roi ses disgräces, ses infortunes, le 
suivant par attachement jusquc dans 1'Inde dans un 
terap8 oü il ne pouvait se douter qu'un jour le roi 
ponrrait le recoinpenser de ses Services; je pnis en 
ontre voos assarer qu'il est parfait honnßte homme, 
qu'il a beauconp d'esprit, qu'il est parfaitement eleve, 
et tres aimable, et rempli de connaissances. II a la 
Charge de grand-mattre des reque*tes aupres du roi, 
ainsi une des preinteres places a la cour. La seconde 
grftee est de vous supplier de bien vouloir donner 
l'ordrc civil de votre cour k monsieur de Gilsa, qui est 
un homme rccominandable par ses qualites estimables. 

Knfin j'cn viens k la troisieme grflee que je mets 
k vo8 pieds, c'est k cause du comte de Truchsess, ;i 
qui vous avez bien voulu permettre d'aller en Prusse ; 
il cn est Sans doutc bien reconnaissant, mais je crains 
qu'il ne puisse pas profiter de cette permission, ayant 
dispose pendant son absence de ses appointements; 
ses affaires sont tres derangees ici, comme la suc- 
cession de son perc, et je crains que, si vous ne 
vouliez pas avoir la bonte de les lui laisser, il ne 
fasse encorc plus de dettes qu'il en a deja. Par- 
donnez la libertö que je prends de ine mOler d une 
cliose qui ne nie regarde en rien, mais le comte de 
Truchsess m'intcresse parce qu'il paratt tres attacbö 
k vous et qn'on l'aime beaueoup ici, parce qu'il se 
conti uit avec beaueoup de prudence et de sagesse. 
Encoreunefois, pardonnez moi de vous parier d'affaires 
qui ne me regardent nullement, je dois cependant 
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encore vous prevenir que ce n'est pas le comtc de 
Trucbsess qui m'en a parle, niais son bcau-frcre, 1c 
prince de Hecbingen, qui est aide de camp du roi et 
qui m'a priee de ni'interesser a son beau-frere, en 
nie priant de ne pas dire que cela vient de lui. : 
Le roi nie charge de le rappeler h votre Sou- 
venir. Je suis etc. 

Catherine. 

Kiin^m K»- Mon tres cber pere, ma lettre etait dejä fennce 

thorina an Kfi- , , 

nig Friedrich. que le roi nie pne de reprendre Ia plume, pour vous 
p*ri«, sept. suppüer en son nom de bien vonloir lui envoyer votre 
grand ordre militairc pour monsieur de Meyronnet de 
St. Marc, marechal de sa cour, qui etait son aide de 
camp et qui a dej«\ la petite croix de l'ordre. Le 
roi, n'ayant pas d'ordres k donner pour le inoment, 
croit ne pouvoir mienx recompeuscr les Services d'un 
homme, d'un ami qui a tout sacrifie pour lui pendant 
dix ans de sa vie, qu'en vous priant de lui aecorder 
cette faveur; ce sera, je puis vous l'assurer, la chosc 
la plus agreable et pour laquelle le roi vous portcra 
une eternelle reconnaissance. Voyant que cela l'intc- 
resse si vivement et n'ayant toujours que le seul et 
unique but de lui plaire et de pouvoir lui faire plaisir 
ou je puis, j'ose joindre incs prieres aux sienucs pour 
obtenir cette gräce du meilleur des peres; counaissant 
les sentiments de gratitude que vous portez a mon 
eber Jcrome, qui rend votre lillc eberie partaitement 
beurcusc, je ne puis douter de la rcussite de cette de- 
mande, niais au reste je vous prie de croire que, quelle 
que soit votre reponse ä ce sujet, je serai toujours 
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avec le plus vif attachement et avec le plus profond 
respect etc. 

Catherine. 

Mon tres eher pere, eraignant que quelques in- ( ,^!|* ln an 
discrets ne vons fassent part trop vite d'une petite ni ff Friedrich, 
lncommodite dont .j ai ete atteintc depms trois jours, r , R P ,,tcmber 
je m'empresse de vous cerire pour vous rassurer, car 1S0T - 
je crain8 bien qu'en l'apprenant ainsi, cela ne vous 
oecasionnät quelques inquietudes. Au reste je vous 
supplie de croire que, qnoique j'aie un peu de fievre. 
cela n'est absolument qu'un leger refroidissenient, qui 
n'aura auenne suite. Je crois l'avoir gagne h la fOtc 
de la duchesse de Berg, ctant allce nie promener 
sans elijlle. 

Je ne puis Ctre assez reeonnaissantc des bontes, 
des attentions que Tempercur et l'imperatricc veulent 
bien avoir pour moi dans cette circonstance, e'est au 
point que je n'ai que quatre medecins, tout aussi eliar- 
latans les uns que les autres; aussi ai-jc pris le parti 
de ne prendre aueune de leurs drogues et de ne faire 
d'autre remede que de la limonade avec de l'eau de 
Selz, rentede speeifique de monsieur Duvemoy pour 
toutes mes maladies. 

Les soins et la tendre sollicitudc que le roi nie 
prouve en ec moment devraient bien liäter ma gucrison, 
aussi sera-t-elle proebaine, j'en suis süre. J'ose vous 
supplier de rassurer ma tante, qui scra bien inqniete 
quaud eile Papprendra. Nous sommes ici depuis avaut- 
bier soir, et des mon arrivee j'ai ete obligec de nie 
coucher. Le temps est affreux, ce qui oceasionne et 
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entretient les rbumes, les fluxions. Pardounez si je 
vouß quitte si vite, mais ma täte est un peu lourde 
et pesantc, n'ayant dormi depuis trois jours. Je ne 
manquerai pas de vous donner le plns tot possiblc de 
mes nouvelles et suis etc. 

Kön*iü Ka- Mon ^ cher p ^ e ^ ä y mUQ tfiXUt petite 

tharina an Kli- r 

n\ K Friedrich, föte que je viens de donner a mon niari ponr le jour 

Fontaincbleau, : , . , , . l7 . . , 

30. September " e 8a * e * e e ' 011 J ai vu ' e coni * e de Wintzingeroda, 
1807. qui m'a dit qu'il allait faire partir un courrier, quc 

je me niets bien vite k ecrire pour vous raander que 
je suis toiit ä fait rctablie de ma petite Indisposition. 
Elle a donne lieu ä mille conjecturcs qui jusqu'a pre- 
sent ne peuvent encore avoir de fondeinent certain. 
L'empereur lui-memc assure a qui veut l'entendre que 
cette incommodite est la suite d'un evenement qu'il 
desire et que le roi souhaite ardemment. Ma timidite 
naturelle me fait rougir et in'embarrasse beaucoup 
chaque fois qu'on m'eu parle; cependant j'assurerai 
au meilleur des peres, pour lequel je n'ai rien de 
cacne, que cette idee me rendrait bien heureusc, si 
je pouvais en avoir la certitude, mais ce ne sont 
eucore que des soupgons vagues, que le temps scul 
peut eclaircir. 

II m'a ete doux de celebrer le memc jour la 
föte de la reine, ainsi que celle du roi, parce qu'il est 
d'usage de celebrer ici la f£te la veille. L'empereur 
m'a honoree de sa presence ainsi que rimperatrice ; 
je ne vous donne aucun detail sur ce petit itnpromptu, 
voulant en reservcrle plaisir aux comtes de Wintzinge- 
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roda et de Truchsess, qui ne manqueront pas de vous 
en parier et qui seront bien aises de pouvoir dire 
quelque chose de neuf ä ce sujct-la, cela ctant de 
leur competence. Car je crois que Fontainebleau ne 
leur offre pas de grands objets dignes de vous §tre 
communiques, a moins que je n'ignore les faits dont 
ils peuvent vous cntretenir. 

L'on vit ici dans un tourbillon perpetuel, comrae 
a Paris; la chasse, le spectacle, lcs assemblees, la 
danse remplisscnt toos les instants et c'cst avcc regret 
qu'il m'en reste si peu ä vous eonsacrer. Veuillez 
donc voir, mon tres eher pere, dans ce peu de mots 
rexpression de mes tendres et respectueux sentirnents. 

Je suis etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, je reeois ä l'instant m£me Königin k*- 
votre aimable epttre du 22 septembre, et le comte de Ijj* r p* le ^ 0 ^' 
Wintzingeroda me fait dire en mSrnc temps qu'il ren- Fontainebie««. 

. . . , ., ' 3. Okt. 1*07: 

voie le courner sur-Je-cbamp ; il ne me reste donc 
que peu de moments pour vous tracer ces lignes et 
pour vous dire que madame Kmmy devrait mieux 
ajouter foi aux nouvelles que je lui donnc qu'a Celles 
que lui font tous ses nouvellistes, qui lui en content 
de toutes les couleurs. Que je serais beureuse, mon 
tres eher pere, de pouvoir vous confirmer ce que, 
d'apres ma derniere lettre, vous aurcz pu soupconner 
facilement, mais, helas, depuis hier toute illusion est 
detruite. Vous me donneriez l'envie en pareil cas 
d'y mettre de la pruderie, puisqne j'aurais par la 
l'espoir de baiser les mains qui me tireraient les 
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oreillcs. Le roi, quoique trompe dans son csperance, 
a ete le premier ä me consoler; dans toutes les circon- 
stanees il me tcmoignc toujours la plus vive tendresse, 
et je ne puis assez vous repcter combien j'en suis 
heureusc. II me chnrge de vous dire que vous pouvez 
Otre sür qu'il aura bientöt le honbeor de vous faire 
sa oour h Stouttgart, mais il ne peut encore fixer 
l'epoque. Vous eonnaissez la-dessus nies sentiments, 
mon tres eher perc, et vous savez que le plus grand 
bonlieur pour moi sera celui oü je pourrai exprimer 
eombieu je vous suis tendrcmcnt attaelice. 

Le roi nie charge aussi de vous dire qu'il a parle 
liier si renipercur de vos intercts au sujet de vos de- 
dommagements. Jo Ten avais prie, ne trouvant pas 
de monient pour en parier moi-meme ä l'empereur. 
11 vous fait assurer que tont ira bien et que l'empercur 
lui a dit en propres termes: „Je veux LUu dedoni- 
mager le roi de Württemberg, car il est mon lidele 
alli('. u J'csperc que toute reloqucnee de mon mari 
ne sera pas infruetueuse et que par la vos voeux et 
les miens seront remplis. 

Je suis ete. 

CafJtny'Ht, 

Krmigiu Kn- Mon tres eher perc, comment vous decrire mon 

Oiarlna an K<">- . . . . . • 

niv Friedrich, ravissemeut , nia joie, d avoir 1 espoir de vous revoir 
Fontaincbiean. S0UR p eu ( j e teuius. C'est le 20 ou le 28 de ce mois 

10. Okt. ISOT. / 1 . 

que je me retrouverai dans les bras du meilleur, du 
plus airne des peres. Depuis hier que le roi a decidc 
son depart et qu'il m'en a donne la bonne non volle 
je nie demande mille et millc fois si c'est un revc ou 
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une realite, car ce bonlieur est si grand q«e j'ai peinc 
a lc coniprendre. Que ,je eerai donc lieureuse, con- 
tente de vous presenter le roi qui fait lc bonlieur, les 
delices de ma vie ; je suis surc qne vous l'aimerez et 
qu'en voyant qu'il rend votre fille cberie lieureuse an 
dein de lexpression, vous hü vouercz aurant d'amitie 
qu'a vos propres enfnnts; il la merite h tant de titres 
par ses qualitcs essentielles et aimables que le plus 
tendre des peres nc pourra Ini refuser son auftrage, 
du nioins je m'cn flatte et c'est la le seul desir que 
forme eneore mon eoeur. 

Monsieur de Gilsa, arrive liier, ma remis volre 
aimable tpitre, pour laquclle je vous baise les mains: 
quel bonlieur inexprimable que la resolution que mon 
l'rere aine a prise enfin de se marier ! J en suis dans 
l'encliantement ; on dit la princesse bonnc, doueo, ai- 
mable et remplic d'esprit. J'espere qu'il scra beureux 
et qu il la rendra surtout lieureuse ; je nen ai parle 
:i qui que ec soit , eomme vous nio l'avez ordonuc, 
et qnoique mon freie nvait ecrit, il ne m'cn a rien 
mande, aussi ne lui en parlcrai je pas dans la lettre 
que je vais lui cerire. 

Lc roi enrre chez moi pour mc dirc que monsieur 
de Morio, son aide de camp, part sur-le-champ ; eomme 
c'est lui qui aura l bonncur de vous remettre eette 
lettre, je n'ai que le temps de vous dire que je suis etc. 

Cutlterhir. 

Mon tres eber pere, je suis cbargee de la part ,2'^^ 
du roi de vous demander votre agrement pour qu'il Friedrich. 

. FontahtcblcHti. 

pulSse emmener madame la comtessc de Truchsess, vl . 0kt . 180 :. 
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le roi ne voulant point se gßner en einmenant avec 
lui les trois dames da palais de Timperatrice qu'il 
faudrait d'ailleurs renvoyer et qui probableroent ne 
feraient cc voyage qu'avec peine. Je vons prie de 
nie dire si cet arrangement vous convient et de 
renvoyer le courrier porteur de cette missive le 
plus tot possiblc, lc roi eomptant partir le 20 au 
plus tard. 

Le roi emmenera avec lui son grand-ccuycr, son 
grand-marechal, quatre chambcllans, trois aides de camp 
et deux ecuyers et trois dames, y compris la comtesse 
de Trnchscss, dans le cas que vous le trouviez bon, 
le roi et moi desirant ne faire la-dessus que ce qui 
pourrait vous plaire. Je ne puis attendre le mo- 
ment oü je pourrai vous assurer de bouebe de 
tous les sentiments de devoueineut avec lesquels je 
suis etc. 

Catherine, 



Kfiniffin k*- Mon tr £ 8 cher per llot ,. c V oyagc ctant retarde 
ni>? Friedrieb, de quelques jours, je nie vois dans la triste neecssite 

Fontaineblf au, , ,, . , , .... 

in. oki. iso?. de vous en faire part. L empereur desire vivement 
la repetition du quadrille, qu'il n'a pu voir, ayant ete 
tres enrbume le jour de la representation, et il a paru 
souliaiter que le roi restät ici quelques jours de plus, 
ce que uaturcllemcut il n'a pu refuser, surtout cette 
invitation ayant ete faite avec tonte la gräce imagi- 
nable. Cependant ce retard ne sera que de peu de 
jours et j'espere suivre ma lettre de pres. Le roi 
enverra encore un de ses messieurs de Strassbourg 
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pour vous prevenir au jaste du jour de notre arrivee. 
Je ne puis attendre le moment de vous revoir et 
cbaque seconde qui retardera ce bonheur nie parattra 
des siecles. 

Maiotenant que je me porte parfaitement bieu, 
je ne crains plus de yous inquieter, mou tres eher 
pere, en vous avouaot que j'ai ete tres incommodee 
pendant trois jours, mais les bains et une petite 
potiou du premier medecin de l'empereur, monsienr 
Corbisart, m'ont entierement remise, et j'espere que le 
voyage et un genre de vie plus regle mettront fin a, 
toutes ces petites incommodites. J'ose vous supplier de 
nie mettre aux pieds de la reine et de faire mille raille 
eompliments a Emmy, j'espere qu'elle se rejouit un 
peu de me revoir, ainsi que le bon oncle Louis. 

Je suis ete. 

Catherine. 

Mon tres eher pere, helas, je nie trouve dans la Königin k«- 

tiinritiK an Kß. 

triste Situation de vous mander que de nouveau notre „i S Friedrich. 

depart est remis, et ce qui me desole bien plus encore, °okt " i^ot* 1 " ' 

c'est de ne pouvoir vous en fixer lV'poque pour le 

moment. L'empereur, apres avoir souhaite et memo 

dit au roi qu'il serait bon qu'il sc rendit dans ses 

Etats, prolonge eependant d'un jour h l'autrc son se- 

jour ici, en ne lui donnant pas le reeez neecssaire 

pour la remise du royaumc de Westphalic, sans le- 

quel le roi ne peut quitter la France. Ce delai me 

fait une peine que je ne puis ni ne veux exprimer 

au meilleur des peres, convaineue d'ailleurs que ce 

retard lui cause un egal cbagrin. Les politiques d'ici 
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(au reste je ne sais si Ton peut leur n jouter foi) pre> 
tendent que ce sont les affaires d'Allemagne qui, en 
se prolongeant, mettent aussi des obstacles aux ar- 
rangements uecessaires pour le royaume de Westpbalie, 
et cest ce qui retarde le bonheur supremc que j'aurais 
de vous voir bientot. Je joins cependant a eette lettre 
la liste exaete des personnes de notre suitc. J'ai im 
million de gräces u vous rendre da voir bien voulu 
permettre ä la eomtesse Truebsess de m'aecompagner, 
ear j'aurais reellcment ete dacs le plus grand cm- 
barras, le roi ne se soueiant nullemcnt de prendre 
des dames francaises cn Allemagne, les eonnaissant 
assez pour savoir les pretentions ridieules qn'clles font 
dans les pays ctrangers. 

Mes trois dernieres lettres avaieut ete rerites si 
h la bäte que je n'ai eu le temps de vous faire agre-er 
la reconnaissar.ee du roi et la mienne pour les dif- 
lerents ordres que vous avez bien voulu donner ä 
ses deux amis intimes et i\ monsieur de Gilsa. Ces 
messieurs en ont ete vivement touclirs, niais sur- 
tout monsieur de Mcyromiet de St. Marc, et mon- 
sieur de Lecamus; ils ont merite reellement eette 
distinetion du plus tendre des peres par rattachemeut, 
le devouement qu'ils portent a votre fils, et qu'ils lui 
ont toujours prouve, meine dans des moments oü il 
etait peu fuvortsc de la tbrtune et oü jamais ils ne 
pouvaient prevoir quo la Situation du roi changerait. 

Comme de vous rejoindre bientot e'est l'uniquc 
et seule idec dont je sois suseeptible pour le moment, 
les plaisirs de Fontainebleau qui se succedent avec 
rapidite n'ont point de charmes pour moi et je 
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m'amusc bieo mieux a me promener a pied dans la 
foret ä perte de vue, a grimper pendant deux, trois 
heures les rocliers esearjns qu'a ßtre dans le cercle 
nombreux qui nous entourc. Nous avons eu jusqu'n 
present le plus bcau temps du mondc. Ma sante est 
tres bonue maintenant, mais les medecins mViyant 
eonseille lexercicc a cbcval pour la conserver et In 
fortifier et le roi ayant desire vivement que je sui- 
vissc leurs conseils malgre toutes mes representations, 
je nie suis vue forcec de eeder ä son desir en feinme 
soumise. J'y ai monte hier pour la premierc fois, je 
crains bien que malgre toutes ces bonues raisons je 
ne sois un peu grondee du meilleur des peres, cc- 
pendant reellement je ne pouvais me refuser a une 
cliose que le roi parnissait desirer si vfvement. 
Je suis etc. 

Catherine, 

Etat des persott lies de la maisott de S. M. le roi de 
Westphalie ttotttmees du coyoyc de Stouttyart : 

Mrs. Le grand marecbal du palais Mr. de Mey- 

ronnet de St. Marc, qui rejoindra 8. M. 

a Stouttgart, de Cassel. 
Le grand eeuycr M. le general Lefebvrc. 
Le graud-maltrc de la garderobe du roi, 

premier cbambellan Mr. de Lecamus. 
Le seeond chambellan Mr. de Hammerstein. 
Le prefet du palais faisant les tbnetions de 

marecbal de cour en Allcuiagne (Mr. de 

Boucliepom). 
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Le secrctaire des commandements Mr. de 

Marinville. 
Le preinier valet de chambrc. 
2 valets de chambre. 

1 roattre d'hötel. 
12 valets de pied. 

2 euisiniers. 

Maison de la reine: 

Madame la eomtesse de Truohsess faisant pour le 
voyage les fonetions de damc d'honneur. 

Dantes du palai*. 
Madame d'Esteroo. 

Madame Malet de la Kodierte, faisant les fonetions 
de lectrice. 



Mr. de Scheele. 
Mr. d'Esterno. 

Mr. le secrctaire des depenses (Mr. Pfeiffer). 
Aumonier (Mr. Daenzel). 



ChambcUans. 



Femmes. 



Kemmes de chambre 



Mademoiselle Reinhard. 
„ Caroline. 
Robard. 




Chaque dame a sa femmc de cbambre. 
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Mon tres eher pere, quoiqu'il n'y ait que peu Königin Ka- 

tharina an Kfi- 

d'heures qu'un conrrier, portenr d'une de mes lettres ni 6 Friedrich. 

pour vous, vient de partir, je ne puis toutefois rae ^Ym*»?.' ° k 

refuser le plaisir de vous adresser encore ces lignes 

par le comte de Trucbsess, qui aura le bonbenr de 

vous faire sa cour ä Stouttgart et qui part demain, ponr 

vou8 depeindre, s'il ctait possible, encore tous les re- 

grets que je ressens de n'avoir pas l'espoir de vous 

revoir de sitöt. Je n'ose reellcment trop mc laisser 

aller aux sentiments divers que j'eprouvc cn pensant 

qu'au moment oü je toucbais a ce bonbenr suprßme 

je me vois deebue pour le moment de ec prestige 

enebanteur, car croyez-lc, f> le plus ainie des percs. 

il n'y aura pas de moments plus donx, plus parfaite- 

ment beurenx pour moi que celui oü je me retrouverai 

dans vos bras, car rien, rien dans le monde ne peut 

me remplacer le meillcur des percs, pas meine ui> 

raari eberi , adore. Car l'idee d'Strc presque cons- 

tamment separee du plus tendre des peres me dc- 

ebire le cocur et je ne saurais m'y aecoutumer; cepen- 

dant malbeureusement il le laudra bien, mais j'esperc 

que la proximite de Cassel me procurera bien souvent 

le bonbeur de vous voir et de vous y possvdcr. C'est 

cet espoir qui me console un peu. 

Nous sommes ä Paris depuis le vingt-trois ä ciuq 
lieures du matin, nous ctions partis de Fontainebleau 
le vingt-deux au soir, le roi et moi, pour voir la fa- 
meuse representation de Trajan, qui a parfaitement 
reussi; le spectacle en est magnifique, les decorations 
süperbes, les ballcts sont surtout enchanteurs, et il 
est vrai qu'on ne peut rien voir de plus beau en cc 
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genre, la musiquc n'est pas grand'chose, eile ressemble 
beaueoup h celle (Tun choeur d'eglise. Nous partirons 
demain matin pour Fontainebleau, ou nous resterons, 
a ce que je suppose, jusqu'an moment de notre di- 
part. L'on parle tonjours encorc d'un voyagc que 
rerapereur doit faire en Italie on snr les cötes, mais 
Tun et l'autre ne sont encorc que des on dit. Le 
public de Paris s'oecupe beaueoup dans ce moment de 
la declnration de la guerrc an Portugal; les uns disent 
qu'apres que rempereur l'aura conquis, il le donnern 
au prinee Murat, grand-duc de Berg, et Ten fera roi, 
et qu'alors son grand duebe de Cleve et de Berg scra 
reuni au royaume de Westpbalie; d'autres donnent le 
royaumc de Portugal k Lucien, avec qui Ton pretend 
que Tempere ur s'est reconcilie. Je ne puis, au reste, 
voii8 donner ces nouvelles commc vraies, car ce n'e*t 
que depuis ici que j'en ai entendu parier, car ä la 
cour jamais on ne parle de politique. C'est une con- 
versation qui en est totalement bannie, Tempereur n'en 
parle presque jamais et il ne tolerc pas qu'on ait 
l'air de savoir la moindre des eboses, aussi jamais 
je n'ai etc plus ignorante sur ce sujet-la que dans 
ce moment-ci. Car les papiers publics de France nous 
disent quelquefois des nouvelles ä momrir de rire, aur- 
tout les articles sur rAUemagne sont remarquables. 
J'ai pris ces trois jours pour faire des courses pendant 
trois ou quatre lieures dans la matinee pour voir tout 
ce qu'il y a de plus beau, de plus reinarquable a 
Paris, car sans cela j'aurais couru risque de le quitter 
sans avoir rien vu, et encorc nie reste-t-il beaueoup de 
eboses ä voir; je desespere de pouvoir satisfaire pen- 
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dant ce voyage-ci ma curiosite. J'ai vu entre autres 
aussi ]es objets precieux que monsieur Denon a pris dans 
leg differents pays de TAllemagne pendant la derniere 
guerre. Cela est i\ l'cxposition depuis huit k dix jours; 
il y a plusieurs tableaux qui etaient k Cassel et dans 
la galcrie k Saltzdal qui sont magnifiques, aussi quelques 
statues; cependant monsieur Denon m'a dit que c'etait 
l'imperatrice qui avait eu les plus beaux tableaux et 
les plus belies statues dans ce genre pour les placer 
dans une galerie qu'elle fait faire h la Malmaisou 
dans ce moment. 

Perraettez, mon tres eher pere, que je vous quitte 
pour ecrire quelques mots h la reine; je baise vos niains 
et suis etc. 

Ott her ine. 



Mon tres eher pere, que je suis heureusc de pou- Königin k«- 

voir vous donner les nouvelles les plus satisfaisantes IJ^FHedri.h. 

au sujet du mariage de mon frere le prince royal ; k I J" t ^ i ° ( e ^ n ' 

Tinstant oü je reejus votre gracieuse lettre par mon- isot. 

sieur Hofacker, et a peine l'avais-je lue, le roi 

entra chez moi et vit d'abord k ma pbysionomie 

rayonnante que j'avais eu des nouvelles de famille et 

surtont une lettre du meilleur des peres. Je crus 

pouvoir saus indiscretion la communiquer ä mon mari 

et j'espere bien en obtenir mon pardon du plus cheri 

des peres. Le roi, apres m'avoir exprimc le plaisir 

qu'il resseutait de cette heureuse resolution de mon 

frere, nie dit: „Je vais de ce pas cbez rempereur, 

j'ai ä lui parier d'affaires et je lui dirai en meme 

6 
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temps que vous avez recu une lettre du roi votre 
pere que vous desirez lui communiquer, et que comme 
ce n'est que simplement une affaire de famille, vous 
esperez qu'il ne vous refusera pas une audieuce, et 
prealablement je le previendrai de ce dont il s'agit, 
car vous ne pouvez lui parier de cette aflaire en so- 
ciete, il ny ferait peut-etre pas attention, il vaut donc 
raieux lui demander une audience particuliere dans 
son cabinet pour deniain matin apres son dejeuner." 
Tont fut execute comme nous l'avions projete et l'em- 
pereur voulut bien m'aecorder une audience pour le 
lendemain matin. Je vous avouerai franchement, mon 
tres eher pere, que je n'entrni point dans le cabinet du 
plus grand des hommes, du plus illustre des monarques 
sans trembler, en me disant que dans un moment je 
me trouverais avec lui tete-ä-tete; mais, encouragee 
par l'idee que c'ctait pour le bonheur futur de mon 
frere que j'allais travailler et pour la satisfactiou la 
plus pure dont vous soyez susceptible de jouir, je me 
remis peu ä peu. L'empereur nie rec,ut parfaitement 
bien, et me dit en entrant: „Vous desirez me parier?" 
„Oui, Sire, permettez que je vous communique la lettre 
que j'ai recue hier du roi mon perc. tt Je la lui pre- 
sentai, U la lut avec attention et nie dit: „Je n'ai rien 
contre cette alliance, eile me parait au contraire par- 
faitement assortie et je desirc que le roi de Baviere 
y donne son cousentement, mais je ne me rappelle pas 
d'avoir jamais parle au roi de Baviere d'un mariage 
de sa fille avec le prince des Asturies, qui est ä tous 
egards bien au-dessous du prince royal ; la princesse 
ne pourrait jamais etre heureuse en Espagne, il y 
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regne wie politiqoe trop acerbc, il serait donc bien 
difficile h l'agc de la princesse de pouvoir s'y son- 
tenir, en un mot, cette nlliance ne me conviendrait 
nullement; j'ai peut-etre d'autres vucs sur l'Espagne, 
qu'en sait-on, et par contrc je ne puis qu'approuver 
celle de votre frere; les raisons politiques, la Si- 
tuation des deux pays doit mtmic engager le roi de 
Bavierc k voir ce projet se realiser le plus töt pos- 
sible. Oü est la lettre dont vous parle le roi, qui m'est 
adressce?" 

„Sirc , je sais que le conite de Wintzingeroda 
aura rhonneur de vous la remettre." 

„C'est bien , je repondrai au roi , quand jaurai 
sa lettre, que j'appronvc fort ce projet. Le roi sera 
bien content sans doute qu'enfin le prince royal 
sc marie." 

„Olli, Sire, le roi l'a toujours vivement desire." 
LYinpercur me dit encore: 

„Qu'estec qui a engnge le prince royal ä prendre 
cette resolution, car il a toujours eu beaueoup d'eloi- 
gnement pour 1c manage?" 

„Je ne saurais le dire ä Votre Majeste, mais je 
suppose que mon frere aura entrevu la necessitö 
absolue d'un tel ctablissement, entin il aura cedc aux 
circonstance8 qui lui faisaient depuis longtemps un 
devoir de se marier." 

II nie dit de plus: 

„La princesse n'est pas jolie, mais ccla passe si 
vitc, eile a de l'esprit, eile est tres bien elevee et je 
crois en un mot que votre frere ne pouvait faire un 
meilleur choix.* 
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Notre conversation finit lä, et je me sentis bien 
heureuse de l'avoir terminee a la satisfaction du plus 
aime des peres. 

Lc comte de YVintzingeroda passa chez moi le 
jour m£me oü j'avais eu cettc conversation avec l'em- 
pereur et me demanda si par hasard je ne savais 
pas si l'empereur avait reeu une lettre quc vous hü 
avez envoyee et qu'il avait remisc ä inonsieur Maret 
par vos ordres. Je Ini dis quc non; il nie dit apres: 
„Je suis tres embarrasse, je Tai envoyee a inonsieur 
Maret et eelui-ci refuse positiveraent de la remettre 
ä l'empereur; j'ai donc fait prier inonsieur Üuroc, 
grand-marcchal du palais, de bien vouloir la remettre 
a l'empereur, et j'espere qu'il voudra biensen charger. 14 
A peinc le comte etait-il parti qu'il ni'envoya Hofacker 
avec votre lettre, nie faisant dire que monsieur Daroe 
lui avait fait dire qu'il ne pouvait s'en charger. Je 
erus donc que je ne pouvais mieux faire quc de prier 
lc roi de la remettre le lendemain matin h 1'empereur 
ä son lever, cc qu'il fit. L'empereur a promis d'y 
n'pondre le plus tot possible, je ne puis donc croirc 
qu'il tarde. 

Je ne sais rien de plus positif au sujet de notre 
depart d'iei, rempereur attend avec impatienee le mi- 
nistre de Russic, qui devrait deja ctre ici depuis quinzc 
jours. L'empereur a dit lui-memc que les arrangemeuts 
de rAllemagnc dependaient de son arrivee et que 
tout serait tini alors. Ceci me donnerait nn rayon 
d'esperanec de vous revoir hientöt, mais je n'ose 
presque m'en flatter, ayant eto unc fois dei;uc dans 
cet espoir. 



Digitized by Google 



1. November 1807. 



8f> 



J ose vons supplier de presentcr nies respects 
k la reine et nies compliments t\ mon frere et k 
Eramv. 

V 

Je suis etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, je vous peindrais difficilement K,ln| K' n 
mes regrets de ne ponvoir mc trouver ;\ Stoutrgart pour ni* Friedrich, 
y eolebrer 1 anniversaire de la naissance du nieilleur des November 
peres. J'osc esperer que mon eoeur vous est trop connu w-- 
pour avoir besoin de vous asstirer que, si je ne pnis ctre 
pres de vous, ma peiisee y sera bien plus partieulierenieut 
eneore u une epoque qui m'est si chere et si precieusc. 
Ayant etc prives de ce bonheur par les circonstances, 
le roi et moi chargeons monsieur d'Esterno, mon 
ehanibellan , de Vous porter nos fclicitations; nous 
esperons tous deux que vous agrecrez les objets qu'il 
est cbargre de vous remettre, comme un faible gagc 
de l'amour de vos enfants. J'ai choisi le porphyre, 
esperant que vous voudrez bien placer ce petit eadeau 
dans la salle du conseil atin de vous entourer d'un 
Souvenir au milieu meine de vos occupations. 

Je me suis empressce de repondre ä la lettre que 
vous avez bien voulu m'ccrire par monsieur Hofacker, 
mais Tempereur, quoiqu'il ait eu votre lettre, n'a point 
encore repondu, du moins ä la connaissance du comte 
de Wintzingcroda. II retardera donc de quelques jours 
encore Tenvoi de son courrier; craignant donc que ma 
reponse k cet egard-lfl ne vous parvienne trop tard, 
je la joins ici. 

Le roi, connaissant la legerete franyaise, vous fait 
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prier de ne point accorder de vos ordres & aucun de 
ses niessieurs qui pourraient vous en solliciter sans 
ßon aveu. II se verrait force de leur refuser de les 
porter, craignant par h\ de vous paraitre indiscret 
apres la bonte que vous avez eue d'en accorder ä ceux 
pour lesquels il vous en avait demande. 

Je baise mille et mille fois vos mains et suis etc. 

Ca t her in e. 



König Jörome Monsieur mon frere et tres eher beaupere, je 

An König Fried- . . . . . . 

rich . suis trop beureux des occasions qui peuvent nie rappeler 

Kontainebieau, au S0llV enir j e y p 0ur ne pas saisir celle de 

1. November r 1 

1^)7. Tauniversaire de sa naissance. Monsieur d'Esterno, 

Tun des cbambellans de la reine, que je charge de 
remettre k V. M. cette lettre, aura l'lionneur de lui 
presenter une tabatiere, sur laquelle sc trouve le 
Portrait de la reine et le mieu. Je desire bien vive- 
ment, monsieur inon frere et tres eher beau-pere, que 
cet hommage vous soit agreable et que vos sentinients 
pour raoi soient aussi durables que ceux que je lui 
ai voues. Je suis de V. M. 

le bon frere et beau-fils 

Jvrome Sapoleon. 

Pour le G. Novembre. 



Königin Ka- Mon tres eher pere, l'empereur m'ayant remis 

^"FHedrich! nier an 8oir l'incluse en main propre et m'ayant dit 
Fontainebiea«, d e vous j a f a i re parvenir le plus tOt possible. je 

4. Xovember 

ihor. ra'empresse d'y ajouter quelques lignes et de vous 

temoigner ma reconnaissance pour votre charmaute 
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lettre du 28 du mois passe. J'en ai ete vivement 
tonchee, l'expression de tendresse qui y regne, les 
regrets que vous voulez bien m'y tenioigner sur le 
retard de uotre voyage, tout cela a cependant navre 
inoii coeur. Croyez du moins, mon tendre pere, que 
ma douleur egale la votre, et que, si je ne craignais 
d'augmenter votre douleur, je ne vous parlerais que 
de mes regrets. Cependant depuis hier j'ai une lueur 
d'esperance, peut-etre le termc de notre voyage n'est- 
il pas si cloignc. Tout eet espoir sc fonde sur l'ar- 
rivee de l'ambassadeur de Kassie, qui est ä Paris 
depuis avant-hier et qui doit venir aujourd'hui k Fon- 
tainebleau. L'enipereur ayant dit depuis longtcmps 
qu'il n'attendait que son arrivee pour terminer toutes 
les affaires d'Allciiiagne, vous voyez par la, nton tres 
eher pere, qu'il nfest du moins perniis d'esperer et 
que ce n'est pas sans fondement. 8i cependant cette 
esperance est di\ue de nouveau, alors il serait bien k 
craindre que nous ne soyons obliges de passer une 
partie de l'hiver a Paris, la saison devenant trop 
mauvaise pour hasarder un voyage. Je suis desolee 
d'etrc obligce de vous quitter si vite, mais c'est pour 
aller u la chasse; le raauvais temps nous ayant em- 
peches hier de celebrer la 8t. Hubert, on la fete au- 
jourd'hui. II ne nie restc qu'a vous prier de ine niettre 
aux pieds de la reine et de faire millc tendres amities 
a la bonne Emmy, je lui repondrai par le preraier 
courrier. 

Je suis etc. 

Catherine. 
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Königin Kr- \j on f reg c ij er pgre , quoioue 1'eDOQue de notre 

tharina an Kö- p . > M *1 I H 

nijT FHedricii. depart 8oit toujours encore incertaine, cependant je 

^November P uis 701,8 a88urer °. u ' eIle n ' eBt P lu » si eloignce , car 
i<w7. non seulcmcnt Ton parle hautement du depart de 

l'empereur de Fontainebleau, qui est fixe pour eamedi 

prochain, mais l'on parle aussi d'un voyage en Italie, 

qoi aura lieu dans cinq ou six jours. L'on dit aussi 

ici assez gcneralenient quo les affaires d'Allemagne 

sont a-peu-pres terminees, j'espere qu'elles le seront 

du moins a votre avantagc, cela nie parattrait juste 

apres tous les sacrifices que vous avez faits. C'est 

l'ambassadeur de Kussie, que Ton fete beaueoup ici, 

qui a apporte cette heureuse fin ; l'empereur le distingue 

extraordinairement, il n'y a pas de cercles, de eon- 

certs, de thes, de bals, de spectacles oü ne soit mon- 

sieur Tambassadeur. Meine il est logr au cbäteau, 

ce qui est un exemple sans excmple pour un niinistre ; 

il parait etre un liommc tres franc, tres rond, en un 

mot, un militaire, qui cependant ne manque pas de 

certaines formes, il parle bien le franeais dans la con- 

versation, mais n\a pas le talent de bien s'enoncer, 

alors il est embarrasse, ce qui lui donne Tair gauebe, 

il parait avoir de Fesprit. L'empereur de Kussie 

l'affectionue iufiniment, c'est un de ses favoris, et Ton 

est etoune ici que le eboix soit tombe sur lui, car 

Ton pretend que 1'einpcreur Alexandre ne peut sc 

passer de lui. Le roi est absent depuis dimanebe 

passe; l'cmpercur, n'ayant pu aller a Boulogne voir 

lancer TArcone, a desire que mon mari y assiste, mais 

incognito, et c'est ici un grand secret. J'ose douc 

vous supplier de n'en point parier; aussi son voyagc 
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occasionne-t-il mille conjectures, les unes plns ridicules 
que les antres, cependant j'espcre qu'il sera de retoor 
ici jeudi an soir. Cette petite Separation me parait 
bien longue et ennuyeuse, je me trouve si isolee, si 
seulc quand il n'est pas avee moi. L'empercur rit 
beaueoup de ma tristesse, mais me comble de bontes 
deptiis Ie depart de Jerome; il me fait dtner tous les 
jours cliez lui, et l'imperatriee me fait dejeuner tous 
les matins cbez eile; il n'est pns possible de prouver 
plus damitie n sa propre fille qifils le font en- 
vers moi. 

Pardonnez co griflbnnage borrible, mon tendre 
pere, mais je sors ä l'instant d'un bal de la reine de 
Hollande, oü j'ai vu le comte de Wintzingeroda, qui 
m a dit qu'il allait partir pour Paris, ou il comptait 
expedier un courrier pour Stouttgart. Ne voulant ne- 
bliger aueune occasion pour me rappeler ;i votre 
gracieux souveuir, jespere que vous voudrez bien 
passer sur ce griffonnage terrible, mais je crois dou- 
blement trouver gräee a vos yeux quand je vous dirai 
qu'il est deux heures du matin, aussi je meurs de 
sommcil. J ose vous supplier de remettre rincluse a 
son adresse, e'est une lettre que j'ai ecrite a ma tante 
Louis depuis plusieurs jours et que je ne voulais pas 
eonfier a la poste. » 

Je baisc vos mains et suis ete. 

Catherine. 



Monsieur mon frere et tres cber beau-pere, j'envoie Kr.ni» .Nrome 
pres de Votre Majeste monsieur le eolonel Morio, mon ™ j K,,nigFned 
aide de camp. 11 est charge de vous annoncer que 8lr,e dat0 - 
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devant ine rendre tres incessamment dans mes Etats, et 
ne voulant pas le faire sans avoir eu le bonheur de 
vou8 voir et de vous embrasser, je partirai du 15 au 
20 de ce mois pour Stouttgart et arriverai vers le 28 
aupres de V. M. C'est avec un plaisir bien grand, 
monsieur nion frere et tres eher beau-pere, que je me 
dispose ä ce voyage, et je desire bien ardemment que 
votre satisfaetion egale la mienne. Tont ce qui pourra 
tendre a resserrcr les Ileus qui nous attachent sera 
toujours saisi par moi avec le plus grand empressement 
et nies sentiments seront inalterables. 
Je suis etc. 

J/romc Xai'olfon. 



Königin Kn- ^[ on t res cner pere , entin tous nies voeux sunt 

tharina an KT- 

ni» Friedrich, combles, et j'aurai le plaisir de vous revoir le 27 de 

IS. 0 " Xovemülr ( ' C 1IU>iS ' P arta,,t ,e 21 iVk ' 1 11 * l>rilit ^^ticile de 

ik)7. vous rendre le plaisir que je ressens de me voir reunie 

a toute ma faniille, au meillcur des peres, qui vient 
encorc de mettre le comble ä ses bontes par le ehar- 
inaut cadeau qu'il a bien voulu m'envoyer par mon- 
sieur de Hügel, qui est arrive hier matin. Coinment 
vous exprimer toute n»a reconnaissance et combien je 
suis touebee de toutes les ^narques de bicnveillancc 
et d'amitie de votre pait. Le roi est enchantc de 
son epee, lui-meme vous cn fera agreer ses remerci- 
ments, et moi j'ai ete toute glorieuse de pouvoir la 
lui offrir et surtout d'avoir pu lui prouver qu ä Stoutt- 
gart Ton peut aussi bieu travailler et monter les dia- 
mauts qu a Paris. 
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L'empereur est parti le 16 h six heures du matin 
pour sc rendre en Italic 11 nc doit y rester que 20 
ä 21 jours, personne ne l'a accompagne que le prince 
de Ncuchätel, et le grand-duc de Berg; monsieur de 
Champagny l'a suivi hier, ainsi que le ministre d'Italie, 
monsieur Marescalchi. L'imperatrice est venue a Paris 
et doit y rester. Le roi de Bavierc doit venir ä Mi- 
lan, oü l'einpereur lui a donne rendez-vous, ainsi qu'a 
la reine. Je suis eharmee que ition trerc nie rende 
justice et qu'il soit convaineu des sentinients inviolables 
d'attachement et d'amitie que je lui ai voucs. L'em- 
pereur m'a souvent parle depuis la lettre que j'ai 
eu riiouncur de vous eerire, du mariage de mon 
frere, il parait que eela l'interessc bcawoup. Le 
roi de Baviere lui a aussi ecrit pour cet effet, voila 
du moins cc que l empercur ni\*i dit la veillc de 
son depart. 

Je baise vos mains et nc puis attendre le moment 
fortuue qui me ramenera dans les bras du plus tendre 
des peres. 

Je suis etc. 

Catherine. 



Monsieur mon frere et tres eher bcau-pere, K.-.ni« J^romo 

., . , . • , . an Künl» Friert- 

j ai rec,u la lettre que V otre Ma, jestc ma cente rkll . 

en date du 12 de ce mois et suis heureux que * , "» 8 ' c,jate *" 

des Tuikrie». 

la tabatiere que je lui ai euvoycc lui ait paru is. November 
agrcable. J'ai regu avec la mgine satisfaction la belle ,s0< " 
epee que V. M. a bien voulu m'envoyer et je Ten 
remercie. 

J'amionce avec un bien grand plaisir a V. M. 
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que mon depart de Paris est dccidement fixe au 22 
de ee mois et qu'etant dans l'intention de ne nvar- 
reter qn'nn seul jour a Strassbourg, j'arriverai ä Stoutt- 
gart du 27 au 28. 

Monsieur Mariani, mon secretairc du cabinet, re- 
mettra cette lettre ä V. M. 

Je suis sensible aux nouvellcs expressions d'amitie 
que V. M. mc donne et je la prie de recevoir Celles 
sans bornes du plus sincere attachement. 

Je suis, monsieur mon frere et tres eher beau- 
pere, de V. M. le bon frere et beau-fils 

Jerome Xajxjfcon, 

[Auszug.] 

Königin Kn- y\ on tres clier pere, Dobel m'a remis votre lettre 

ilmrina an Kf>- 

ni»f Friedrich, du 23 ec matin a Sarrebourg, et jugez du bonbeur, 
^IvomberTsoT! (Iu Nivissement que je goöte dans ce moment de pouvoir 
vous repondre de Strassbourg, oü je viens d'arriver 
il y a deux beures. Une incommodite, qui aurait pu 
devenir tres grave, mais qui beureusement n'a etc 
que passagere, nVa privee du plaisir de me rendre, 
eomme je vous Tavais mande, le 27 a Stouttgart^ 
ayant etc obligee de m'arreter toute une journee cn 
route, mais Papprocbe du moment fortune qui doit 
me rendre a raa famille et qui me ramenera dans les 
bras du plus tendre des peres a plus qu'autre ebose 
contribue a ma prompte guerison, aussi je ne m'en 
ressens presque plus du tout et je ne suis qu'un peu 
fatiguce des roanvais chemins que nous avons eus au- 
jourd'hui, aussi je eompte avec certitude avoir le bon- 



Digitized by Google 



2G. und 30. November 1807. 



93 



lieur de vous voir et d ctre rendue apres-demain le 
28 n Stouttgart. 

J'ose vous supplier, mon tres eher pere, de bien 
vouloir nie mettre aux pieds de la reine, et de dirc 
mille choses tendres a la bonne tante Emmy. 

Je suis etc. 

Catherine. 



[Auszug.] 

Monsieur mon frere et trös eher bcau-pere, je K,ini s .'«'-rome 

, . • v „ Af • . . »n König Frled- 

m einpresse de prevenir Votrc Majeste que je viens rieh, 
d'arrivcr u Strassbourg, d'oü mon intention etait de ^"1"^; 
repartir apres quelques heures pour me rendre plus « n >r »i»en«is. 
tot aupres de V. M., mais qu'uue indisposition subitc 
de 8. M. la reine retardera notre voyage de 24 heures. 
Je partirai donc demain pour aller coucher ä Rastatt 
et pour etre ä Stouttgart apres-demain de 3 ä (5 heures 
du soir. 

Je suis etc. 

Jerome Napoleon. 



Monsieur mon frere, Ie plaisir dont je jouis en Kr.nig Fricd- 

. . . . . . . . rieh nn Kaiser 

ce moment de recevoir chez moi lc roi et la reine y„ po icon. 
de Westphalie est un motif de plus de reconnaissance 30 - Xovcmbcr 

1 r 18117. 

que je dois ä Votre Majeste Imperiale, qui leur a 
permis de diriger leur routc par ici. J'ai la satis- 
faction de tronver Tun et l'autrc contenls de leur 
uniou et je me plais a la partager avec V. M. I. 
Mon fils, le prince royal, n'attend que lc retour du 
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roi de Baviere et de la princesse, sa fille, pour con- 
clure son union avec eile. Je fais des voctix bien 
sinceres pour l'beureux voyage de V. M. I. et m'em- 
presse de lni reitcrer ici l'expression de l'attachement 
et de l'amitie que je lui ai voues. Sur ce etc. 

VrWric. 

[Auszug.] 

tSJf « n k"- Mon tr6s cher l l6re > * I )eine arriv6e * Heidelberg, 
niu Friedrich, je m'empresse de vous le mander, etant convaincne 

Heidelberg. 4. , , . .. . 

Dezember iNi". Q ue vous apprendrez avcc quclque plalsir quo nous y 
sommes arrives le plus heurcusement du moudc. J'ai 
trouve ma belle-socur M tres bien portante, mais im- 
mense, la petite Charlotte 2 ) n'etait point avec eile, 
ayant eu peudant quelques jours un peu de rhumc, 
ce qui m'a reellemcnt fait beaueoup de peinc. Je 
m'etais fait unc feto de la revoir. 

Ce serait vainement que je tenterais de vous de- 
peindre le bonheur que j'ai goüte pendant les cinq 
jours que j'ai etc u Stouttgart, et le chagrin que j'ai 
rcssenti de mc sqmrer si vitc du plus tendre des peres. 
Recevez tonte ma reconnaissance, toute ma gratitude 
pour les bontes, Tamitie dont vous avez bien voulu 
rae combler pendant ee couit sejour, et croyez que 



') Prinzessin Charlotte, geb. Prinzessin von Sachsen- 
Hildburghauecn, vermählt mit dem Prinzen Paul von Württem- 
berg, Bruder der Königin Katharina von Westphalen. Die 
Prinzessin ist geboren 1787 und gestorben 1847. 

Prinzessin Charlotte von Württemberg, ihre Tochter, 
geb. O.Januar 1807, vermählt 1824 mit dem russischen Gross- 
fflrsten Michael Pawlowitsch (Grossfürstin Helene Pawlowna), 
gestorben 1873. 
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jainais je n'en perdrai le souvenir, ce sont nia vie 
durante les plus beanx jours que j'aurai passes sur 
la terre. 

J'o8e vous supplier de bien vouloir me mettre 
aux pieds de le reine et de dire mille choses tendres 
ä la bonne Emmy et ä mon frere atne. Le roi, qui 
est eomblc de 1'amitie que vous avez bien voulu lni 
prouver, me charge de le rappeler ä votre souvenir 
et ose se flatter de la continuation de ce tendre 
interSt. 

Je suis etc. 

Catherine» 



Mon tres eher pere, nous somines arrives bier Krmijrtn Kn- 
tres beureusement a Weisscnstein et j aurais pns Ja nl|C Kri«dricii. 
plume immediatement apres pour vous le mander, si H w *J, 8 z 8e "^! in ' 
une nuit blanche que j'avais passec depuis Marbourfr 
ne mavait mise dans Hnipossibilitc de le faire, car 
je nen ponvais plus de fatiguc et des douleurs dans 
tous les membres, ocoasionnces par les secousses et 
les cahots que les ehemins detestahles que nous avons 
ete obligcs de prendre me faisaient ressentir. Aussi 
j'espere que le premier acte d'autoritc que le roi fera, 
ce sera de donner l'ordre de faire les cbemins, a moins 
qu'il ne fasse la meme Spekulation que monsieur le 
Ober-Aeltester dans les Klein-Städter; les marcebaux- 
ferrants de Cassel pourraient s en rejouir, car ils de- 
viendraient riches comme Cresus. 

Commc mon premier soin cn arrivant ici hier 
a ete de me coucher, je n'ai pu voir encore en detail 
les beautes de ce lieu. Vis-a-vis d'un de mes cabinets, 
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qui sera dans la snite celui de ma bibliotheque, je vois 
le Belvedere, oü il y a eu liant l'Hercule et au-des- 
fious l'Aqueduc, a gauche la Barenburg et a droite le 
temple de la Sibylle. Tout cela me paratt tenir du 
magique, tout cela me paratt beau , par contre le 
chäteau est triste et bieu mal distribuc. Le roi et 
nioi, nous oecupons dans le pavillon du milieu l'ap- 
partement au premier. Comme Ton a cu grand soin 
d'ötcr presque tous les meubles, tableaux, statues. 
d un peu de prix, tout ce chäteau a l'air absolument 
devastc, car il ne nous reste a la lettre dans ce mo- 
ment-ci que les quatre murs et quelques mauvaises 
cliaises et sopbas. II n'y a que la grande salle qui 
separe les deux appartements oü I on ait laisse quelques 
vases en marbre et en porcelaiue. 

Le roi fera son entrec le 11 de ce mois ä Cassel, 
inais il compte revenir coueber le soir a Weissenstcin 
et iventrer a Cassel, pour s'y tixer, que le premier de 
janvicr. L'on a parfaitement bien rec,u le roi dans 
ses nouveaux Etats et il parait que ces sentiments ne 
sont pas seulement aff'eetes, mais rcellement sinceres. 
Le peuple parait gai, content, mais le pays n'est pas 
aussi beau que mon eher Württemberg. Quelle dit- 
ference entre la culture de ce pays et la nötre, pas 
un petit pouce de terrain chez nous inculte, ici des 
espaces de quelques lieues sans un arbre! Autour 
de Weissenstein e'est un peu plus cultive, mais malgre 
cela pas comme eliez nous. 

J ose vous supplier de me mettre aux pieds de 
la reine, de dire mille belies choses ä mon freie et 
a Emmy, je baise vos mains et regrette bien les mo- 



Digitized by Google 



11. nod 16. Dezember 1807. 97 

ments heureux qne j'ai passes avec le meilleur des 
peres. 

Je suis etc. 

Catherine. 



Monsieur mon frere et tres eher beau-pere, cette KönI e -^rome 
lettre est pour prier Votre Majeste d'avoir la bonte "ich.* Frl * d 
de m'envoyer an uniforme complet de ses gardes du c,>8e1, 

° zember 1W7. 

corps et un de ses gardes ä pied. V. M. m'obligcrait 
beaueoup d'y joindre les reglements organiques de ces 
regiments. Je desire, monsicur mon frere et tres eher 
beau-pere, prendre une idee plus dctaillee de ces 
deux corps, dont la diseipline et la belle tenue m'ont 
frappe. 

Je fais connattre k V. M. la nomination que 
je viens de faire de monsieur le general Reubell, 
mon aide de camp, ä la place de gouverneur 
de ma capitale, et que cette nouvelle inarque de 
ma conn'ance me ferait desirer que V. M. daignät 
decorer cet officier du grand cordon de son ordre 
civil. 

Je suis, monsieur mon frere et tres eher beau- 
pere, de V. M. le bon frere et bcau-fils 

Jerome Napoleon. 

[Auszug.] 

Monsieur mon frere ... les desirs de Votre Ma- K * iscr n *p°- 
jeste sont remplis. bes troupes rentrent dans ses Friedrich. 
Etats et sont entierement a sa disposition. Je compte J6 M ",! e *°l ber 
etre de retour h Paris dans les premiers jours de ,H ° 7 - 

7 
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l'annee prochaine, que je souhaite fort bonnc a V. M. 
et a sa famille. Sur ee etc. 

Xapoleon. 

KöniKin Ka- ^j on f res c j ier p ere j'jgnore absoluinent quand 

tharlna an ktin- * 7 J ° n 

niff Friedrich, cette lettre vous parviendra, le primat et le grand-duc 
win*" 1 iso7 De de Darmstadt ayant juge bon d'interrompre toute 
communication, nc vonlant souffrir que le roi ait nne 
poste ii lui et surtout un courrier qui aille droit d'ici 
k Mayence et Paris. C'est meme la force en main 
que ces deux puissances ont voulu proceder, mais le 
roi leur a fait assurer que, sils envoyaient des troupes, 
lui leur enverrait quatre bomtnes et uu caporal et 
ferait mention de leur ridicule conduite a 1'empereur, 
et a renvoye* sur-lechamp les deux ambassadeurs qui 
avaient etc envoyes ici pour le eomplimenter. II faut 
esperer que cette declaration fera son effet et qu'entin 
les postes seront retablies, car cela serait trop triste 
de vivre longtemps sans avoir des nouvelles des per- 
sonnes qui vous sont cheres. C est cependant une 
chose ä laquelle j'ai dö me soumettre jusqu ä present, 
n'ayant eu depuis mon depart de Stouttgart aueune 
nouvelle. 

Nous soiumes a Cassel depuis le 10, le froid 
ayaut ete trop vif pour pouvoir rester plus longtemps 
ä Napoleonshöhc (autrefois Weissenstein) ; le cbäteau 
de Cassel est reellement tout ce qu'on peut voir d'hor- 
rible, il a l'air d'un vieux donjon. La distribution 
interieure est assez commode, c'cst-a-dire celle de 
mon appartemeut, car celle des appartements du roi 
est effroyable. 11 ify a que deux salons qui soient 
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assez bien meubles, le reste est aftreux, et Ton voit 
dans les moindres des eboses la lesine, l'avarioe sor- 
tlide de Tex-electeur. A peine ai-je seulement pn me 
procurer une inauvaise table en bois de sapin laque 
en blanc. Dans tonte la ville de Cassel , je n'ai pn 
trouver un burenu pour ecrire, il faut tout faire venir 
de Francfort ou de Paris, car Ton ne pent mSme 
trouver ici un bout de ruban, et quand Ton demande 
pourquoi, la reponse est que rex-electeur ne pouvait 
souffrir et ne souffrait aueun luxe a la cour. Cette 
simplicite est digne de Tage d or, mais il est seule- 
ment facheux que nous vivions dans celui de fer. 
La societc de Cassel est assez nombreuse, et surtout 
dans ce moment-ci, oft tous les deputes de tout le 
royanine se trouvent reunis. Monsieur de Westplial 
et son fils et monsieur de Buchholz sont ceux qui 
nie paraissent les plus aimables; entre les femmes il 
y en a quelques-unes qui sont bien. Cassel est une 
bien belle ville et Torangerie me platt infiniment, sur- 
tout les bains qui y sont me paraissent ßtre une chosc 
magnifique. Le roi me cliarge de le rappeler :V votre 
souvenir, c'est toujours avec un bien grand plaisir 
qu/il me parle de son sejour h Stouttgart et des re- 
grets qu'il a eprouves de n'avoir pu prolonger son 
sejour. Jugez d'apres cela combien les mieus sont 
grands. J'ose vous supplier, mou tres eher pere, de 
faire agreer mes respects ä la reine et mes compliments 
et amities au prince royal, h la bonne tante Louis 
et a Toncle Louis. 

Je baise bien tendrement vos mains et suis etc. 



Catherine. 





100 24. Dezember 1807. 

Königin k»- M on t r $ 8 c ber p er e 7 enfin j'espere que cette lettre 

tharina an Kö- 
nig Friedrieh, vous sera remise, car une estafette en sera porteur. 

«mw'i^T 0 * J e 8l " 8 reellement desolee de voir qu'aucune de mes 

lettres que j'ai eu Tbonneur de vous adresser depuis 

mon arrivee ici ne vous soit parvenue et je desespere 

qu'elles vous parviennent jamais. Mais ce qui mc 

desole plus que toute autre cliose, c'est que pour le 

moment et en apparence j'aie Tair d'ötre coupable de 

negligence, de paresse vis-a-vis du plus tendre des 

peres, et la pensee de parattre ainsi ä vos yeux mc 

peine, m'afflige infiniment, et est faite pour troubler 

mou bonbeur, qui serait parfait saus cela, car je suis 

la plus heureuse des femmes dans mon interieur, au 

dela meme de ce que je puis exprimer, et je rends 

gräce chaque jour ä la Providence d'avoir permis que 

j'unisse mon sort au meilleur des hommes. Tout ceci, 

je l'espere, vous fera plaisir et me prouverait la con- 

tinuation de vos bontes si vous lc lisiez avec quelque 

intera 

Je ne puis vous donner aucune espcce de nou- 
velles d'ici, notre gcnre de vie est tres tranquille et 
un peu monotone, car Cassel ne fournit aucune espece 
de di8traction. Dernierement nous avons ete pour 
la premiere fois au spectacle, mais qui est si detestable 
que nous n'avons pu y rester que jusqn'a la fin du 
premier acte. L'on donnait l'opera de Titus. Les 
acteurs jouaient dans le gcnre de ceux que nous avons 
vus »i Altsbausen, aussi ai-je eu toute la peine du 
monde i\ ne pas faire scene a force de rire, car 
jamais je n'ai rien vu de pareil. 

Mon mari me charge de le rappeler ä votre sou- 
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venir, il est un peu incommode depuis quelques jours, 
ce qui ine chagrine, cependant j'espcre que cela ne 
sera qu'une indisposition passagere. 

J'ose vous supplier, raon tres eher pere, de me 
donner bientöt de vos nouvelles pour dissiper mes 
craintes de vous avoir refroidi par mon silence ap- 
parent, et soyez convaineu que l'eloignement ne saurait 
distrairc un instant mon coeur de son profund et in- 
violable attachement pour vous. 

Je suis etc. 

Catherine. 



Monsieur mon frere et tres eher beau-tils, je viens König Fiied- 
de recevoir la lettre par laquelle Votre Majestc me j^ome! K " " 
fait parvenir celle de S. M. l'empereur des Francis. Dezember 
Je ne puis dissimilier a V. M. que j'ai cte surpris de 
voir par le eontenu de la sienne qu'clle nc juge pas 
a propos d'imiter Texemple de de.licatesse quo je lui 
ai donne en evitant soigneusement de me meler, soit 
directement soit indirectement, des affaires de son 
intorieur J ). De tout temps je reglai seul Celles de 
ma maison et dois etre jaloux de toute Intervention 
etrangere. Les couseils que mon fige, mon experience 
et les relations qui nous unissent nvautorisent a donner 
a V. M. sont de respecter des a present les droits 
paternels, qui seront un jour sans doute aussi les vötres 



4 ) Es scheint sich diese Einmischung auf einen Zwist zu 
bezichen, der damals zwischen König Friedrich und seinem 
zweftgeborenen Sohne, dem Prinzen Paul von Württemberg, 
ausgebrochen war. 
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et dont alors vous voudrez sürement jouir dans toute 
leur etendue et sans en partagcr les soins avec per- 
sonne. Sur ce etc. 



" citations d'une fille qui ne trouve pas de plus supreme 
bonheur que de vous pronver, de vous eonvainere 
combien eile vous clu'rit, vous revere, et eonibien eile 
forme de voeux pour votre constante felicite. Per- 
mettez-lui aussi qu'clle y ajoute en memc temps le 
voeu pour elle-memc et la priere de la continuation 
de vos bontes, de votre amitie, de votre interet. Puissc 
cette faveur lui etre assuree par vous, 6 le meilleur 
des peres, pour mettrc le comblc u son bonheur actucl 
et futur, et soyez persuade qu'alors il sera parfait et 
il n'y aura pas de femme plus fortunec que votre 
Trinette! 

Cette lettre vous serait parvenue plus tot, si une 
incommodite nc m'avait retenue quatre jours au lit; 
des crampes de nouveau tres violentes, aceompagnces 
de fievre, m'ont forcee a prendre le parti de ne pas 
le quitter, et il n'y a eu que des sangsues qui m'ont 
remise au point de pouvoir prendre Tair et de faire 
im peu d'exercice. Comme cependant je m'en resscus 
encore de temps en temps, le medecin du roi m*a 
cngagee et m'a fortement conseille de prendre pendant 
un mois tous les matins a jeun deux tasses de thc de 
valeriane pour empecher, s'il est possible, les progres 
de ces attaques de crampes, qui nie font reellement 



FrecUric. 
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bien souffrir et qui reviennent trop souvent depuis 
quelque temps. II espere que ce remede antispas- 
modique me gnerira entierement 

La journee de demain sera un peu fatigante, car 
des le matin il faudra etre en grandc parure, la ee- 
remonic de la presentation des differents deputes de 
tout le royaumc, qui formeront dans la suite 1c corps 
legislatif, ayant lieu le premier de janvicr. La journee 
sera terminee par un grand bal et un souper, oü tous 
les deputes seront invites. Je crains que le roi qui, 
comme je vous Tai deja mande dans ma derniore 
lettre, ne se porte pas tout-a-fait bien, ne se trouve 
plus incommode apres cette ceremonie, qui sera tres 
fatigantc et tres longue. II a une attaque de bile 
tres forte, ä laquelle, au reste, il est assez sujet, mais 
qui le fait toujours beaueoup souffrir, et qui le tour- 
nante surtout niaintenant. Quoiqu'il n'y ait aueun 
danger, cependant cette petite incommodite me donne 
mille inquietudes. 

C'cst en vous baisaut bien tendrement les mains 
que je suis etc. 

Catherine. 



Monsieur mon frere et tres eher beau-pere, je K<vni ff jrfiome 
ni'empresse de prevenir Votre Majeste qu'ayant le J,"™" 8 
desir de fortifier, s'il est possible, les liens d'amitie co»«i,3t.De- 

' x 7 xember 1807. 

et d'harmonie qui existent entre nous, j'ai pris la re- 
solution d'envoyer un ministre ä la cour de V. M. 
Je fai8 part en mßme temps a V. M. du eboix que 
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j'ai fait de monsieur d'Esterno, chambellan de S. M. 
la reine, pour occuper cette place. J'espere que V. M. 
en agreera la nomination. Si cependant eile preferait 
ua autre de mes officiers, je la prierais de me le 
faire savoir, n'ayant d'autre desir que celui d'ßtre 
agreable ä V. M. et de lui donner un nouveau te- 
moignage de mon affection. 
Je suis etc. 

Jtrome Napolton. 
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KAPITEL IV. 

Ernennung des Freiherrn v. Geramingen zum württembergischen 3. Januar bi« 
Gesandten am Hofe zu Cassel. — Bitte der Königin Katharina, ,7 - 1,1,1 180S - 
den K. wilrttembergisehen Baumeister Thouret zur Herstellung 
der königlichen Schlösser nach Cassel zu beurlauben. — Nach- 
richten über die geplante Scheidung und Wiederverheiratung 
des Kaisers Napoleon. — Glückwünsche zu der Geburt des 
Prinzen Friedrich v. Württemberg. — Berthiers Vermählung. — 
Klage über Verletzung des Briefgeheimnisses in Dannstadt 
oder Frankfurt. — Überschwemmungen in Braunschweig. — 
Tod der Herzogin Marie v. Braunschweig. — Spaniens Thron 
wird von König Jcrome ausgeschlagen. — Besuch der Prin- 
zessin von Ponte Corvo. — Falsche Nachricht vom Tode 
König Georgs III. von England. — Reise der Königin Katha- 
rina nach Württemberg. 

Monsieur mon frere et tres eher beau-fils, e'est K«ni» Fried, 
avec bien du plaisir que j'ai appris par la lettre de l ^J c n K ™' 
V. M. en date du 31 decembre 1807 la marque d at- 3. .lamtar irds 
tention et d'ainitie qu'elle m'a donnee par la nonunatiou 
de son chambellan monsieur d'Esterno pour resider 
en qualite de ministre pres de moi, dont le choix 
ra'est entierement agreable. Je mempresse de prevenir 
t'galement V. M. que je viens de nommer pour re- 
sider dans la meine qualite pres d'elle mon chambellan 
et referendaire du cabinet, baron de Gemmingen, 
esperant que cette nomination sera pour V. M. une 
uouvelle preuve de tous les sentimeots que je lui 
ai voues. 

Je suis etc. 

FrkUric. 
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Königin k«. ^fon trcs c i) er pere ma reconnaissance e6t bien 

thurinn an Kö- r ' 

nijp Friedrich, vive, bien tendre pour )c charmant cadeau que vous avez 
,Ä " bien voulu joindre au transport de mcs meubles, qui 
sont tres beurensement arrives de Stouttgart ; lcs deux 
petites encoignure8 font l'ornement d'un de mes petita 
salons, mais elles contrastent singuliereinent avec les 
vieux et anciens meubles qui s'y trouvent encore. 
J'espere que dans quelque temps nous serons par- 
faitement arranges, et je suis bien de Tavis qu'uu 
chez soi, si mauvais qu'il ffit, est preferable a dix 
chäteaux magnifiquemerit meubles, arranges, qui nc 
vous appartiennent pas. 

L'indisposition du prince royal m'inquicte beau- 
coup. Vous savez, mon tres eher pere, que l absence 
augmente toujours nos inquietudes pour lcs personnes 
que nous aiinons, ainsi veuillez nie rassurer bientot 
sur la sante de mon frere. Le roi a eu, il y a quelques 
jours, des lettres d'Italie, oft on lui parle beaucoup 
du sejour de rempereur et entre autres aussi de la 
princesse Charlotte de Baviere; eile a beaucoup plu, 
a ce qu'on dit; eile doit avoir dit: „Je ne suis pas 
aussi belle que ma soeur, je dois donc redoubler de 
politessc et d 'attention ; u eeci prouve, il me semble, 
un jugement bien sain, en nn mot, on en dit mille 
biens. Vous avez sans doutc aussi entendu parier de 
Tentrevue de Tempereur avec son frere Lucien. L'ou 
dit generalement et positivemcnt qu'un raccommodement 
a eu Heu, et que ce dernier va epouscr la reine 
d'Etrurie et devenir roi de Portugal, et que par contre 
lc rovaume d'Etrurie sera reuni a celui d'Italie. 

Ost avec une bien grande satisfaction que j'ap- 
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prends que vous ne vous ressentez plus du tout de 
votre vilaine goutte; Je froid ici n'est point excessif 
et il paratt que nous aurons plutöt un hiver humide, 
pluvieux que froid. 

J'ose vous supplier de me mettre aux pieds de 
Ia reine, et de dire millc ehoses tendres h mon frere, 
a la duchesse Louis, et au hon onele Louis. 

Je suis avec les sentiments du plus profond rcs- 
peet ete. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, un panaris au doigt, qui m'a Königin k*- 
beaueoup fait souffnr m a pnvee du plaisir de vous n , Friedrich 
adresser depuis plusieurs jours, et de vous faire agreer ^»«^i, « s •«'■■ 

t nnar 1S)S. 

nies remerdments pour toutes vos charmantes epttres, 
qui me sont enfin toutes parveuues a la fois. Per- 
mettez aussi, mon tres eher pere, que je vous exprime 
toute ma gratitude pour les bontes dont vous avez bien 
voulu combler madame Malet pendant son sejour a 
Stouttgart; eile ne tarit pas sur les soins, les attentions 
qu'on lui a prodiguees en votre nom, aussi vous en 
porte-t-elle une reconnaissance bien vive et bien sin- 
cere, eile est arrivee iei encore souffrante, et le voyage 
la beaueoup fatiguee, qnoiqu'elle ait fait de petites 
journees. 

Nous avons fait une petite course de deux jours 
ä un chateau de chasse qui se nommait autrefois 
Wilhelmsthal, et auquel le roi a bien voulu donner 
lc nom de Catharinentbal; rien de plus joli, de plus 
charmant, de plus delicieux que cette petite campagne, 
aussi je la prefere infiniment a Napoleonshöhe, qui, 
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quoique magnifique, süperbe, est trop gigantesque, et 
contraste trop avec le rcste, au lieu que Catharinenthal 
reunit tout, et est snseeptible d'embellissemcnt; aussi 
le roi va-t-il s'en occuper, aimant beaucoup le sejour 
de la campague; comme le parc de Napoleonshöbe 
touche celui de Catharinenthal, cela fera en ete et en 
liiver un rendez-vous de chasse des plus agreables, 
ear Ton peut y etre commodement a quarante per- 
sonnes. II n'y a que le noni de ce Heu charmant qui 
nie choque, et pour quelque chose d'aussi delicieux il 
n'aurait pas fallu prendre un aussi vilain nom; c'est 
;t mon corps defendant qu'on le lui a donne. 

Nous avons assez de neige depuis plusieurs jours 
pour faire des eourses de traineaux, quoiqu'il ne fasse 
pas tres froid. Monsieur van Dedem, qui a ete pen- 
dant deux ans ministre de la Haye a St(iuttgart, vient 
d'etre aecredite par le roi de Hollande a notre cour; 
il est toujour8 tout aussi aimable et se rappelle avec 
reconnaissance les bontes que vous avez bien voulu 
avoir pour lui. 

Monsieur d'Esterno, qui aura Thonneur de vous 
remettre cette lettre, espere que vous voudrez bien le 
traiter en qualite de ministre avec les memes bontes 
dont vous Tavez comble pendant son premier sejour 
;» Stouttgart; j'ose vous le recommander, c est un digne 
et bonnete honune, et qui certainement cherehera toutes 
les occasions pour vous prouver son attacheuieut et 
son devouement, et corabien le roi a ä coeur de faire 
tout ce qui pourra vous etre agreable et vous plaire. 

Je suis etc. 

Catherine. 
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Mon (res eher pere, l'interet que vous vonlez bien k»»W» 

thftrina an Kö- 

prendre a ma santc ine touebe vivement, et j'en suis ni* Friedrich. 

on ne peut plus reconnaissante, mais malheureuscment „a*"^ 6 ' J *" 

je ne puis m'en louer; j'avais ete quitttfpendant trois 

semaines de nies crampes, lorsque j'en ai eu une 

attaque assez violente, qui m'a durc huit jours, pendant 

lesquels je nai pu quitter le lit, la fievre s'y etant 

jointe; le climat beaueoup plus froid , plus rude que 

celui auqnel j'ai ete babituee jusqu ä present, contribue, 

h ce que je crois, ;i me donner ces frequente« reebutes, 

qui , au reste , n'ont absolument rien de dangereux, 

quoique tres douloureuses; c'est aussi ce qui m'a em- 

pgebee jusqu'ici de me livrer aux plaisirs du carnaval; 

cepeudant bien remise pour le moment, je vais essayer 

<Ten profiter, et nous allons danser un quadrille di- 

manche prochain a un bal pare-masque, que le roi 

veut bien me donner. II ne sera compose que des 

personnes attachees et prcscntccs i\ la cour, et aura 

Heu au ehäteau meme: nos costumes pour le quadrille 

seront ceux d'anciens Allemands et Allemandes, dont 

nous avons pris les modeles an musee, oü tous les vicux 

landgraves sont faits en cire en grandeur naturelle. 

Combien je suis peinee de la perte que mon 
pauvre oncle Guillaume *) vient de faire, mais je crois 
■que c'est un bonbeur pour l'enfant, car je doute 



») Dem Herzoge Wilhelm von Württemberg starb am 
18. Januar 18<>8 sein in Kopenhagen am 22. März 1805 ge- 
borener Sohn Friedrich. 

Herzog Wilhelm ist am 27. Dezember 1761 als vierter 
Sohn des Herzogs Friedrich Eugen von Württemberg geboren 
•und am 10. August 1830 gestorben. Nachdem er eine Reihe 
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qu'avec la sante debile qu'il avait il eflt pu vivre 
longtcmps. 

Je suis bien curieuse des premieres nouvclles quo 
j'aurai de mon frere, mais surtoat de l'entrevue qu'il 
aura avec lc princesse a Amberg; j'espi-re et desire 
vivement qu elle lui plaise, il n'y a, au reste, qu'une 
voix sur son chapitre, et quoique poiut jolie on la 
dit pleine de gräce et d'amabilite; cette uniou est 
faite sur de si beaux et bons auspices qu'il laut 
esperer qu'elle sera aussi beureuse. Le roi nie ebarge 
de le rappeler n votre souvenir et moi j'ose vous 
supplier de me mcttre aux pieds de la reine et de 
dire mille cboses tendres ä la bonne taute Kmmy. Je 
baise vos mains et 



n avais resperanee d'en recevoir bientot par monsieur 
de Gemmingen , j'en eprouverais plus d'iuquietude 
eueore, mais je suppose que vous avez voulu Ic cbarger 
de vos depeches et daus cette idre j'attends son ar- 
rivee avec une vive impatience. 

Vous ayant parle dans ma derniere lettre du 
projet de notre quadrille de notre bal masque, je dois 

von Jahren in Dänemark gedient hatte und daselbst bis zum 
(Jienerallieutenant vorgerückt war, begab er sich in seine Hei- 
mat zurück, in welcher er zum Feldmarschall ernannt und durch 
das Vertrauen seines regierenden Bruders auch zur Leitung 
des Kriegsministeriums berufen wurde. 



suis avec le plus profond respect etc. 

( \tthvriw\ 
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vous dire aujourd'hui, mon tres cber pere, qu'il a eu 
lieu et que notre quadrille a tres bien reussi; vous 
savez que je tiens peu ä ces miscres-lä, et que si je 
vous parle de choses en npparence si indifferentes, 
e'est que les details m'en ont touchee. Presque tous 
les costumes avaient un but flatteur pour le roi; il 
etait infiniment flatteur pour moi de voir combien Ton 
rend justice a son anionr pour le bien, et a tout ec 
qu'il fache de faire pour l'operer; il n'aurait rien 
manquc a notre petite i'ete, si le local s'y pretait 
davantage, mais notre vieux donjon a bcsoin de grandcs 
reparations, pour lesquellcs le roi voudrait consulter 
nn habile architectc et decorateur. Vous savez com- 
bien le roi a oft* cnchante de la bcautö du palais de 
Stouttgart; je Tai encouragc a vous prier d'avoir la 
honte de permettre ä votre architecte Thouret 1 ) de 
venir passer deux ou trois mois ici afin de rendre 
notre donjon d'ici et le chäteau de Napoleoushöhe et 
de Catharinenthal du moins logeables; nous n'avons 
pas a Napoleonshöhe les meubles de premiere ni- 
cessite; le roi y niet et veut y mettre la plus severe 
economic, et ne voudrait pas faire peut-etre des de 

') Nikolaus Friedrich Thouret, geboren zu Ludwigsburg 
(Württemberg) 1767, Sohn eines herzoglichen Kammerdieners, 
widmete sich, als Zögling der Karlsschule zu Stuttgart, in den 
Jahren 1778—178« der Malerkunst, wurde sodann Hofmaler 
und nach seiner Rückkehr aus Italien Hofbaumeister , auch 
Professor an der Kunstschule zu Stuttgart, deren Vorstand 
er mit dem Titel eines Oberbaurats vom J. 1829 bis zu seinem 
Tode im J. 1845 gewesen ist. Thouret wurde von Göthe zum 
Schiossbau nach Weimar berufen, woselbst er auch das Theater 
erbaute. 
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penses inutiles lä-dessus avant d'avoir consulte un 
homme de goüt, et je crois que Thouret remplira 
parfaitement les intentions du roi ; limitez, je vous en 
supplie, mon tres eher pere, son conge selon le be- 
8oin que vous pouvez cn avoir; il suffit, pour le 
premier moment, qu'il indique les changements et les 
achats ä faire, le roi vous en aurait eerit lui-m£me, mais 
il craint de vous parattre indiscret; j'y suis d'ailleurs 
pereonnellement interessee h cause de Tarrangement de 
Catharinenthal, que le roi a bien voulu m'abandonner. 

Je me fais un plaisir de vous apprendre que ma 
sante est infiniment meilleure, et que hors la derniere 
attaque de erampe, dont je vous ai parle dans ma 
derniere missive, je iven ai point ressenti ,d'autres de- 
puis plus d'un mois; couinie elles deviennent moins 
frequentes, j'espere qu'elies cesseront tout h fait. 

Vous avez laisse ma curiosite en defaut en ne 
me donnant point de nouvelles de l'entrevue de mon 
frere avec la princesse Charlotte de Baviere; je suis 
cependant bien empressee de savoir le resultat d'un 
evenement qui intcresse si essentiellement son bon- 
heur. J'ose vous supplier, mon tres clier pere, d'un 
peu gronder la charmante duchesse Louis, qui est tout 
aussi paresseii8e qu'aimable, et qui paralt oublier abso- 
lument un sentiment qui fait et faisait le charme et le 
bonheur de ma vie ; je m'adresse ji vous h cet effet, 
mon tres eher pere, dans la supposition qu'il soit ne- 
cessaire de lui parier de moi et de Ini remettre cette 
lettre, oü j'exhale un peu ma bile. 

Je suis avec le plus profond respeet etc. 

Catherine. 
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Mon tres eher pere, l'arrivee de monsieur de !1 KÖ " l J ,n l| 
Gemmingen in'a cause un bien sensible plaisir, puisque mg Friedrich, 
j'ai recu par lni de nouvelles assnrances de l'attachc- 8 ^"mV 
ment que vous daignez nie conserver; je n'ai, je crois, 
pas besoin de vous dire qu'il fait une partie bien es- 
sentielle de mon bonlieur et qu'il nie met ä m€me 
d'en goüter davantage toute l'etendue. Je suis bien 
faehee d'apprendre que ma tante Emmy est si souvent 
incommodee, et cela nie fait une peine sensible; joignez- 
vous a moi, mon tres eher pere, pour l'engager ä sc 
bien soigner daus cette mauvaise Saison; je puis ä 
cet egard bien servir d'exemple, car je prends avec 
soin toutes les precautions que ce climat froid exige ; 
aussi je puis vous assurer, mon tres cber pere, que je me 
trouve depuis quelque temps infiniment mieux, mes 
aeees de crampes devenanf, sinon moins forts, du moins 
beaueoup plus rares. Je ne saurais vous exprimer, 
mon eher pere, combien je me rejouis du bonheur de 
mon frere; je le crois assurc, d'apres tout ce que je 
sais des qualitcs aimables de la princesse Charlotte 
de ßaviere, et, dans mon cocur, je Tadopte pour soeur 
avec un veritable empressement. Le petit sejour que 
vous avez fait autrefois h Catharinenthal va me rendre 
ce Heu d'autant plus eher, en me retracant des Sou- 
venirs qui seront eternellemeut preeieux pour moi. 

J'ai parle a la reine de la petitc feto impromptue 

que le roi a donnee hier a Xapoleonshühc; vous parier 

sans ccsse, mon tres eher pere, de ses soins delicats 

pour moi, de sa bonte, de son affabilite pour les 

autres pourrait paraltre le langage de ma prevention, 

j'aime mieux encore lateser a la voix publique, a la 

8 
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justice qu'on lui rend, le soin de vous coofirmer mon 
bonheur. Le roi me charge de le rappeler k votre 
Souvenir. 

Je suis bien aise que von» voyicz avec plaisir 
monsieur d'Esterno, rintention du roi ayant ete de 
vou8 rendre son choix agreablc. Conservez-moi, mon 
tres eher pere, vos bontes, vos sentiments, qui me sont 
si precieux et si chers, et croyez que je suis avec lc 
plus profond respeet etc. 

Catherine. 



[Auszug.] 

Königin Kr- j[ on tres eher pere, je ne puis laisser partir per- 

thnrina an Kfi- 

n\« Friedrich, sonne pour Stouttgart sans le cuarger de vous porter 
.« C*I" el i C nc de mes nouvelles; les postes vont ici si lentement 

15. r eor. lSUh. 

que je saisis avec empressement de plus promptes oe- 
casions pour vous repeter combien je vous suis tendre- 
ment attachec. Je suis persuadee, mou tres eher pere, 
que vous daignez en recevoir l'assurauce avec quelque 
plaisir, et que vous preferez aussi recevoir de nies 
lettres de plus fraiches dates. Je nc vous parlcrai 
cependant pas chaque fois de ma sante, car je me 
trouve beaueoup roicux que je n'etais il y a six semaines 
ou deux mois; il est vrai aussi que l'exercice que je 
prends y contribue beaueoup, je vais me promener 
presque jouruellement soit ä cheval ou en voilure, et 
ce regime me eonvient a merveillc. 

Je suis bien empressee de savoir mon frere marie; 
je suppose, mon tres eher pere, que vous ßtes fort 
occupe de cette noce; j'espere que mon frere sera 
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beureux, alore, mon tres eher pere, vous eprouverez 
vous-mßme un surcrott de bonbeur. 

Vous saurez saus doute que le divorce est irre- 
vocablement arrete entre l'empcreur Napoleon et rim- 
peratrice; monsiear de Savary, de retour de St. Peters- 
bourg, a rapporte tons les articles signes et arranges 
pour le nouveau mariage de l'empereur avec la grande- 
duchesse Marie; le divorce aura Heu pendant un voyage 
que l'empereur doit faire sous peu en Espagne; l'im- 
peratrice sera grande-duebesse de Toscane. La fille 
atnee de Lucien, frere de l'empereur, epouse le prince 
des Asturics; eile a quatorze ans. J'ose vous sup- 
plicr, mon tres eher pere, de ne parier de tout ceci 
qu'a ma taute Louis, parce que c'est encore un 
inystere. 

Je suis inquiete de ma tante Louis, je crains qu'elle 
ne soit incommodec, n'ayant pas eu depuis aseez long- 
temps de ses nouvelles. 

Veuillcz dire h la reiue millc choses respectueuses 
de ma part. Le roi me cbarge, mon tres eher pere, 
de le rappeler ;\ votre souvenir, je baise vos mains, 
et daignez agreer mon tendre et respectueux at- 
tacbement. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine, 



Mon tres eher pere, mousieur de Gemmingen Königin Kn- 
vient de me remettre le beau meuble que vous voulez n ! " Fri ed r i ciu ' 
bien me donner, il est reellement magnilique et me N »i ,0, e°n* hßh ^ 

° n 21. Febr. WH. 

fait le plus grand plaisir. C'est h Napolconsböbe que 
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je.viens.de le recevoir. Je m'y Suis -retfree avec le 
roi pour eviter les felicitatioDS d'usage. II n'y a 
d'admis que les personnes de la cour, mais le roi, 
qoi aimc beaucoup monsienr de Gemmingen, l'a pric 
ce matin d'y passer la journee. II ponrra donc, mon 
eher pere, vous faire la description des petites sur- 
prises que Ton m'y menage. 

Je suis desolee du retard que le roi de Bavicre 
met dans l'union de mon fröre; je me faisais d'avancc 
une fete de voir son bonheur domestique fixe et 
assure, et je crains que ce dolai ne lui fasse de la 
peine. 

L'assurance de conserver vos bontes, mon tres eher 
pere, dans la nouvelle epoque de ma vie que je vais 
parcourir, sera toujours ponr mon coeur une de ses 
plus douces jouissanees. 

Le roi, qui me charge de le rappeler ä votre Sou- 
venir, est fort occupe de la petite fete de ce soir. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 



Könisin K»- ^[ on t rcs c |, er pere j c sn j 8 tjj en enchantee d'ap- 

ll. Ar In» an Kö- r 1 J r 

ni V Friedrieb, prendre l'heureusc delivrance de ma belle soeur ') et 
25. Febr' e 'm de ce «l^cllc a le bonheur d'avoir un fils ; je fais 
egalement le voeu le plus siueere pour que la Pro- 
videuce, qui nous l'a donnc, le conservc pour la fe- 
licite de ses parents. 

') Prinzessin Charlotte, Gemahlin des Prinzen Paul von 
Württemberg. 
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Je vous suis infiniment reconnaissante , mon tres 
eher pere, de ce que vous avez bien voulu prevenir 
mon desir en me nommant raarraine du petit Cbarles *). 
Le roi, auquel j'ai fait part sur-le-cbamp de Tbeureux 
aecouchement de ma belle-soeur, y prend bten part, 
rien de ce qui concerne les miens ne le trouvant ja- 
mai8 indifferent; il me cbarge de vous en feliciter. 

Agreez, mon tres cber pere, le profond respect 
avec lequel je suis etc. 

Catherine. 



Mon tres elier pere, vous aurez reeu la description Kc, n \ K i n k». 
de la feto que le roi m'a donnee pour l'anniversaire "' ari " A , * n . K "~ 
de ma naissanee; si j'ensse pu ce jour-la reunir ma <'ns*ri.7.Mar* 
famille, il n'aurait rien manque a mon bunbeur, tant 
j'ai ete penetree des attentions delicates que le roi 
a eues pour moi. Depuis cette course h la Loewen- 
bürg, j'cn ai fait uneautre a Wabern, un des domaines 
du roi h Rix Heues d'ici; celle-ci a ete moins agreablc 
a cause du froid qu'il y faisait; Wabern est un ebäteau 
de plaisance qui n'est qu'un rendez-vous de cbasse 
d'ete, de grands appartements sans poi-lcs avec d'au- 
tiques cbeminees si mal construites que le feu s'y 
mettait journellement ; aussi je ne crois pas que nous 
y retournious en biver. 

Le roi compte partir le 20 de ce mois pour Brons- 
wic; je Taccompagne dans ce voyage; j'ignore encore 



') Prinz Friedrich (Carl August) von Württemberg, geb. 
zu Comburg in Württemberg 21. Febr. 1808, gest. 9. Mai 
1870. 
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Ie temps que j'y resterai. Le roi me Charge, mon 
tres eher pere, de le rappeler k votre souvenir. 

* 

Je 8ui8 avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 



Königin Ka- jf on t re8 cner pere, je suis on ne peut plus sen- 

tharina an Kö- 
nig Friedrich, sible aux sentiments de tendresse que vous me t6- 

17. Ma^isos. m °ignez par votre lettre du 12, que je viens de rc- 

cevoir, et k l'intcröt constant que vous daignez prendre 

k ma santc et k tout ce qui me concerne; c'est avec 

plaisir aussi, mon tres eher pere, que je puis vous 

assurer qu'elle est infiniment meilleure, n'ayant plus 

ces terribles crampes que de loin en loin ; encore ont- 

elles bien diminue de violence. 

Notre voyagc est retarde, les affaires du roi 
rempechent de partir pour le premier d'avril, commc 
il comptait d'abord, et nous ne partirons que dans 1c 
courant d'avril. 

J'apprends avec bicu de la peine que ma tante 
Louis est malade, je lui ai ecrit hier pour lui de- 
mander de ses nouvelles, n'en ayant eu depuis trois 
semaines. 

Vous saurcz sans doute dejä la grande nouvelle 
du jour, le mariage du prince de Neucbtitel ') avec 
la princessc de Bavicre, qui a cu Heu le 8 de ce mois ; 
il lui en aura coüte, car il ne voulait jamais se marier, 



f ) Berthier, geb. 1753, (vermählt 1808 mit Marie Elisabeth 
Amalie, Tochter des Herzogs Wilhelm von Bayern-Birkenfeld, 
geb. 1784, gest. 1848) gest. 1815. 
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cherissant beaucoup trop les premiers liens qui le 
retenaient depuis si longtemps. 

«Tose vou8 supplier de me mettre aux pieds de 
la reine et de me rappeler au sonvenir de mon frere; 
j'espere que ma belle-soeur continue d'aller bien, ainsi 
que le petit poupon. 

Le roi, bien sensible ä l'amitic que vous lui te- 
moignez, me charge, mon tres eher pere, de lc rap- 
peler con8tamment n votre souvenir. 

Je suis avec le plus profoud respect etc. 

Catherine, 

Mon tres eher pere, je suis bien facbee de vous Köni&in Ka- 
avoir mande trop töt notre depart pour Bronswic, ni/ Friedrich, 
parce que, l'ayant cru plus rapproehe, j'ai reyu moins «J M6 '' 

JI. Mitrz 180M. 

souvent de vos nouvcllcs; ma tante Louis a eu la 
complaisance de m 1 en donner; j'ai re^u hier une de 
ses lettres, qui m'a fait d'autant plus de plaisir que 
j'etais bien iuquiete sur sa santc; Dieu soit loue qu'elle 
soit retablie et que je puisse £trc tranquille sur cc 
point. Xous partirons detinitivement le 19 avril pour 
Bronswic; le roi ignore encore le temps qu'il passera 
la bas, maisj'aurai soin, mon tres eher pere, de vous 
en instruire aussitot que je lc saurai, ahn que notre 
correspondance n'eprouve pas trop d'interruption. 

Ma sante est maintenant parfaitement bonne, je 
n'eprouvc plus le moindre acces de ces crampes qui 
me faisaient tant soufTrir. 

L'epoque du mariage de mon frere se rapproehe, 
je voudrais deja qu'il fftt conclu; trop eloignee, ö le 
meilleur des peres, pour vous donner mes soins, il 
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m'est doux d'esperer qu'unc nouvelle belle-fille pourra 
contribuer ä embcllir votre existence et contribuer a 
votrc bonbeur. J'ose esperer quo vous rendrez justice 
non seulement ä ce scntimcnt, mais k tout ce que 
j'ai desire faire pour vous le prouver, et que vous 
croirez toujours, mon tres eher perc, que rien ne peut 
egaler mon tendre attachement que le profond respect 
avec lequel j'ai rhonneur d'etre etc. 

Catherine. 



Königin Ko- Mon tres clicr pere, quoique j'aie eu le bonbeur 

tharina an KT- , . . . , . , . 

nie Friedrich, de vous eenre hier, je ne puis resistcr au desir de 
^»«ei.i. April vous p ar ] cr ( | u pjaisir que j'cprouve des indemnites 

qui vous sont echncs; Ja villc dTlm ') et son territoire 
sont si fort h votrc eonvenance que je nie rejouis 
sincerement de ce qu'ils vous sont devolus. Croyez, 
mon tres eher perc, qiraueune circonstance de ma vie 
ne peut diminuer cn moi le juste sentiment que je 
vous dois et que je vous porte, et que mon coeur 
rcssentira toujours avec une tendresse vraiment tiliale 
les peines ou les plaisirs du vötre. 

Le roi, qui partage tous mes sentiments, mc charge 
de vous dire, mon tres clier perc, combien il prend 
intrret ä tont ce qui vous touchc. 

Catherine. 

') Diese Nachricht war verfrüht (zu vergl. der nächste 
Brief vom IL April 1808). Die vormalige Reichsstadt Ulm 
ist durch den Frieden von Luneville vom 9. Februar 1801 an 
den Kurfürsten von Bayern gekommen und erst durch den Ver- 
trag von Compiegne vom 24. April 1810 und durch den Staats- 
vertrag mit Bayern vom 18. Mai 1810 an die Krone Württem- 
berg übergegangen. 
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Mon tres eher pere, j'ai rec^u liier en mSrne teraps ™**\ n 
vos deux lettre» du 4 mars et du 4 avril; vous voyez n\ s Friedrich, 
que Tinexactitude des postes est la meme ici, le roi ApriTV^os. 
se plaint cgalement de Touverturc des lettres; il en 
a ecrit a rempereur, qni n'a jamais repondu a cette 
note-la; eomme les lettres d'ici h Stouttgart passent 
par les deux pays de Francfort et de Darmstadt, il 
est probable que c'est dans ces deux endroits qu elles 
sont ouvertes. Pour obvier a cet ineonvenient, le roi 
a etabli entre Stouttgart et ici unc estafettc, qui part 
et arrive deux fois par mois, ainsi, si vous voulcz avoir 
la bonte d'cnvoyer vos lettres a la legation, elles ar- 
riveront en toute sOrcte. 

Je crois toujours que nons partirons le 19 avril 
pour Bronswie, eependant il serait possiblc que le 
voyagc fftt encore retardc de quelques jours. Soycz 
sür, mon tres eher pere, que, si je puis y trouver le 
Portrait de feu mon grand-pere *), je m'empresscrai 
de vous l'envoyer, trop lieureuse lorsque vous ine 
fournissez Toecasion de vous donuer des preuves de 
mon tendre attachement et de toiis les sentiments que 
mon eocur vous a voues et qu'il conservera taut que 
j'existerai; ce sejour m'offrira sans doute bien des 
Souvenirs penibles; le vOtrc, celui de vos eonstantes 
buntes pourront seuls les adoucir. 

Je vois avec bien de la peine, mon tres eher 
pere, que ma nouvelle relativement aux indemnites 
etait prematuree, eependant eile etait dans une gazette, 



l ) Karl II., Herzog von Braunschweig, geb. 1735, ge- 
storben 1806. 
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dont je vou8 envoie le morceau decoupe *), que le roi 
s'est einpresse de ra'envoyer de soo cabinet sur-le- 
champ dans un billet, oü il me felicitait d'une nou- 
velle qui me ferait un si grand plaisir ; nous nous 
en sotomes effcetivement bien rejouis Tun et l'autre, 
et j'apprends avec le plus vif regret par votre lettre 
qu'elle etait sans fondement. 

Je vous supplic, mon tres eher pere, de penser 
a moi le jour des noces de mon frere, et de vous dire 
que votre Trinettc est sörement au milieu de vous, 
et qu'elle prend la part la plus vive ä votre satis- 
faction, a celle de sa famille, et que ses voeux les 
plus ardents sont pour votre bonheur, celui de son 
frere et de sa future bclle-soeur. A present, mon 
tres eher pere, je dois vous confier un de nies desirs, 
le subordonnant entierement nou seulement a votre 
volonte, niais au sentiment qui pourrait s'61ever eu 
vous sur ma deniande; je desirerais donner a ma tante 
Louis en toute propriete mon jardin, et si cette idec 
peut avoir votre approbation, je me tronverais dou- 
blement heureusc. Veuillcz, dans ce cas, mon tres 
eher pere, me repondre a ee sujet; je vous enverrais 
alois le doeument et vous auriez la bonte de faire 

') Dieser Zeitungsartikel lautete folgendermassen: 
Du lb. Les cchanges projetes entre differentes cours 
de la Conft*dcration du Rhin eommencent a s'eßectuer; lc 27 
de ce mois, les Bavarois prendront dtifinitivement possession 
de la prineipaute de Bayreuth : le Wurtemberg prendra posses- 
sion de la ville et du territoire dTIni, et la Baviere recevra 
en erhänge les possessions au delä de la route de Metnmingen 
vers Lindau; lc duc de Würzbourg aura la ville et le territoire 
de Schweinfurt, en echange de terrains cedes ä la Prusse, etc. 
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dresser l'acte necessaire de donation; ce serait mon 
cadeau poor l'anniversaire de sa naissance. 

Je ne sais encore rien de Stockholm ; ce qni 8'e6t 
passe en Espagne fait horrenr, s'ü est vrai qae le 
prince des Asturies ait contribue k l'abdication forcee 
on volontaire de son pere; au reste, je ne crois pas 
qu'il possedc longtemps ce trone; de si tristes exemples 
doivent, ce nie semble, resserrer de plus en plus les 
liens qui unissent des enfants bien pensants h leur 
pere, et pour moi, mon eher pere, chaque circonstance 
de cette vie me rend plus sensible l'attachement si 
tendre et si respectuenx que je vous ai consaerc. 

Ma tante Eugene ') m'nvait prouiis de venir me 

») Herzog Eugen von Württemberg, dritter Sohn des 
Herzogs Friedrich Eugen, ist geboren im J. 1758 und hatte 
sich schon in früher Jugend einer besonders freundlichen Auf- 
nahme von Seiten Friedrichs des Grossen, des Oheims seiner 
Mutter, zu erfreuen. Als letztere im J. 1776 an Friedrich mit 
der Bitte sich wandte, ihrem Sohne die eben in Erledigung 
gekommene Commanderie des Johanniterordens in Schievel- 
bein zu übertragen, äusserte der grosse Könij; sein Vergnügen 
darüber, dass die Vergebung der Stelle nach den Gesetzen der 
Stiftung in seinen Monat falle und er dadurch in die Lage 
versetzt sei, dem Wunsche seiner Nichte zu entsprechen. „Je 
m'interesse trop au sort de votre famille* — schrieb er — „pour 
ne pas saisir avec empresseinent toutes les occasions qui se 
pröjentent pour la favoriser. Celle que Votre Altesse Koyale 
me fournit dans sa lettre du 12 mars m'a ete surtont tres 
agreable, puisque effectivement cette commanderie est de mon 
ressort. C'est donc avec bien du plaisir que je la lui aecordo 
et quo je viens de donner les ordres necessaires pour Tex- 
pedition du brevet, en y ajoutant la dispense du droit des 
charges et du timbre." 

Hiebei drückte Friedrich der Grosso den Wunsch aus, 
es möchte ihm auch dieser Prinz gleich den beiden älteren 
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voir a son passage, je crains beaucoup de nepasme 
trouver ici h cette cpoqne et j'en scrais bien contrarice. 

Brüdern in K. Preussische Dienste überlassen werden. Die 
Eltern erfiillten diesen Wunsch sehr gerne und so trat der 
jugendliche Prinz im .1. 1777 — von dem regierenden Herzog 
Karl von Württemberg mit Reitpferden. Reisewagen u. s. w. 
ausgestattet — die Reise nach Preussen an, wo er sofort zum 
Oberstlieutenant der Infanterie a la suite und bald nachher 
zum Commandeur des zweiten Bataillons bei dem v. Kleist'schen 
Infanterieregiment ernannt wurde. 

Alsbald nach der Ankunft des Prinzen in Potsdam sandte 
Friedrich der Grosse an die Mutter des erstcren folgende Zeilen: 

„Lc prince Eugene, votre Iiis, a trouvö Taccueil qu'il 
merke, tant parce qu'il a Thonneur de vous appartenir que 
parce que e'est etVectivement un jeunc prince de grande espe- 
rance. Je nie felicito de son acquisitum et je nie Hatte qu'il 
fera sürement du chemin dans la earriere a laquelle il s'est 
vouö. Votre Altesse Royale peut etre assuixe que je nie 
ferai un plaisir bien sensible de l'y conduire de manicre ä 
remplir un jour votre attente. Je serai son tidölc guide et 
eondueteur et je m'aequitterai envers lui de tous ces soins 
affectueux qu'elle veut attendre de cette tendresse vive et inalte- 
rable avec laquelle je suis etc. le hon oncle Faltric* 

Eigenhändig lügte der König noch folgende Worte bei: 

„Je vous remercic, tna clieie niece, du bon present que 
vous nie faites de votre Iiis. Je vous avoue que ce jeune 
nomine (damals im 19. Jahre) promet beaucoup et je serai 
bien trompe, s'il nc vous donne de la satisfaction.* 

Herzog Eugen war seit 1787 mit der Prinzessin Louise 
von Stolberg-Gedern, Witwe des Herzogs Karl von Sachsen- 
Meiningen, vermählt und ist im J. 1822 im 61. Lebensjahre ge- 
storben. Die Beisetzung erfolgte auf seinem Gute Karlsruhe 
in Schlesien, welches er mit den ihm vermöge testamentarischer 
Bestimmung aus dem Allodialnachlasse des letzten Herzogs 
von Württemberg-Oels, Karl Christian Erdmann, zugefallenen 
reichen Mitteln erworben hatte. 

Herzog Eugens Sohn, gleichfalls Eugen genannt, im J. 
1783 geboren u. im J. 1857 gestorben, war der berühmte 
Kaiserlich Russische General. 
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Le roi me chargc de vous exprimer combien il 
est sensible k votre Souvenir; veuillez bien mc rap- 
peler k celui de In reine et k celui de mon frere. 

Je suis avec le plus profond respcct etc. 

Catherine. 

Mon tres eher pere, dans la craintc de laisser Königin k»- 

tharinn an Kfi- 

chömer notre correspondance, je m'empresse de vous ni* Kiedrich. 

instruire que le voyage que nous devions faire k 19 ^ "I", 1 ^ 

Bronswic n'aura vraiscmblablement pas licu. Lcs ra- 

vages affreux que la derniere inondation a faits dans 

cettc villc feront vraisembiablcment desirer au roi 

d'cmployer d'unc manierc plus efficace au bien de 

ses sujets lcs sonimcs destinees k un semblable voyage; 

on i'valuc le dommage qu'out occasionnc les caux k 

plus de 600000 ecus, et la miscre est extreme dans 

ce malheureux pays. C'est pour inoi, mon tres eher 

pere, commc vous pouvez le croire, une peine bien 

amere que de savoir autant de malheureux sans qu'il 

me soit possible de leur ßtre utile autant que je le 

voudrais; pour nie distraire de ce triste tableau, je 

vous parlerai, mon tres eher pere, du mariage prochain 

de mon frere; il m'a ecrit pour me Tannoncer. Je ne 

puis assez vous repeter combien je suis aise que mon 

frere ait pris enfin le parti de se inarier, et le desir 

bien vif et bien sincere que j'ai qu'il ait tout Heu de 

s'eu felieiter et qu'il trouve, ainsi que moi, sa re- 

compense dans cettc union. II me tardc, mon tres 

eher pere, d'avoir votre reponsc rclativemcnt au jardin 

que je nie propose d'offrir k ma taute Louis, et de 

savoir avant tout que mon idee a votre approbatiou. 
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Vous allez maintenant jouir de la belle saison k 
Louisbourg; lä vous vous rctracercz parfois, j'espere, 
les moments oü j'ai eu le bonhcur de vons entourer ; 
puissent ccs Souvenirs vous rappeler toujours le tendre 
attacbement que je ne eesserai de vous porter! Nous 
irons nous etablir h Napoleonsböbe le premier de mai. 

Le roi me cbarge de le rnppeler egalemcnt ä 
votre Souvenir, se trouvant beurcnx d'etre compte au 
nombrc de yos enfants. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 



Königin Ka- Mon tres eber pere, je viens de lire un article 
nirFHedriciu" du Monitcur que je vous envoie, il me fait tant de 
c«ssai f plaisir que, sans caleulcr la possibilite d'une scmblable 

25. April 1808. , . 

nouvelle, que vous maunoz sans doute mandec, je 
me livre ;\ toute la joie qu'elle nrinspirc; quelle satis- 
faction n'cprouveraig-je pas, mon tres eber pere, s'il 
m'etait possible de vous voir ici, que mon mari et moi 
eprouverions de bonbeur :\ vous recevoir comme un 
pere tendrement eheri, et ä vous prouver autant qu'il 
est en nous, que vous avez des enfants qui vous re- 
vereut et qui vous cherissent bien tendrement; veuillez 
donc, mon bien eber pere, me mander bien prompte- 
ment ce qui en est de cette preciense nouvelle; mais 

l ) Der Artikel hatte nachstehenden Inhalt: 
r Koyaume de Wurtcmbcrg, Stonttgart, le 7 avril. 
On parle beaueoup d'un voyagc de quelques semaines 
que doit faire notre souverain imniediatement apres les fetes 
de l'aques. On ne sait rien de positif sur le but de ee voyagc; 
cependant le bruit court que S. M. se rendra ä Cassel." 
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ßi vous me privcz de cc bonbeur, laisscz-m'en du rooins 
la douce esperance, et dites-moi qu'il est possible 
qu'elle se realise un jour. Le roi se joint a moi pour 
vous demander de nons la donner, puisque la seulc 
idee que cela se pourrait faft d'avance son bonheur 
et le micn. 

Les malbcurs que la ville de Bronswic vient 
d'eprouver deternrinent le roi h ne pas y aller de 
cettc annee avec toutc sa cour, mais nous partirons 
pour Napoleonsliöbe le premier de mai, et si vons 
daigniez nous y rendre beureux pnr votre presence, 
rien nc pourrait ajouter pour nons ä l'agrement de cc 
sejour, qnoique cela ne soit pas un Louisbourg. Le 
10 de ce mois, le roi compte faire une petitc course 
de 9 ä 10 jours dans sou royaumc, il ne fera qne 
passer Bronswic sans s'arreter, pour voir Halle et 
Magdebourg. 

Vons reverrez avec plaisir, mon tres eber pere, 
le porteur de cette lettre, nionsicur van Dedem, qui 
etait aiitrefois miuistre n notre cour, et qui pait pour 
Naples cn ce moment; nous le regrettons infiniment 
ici, et je suis bien aisc du moins qifil ait rbonueur 
de vous presenter ses bomniages a son passage par 
Stouttgart. 

Je baise vos niains avec toutc la teudresse ima- 
ginable et suis avec le plus profond respeet etc. 

Catherine. 



Mon tres eber pere, je reeois a Tiustant votre . 1 l . v ''"' 8,n ll 



Ka- 
tharina an K(>- 

lettre du 26 avril et j y vois avec le plus grand Friedrich. 

. , . XnnoleonshOhc, 

chagnn que vous ne rcccvcz point nies Icttrcs; non s . Mn i im 
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seolement vous ne pouvez repondre par lä ä pInsieurs 
(Jemandes interessantes que je nie suis perrais de vons 
faire, mais vous devez encore m'accuser d'une coupablc 
negligcnce, dont mon coeur et mes sentinients sont 
egalcmcnt eloignes. Depuis notre Separation et sur- 
tout depuis mon sejour a Cassel, je n'ai jainais passe 
plns de huit jours sans vous ecrire et ne puis con- 
ccvoir quel peut 6tre le malin genic qui intcrceptc 
uotre eorrespondance. Puisquc vous u'avez point rey,u, 
mon tres eher pere, ma lettre anterieure a cellc qu'a 
dft vous remettre Papst, je dois vous reiterer la de- 
mande que je vous y faisais, en vous priant de 
rae permettre de donner cn toute propriete mon 
jardin a ma tante Louis; je vous suppliais, mon tres 
eher pere, de ine dire franchement si ce don ne pou- 
vait aueunement vous deplaire, desirant sacrifier tou- 
jonis mes plus cbers desirs a ee que vous pouvez 
attendre ou souhaiter de ma part. Je vous priais 
aussi, dans le cas oü ee projet aurait votre assen- 
timent, de vouloir bien me le mander, afin qu'il 
me füt possiblc de vous envoyer les papiers ue- 
cessaircs pour terminer cette affaire, que j'aurais 
desire aehever pour l'anniversairc de la naissauee de 
ma taute. 

Je vais expedier cette lettre par une estafettc, 
afin detre süre qu'clle vous parviendra, que vous 
puissiez recevoir les expressions de mon tendre et 
respL-ctueux attaebement, ainsi que cellcs des sentiments 
de mon mari pour vous, mon tendre pere, et vous 
convaiuere que je suis incapablc de negliger jamais 
de vous en donner de frequents temoignages. Je 
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plains ma panvre taute de Bronswic ') d'Stre morte 
ä Ja fleur de Tage, mais eile en sera plus heureuse, car 
ce n'est qu'ä force de chagrin et d'avoir ete maltraitee 
par 8on mari qu'clle a succombe, je sais tous ces de- 
tails d'une darae qui est a. notre cour et qui l'a beau- 
coup connue; eile desirait et cherchait la mort, tant 
eile etait degoütec de la vie et surtout de son eher 
epoux. Nous sommes ä Napolconshöhe depuis huit 
jonrs, la belle saison a commenee avec notre arrivee 
ici et contribne beaueoup ä augmenter Tagremcnt de 
ce beau sejour; le roi a eu la bonte de me donner 
un petit jardin de plain-pied avec mon appartement, ce 
qui me rend bien heureuse ; j'y passe mes journees. 

Je baise mille et mille fois vos mains et suis avec 
le plus profond respeet etc. 

Catherine. 

Mon tres eher pere, je reeois ä l'instant votre K^sin k»- 
lettre du 2 mai et debute par vous en instruire. Cette ^"ie^r* 
preeaution nie parait indispeneablement necessaire, vu 3 * a P° ,eon *i ,c he> 
Ies ncgligences des postes et des courriers, entre autres 10 ' 
celui du 11, qui portait le paquet jusquVi Francfort, et 
qui etait charge de le faire poursuivre de lä par 
estafette jtisqu'a Stuttgart; pour obvier en partie a 
tous ces ineonvenients, je vais aussi noter mes lettre*, 
mon tres eher pere. 



') Herzogin Marie von Braunschweig, Tochter des Erb- 
prinzen Carl Ludwig von Baden, geb. 1782 , vermählt mit 
Herzog Friedrich Wilhelm von Braunschweig 1802, gestorben 
20. April 1808 (Mutter des jüngst verstorbenen letzten Herzogs). 

9 
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Quoique j'eusse peu d'espoir que mes nouvelles 
<le gazettes pussent avoir quelque realite, cependant, 
raon bon papa, jeprouve un chagrin reel de le voir 
totalcment evanoui; lc roi le partage bien sincerement; 
tous deux nous nous faisions unc fßte de vous recevoir ici 
avec les sentiments les plus tendres et comme un pere 
tendrement cheri ; le roi se complaisait d'avance dans 
les temoignages qu'il vous eüt donncs, et moi, mon 
tendre pere, jaurais joui doublement et de ee bonheur 
et de celui que j aurais eprouve, en vous voyant lc 
temoin et le juge des qualites d un epoux qui fait ma 
gloire et raon bonheur. 

Je me rejouis bien d'avoir pu faire plaisir a ma 
tante Louis, vous savez eombien je lui suis tendrement 
attacbee. Je joins ici les papiers uecessaires; le roi, 
qui nie ebarge de vous dire mille eboses tendres de 
sa part, compte partir lc 15 pour Bronswic et Magdc- 
bourg, il fait de ce voyage qui scra au plus de 8 i\ 
10 jours une espeee de tournee inilitaire, ayant voulu 
eviter la depense d'un voyage de eour dans un mo- 
inent qui a cte si fatal ; ma seule eonsolation pendant 
son absenec sera, mon tres eher pere, de recevoir de 
vos nouvelles, de vous douner des miennes et de vous 
reiterer les expressions du tres respectueux attache- 
ment et du plus profond respect avec lequci je 
suis etc. 

Catherine. 

V. S. Le roi s occupera pendant son court sejour 
;\ Brouswie du portrait du feu duc de Bronswic, que 
vous desircz, mon tres eher pere, et que j'aurai l'hon- 
neur de vous envoyer tout de suite. 
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Mon tres eher pere, depuis l'absence du roi je Könl * ln 

tliarina an Ko« 

n'ai pas eu de vos nouvelles et c'est une double niur Friedrich, 
privation pour moi ; je me trouve a peu pres pour la n ^ im 
premiere fois de ma vie dans une espece d'isolement 
et eloignee tout a la fois de ma famille et de mon 
mari; heureusement le retour du roi est proebain, il 
m'ecrit qu'il sera ici le 26. 

Je m'oecupe dans ce momeut-ci de faire faire le 
cadre pour le portrait du feu duc de Bronswic, et 
vous le recevrez aussitöt qu'il sera termine. 

Vous devez avoir maintenant la princesse royale 
avec vous, il nie tarde bien de savoir votre opinion 
sur son compte; tout ce qu'on en dit gencralement 
me donue bien Heu d'esperer qtrelle aura votre suf- 
i'rage, et mdme quelle contribuera autant a votre satis- 
faction qu'a celle de mon frere; puissent mes pres- 
senliments Ctre fondes et puisse-je bientot apprendre 
que ceux que j'aime sont heureux; vous me rendrez, 
j'espcre, la justice de croire, mon tres eher pere, que 
c'est principe lement par rapport ä vous mon premier 
voeu. 

J'ai lhonneur d'etre avec le plus profond res- 
pect etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, je suis bien aise que toutes Königin k*- 

. . _ tharina an Kö- 

mes lettres vous soient parvenues, ann que mon ex- Riff Friedrich, 
actitude vous soit une preuve de la constance et de *" p ^7^ öhe ' 
la tendresse de mes sentiments. 

Je suis enchantee du plaisir que mon jardin fait 
a ma bonne tante Emmy, mais je serais fächee qu'il 
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vous privat quelques instants de sa societe, car je 
conc,ois combien eile devient necessaire, lorsqu'on la 
connalt corame vous le faites, mon tres cber pere, et 
qu'on possede tout ce qu'il faut pour l'apprecier. 

Je n'ai pas vu ma tante Eugene, ses affaires 
Fayant retenue a Carlsruhe plus longtemps qu'elle ne 
le croyait. L'epoque du manage de mou frere a bäte 
celle de son arrivee ä Louisbourg, mais j'espere qu'elle 
m'en dedommagera a son retour, je le dcsire du moins 
bien sincerement. 

Le roi, sensible a votre souvenir, nie charge de 
vous en remercier, il est revenu 24 beures plus tot 
que je ne l'attendais, c'est-ä-dire le 25 au Heu du 26, 
afin de me causer le plaisir de la surprise, niais je 
n'en avais pas besoiu pour eprouver une bien vive 
satisfaetion de son retour. Je voudrais bien ici ajouter 
quelque chose pour contenter le point de curiosite que 
vous a dicte, mon tres cber pere, la tendresse et le 
plus vif intcrSt; ce n'est point la reserve ni la dis- 
traction qui mettent sur ce cbapitre des bornes ä ma 
contiance, mais comme dit un vieux proverbc, oü il 
n'y a rien, le roi perd ses droits. 

Les affaires d'Espagne sont sans doute un bien 
grand exemple des funestes suites qu'ontles dissensions 
de famille, mais elles ont pense en avoir aussi pour mon 
bonheur, pour mon repos ; le tröne a ete offcrt au roi et, 
s'il Teüt accepte, je me trouvais dans la malheureuse per- 
plexite de choisir entre mon t'poux et ma religion; beu- 
reusement il n'est plus question de ce projet, et Ton va 
suivre un autrc plan; il sera donne h Lucien, c'est 
prcsque une affaire faite. Le roi de Naples et celui de 
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Hollande Tont refuse de meme; il e8t question de scenes 
semblables en Suede ; heureux sont ceux qui, avec un 
tröne ou un sort moins brillant, peuvent du raoins 
goüter la tranquillite. 

J'ai mi8 a la poste avant-hier le portrait de feu 
mon grand-pere 1 ), on le dit tres resseniblant; je deaire 
bcancoup qu'il vous arrive en bon etat et qu'il vous 
soit un gage de mon affection. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 

Mon tres cber pere, mon numero 3 a dü vous Königin k r - 

tharina an Kfi- 

l>rouver que toutes vos lettres me sont parvenues a nlff Friedrich. 

temps; je vous ai deja parle du retard du mariage de **Z^** h *' 

mon fröre, en reponse a votre avant-derniere lettre; j'en 

ai etö faeböe, parce que j attends avec impatience que 

vous puissiez me parier avec detail de ma future belle- 

soeur, et que je desire savoir par vous-meme si vous 

la jugez propre, ainsi quon me Tassure generalement, 

ii faire le bonbeur de mon fröre. Vous aurez egale- 

ment vu que le roi est revenu ici meme 24 beures 

plus tot que je ne l'esperais; il est bien sensible h 

votre Souvenir et me cbarge de vous assiirer de ses 

sentiments vraiment filials. 

Je snis bien faebee de ce que vous me dites, 
mon tres cber pore, de la santc de mon oncle Eugene; 

Carl II. von Braun schweig, geb. 1735, vermählt mit 
Auguste, Tochter Friedrich Ludwigs von Grossbritannien, 
l'rinzen von Wales, Enkeltochter König Georgs II., im J. 1764, 
gestorben 1806. Carl II. war der Grossvater des im J. 1884 
gestorbenen letzten Herzogs von Braunschweig. 
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j'espcre que l'air de Louisbourg contrihuera h le re- 
mettre; je suis bien aise du moins que ma taute et 
raa cousine se porteut bien et surtoiit qu'elles ne 
m'oublient point. 

Nous avons eu ici pendant quatre jours la prin- 
cesse de Ponte Corvo, soeur de la reine de Xaples; 
je Tai beaueoup vue ;\ Paris, eile y retourne dans ce 
moment; le roi lui a donnc bier une petite fete, il 
a fait illuminer une partie du parc et a fait jouer 
les caux, ce qui faisait un tres bei effet. La prin- 
cesse vient de nie d'Odense, oü eile a passe deux 
mois avec son mari, qui y reste encore, l'expedition 
contre la Suede ue ponvant avoir Heu dans ce 
moment. 

Le peu de suretc des postes m'einpecbe de 
m'etendre sur les nouvelles que vous savez; que 
Dieu nous aecorde du moins la paix et la tran- 
quillitc! 

Veuillez, mon tre-s cber pere, continuer h nie donner 
de vos nouvelles; dans toutes les positions elles nie 
seront toujours neecssaires ; beureuse, j'en jouis mieux 
de mon bonheur, et lorsque je puis surtout vous parier 
de mon tendre attachement. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

(Mthfi'hie. 



Kßniffin kh- Mon tres cber pere, cest a vous que j'adresse la 
Hi^FriedHcb. lettre que j'ecris a la reine; il serait possible qu'elle ne 

§ TmiTsos 010 ' föt 1)as encore instruite (1 " malheur quelle eprouve et 
qu'elle ignore jusqu a present, la mort du roi d'Angle- 
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terre ') ; il est de ccde le 27 mai ; on n'a aucun detail 
sur 1c genrc de sa mort; le roi en a ete instruit hier 
par un courrier que )e roi de Hollande hüaenvoye; 
il l'avait appris par hd parlementaire, qui n'a parle 
qu'ä hü seul et lui a dit en merae teraps que le prince 
de Galles, en raontant sur le trone, avait renvoye 
tout de suite tous les rninistres, cc qni opcrcra sans 
doute de grands changements en Europe. Mais ce 
n'est point la ce qui in'occupc aujourdliui ; je suis 
uniquement occupec de reffet quo rette faeheusc nou- 
velle peut produirc sur la reine; eile sera bien cruel- 
lcment affligcc et il m'est bien douloureux de nc point 
etre aupris d'elle, pour hü offrir du moins toutes les 
consolations qui dependent de moi et d*un coeur bien 
sensible a sa peine. 

Je nie trouve, inon tres eher peie, tres embar- 
rassce par cet cvencment ; en ne suivaut et n'ecoutant 
que mon eoeur, le sentiment qui le dominc, je vou- 
drais vous prouver jusquc dans les moindres ehoses 
la part vive que je prends n im rnalheur qui sans 
doute vous al'fligc et qui plongc sfirement la reine 
dans la plus prolonde doulcur, enfin je voudrais par- 
tager jusqu'aux signes extericurs de la peine que vous 
oprouvez, mais femme d'un prince fran^ais, reine de 
Westphalie, je nc puis porter le deuil d'un roi qui 
n'a point reconnu la dynastie franc/aise et jamais 
rempereur nc le pardonnerait au roi ni a moi. 11 est 
malheureusement dans la vie des circonstances si 

') Diese Todesnachricht war irrig. König Georg III., 
geb. 1738, starb erst, vollständig geisteskrank und blind, 81 
Jahre alt, den 20. Januar 1820. 
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imperieuses que, pour le bien general merae, il faut 
faire du moins unc abnegation exterieure des senti- 
ments les plus tendres, les plus naturels, mais peut- 
etre n'en sont-ils que plus vifs, pour etre plus con- 
centres. Le roi pense sur cet objet absolument comme 
raoi; le premier il m'en a parle et m'a terooigne de 
la maniere la plus sensible combien il eprouverait de 
regrets que vous pussiez un instant douter de toute 
la part qu'il prend a cet cvenement et a la douleur de 
la reine, et qu'il est bien eloigne de ne pas ebereber, 
mon tres eher pere, a vous prouver dans toutes les 
occasions possibles la tendresse vraiment filiale qu'il 
vous portc. La delicatesse avec laquelle il m'en a 
parle liier sur-le-champ vous est un sur garant de ses 
sentiments et de celle qu'il emploie dans toute sa 
conduite pour ine rendre parfaitement heureuse. 

Je vous supplie, mon tres eher pere, de ne pas 
vous inquieter si vous entendez dire que Hardcgg a 
ete consulti» par notre medecin sur les caux de Lieben- 
zell, qu'il voudrait me conseiller de preference a cellcs 
de Geismar; nous nttendons inaintenant la reponse 
de Hardegg, pour savoir si les caux de Liebenzell 
produisent l'ettet qu'on cn attend pour guerir tota- 
lement les crampes dont je continue a dire de temps 
en temps incommodee; il n'y aurait donc alors que 
rhistoire du deuil qui pourrait etre encorc un obstacle; 
puisscnt-ils etre tous leves et puisse-je avoir le bon- 
heur de me retrouver pres de vous, mon tres eher 
pere, et de mettre ä vos pieds le profond respeet 
avec lequel j'ai rhonneur d'etre ete. 

Catherine. 
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.Alan tres eher pere, je serais bien inquiete de la KöM 'K in K *- 

tharina an Kö- 

nonvelle prematuroe que je vous ai donnee de la n\g Friedrich, 
mort du roi d'Angleterre, si je n'avais l'assurance que ** ^i^' 
vous ne la communiqueriez a la reine qu'en toute 
certitude de cause; cette idee me poursuit maintenant 
nuit et jour, et je serais au dosespoir de Tavoir ex- 
posee inutilement a ce violent cbagrin. Mais vous 
avouerez vous-meme, mon tres eher pere, dapres les 
dt-tails que je vous ai donnes et que le roi de Hol- 
lande nous avait communiqiu'S , que cest a n*y rien 
eoneevoir, et c'est un grand tourment pour moi d'avoir 
si piveipitamment parle de cet evenement, en n'öcoutant 
que la part bien vive que j'ai prise au chagrin de 
la reine. 

Ftiisse la rrponse de Hardegg m'ctre favorable 
et puiss('-je avoir le bonheur de vous revoir; oette 
rcunion nc sera pas si snlennclle que la premiere, 
mais eile n'en aura que plus de charme pour mon 
eoeur; mon bonheur est aujourd'hui plus solidement 
itabli encorc, il nie seinble que j'en jouis mieux, 
parec que, i'tant fondr sur unc estime reeiproque, con- 
naissant mieux 1c roi, cn etant mieux connue, rien 
ne saurait aujourd'hui l'cbranler. 

Veuillcz, mon tres eher perc, me donner bientöt 
des nouvelles de ma belle-soeur; que j'aurais de plaisir 
ä faire sa connaissance et a juger par moi-nieme des 
qualitcs qui, dit-on, la distinguent et qui doivent nr- 
eessairenient assurer le bonheur de mon fröre. 

Le roi est bien sensible a tout ce que vous 
voulez bien lui faire dire d'aimable et d'obligeant; 
c'est en me rendant vraiment heureuse qu'il cherche 
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:i vous donner des preuves de son sincere at- 
tachement. 

L'officier porteur de votre airaable epttrc ne s'est 
point encore fait präsenter, ce qui mc fait de la 
peine, puisque je me faisais une bien grande fete 
de le questionner beaueoup sur vous, sur votre santc, 
et que le roi desirait Inf rendre ce sejour agreable 
et l'engager a vous en faire une description bien 
tentante. 

Veuillez, mon tres eher pere, dans tous les lieux, 
penser egalcinent a celle qui vous clierit tendrement 
et qui est avee im egal respeet etc. 

Catherine. 



Königin Ka- ^j on t res c | lcr p crc combien votre lettre m'a 

tharina an k Ji- 
nis Friedrich, touchee ! Les assurances de votre tendre attection 

n* juni°°H)" ,,e ' prodnisent saus doute toujours cet effet sur moi, mais 

dans cet instant surtout, oü la douleur et le plaisir 

se partagent mon eoeur. Je ne saurais vous rendre 

l'imprcssion que m'a eausce la lettre de la reine, ni 

le regret amer que j'ai de lui avoir donue une nou- 

vellc qu'aucnnc autre plus recentc ne contirme. II 

serait sans doute bieu consolant pour eile d'apprendre 

qu'elle ctait denuee de fondement, mais il est atfreux 

pour moi d'nvoir ete induite dans une pareille erreur 

et de l'avoir, inutilement peut-6tre, aussi vivement af- 

fligee. Cependaut que faire, mon tres eher pere? 

Je n'ai point de certitude qu'elle soit fausse; le sileuce 

absolu que Ton conserve sur eet evenement si im- 

portant aujourd'hui dans la politique me ferait croire 
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qu'elle etait au moins prematurec. II est plus qne 
probable que le parlementaire qui en a apporte la 
nouvelle an roi de Hollande a du moins laissc celui 
d'Angleterre bien malade; mais, s'il etait mort, il me 
semblc que cela serait plus repandu et surtout dejä 
eonnu a Paris. Que faire donc dans cettc circonstance? 
Tenir ainsi la reine cn suspens pourrait lui deveuir 
beaucoup plus nuisible que le coup qui l'a premierement 
frappee. J'avoue que j'cspcrais que vous rccevriez 
des nouvelles plus directes de ce pays-l;\ et que vous 
jugeriez peutiltre a propos de les attendre pour les 
lui communiquer; niaintenant qu'il en est autrement, 
je ue puis me eonsoler que par la eertitude que vous 
emploierez tous les moyens qui distinguent si emi- 
nemmcnt mon tendre pere, pour la pivparer a Tun 
ou ä l'autre evencment. G'est dans eetle intention 
que je vous adresse ma lettre pour eile. 

J'ai bcsoin, pour me eonsoler de ectte circonstance, 
de songer au bonbeur iufini de vous revoir. L'avis 
de Hardegg a determine celui de mon medecin; il 
est donc diVulc que j irai a Liebenzell. Ce ivest point 
a vous, mon tres cber pere, que j'essaycrai de peindre 
tout ce que jeprouve; jaime a croire que vous par- 
tagez et comprenez ec sentimeut de la plus vive satis- 
faction; le roi mon epoux, plein d'attcntion, de soins 
delicats, toujours oeeupe d'embellir pour moi cbaque 
moment de ma vic, croit avec raison que ce voyage 
nie deviendra plus agreablc encore Sans tonte la pompe 
genante qui doit nrenvironner journcllement; il desire 
aus8i qu'il ne soit pour vous et pour moi que la fete 
du coeur, et vous prie de ne faire aueune espece de pre- 
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paratifs ni fßtes somptueuses, ni galas etc., mais 
de recevoir votre fille comme corotessc de Mansfeld, 
nom sous leqnel je voyagerai; je ne serai par con- 
sequent accompagnee que de peu de monde, dont je 
joindrai Ja liste 1 ) ici; je compte partir le 15 juillet, 
c'est l'epoque oü les eaux se prennent en gencral 
et oü je pourrai apres l'ouverture du corps legislatif 
mV'loigner le plus facilemeut. Le roi ne m'accompagnera 
pas, mais il viendra me rejoindre a Liebenzell, oü il 
di'sire que je reste, croyant les eaux plus efficaces 
sur les lieux ; il passera dix jours avcc moi, et lä je 
jouirai du plus grand bonheur que Ton ]>uisse goflter 
sur terre, en reunissant pres de moi tont ce que j'ai 
de plus eher au monde. Le roi est bien sensible a 
tout ee que vous lui dites d'obligeaut, mon tres eher 
pere, e'est par ses actions, par le bonheur dont il 
nYcnvironne qu'il cherche a vous prouver tous ses ?en- 
timents filials. 

Vous eonnaissez les miens, ils ne peuvent etre 



') Liste des personties du vayage de S. M. la reine de West- 
phalie sous le nom de comtesse de Mansfeld n Liebenzell: 

Madame la grande-maStrcsst». 
Madame d' Otterstedt. 
Madame Malet. 

Monsieur le colonel de Sallia, aide de camp du roi. 

Le premier medecin. 

Le secretaire partieulier de la reine. 

3 fein nies de chambre de la reine. 
1 couturicre de S. M. 

1 valet de chambre coiflettr de la reine. 

4 valets de pied. 

2 courriers. 
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egales que par le tres profond respect avec lequel 
je suis etc. 

Catherine. 



Monsieur mon frere et tres eher beau-pere. Je Könl * Mronie 

,, , , f , an Kflnig Fried - 

mempres8e d annoncer a Votre Majeste que la reine riC i,. 

mon epouse, ayant d'apres l'avis des medecins besoin ^«»po 1 *»«»*!» 0 ^ 

r 1 " r 15. .lunl I8W4. 

de prendre les eaux de Liebensfeld '), situees dans 
les Etats de V. M. , s'est decidee a s'y reudre vers 
le 15 de juillet sous le nom de conitesse de Mans- 
feld. Je prie V. M. de permettre que la reine ne 
reeoive aueune espece d'honneurs. Elle jouira par 
lä plus reellement du bonheur d'etre avec uu pere 
cheri. 

Les nombreuses occupations que j'ai et qui s'aug- 
nientent tous les jours par rassemblee des etats de 
mon royaume m'empechcront d'aecompagner la reine 
dans ce voyage et de voir V. M. aussitot qu'elle; 
mais ce ne sera pour moi qu'un plaisir retarde et je 
compte aller chercher moi-meme la reine vers le milieu 
du mois d'aoüt. Je serai heureux d'avoir cette nou- 
velle occasion de renouveler ä V. M. et a mon tres 
eher bcau-pere tous les sentiments d'amitie qui m'unissent 
ä eile. 

Je suis, mousieur mon frere et tres eher beau- 
pere, 

de V. M. 

le bon frere et tres affectionnc bcau-fils 

J home XaiJoleon. 

') Es sollte „Liebenzell" lieissen. 
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Kßnijp Fried- Monsieur mon fröre et tres eher beau-fils, c'est 

rieh «n König 

jerome. avec un plaisir bien sensible que j'ai vn par Ia lettre 

19. Juni 180$ « 

que Votre Majeste m'a adressee Je projet de la reine, 
ina tres ehere fille, de venir prendre les bains de Lieben- 
zell. Je prie V. M. de croire que c'est avec le plus 
tendre empressement qu'elle y sera recue et traitee 
absolument d'apres ses desirs. Le local de Lieben- 
zell iroffrant aueune babitation decentc, j'ai propose 
& ma fille de deineurcr a Teinaeb, oü j'ai une maison 
et dont Ia proximite permet, de l'avis des medecins, 
le transport des eaux pour les bains sans la moindre 
difficulte et sans en diminuer Teffieacite. L'espoir que 
V. M. nie donnc de la recevoir chez moi dans cettc 
occasion ne peut qu'augmenter infiniment le prix de 
la rounion avec ma fille. Je prie V. M. de vouloir 
bien davanee me faire conuaitre la maniere dout eile 
voudra etre recue, mettant un trop grand empressement 
ji faire ce qui peut lui plaire et a lui prouver les sen- 
timent8 de tendre amitie que je lui ai vones. Sur ee etc. 

FrMeric. 

Küuigin Kr- flf on tr( \ s cue ,. pcre j c ne „„Jg vous i )ar l er n Ue 

lliarlna no Kr.- i r J i i 1 

nie Friedrich, de ce qui nvinteresse le plus viveraent, c'est-ä-dire 
^TnnMsos 116 raon vova S e dans 1° Württemberg. Vous comprendrez 
mieux que je ne puis vous le faire entendre le bon- 
beur que j'cn eprouve, surtout de l'csperancc que j'ai 
de prolonger mon sejour aupres de vous, le roi m'ayant 
promis de venir me rejoindre le vingtieme jour de 
mes bains, et desirant lui-meme passer quelque temps 
avec vous, mon tres eher pere, comme Tenfant de la 
maison et nou comme roi de Westphalic. II souhaire 
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absolument etre traite par vous comrae un tendre fils 
et eviter reeiproquement tont ceremonial et toute espeee 
de gßnc quelconque; c'est k ce prix que je goüterai 
plus longternps la douce satisfaction de nie trouver 
k la fois au milieu de tont ce que j'airae, de tout ce 
que j adore. 

J'ai aussi a vous parier de deux eboses qni vous 
interessent, ainsi que lc roi; il a si fort A coeur que 
vous soyez convaineu de ses sentiments filials que je 
lui dois de vous expliquer toujours franchetnent les 
motifs purs et pleins de delicatesse qui le dirigent. 
Depuis longtemps nionsieur lc comte de Löwenstein- 
Wertheim a fait solliciter le roi de le nommer a sa 
cour, et d'aecorder a sa femme une place de dame 
du palais. Comme il a une partie de ses possessions 
dans vos Etats, inon mari n a pas voulu lui aecorder 
cette faveur avant de connaltre vos inteutions et sur- 
tout depuis sa nouiination de grand chambellan berc- 
ditaire, que nous avons lue dans les gazettes. 

Quant a l'autre objet, il concerne monsieur de 
Jasmund, qui est arrive ici avec l'ordre de landen 
electeur et qui de plus m'a fait dire qu'il ne voulait 
pas se faire preseDter ä la cour, pour ne pas öter 
cette decoration, qail portait tres publiqueinent. La 
disposition des esprits ä Cassel a force le gouvemeur 
de la ville de prier monsieur de Jasraund de ne point 
porter cette decoration dans les Etats du roi ; lc prince 
de Hesse-Philippsthal a ete lui-meme obligc de se sou- 
mettre a cet ordre gcneral, quoique cela soit pour 
lui une decoration de famille. Vous savez trop, mon 
eher pere, combien il est difficile aujourd'hui de con- 
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tenir les esprits et de maintenir la tranquillitc , pour 
ne pas y voir la necessite de cette mesurc et le re- 
gret que le roi eprouverait que Vous y pussiez voir 
une chose personnelle. 

II rae tarde bien d'avoir par vous les detail» 
nur la princcsse royale ; puisse-t-elle contribuer h volro 
bonbeur interieur, e'est la mon voeu le plus sineere. 
Oserais-je vous supplier de faire parvenir la lettre 
ci-jointe a ma tante Louise, ne sachant pas si eile sera 
partie de Louisbourg, et conscrvant malgre moi Tespoir 
que mon arrivee pourrait la faire cbanger d'avis, car 
il est peu aimable a eile de s'en aller dans ce mo- 
ment-ci; pour Ten punir, je lui ai propose un rendez- 
vous ä Francfort. 

Vous counaissez, mon tres eher pere, mes tendres 
sentiments, ils surpassent encore le tres profond res- 
pect avec lequel je suis etc. 

Catherine. 



[Auszug.] 

Königin k«- m od tres eher pere, je ne sanrais assez vous re- 

thnrina an Kö- , , 

nig Friedrich, mercier des soins et de tontes les attentions que vous 
jnnU808 h *' vou ' cz ü ' en avoir pour moi et pour Tarrangement 
de mon voyage; le roi vous en remercie cgalement 
et consent, d'apres Tavis des medecins, h l'etablisse- 
ment de Tcinach, mais lui et moi vous prions bien 
instamment de nous dire si vous consentez a ce que 
j'y amene mes chevaux et ma cuisine, pour ne vous 
occasionner aueune espeee d'embarras; il suftira de 
ceux que je pourrais vous donner a Louisbourg, car 
si vous nie le permettez, j'y passerai 10 ou 11 jours, 
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ayant arrange mon voyage en conscquence. Je par- 

tirai d'ici le 15 juillet, pour arriver, s'il est possible, 

a Francfort le meme jour, et je resterai avec ma tante 

Louis tout le 16 et le 17, de sorte que je ne pourrai 

arriver ä Louisbourg que le 19; c'est un retard de 

24 heures sur votre calcul, mon eher pere, et vous 

voudrez bien vous en prendre a ma tres chere tante 

Louis, qui, au lieu de m'attendre de pied terme dans 

le Württemberg lorsque j'y viens, m'oblige a la voir 

ainsi a la derobee. Les medecins m'ayant recom- 

mande de me purger deux fois avant de prendre 

les eaux, je ne pourrai donc les eommencer par 

cette raison et par une autre qu'au premier d'aoüt, 

ainsi je jouirai jusqu'a cette epoque du bonheur de 

me retrouver pres de vous, mon teudre pere, et 

j'espcrc que vous voudrez bien, ainsi que je vous en 

ai dejä pric, mettre de cöte la reine de Westphalie, 

pour ne voir que votre tendre fille, si heureuse de 

vous revoir. Le roi ne viendra me rejoindre aux 

eaux qu'apres le vingtieme bain, il vous supplie ega- 

lement de le traiter comme votre fils et non en roi, 

et de laisser absolument toute gene et tout ceremonial 

de cote, afin de jouir pleinement du bonheur de se 

revoir et de passer quelque temps ensemble. Je suis 

bien contente de ce que vous me dites de la prin- 

cesse royalc, votre suffrage confirme pour moi ce que 

je savais d'elle par la voix publique; si, comme tout 

l'annonce et comme je l'espere, eile contribne ä votre 

bonheur, je ferai doublement des voeux pour le sien. 

Dieu veuille qu'elle soit heureuse! 

II est bien simple que j'aie cte vivement touchee 

10 
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de la position de la reine, et je me trouverais vraiment 
heureuse d'avoir allege sa douleur par le scntimeut 
d'interet pour sa pcinc qui m'a guidee. 

Je fais, je erois, plus encore que de partager 
votre impatience, raon tres eher pere, car la mienne 
est au comble, et je puis ä peine attendre le moment 
de vous exprinier nies teudres sentiments et le pro- 
fond respeet avec lequel j'ai l'honneur d'etre etc. 

Cutlivrihe. 



Kr»niB T. : ronie Monsieur mon frere et tres eher beau-ptre, ie 

an König Fried- . , . , , , T . . . 

rkh. viens de recevoir la lettre que votre Majeste ma 

^^swTmt^ adressce, par laqtiellc eile m'exprime le plaisir qu'elle 
aura de nous voir chez eile. La reine partira vers 
le 15 de juillet et sera reudue aupres de V. M. ;\ 
Louisbourg le 19 au plus tard. Elle compte passer 
deux jours a Francfort, avec la duebesse Louis. Nous 
desirons Tun et l'autre conserver le plus strict in- 
cognito et je prendrai aussi le nom de comte de 
Mansfeld. 

11 me serait impossible de lixer ä V. M. l'cpoque 
de mon voyage, parce qu'il peut avancer ou retarder 
suivant la tenue des etats; mais de tontes les manieres 
je me rendrai oü V. M. sera, afin d'avoir le plaisir 
de la rcvoii*. 

Je rcnouvelle a V. M. l'assurance du tendre at- 
tachement avec lequel je suis 

de V. M. 
le bon frere et affectionne beau-h'ls 

Jtrome Napoleon. 
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Mon tres eher perc, monsicur d'Esterno, qui vous Köni « ln K *- 

1 ' ' H tharina an Kö- 

remettra ma lettre, pourra vous dire conibieu j'attends nifg Friedrich. 

impatienimcnt le niomcnt de vous revoir. Que j'cusse g'Xu ** 

ötc heureuse, si lc roi pouvait y venir avec moi, et 

si je pouvais lui faire partager le bonheur de notre 

rcunion; il vous remercie infiniment, mon tres eher 

perc, de la reeeption amicale et saus eeremonic que 

vous nous preparez; vous trouverez dans nos senti- 

ments filials tont ee qni peut nous meriter votre at- 

taehement, il m'cst si precicux, mon tendre perc, que 

sans lui je ne sentirais pas aussi bien le bonheur de 

ma Situation. 

Je suis persuadee que sous tous les rapports je 
nie trouverai parfaitement bicu au Teinach, vos soins, 
vos bontt's m'y aurout preeedoe et certainement je ne 
serai pas dans lc cas, comme il vous platt de le dire, 
„verliebt 1 ) zu nehmen", ear vous savez douner du 
prix aux inoindres choses, soit par le gout qui vous 
dirige ou rattention dont vous daignez les assaisonner. 

Je compte toujours etre rendue lc 10 ä Louisbourg; 
je n'aurai pas le plaisir de voir mon onele ni ma 
taute Louis a Fiancfort, comme je men c'tais flattee, 
mais ils nie l'ont esperer tous deux que j'aurai eelui 
de les voir au Tcinach ; j'cspcrc qu'ils tieudrout parolc, 
ear je serais inconsolable de ne point les voir du tont. 

Je nie lcjouis bien de faire la connaissance de 
la prinecsse loyale: si l'assuranee du bonheur de mon 
frere mc rend heureuse. ma satisfaction est doublec 
cn songennt, mon eher pi-rc, quelle rejaillit sur vous 

•l >o im üi finale, anstatt „vorlitrb- oder .fürlifb". 
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et que la societe de la princesse vous devient de jour 
en jour plus agreable ; puissent ainsi tous les evene- 
ments de la vie, mon tendrc pere, contribuer ä votre 
bonheur! 

Je desirc que le petit voyagc que vous faitcs en 
ce momcnt vous soit agreable, j'espere que le delicieux 
Hofen ') n'aura point ete oublie, raais cependant per- 
niettez-moi de croire que le moraent de votre retour 
vous fera plus de plaisir encorc. 

Xous sommes retourues h, Napoleonshöbe imme- 
diatement apres lcs fetes qui ont eu Heu pour l'ou- 
verture des etats; elles ont ete fort brillantes et j'ai 
pu jouir dans son entier de rattachement que les 
sujets du roi lui portent et qu'il merite si bien par 
la bonte de son earactere. 

J'ose vous supplier de nie rappeler au souvcuir 
de mon oncle Eugene. 

Je ne puis assez vous repeter, mon tres eher 
pere, combien il me tarde de vous assurer de vive 
voix du bien tendre attachement que je joins au pro- 
fond respect avec lcqael je suis ete. 

Catherine. 



Königin kr- Mon tres eher pere, je n'ouvrirai pas ma premiere 
ni^Friedrich!'" ^ etlre i nionsieur d'Esterno scra le porteur des deux ; 
Nupoieonshßhe, j e veponds par celle-ei a ecllc du 3 juillct, que j'ai 

7. .luli 

') Wie schon oben bemerkt, das jetzige so schön am 
Bodenäce gelegene Friedrichshafen. Dasselbe hat 3 Bestand- 
teile: das ehemalige Reichsstädtchen Buchhorn, das vormalige 
Priorat, jetzt Königliches Schloss, Hofen, und die sogenannte 
Neustadt. 
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rccue cc matin ; il n'y a toujours rien de changc pour 
le jour de mon arrivce a Louisbourg, et c'est pour 
ic 19 que j'aurai le bonbeur de vous y revoir; vous 
connaissez assez ma tcndresse pour vous, mou tendre 
pere, pour sentir avec moi que j'attends ce moment 
avec la derniere impatience. Le roi est on ne peut 
plus sensible a tont ce que vous lui dites d'obligeant; 
il ctait persuade d'avanee que vous envisageriez la 
conduite de monsieur de Jasmund sous le meme point 
de vue que lui. Actuellement, mon eher pere, .je vais 
vous parier de ce qui concerne monsieur de Loewen- 
stein-Wertlieim, qui est effeetivement celui qui a opouse 
la tille du eomte Pückler. Vous savez que le roi 
n'avait pas voulu consentir k le placer avant d'avoir 
reeji votre repouse; lui et moi avons ete dans l'erreur 
au sujet de votre avant-derniere lettre, que notis avons 
erue ecrite depuis 1 epoque oü vous aviez dü recevoir 
celle oft je vous en parlais, et comrae vous ne re- 
pondiez point k cet article, le roi et moi avons pense 
qu'il vous importait peu ; monsieur de Loewenstein a 
Contimit* mon mari dans cettc erreur en lui assurant 
qu'il se trouvait egalement sujet de quatre autres 
souverains, et qu'il tenait de vos bonti-s, non des 
cliargcs, mais des titres purement honorifiques et qui 
ne Tobligeaient nullement k residence; bien plus, il 
nous a certifie qu'il n'etait pas Ic possesseur actuel 
du titre bereditaire que vous venez d'aecorder ä sa 
maison, et vous savez que c'ctait la la principale 
raison qui avait fait balancer le roi ; jugeant l'bomme, 
comme vous le faites, le roi ne lui a aecorde non 
plus qn'unecbarge purement honorifiqne, en le nommant 
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son premier ecuyer, car c'est ici 1c grand ecuyer qui 
remplit scul les fonctions, et celui-la n'a qu'un habir 
brode k porter les jours de grand e cereinonic, et le 
roi est memc tout a fait dispose a vous 1c rendre, m 
vous lc reclamicz coramc souverain: car dans toutes 
les eirconstanees vous devez rcniarquer, niou tres eher 
pere, qu'il cherclie ä nie prouver son tendre attaclie- 
ment, en faisant les choses qui peuvent vous etre 
agreables. Vous savez eombien je partagc cc sentiment, 
heureuse, si, dans tous les moments de nia vie, je 
puis vous donner des pveuves de ma deferenee et de 
mon tendre attacbement ; il est seulemcnt fächeux quo 
vous ne puissiez peut-etre aujmird'hui en lire les ex- 
pressions, car jai une douleur au bras droit qui 
m'empecbc d'eerire. 

Je suis avec le plus profond respeet etc. 

Catherine 



Königin Ka- j\j on t re8 ober pere, Tai charge mon sccretaire 

tfaarina an Kö- 1 J r 

mg Friedrich, de vous porter mes lettres et de prendre les devants, 

ta» MCl 15 a ^ n c ^ e V0U8 * D8 ^ ru ' rc au juste du jour de mon ar- 
rivee; je pars demain 16 k 10 beures du soir et je 
compte coueber ä Francfort le 17, lc 18 ä Heilbronn 
et le 19 je serai pour le dincr a Louisbourg. Vous 
sentez, mon tendre pere, eombien je m'en rejouis; si 
le roi avait pu etre du voyage, rien ne manquerait 
a mon bonbeur. Mais il ne faut rien moins que la 
grande satisfaction de vous revoir pour m'offrir quelques 
consolations sur notre Separation; je les trouverai 
aupres de vous, mon eher pere, dans l'assurance de 
la tendresse que vous daignez mc porter; cnfin je 
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pourrai vous repeter qu'on ne saurait vous aimer, vous 
chcrir plus tendrement que je le fais. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 

Monsieur mon fröre et trös eher beau-pere. La KOni,f T «' lon,L 

HD König Fried- 

reine veut bicn so charger de remettre eette lettre a rieh. 

Votre Majeste. Elle part anjourd'liui de Cassel et f*" 1 ' tß - • ,u,i 

s'arrctera seulcment quelques heures h Francfort. 

Je coinpte toujours l'aller chereher du 20 au 22 
aoflt, i>our avoir le bonheur de passer quelques jours 
avec V. M. ; toutefois la tenue des etals nie dounant 
de grandes occupations, je ne puis rien affirmer de 
positif a eet egard ä V. M. Je la prie dans tous 
les cas d'efrc bien persuadoc du regret que j'epronverai, 
si les circonstances ne nie perinettent pas d'cffectuer 
ce projet, et de croire aux sentiments d'affeetion et 
d'amitie quo je lui ai vones a jamais et avec lesquels 
je suis 

de V. M. 
le bon frere et aifectionne beau-h'ls 

Jt'rome Napoleon. 

Mon tres eher pere, votre courrier m'a remis Königin kr- 

, . . . , _ « tliarina an Kö- 

votre lettre au moment de mon arnvee h Franefort; nlg Friedrich, 
j'espere qu'ayant recu la mienne en date du 15 par j* r ™££ rI ' 17 ' 
mon secretaire, eile vous aura mis au fait du moment 
de mon arrivee a Louisbourg, qui ne souffrira aueun 
ehangement a moins d'un accident imprevu. Au reste, 
j'aurai encore l'honneur de vous envoyer un courrier 
de Heilbronn-, vous ne sauriez douter, j'espere, com- 
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17. Juli 1808. 



bien cet instant fortune de me rcvoir dans les bras 
du meilleur des peres et au sein de ma fainille me 
charme; la journec d'aujourd'bui m'a un peu fatiguce; 
la chaleur et la poussiere y ont sans doute contribue. 
J'ai quitte mon cber roi ii quatre heurcs du lnatin, 
il a encore eu la bonte de m'accompagncr jusqua 
moitie ebemin de Marbourg; je n'ai pas besoin de 
vous dire que cette Separation m'a beaucoup cofite, 
cependant l'espoir de le revoir dans quatre semaines 
nie soutient, et surtout Tidee de me retrouvcr bientöt 
cbez le plus tendre des peres; ce sentiinent ne peut 
etre egale que par le tres profond rcspect avce lequel 
je suis etc. 

Catherine. 
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KAPITEL V. 

Badeaufenthalt der Königin Katharina in Teinach und Lieben- 21. .lull bis 27. 
zell. — Wiederholtes Unwohlsein der Königin. — Berufung Dezember 1*08. 
des Königlich württembergischen Leibarztes 1>. Hardegg. — 
Bevorstehender Kongress in Erfurt. — Einladung der Königin 
Katharina nach Erfurt durch Kaiser Napolcou. — Zusammen- 
treffen daselbst mit König Friedrich. — Ordenswünsche der 
Königin für hohe westphälisehc Beamte. — Verlobung der 
Grossfürstin Katharina von Kussland mit dem Herzog von 
Holstein-Oldenburg. — Neujahrs- und Friedenswünsche. 

Monsieur mon frere et tres eher bcau-tils. La Kßnl » rr,cd - 

ricb nn Künijr. 

reine, niii fille, ma remis la lettre qne Votrc Majeste 
a bien voulo madresser. Je la prie de recevoir mes u 
bien sinceres et tendres remerciments du plaisir 
quelle nie prorure en voyant ebez moi un cnfant 
chcri. La sante de la reine n'a ete nullement altcree 
par son voyage et je me plais a esperer quo les bains 
lui feront le plus grand bien. Ma satisfaction sera 
coinplete, lorpque j'anrai eelle de voir V. M. en ees 
lieux, et je la prie d'avance de eroire a Tempresscment 
que je mettrai h lui prouver en toute occasion les 
sentiments d'amitic et daffeetion que je lui ai volles 
et avee lesquels je suis etc. 

Fredtric. 



Mon tres eher pere, veuillez recevoir mes ti^ar"!»»' »n k*- 
meretments pour votre attention; je me porte bien, nig Friedrich. 

'£1. Juli 180^ 

mais je suis inquietee, au sujet d'un accident qui est 
arrive ä mon mari, par les nouvelles que j'en ai 
recues liier au soir; j'ai appris qne son cheval s'est 
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abattu sur Ie pave de Cassel, et il »'est fait une 
contusion; eependant il mc mande qti'il a pu sc 
rendrc an spectaole le mßmc soir, et comme il m'en 
parle lui-meme, j'ai du moins l'esperance qu'il n'y a 
rien de gravc dans cet accidcnt. II mc charge de 
le rappeler & votrc souvcnir. 

Agreez le respeet avec lequel je suis etc. 

Catherine. 



Ki.niRin Kn- ^[ on f rcs t .], C r pere, j esperc quo vous daignerez 

Iharina an Kü- , . , . 

niff Friedrieb, mc perinettre de ne point paraltre au dfne, et que 
Ludwiff»hurp. voudrcz bien n'en concevoir aueune inquietnde: 

2i. .inli ISO*. 1 1 

je mc trouve seulement dans le cas d'avoir besoin 
d'un peu de repos, et j'aime mieux mc menager ce 
matin, pour avoir l'lionneur de vous voir cc soir. 
Je suis avec le plus profond respeet ete. 

Catherine. 



Krtniffin kh- }[ on t reg c i )er p e rc , je suis arrivve iei saine et 

tbarina an Kii- 

nijf Friedrieb, sauve, je puis me servir de cette expression, apres 
3i T iu"m808 l'accident facheux arrive ä ma seconde voiture et qui 
par bonbeur n'a pas eu de suites, du moins bien sc- 
rienses. Avant de vous le detailler, je suis empressee 
de vous remercier de toutes vos bontes. Mon Appar- 
tement est charmant, et je ne sanrais assez vous re- 
peter combien je suis touebee de l'attention que vous 
avez daigne y mettre et combien il m'cst doux de 
vous devoir une aussi grande reunion de choses 
agreables et qui me rendent ce sejour recllement 
precieux. Au surplus, je n'en ai pas la snrprise, car 
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vos bontos pour moi, les prcuves röccntes quo vous 
m'cn avez donnccs :i Louisbourg m'ont prcparcc »V 
tonte» eelles quo je dcvais en rcccvoir ici; mais s'il 
est impossiblc d'cn faire davantagc pour moi, je puis 
vous dire aussi avec vrrite, mon tres eher pere, qu'il 
est impossible de le sentir plus vivement que je le 
fais et d en etre plus reconnaissant que je le suis. 
La maladrcssc des postillons a pensc devenir bien 
fatale :\ tous cenx qui m'aeeompagnaient dans nia 
seconde voiture, ä unc lieue et demie de Stouttgart, 
sur le plus beau ehemin du mondc, mais a la vöritö 
un peu ctroit; Ja berlinc a v\v renversee de fond cn 
comblc dans un fosse et niademoiselle de Voisky, la 
pauvre Malet et monsieur de Salha sc sont tronves 
pele-mele, la tetc aux pieds au fond de cette voiture; 
ils cn cussent etc quittes pour la peur sans deux 
caisses de dinmants qui sont tombces sur cux et qui 
ont fait unc blessurc assez profondc au front de mon- 
sieur de Salha, cc qui a fort effraye ces dam es, qui 
ont cte, du moins la Malet, inondees de son sang ; par 
bonheur cette blessure n'a rien de dangereux et il se 
trouve beaueoup mieux anjourd'bni. Je m'emprcssc, 
mon tres eher pere, de vous mander tout cet accident, 
de crainte qu'il nc vous en parviennc par hasard quelque 
nouvelle a Stouttgart, et que vous ne puissiez pent- 
etre croirc qu'il est arrive a roa propre voiture. 

J'attends avec bien de l'impatience que, pour mettre 
le comble a vos bontes, vous veniez ici et me mettiez a 
meme de vous rcnouveler les expressions du plus tendre 
attachement et du plus profond respect avec lesquels 
je suis etc. Catherine. 
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Königin iu- ]yj on t rcs c |, er pere, comment serait-il possible 

tbnrina an Kö- 

uij? Friedrich, qu il me restät ici sur ce logement an seul desir ä 
gusi^os. 3 A " former; vous avez daigne pourvoir ä tout avec un 
goftt que je nc puis comparer qu'ä vos bontes pour 
moi; puis-je me flatter de vous avoir bientöt pour 
temoin de la recoiiuaissance dont je suis penetree pour 
vos soinsV Quoique votre lettre ne m'en parle pas, j'en 
ai eependant la douce esperance. 

Les eaux me fatiguent un peu, mais on dit que 
c'est la Teffet qu'elles doivent produire, dans les com- 
mencements surtout. Je les prends avec beaueoup 
d'assiduite, il est vrai que je n'ai ici rien qui puisse 
m'en distraire, car Teinacli est eette annee extivmement 
solitairc. 

Je reeois souvent des nouvelles du roi, qui est 
sensible autant que moi a la reeeption que vous avez 
bien voulu me faire, mon tres cber pere, et qui me 
charge de le rappeler ä votre Souvenir; il me mande 
au sujet de la princesse de Hohenlohe qu'il sera charmc 
de la nommer ä sa eour, et comme, lorsque j'ai eu 
Thonneur de vous en parier, vous ue m'avez pas paru 
avoir rien lä-contre, j'ai donc autorise la comtesse 
Truchses8 ä le faire savoir a la princesse. 

Je nc puis vous rendre, mon tres eher pere, Tim- 
patience avec laquelle j'attends le retour de mon oncle 
et de ma tante Louis; eependant eile ne m'en fixe pas 
Pepoque aussi precisement dans sa lettre. Puissc-je ega- 
lement par mes voeux häter le moment de vous reiterer 
de vive voix les expressions de mon tendre attachementj 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 
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Mon tres eher pere, ie reeois k V instant de maman Kö|, W n K *- 

r 7 J * tharina an Kfi- 

des nouvelles par le retour de mon courrier k mon n\ K Friedrich. 

oncle Eugene, et, si je suis d'un cdte* rassuree sur la ^ t '^tuhr 

sante de ma tante, je suis bien alarmee d'apprendre morgens. 

qne vous etes incommode. Veuillez me donner de 

vos nouvelles, c'esta-dire sans vous fatiguer ä m'ecrirc, 

mais en charger quelqu'un. Si je n'avais pas l'esperanec 

que mon eourrier vous trouvera rctabli, j'aurais en- 

voye Hardegg ä Louisbourg, afin qu'il put, mon tendre 

pere, vous donner ses soins et mc rassurer eu m&nc 

temps. 

Je suis bien fAcbee de ne pouvoir repondre ;i 
maman, mais Hardegg m'envoie ä Liebenzell, et je 
suis obligee de monter en voiture pour ne pas rc- 
tarder le moment de me baigner; je n'ai donc que 
le temps de vous demander tres instamment de vos 
nouvelles et de vous offrir le tres profond respeet 
avec lequel je suis etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, je suis bien inquiete de la Königin Ka- 
tharina an Kfi« 

fievre dont vous vous plaignez, veuillez bien m'en nis Friedrich, 
donner des nouvelles, car je ne serai reellement tran- ^'"^t' 8, A "' 
quillc que du moment oü j'apprcndrai que tous les 
accidents scmblablcs ont cesse. Je crains aussi beau- 
coup que votre sante ne vous empSche de venir me 
voir, ainsi que j'avais lieu de Tesperer, et j'attends 
avec impatience que vous veuillicz me rassurer sur 
ccs deux points. 

J'ai ete, ainsi que j'ai eu l'honneur de vous le 
mander, hier a Liebenzell; j'ai ete enchantee de mon 
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joli pctit Appartement, il est impossiblc de tirer un 
meilleur parti de ee petit loeal et de voir dans ee genre 
(juelque ebosc de plus joli. Je nc saurais vous rendre, 
nion tendre pere, a quel poiut je suis touclice de vos 
bontes; si la tendresse la plus vraie, la micux sentie, 
peut mc les meriter, sous cc rapport du moins j'ose 
m'cu croirc digne. 

J'espere recevoir aujourd'kui des nouvellcs du 
roi, qui nie parleront peut-ctre de son arrivee ici, ä 
moins que rincomniodite dont il a ete atteint et qui a 
ete* un violent aeces de rliumutisme ä l'epaulc ne le 
retienne peut-ctre un peu plus longtemps, ee qui nie 
ebagrincrait extremeuieiit, nie trouvaiit ici extremement 
isolee. JSi je puis avoir lc bonbeur de vous y voir, 
nion tres eber pere, votre presence m'apportera la 
scule veritablc consolation (jue je puisse eprouver en 
son absenee, et je ne saurais assez desirer de vous 
tenioigncr nia simere et vive recounaissance, ainsi que 
le prot'ond respeet avec le(iuel j'ai riioimeur d'etre etc. 

Kftniffiu kh- Mon tres cber pere. quelle que soit la maniere 

tharirm an Kfi- . . , 

nig Friedrich, rassurante cloiit la reiue nie parle de laccident (juc 

Teinael.,7. An- youg t \. )r()U vey j c n ' c „ su j s . )as nio i ns hicil VlVClllCIlt 

alarmec de vous savoir aussi souft'rant, et mon premier 
liiouvcnient eftt ete" de mc mettre cu voiturc pour nie 
rendre sur-lc-diamp aupres de vous, vous doiincr nies 
soius et m'assurer par nioi-mcme de votre saute, si 
je n'avais pas craint de vous alarmer par cette de- 
marebe ou de vous dünner quelques inquietudes sur 
cette Interruption de ma eure. Mais Teinacb est si 
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prcs de Louisbourg que cette interruption ne saurait, 
m'£tre nuisible, et que l'inquietude que j eprouve loiu 
de vous est bien plus dangereuse pour moi que ne 
pourraient letrc quelques bains de moins. Je n'attcnds 
plus que Jes premieres nouvelles, et si la lievre na 
pas entierement cesse, j'irai, inon tendre pere, vous 
voir, me rassurer et vous repeter que mon bonliea, f 
mon rjri»tvncr tieunent a la vötre et a la continuation 
de ros bo,ites. 

Je suis avec le plus profond respeet etc. 

Catherine. 

Mon tres eher pere, que je nie trouverais heu- t ^ a '^' "„„ 
reuse, si, com nie lassure la reine, je pouvais par inn nis Friedrich, 
tendresse alleger et diniinuer vos souffranecs. Vous gHSt 180 g.' 
n'en eprouveriez jamais, s'il ttait en mon pouvoir de 
vous en garaiitir. J'attends avec uue vive impatience 
le retour du courrier que je vous ai envoyc hier; la 
reponse fixera mon depart pour Louisbourg, car rien 
ne pourra in'arrctcr, si je dois apprendre que vous 
soyez plus souflfrant. 

J'ai dans ce moment-ci, mon tres eher pere, ])lus 
d'un sujet de peinos et d'inquietude; le roi nurrit 
hier que ses douleurs de rhumatisine contimicnt au 
point de lui rendre les eaux absolunient ueecssaires; 
les bains de Geismar netant pas asscz forts, il est 
parti le G pour les eaux de Xcnndorf, qui sc trouvent 
daus son royaume a quelques Heues de Hanovre; 
vous jugerez d 'apres tout ceci combien rnon inquie- 
tude et mon ehagrin doivent Otre grands sur les deux 
etres que je cheris le plus au niondc. 
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Mon coeur est bien sensible, mon eher pere, ä 
Ia nouvellc prenve que vous daignez me donner de 
votre delicate attention et de vos bontes pour moi, 
en engageant le duc et la duebesse Eugene a venir 
me voir pour calmer nies alarmes; je serai charrace 
de les voir ici, mais je vous avoue que je prefererais 
qu'ils restassent pres de vous, et aller moi-meme vons 
voir pour peu que vos souffrances continuent. 

Je ne m'etonne pas du tout du mauvais messagc 
que vous avezrecu; cc n'est pas une ebose nouvelle, 
et mon mari en fait souvent aussi rexperience; en 
generali la Situation actuellc des eboses est eritique, 
Üieu veuille seulement eloigner de nous le theAlre de 
la guerre, et les grands evenements. 

J'ai une grande priere a vous faire, mon eher 
pere; je desirerais que vous eussiez la bonte de me 
permettre de faire venir ici Dannecker ') pour eom- 

l ) Johann Heinrich Dannecker, geboren zu Stuttgart 
im J. 1758 als Sohn eines herzoglich württembergischen Stall- 
knechts, in die herzogliche Karlsschule im Alter von 13 Jahren 
aufgenommen und daselbst in den Jahren 1771—1780 zum 
Bildhauer herangebildet, bei seinem Austritte aus dieser An- 
stalt von Herzog Karl von Württemberg zum Hofbildhaucr 
ernannt, gestorben 1841 an seinem Geburtsorte als Hofrat und 
Kunstschuldirektor. Dannecker erhielt im Laufe der Jahre 
eine Reihe ehrenvoller Auftrüge zur Fertigung von Büsten 
hochstehender Personen, z. B. der wHrttembergischen Könige 
Friedrich und Wilhelm, der Königin Katharina von Württem- 
berg, des Grossherzogs Carl Friedrich von Baden, der Gross- 
herzogin Stephanie von Baden, des Erzherzogs Karl von 
Österreich u. a. Zu seinen berühmtesten Werken gehören die 
Büsten seines Freundes Friedrich Schiller und die im Besitze 
des Banquiers Bethraann in Frankfurt a. M. befindliche Ariadne 
auf dem Panther. 
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menccr mon bustc , que je desirerais donner au roi 
pour le 15 de noveiiibrc, a l'an ni versa ire de sa uais- 
sance; s'il venait bientöt ici, j'espcre qu'il aurait le 
temps de l'aclicver. Veuillez donc nie dire si je pnis 
ie faire veuir. 

Puissicz-vous, mon tendre pere, vous rappeler la 
tendresse quo mon coeur vous a vouce, y trouver 
quelques doueeurs parmi les epines de la vie et eroire 
qu'elle est encore au-dessus du tres profond respeet 
avee lequel j'ai 1'lioniicur d'etrc etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, j'ai ete encliantee d'apprendre Königin k«- 

thnrina ad Kö- 

que vous vous etes trouve liier un peu mieux, et le ni« Friedrich. 

retour de Hardegg me le eoufirme. Si je n'avais fJ a™™^','^ 

appris cettc lieureuse nouvelle, rien assurement n 'aurait 

pu me retenir iei. Veuillez continuer a me donner 

ou ä me faire donner bien exaetement de vos nou- 

velles, jusqu'u cc que vous soyez bien entierement 

retabli, et veuillez surtout vous bien menagcr, ear 

vous savez bien, 6 le meilleur des peres, combien je 

m'afflige, lorsque je sais que vous Ctes souffrant, et 

que ma tranquillite tient a votre bien-etre. 

Les musiciens quo vous avez eu la bonte de 
m'envoycr sont arrives hier, e'est uue nouvelle preuve 
de vos bontes pour moi; vous me traitcz en enfant 
gäte, et les cnfants gates ne sont pas toujours les 
plus aimables; eependant, sans oser nie vanter de 
faire unc exception, je puis vous assurer que cette 
fois Tcnfant gäte est le plus aimaut, et que rien ne 

11 
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peut egaler mon tendre attacheraent, si ce ifest le 
profond respect avec lequel je suis etc. 

Catherine, 

ih«i n nf kI' Mon tr ^ s cber V™ 0 ' Dieu 8oit lou6 de ce ^ 
nig Friedrich, a diminuc vos soufFralices et calme mes inquietudes; 

Toi RA eil 

n. Angibt 1808. je n'ai plus qu'ä vous prier de vouloir bien vous 
menager beaueoup pour achever de vous retablir, et 
si un voyage ä Teinach vous devient impossible ou 
trop fatigant, je suis dans tous les moments prßte ä 
aller vous voir, si vous le desirez. Vous savez bien 
que rien ne m'arrctera jamais, lorsqu'il sera question de 
vous donner des preuves de mon tendre attaehement. 

Je viens de recevoir un courrier du roi, il me 
mande, ainsi que son medecin, qu'il se trouve mieux, 
quoique son rhumatisme ä 1 epaule et au cou ne soit 
pas encore entierement passe; il est aux eaux de 
Nenndorf, qui, ä ce qu'assure le medecin, sont mer- 
veilleuses pour ce genre de maux, et il croit toujours 
qu'elles le mettront k meme de venir ici me chereber. 
Le roi me mande aussi que le grand-duc de Berg: 
a ete proclame roi de Naples; la grande-duebesse, qui 
vient de m'ecrire, me mande qu'ellc part sous peu de 
jours pour Naples, oii le roi doit la rejoindre bientöt. 

J'ai ete fort aise de revoir mon oncle et ma tante 
Eugene, et vous remercic de nouveau de la bonte* 
quo vous avez eue de me les envoyer; je suis bleu 
contente d'avoir Louise ') aupres de moi , c'est unc 

') Louise, Tochter Herzog Kugens von Württemberg, 
geb. 1789, vermählt mit dem Fürsten von Hohenlohe-Öhringen 
1811, gestorben 1851. 
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excellente personne, douce, bonne, et k laquelle je 
suis bien attachee; eile nie Charge de vous faire agreer 
ses respects. 

Puissiez-vous, mon tres eher pere, recevoir bien- 
tot des nouvelles qui vous tranquillisent et n'avoir 
jamais aueun sujet de peine et de tourraent, c'est le 
voeu bien sincere de votre tendre et respectuense fille. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, je suis on ne peut plus sen- Königin Ka- 

, i tharina an Kfl- 

sible k la bonte que vous avez de me donner vous- n j g Friedrich, 
meme de vos nouvelles, malgre la fatigue que vous T «««"><^ 

13. Ati^rtist 1^(18. 

devez eprouver d'ccrire, tandis que vous n'etes pas 
encore entierement remis; puissiez-vous ne plus vous 
ressentir de cette vilaine fievre qui vous incommode 
si fort et qui m'a tant inquietee, je l'espere au sur- 
plus, car nous ne somines pas encore dans la saison 
oü le8 fievre8 se prolongent. 

Je vous remercie iufiniment, 0 le meilleur des 
peres, de 1'interSt que vous me temoignez pour la 
sante du roi, je lui en ferai part et sürement il y 
sera aussi sensible que moi. Puissent toutes ces de- 
monstrations de guerre se borner h des apparences 
et en empecher la realitc, car ce serait une verite 
bien cruelle, qui detruirait une tranquillite dont k 
peine nous jouissons. — Nous avons etc hier u Wild- 
bad, qui nous a beaueoup plu ; nous n'y avons presque 
point vu d'etrangers. 

Je vais partir pour Liebenzell, oü, par ordonnance 
du medecin, je suis obligce de me baigner deux fois 
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par scmaine, ce qui m'cmpgche de votis ecrirc plus 
longuemeut aujourd'bui, mais il mc serait impossible 
de vous exprimer micux les tendres sentiments que 
je vous ai voues, mon tendre pere, et ce que des 
mots ne vous peindraient que tres imparfaitenieot. 
Je suis avec un profond respeet etc. 

Catherine. 



V. 8. Je rouvre bien vite ma lettre pour vous 
dire que je suis aux anges de la bonne nouvellc que 
vous voulez bien nie donner, qne votre vilaine fievre 
vous a quitte entierement hier; Dieu en soit mille et 
mille fois loue, je ne puis assez vous exprimer mon 
bonheur, 6 le plus tendre, 6 lc plus eheri des peres; 
j'ose vous supplier de faire agreer nies excuses a la 
reine de ne pouvoir lui ecrire aujourd'hui, mais j'aurai 
cet houneur demain. L'idee que mon oncle Louis et 
ma chere Emmy sont arrives bier a Louisbourg mc 
rend bien heureuse. Je baise mille mille fois vos 
cberes mains. 



Teinach, 
14. Angust 



Königiu k»- Mon tres eher pere, j'espere que, maintenant que 
Ii^FHcdrich! votre ß^vre vous a quitte entierement, vous vous trou- 
verez mieux qu'auparavant, parce qu'elle aura con- 
tribue k diminuer la masse des humeurs et vous 
aura peut-etre delivre par la des causes d'une ma- 
ladie plus serieuse. Puisse ma conjecturc se verifier 
et puissiez-vous n'eprouvcr jamais aueun genre de 
peines ni de douleurs ; ce voeu est uu peu personnel, 
puisque je partage si vivement les unes et les 
autres. 
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Je suis enchantee de savoir mon oucle et ma 
tante Louis de retour et bien contenle surtout de 
savoir eette dernkre mieux portante; je nie rejouis 
extrOmement de la revoir et j'espere quelle n'en rc- 
culera pas l'instant. Depuis quelques jours je me 
sens tres fatiguee de mes bains, je l'attrihue bien plus 
a nies inquietudes qu'a reffet qu'ils nie tont, ear je 
puis dirc que je ne sors ici d'un sujet de peinc que 
pour en avoir un autre; nmintenant que me voila 
plus tranquille sur votre sank'-, sur eelle de mon niari, 
je erains la guerrc qui nous menace, et, si je deplorc 
qirelle trouble la tranqtiillite de tont cc qui m'cst 
eher, l'idee qu'elle m'exposerait a nie separer de nou- 
veau du roi et eelle des dangers qu'il eourrait me 
glacent d'nvauce d'effroi; j'espcrc done de vos honte's, 
mon tendre pere, que vous daignerez nie tenir au 
courant et, s'il vous est possible de ealculer d'avanec 
la ehanee des eveuements actuels , que vous vondrez 
bien, si eela est possible, contribuer a me tranquilliser; 
qui le pourra mieux que le meilleur des peres, qui 
me prouve dans tous les instants unc tendresse sans 
bornes, mais que je sais aussi appreeicr et recon- 
naitre avec toute la tendresse dont mon eoeur est 
susceptible. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 



Kftnigin Ka- 
tharina nn Kß- 

Mon tres eher pere, le duc et la duchessc Eugene, «»«r Friedrich, 
en vous remettant ma lettre, pourront vous parier de 16 . Augan iW 
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ma tendresse pour vous et pourront vous (lire quelle 
a ete ma vive sollicitude pendant tout le tcmps oü 
vous avez ete malade. C'est avec regret que je les 
vois partir, vous savez combien je suis attachce aux 
miens, et ils sont si bons Tun et l'autre que je m'en 
separc avec un vcritable chagrin. 

J'ai recu dans la nuit d'hier un courrier du roi ; 
ah! mon tendre perc, que je crains que nies cruelles 
apprehensions n'aient quelque fondement, il nie mande 
qu'il craint beaueoup de ne pouvoir venir ici et de 
ne pouvoir, par consiqucnt, avoir le plaisir de vous 
voir, parce qu'il attend des nouvellcs importantes dans 
les conjonetures actucllcs de Sa Majeste rempereur, 
qui, ä ce qu'il eroit, doit bientot sc rendre a Strass- 
bourg, et ee ne serait que dans ce cas, t'tant alors 
oblige de s'y rendre, qu'il pourrait dans ce momeut 
s'eloigner de ses Etats et qu'il pourrait venir nie voir, 
ainsi que vous, mon tres eher pere, avant d'aller 
jusqu'ä Strassbourg. Je suis extremement tourmentee 
de ces nouvelles; ma confiance seule en l'Etre supreme 
peut nie donner la force de supporter ees inquk'tudes, 
mais c'est aussi dans le cocur patemel que je cherche 
quelques consolations. 

J'ose vous adresser la demande ci-jointe de la 
part de mon secretaire; puis-jc esperer que vous 
daignerez la lui aecorder? Si cela vous est possible, 
vous me rendriez un vrai service, car je ne puis 
me passer des siens, et un delai m'obligerait a le 
laisser ici. 

J'attends avec un bien vif empressement que vous 
puissiez m'assurer que votre sante est totalement rc- 
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tablie et que vous agreez mon bien tendre et res- 
pectueux attacbement. 

Je suis avec un profond respect etc. 

Catherine. 



Monsieur mon frere et tres eher beau-pere. Jai Könijp jörome 

... , , . an König Fried- 

nppns avec une vivc lnquietudc par Ja rciue que rich . 
votrc santc avait ete momentauement alteree. Je Nenndorf, 

17. Aiiffitst 1808. 

recois d'ellc en ce moment une lettre qui me tran- 
quillise a cet egard, et iue donne la certitude de sou 
tetablissement. Votre Majestc ne doit pas douter de 
tout l'interet que je prends a ce qui lui est personuel. 
Je saisis toujours avec cmpressement Poccasion de lui 
en donner l'assurancc, eommc cclle du scntiment d'at- 
tachemcnt et de sincerc amitic avec lesquels je suis 
Monsieur mon frere et tres eher beau-pere 

de V. M. 

lc bon frere et tres devoue bcau-tils 

Jeronie Napoleon. 

Mon tres eher perc, c'est avec bien du regret Königin k*- 

., , . Marina an Kö- 

que j apprends que vous ne pourrez venir me voir nlg Fricdrieii. 
ici; j'en eprouve un verkable cliagrin, cepeudant je Tcinnch, 

1 r ° 7 * ° 19. August 1808. 

serais la premierc ä. vous le deconseiller; il fait cette 
annee un temps extremement pluvieux, ce qui, joint 
a l'humidite de ces contrees, me ferait craindre que 
vous ne reprissiez la tievre, et vers l'automne on 
aurait peut-etre bien plus de peine k vous en de- 
barrasser. 11 est bien certain que cet air humide 
a une fächeuse influence; je 1 eprouve moi-meme, 
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ayant eil toute ia journee d'hier unc espece de fluxion 
dans la tete qui sc promenait sur les dents et m'a beau- 
coup incommodec, cc qnc je ne puis attribuer qu'au 
manvais tcmps qu'il fait, evitant extreineinent de sortir 
lc soir et de nie refroidir. Mille et mille graces, 
mon tres cber pere, pour les nouvelles rassurantes 
que vous nie doiinez ; puissent-clles se sontonir! J'at- 
tcuds avcc une bion vive iinpaticuee le retour de votre 
eourrier, il nie semble qu'il vous en rappnrtcra d'ab- 
solutnent positives, et jesperc de vos boutcs, mon 
tendre pere, que vous voudrez bieu nie coimminiquer 
tont «lc suitc tont ce qui pourrait nie tirer de la penible 
et memc rruclle ineertitudc qu'oeeasionnc ec nionient-ei. 
Je suis bien sure que le roi est doublcnicnt fache de 
ne pouvoir venir dans ee pays-ei; il eonnait l'em- 
pressement que jai a le rcvoir et desirait lui-menie 
beaucoup avoir le plaisir de vous revoir. Cependant 
je sens qu'il lui serait diftieile de quitter son pays 
dans un moment ou il attend journellenicnt luimeme 
des nouvelles decisives de Sa Majeste l empereur. II 
est bien vrai, mon tres eher pere, que cette vie est 
une suite perpetucllc de contradictions; heureux sont 
ceux qui, ne possedant point une trop forte dose de 
sensibilite, prennent les ovenements avec tranquillite; 
quant ä moi, je ne saurais y parvenir, je m'inquietc 
et m'afflige autant que je sais aimer, et si cette dis- 
position est le garant de la tendresse de mes senti- 
ments pour les etres que je chcris, eile est en memo 
tcmps une source de peines sans ccsse renaissantes 
pour moi. Je vous peindrais difficileinent le plaisir 
que j'ai eproave en revoyant mon oncle et ma tante 
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Louis; j'ai trouve cettc derniere bien, cc qui njontc a 
mon bonbeur de la posseder iei. 

Agreez, mon tres eher pere, mon bien tendre et 
respecluenx attachement. 

Je suis avee un profond respeet etc. 

Catherine. 

Mon tres cber pere, il m'est d'autant plus faelieux K»nii?m k«- 

... , . m i thnrin.i an Ko- 

de navoir pas le bonbeur de vous voir au leinaeh ni - Friedrich. 

que je nc pourrai avoir eelui de m'anetcr a Louisbourg 

assez longtemps pour m'en dedommager. Vous eou- 

naissez trop, j'cspere, mon bien tendre et respectueux 

attacliement pour vous, pour ne pas sentir (pie c'est 

un sacrifiee que je fais aux circonstances. Le roi, 

dont j*;u recu liier dans la nuit un courrier, nie mande 

qu'il lui est impossiblc de quitter ses Ktats (Inns un 

moment oü il attend chaque jonr des nouvelles, et 

qu'il doit d'aillcurs continuer cneorc les bains de Xenn- 

dorff, qui lui font grand bien; ii en est aux regrets; 

non stulement il pnrtagerait avec moi le desir de nous 

reunir plus tot, mais il mc ebarge de vous exprimer 

combien il regrette de n'avoir pas le plaisir de vous 

revoir; je craindrais donc, mon bon eher pere, que 

mon mari ne ei fit pas ses sentiments assez partages, 

si, apres unc aussi longuc absenee, je nc m'cmpressais 

pas de le rejoiudre. Si je n'avais pas eu le bonbeur 

de vous voir en venant ici, le roi m'est trop attache 

pour ne pas m'engager lui-meme alors a m'arreter 

quelques jours a Louisbourg lors de mon retour, mais, 

nfetant arrangee d'avancc ä y passer unc douzainc 

de jours lors de mon premier passagc, je crois devoir 
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ä mon mari de le rejoindre maintenant le plus tot 
possible. J'arriverai aupres de vous le 1 septembre 
pour le dtne, et je partirai le lendemain matin a 
8 heures pour coucher ä Heidelberg, car Hardegg nc 
veut pas que je voyage la uuit. J'ose espercr, mon 
tcndre pure, que vous voudrez bien ctre persuade que, 
pour avoir acquis des devoirs, un attachenicnt de plus, 
je ne perdrai jaraais de vuc tous ccux que j'ai en- 
vers vous, et qu'il semble, au contraire, que le cocur 
ch acquiere une faculte aimante de plus, qui ajoute 
encore a de plus aiicicns sentiments. 

Je vous remercie, mon eher pere, des nouvelles 
que vous voulez bieu nie douner; elles sont interes- 
santes dans les conjonetures actucllcs, puisque loragc 
qui scmblc uous meuacer pourrait se portcr sur la 
Turquie, ee qui serait d'autant plus beureux que ee 
inalheurcux pays ne sera janiais tranquille, taut qu'il 
sera Ii vre a ces bar bares. 

Mou oncle et ma taute nie chargent de les rap- 
peler a. votre Souvenir; il est bien malbeureux qu'il 
fasse peudant leur sejour un temps si dcplorable, mais 
il est aussi froid que pluvieux. 

Veuillez nie mettre aux pieds de la reine et lui 
faire agreer mes excuses de ne pas lui eerire, inais 
les bains nie fatiguent un peu, il inen coute uu peu 
d'ecrire. 

Puisse-je, mon tres eher pere, vous peindre tous 
les tendres sentiments que je vous ai voues et qui 
cgalent le tres profond respeet 

avec lequel je suis etc. 

Catherine. 
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[Auszug.] 

Mon tres eher pere, vous aurez recu hier par Köni * ,n 

r ' tharina »n Kö- 

le eomte de Truchsess des nouvelles du roi ; celles nig Friedrich. 

qu'il m'a apportees nvont bien tourmentee; le roi ne . Ä Angnst'iaos. 

me mande , il est vrai , rien de relatif ä la guerre, 

mais eomme il me detnandc son aide de camp, le 

colouel Salha, quoique ce soit , ä ce qu'il me dit, 

ponr lui faire mettre roh regiment sur pied, je crains 

que ce ne soit en raison des evenements, et ce que 

vous nfen dites, mon tres eher pere, dans votre lettre 

d'liier, n'est pas propre a me tranquilliser. Qui peut 

prevoir les suites de la erise dans laquelle nous nous 

trouvons, et qu'il est emel detre dans cot etat d'in- 

certitude sur (out ce que l'on a de plus eher a la 

fois! Je elicrelic inutilemcnt a me tranquilliser un 

peu et desirerais pouvoir attendre avec le ealme ne- 

cessnire ce que la Providence va decider sur le sort 

de l'Europc, et cn particulier sur eclui dun pere et 

d'un epoux qui me sont tous deux si chers. 

Dans l'impossibilitc oii je suis dacquerir dans 
eet etat des choses le ealme necessairc a la eure que 
j'ai entreprise, le medecin juge lui-meme que je fais 
mieux de rabreger, dailleurs le temps affreux qu'il 
fait, le froid, rimmiditc rendent mainteuant les bains 
plus nuisibles qu'utiles; Hardegg juge donc que je 
puis les cesscr le 2G de ce mois. G est demain que 
je recommencerai a me baigner et je continucrai jus- 
quVi jeudi prochaiu. Vendredi 26, je nie mets en 
route a 6 heures du matin et j'arriverai a Louisbourg 
pour le dtne, jV passerai la journee et en repartirai 
le samedi suivant. Croyez, mon tendre pere, a tous 
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les regrets quo j cprouve de nc pouvoir rny arreter 
plus longtcmps et vous tcinoigncr ma vive reeonnais- 
sance j>our toutes les hontos quo vous avcz eues pour 
nioi pendant mon sejour dans ee pays-ei, et croyez 
quo, si les plus tendrcs scntimcnts peuvent in'cn rendre 
digne, rien ne peut plus augmcnter les ruiens. 

J'ai unc gründe prierc a vous faire, mon tres 
eher perc , et je la fais avee eette eontianee que vos 
scntiments pour nioi m'inspirent : ji> desircrais que 
Hanlegg pftt m'aeconipagner jusqu'A Cassel taut a 
cause des dcrangements de santc que m'occasionnent 
souvent les voyages que parce que, ayant ctc supe- 
rieurement Wien traitee pur lui, je serais Wien aise 
qu il causa t de ma santc" avee le rnedeein du roi : 
Hanlegg lui-meme le trouvant necessaire, j ose done 
esperer du meillcur des peres qu'il daignera m'ae- 
eorder eette nouvelle deniande. Je ne vous parle 
point de ma reeonnaissance, eile eet egale a nies autres 
sentirnents et au protbud respeet 

avee lequel j'ai riionneur d eh e etc. 

Üatherine. 



Königin Ka- Mon tres eher pere, je suis si sensible a Tinteret 

Ihnrina flu Kü- . , «... 

nie Friedrich. q«c vous daignez mc tcmoigncr, a la honte que vous 
Teinach, euc ( j c felicitcr aujourd'hui, que je ne saurais 

23. August 1808. J inj 

vous cn exprimer toute ma reeonnaissance. Puisse-jc 
vous la prouver toute ma vie par les plus tendres sen- 
tirnents et par toutes mes actions. J ai ete Wien iTicbee, 
mon eher pere, de n'avoir pu reeommander k mon- 
sieur de Salha de vous voir k s.on passagc a Stoutt- 
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gart, mais le roi l'ayant rappele pour affaires de 
Service, je n'ai pas cru pouvoir retarder son voyage 
d'un scul instant, non plus que le courrier que j'ai 
rcnvoye ec inatin au roi et auquel j'ai remis une rc- 
ponse extremeincnt pressec, mais conime il est vrai- 
8emblablc que j'enverrai encore un courrier au roi 
ou du moins une estafette avant mon depart irrc- 
vocablement fixe au 2ü, je donncrai l'ordre qu'il vous 
deniande les votres ii son passagc, si vous ctes ä 
Stouttgart ou a Louisbourg. Je ferai part au roi de 
ce que vous voulez bien nie dirc d'obligcant pour lui, 
il y scra sans contredit extremeincnt sensible. Vcuillez 
accueillir avcc votre bontc ordinaire l'cxpression du 
teudre et tres respectueux attaclicmcnt avcc lequcl 
j'ai rbonneur d'ctrc etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, il est bien vrai que ie nie Köni K'» Kft - 

1 1 J tharina an Kfi- 

livre a des inquietudes excessives, lorsque je crois la \\\g Friedrich, 
tranquillitc de ceux qui nie sont cliers compromise, T ^llli\m. 
mais vous convieudrez aussi qu'une nouvclle guerre, 
en exposant la vötre et cclle de mon niari, ajouterait 
ä toutes mes alarmcs celle de voir peut ctre le roi 
marcher cn persounc; ce n'est pas tant le rappcl de 
monsieur de Salha qui nfa alarmee que precisement 
les rcsultats encore incertains de la conversation de 
l'empereur: il faut esperer au sürplus que la Pro- 
vidence uous cpargnera ce nouveau mallicur. J'ai 
mille gräces ä vous rendre, mon eher pere, de la 
bontc que vous avez de peruiettrc ä Jlardegg de 
ra'accompagner ; j etais bien süre d'avance que vous 
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auriez cette bontc et que nion voyage s'acheverait 
comme il a commence, avec tous les tcmoignages 
po88ible8 de tendressc de votre part. Hardegg croit 
toujours que je ne puis avec securite continuer a 
prendre les bains, de sorte que je eompte positiveraent 
avoir )e bonheur de vous rcvoir vendrcdi procbain. 

Veuillez, mon tres eher pere, assurer la reine de 
mon bien respeetneux attachement et agreer le pro- 
fond respeet avec leqnel je suis etc. 

Catherine. 



Königin K«. ft[ on tr £ 8 c lj er p £ re l e ( J UC ct J a (l uc h esse L ou j s 

Murin» an Kü- 

nig Friedrich, veulent bien sc charger de cette lettre, qni vous peindra, 
25. AugnsM808. Q 00 ^ 116 miblement, ma reconnaissance pour les bonncs 
nouvelles que vous avez daigne me communiqner hier. 
Elles m'ont tout ä fait tranquillisee , et c'est avec un 
bonheur inexprimable que j'attends la journce de 
demain pour vous en exprimer et vous rciterer de 
vive voix toute ma gratitude. Je desirerais que les 
circonstanccs me permissent de prolonger mon sejour 
aupres d'un pere tendrement cheri, mais malheureu- 
sement je ne le puie et ceci obscurcira naturellcment 
le peu de raoments oü je me retrouverai aupres du 
meilleur des peres. 

Recevez du moins l'assurance que, de pres comme 
de loin, vous n'aurez jamais personne qui vous cherissc, 
vous revere ct vous respecte plus que moi. 

J'ai l'honneur d'ctre avec le plus profond res- 
pect etc. 

Catherine. 
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Mon tres eher pere, je m'empresse de vous donner K<,n, « ,n Ka- 
tharina An Kö- 

de mes nouvelles de Francfort, etant persuadee que ni^ Friedrich. 

vouz avez la bonte de desirer savoir comment je me A^st *i8os. ^' 

trouve du voyage jusqu';\ present; il ne m'incommodc 

point, ayant fait de tres conrtes journecs et prenant 

uu bain tous les soirs. Celle de demain sera la plus 

fatigante, car je suis obligce d'allcr jusqu'ä Wabern, 

les auberges de Marbourg n'ctant pas tenables; je 

vou8 donnerai de mes nouvelles en arrivaut, et la je 

pourrai plus ä tOtc reposee vous remercier de nou- 

veau de toutes vos bontös pour moi et vous reiterer 

les expressions de ma vive et tendre reconnaissanec. 

Vcuillcz, mon tres eher pere, offrir ä la reine mon 
respectueux attacbement et Tassurer, ainsi que toute ma 
famille, de tout le regret que j'ai eprouve cn la quittant. 
«Tose esperer que mes sentiments vous sont assez 
connus pour que vous en soyez intimement convaineu. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, depuis Francfort oü je vous Königin k*. 
ai donnc de mes nouvelles je n'ai plus fait de courtes „[^Friedrich, 
journees, car je me suis rendue ce jour meme a Cn»sci,i.sc P t. 
Wabern; ayant appris que le roi venait k Cassel pour 
me recevoir, effectivement je l'y ai trouve avant-bier 
au soir bien souffrant encore de son rhumatisme, qui 
s'est fixe sur la nuque et l'cpaulc; les medeeins de- 
sireraient qu'il voulftt consentir a mettre un vesicatoirc 
sur ce bras malade, mais mon mari nc vcut pas y 
consentir. Peut etre, ainsi que je l'esperc, les beaux 
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jours que nons avons maintenant et meme les chaleurs 
qui sc font sentir ici, contribueront-ils plus que les 
secours de la medeeine $V dissiper entierement ce 
rliuraatismc. Le roi m'a beaueoup demande de vos 
nouvclles, et s'est rejoui d"avoir la certitude que votre 
santc est maintenant retablie; je ne vous parlerai 
pas encore de la niienne, j'ai ete tres fatiguee de ee 
voyage et je dois aüendre quelques jours de repos 
avant de pouvoir juger de l'eft'et qu'ont prodnit les 
eaux sur nia saute. Assuremcnt, si qnelque chosc au 
nionde devait eontribucr a mon bien-C'lrc, ce scraieut 
les soins si tendres et si pleins de bonte que vous 
avez daigne ine vouer pendant mon voyage et dont 
je ue saurais ni ctre assez reconnaissante ni assez 
vous remercier. 

(Test Hardegg, mon tres eher pere, qui vous 
]>ortera ma lettre apres avoir eonfere avec le medecin 
du roi; je nc veux pas le retenir plus longtemps ici, 
craignant que vous ne puissiez avoir besoin de ses 
soins et nc voulant point abuser de votre complaisancc 
et de vos bontes. Je retourne samedi ou dimanehc 
a Napoleonshöhe, oü nous pouvons eneore espercr 
quelques beaux jours; je vais y attendre avec im- 
patience de vos nouvelles, desirant vivement que vous 
vous rappeliez souvent un enfant qui vous cherit 
teudrement. 

Je suis avec un profond respect etc. 

Catherine. 

Königin Kn- 
thurina nn Kfi- 

niff Friedrich. Mon tres eher pere, j'attends avec bien de l'im- 
5. sept. patienec de recevoir aussi de vos nouvclles; je vous 
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en ai donne deux fois des miennes, et j'espere que 
les premicres lettres que je recevrai de vous m'ap- 
prendront que vous etes toujours dans le meilleur 
etat de sante dans lequel je vous ai laisse. Quant a 
moi, mon tendre pere, je vous ai deja mandc que la 
fatigue du voyage avait fait reparattre les accidents 
(pü m'ont obligee ä prendre les eaux de Liebenzell ; 
depuis ils n'ont pas discontinue; c'est un etat ncrveux, 
accompagne de crampes tres violentes qui sc portent 
tantot sur l'estomac, tantöt sur le bas- venire, mais 
principalement ä la tete; j'en ai eu entre autres hier 
uue atta((ue si violente que je me suis trouvec mal 
deux fois; les remedes de Hardegg 'n'ayant fait du 
bien pendant que j'etais au Teinach et lui m'ayant 
assure qu'il repondait de nia gucrison, s'ü pouvait 
continuer ;\ me traiter, je vous prie, mon eher pere, 
d'avoir la bonte de permettre qu'il vienne passer un 
mois ici, enfin le temps necessaire pour me tircr d un 
etat de souffrance qui n'a rien de dangereux, mais 
qui tourmente beaueoup le roi, qui desire vivement 
pour sa propre tranquillite que je puisse continuer 
les remedes de Hardegg, qui m'avaient reellement fait 
du bien. J ose tout attendre de la tendressc du meil- 
leur des peres pour moi, et c'est avec une confianee 
vraiment filiale que j'espere quo vous m'accorderez ma 
demande ; je vous supplic en nißme temps de ne pas 
vous inquieter, car tout ce que j'eprouve n'est abso- 
lumcnt d'aucun danger, et ce ne sont que des incom- 
modites auxquelles uierae je ne ferais nulle attention, 
si elles n'etaient habituelles. 

Mon coenr reconnaissant vous remercie d'avance, 

12 
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mon tres eher pere, et je suis avec autant de tendresse 
qne de respect etc. 

Catherine. 



Kftntein K«- Mon tres eher pere, je savais bien d'avance que 

tharina an Kö- , . , , 

ni ff Friedrich, je n aurais qu a vou8 reroercier de Ia bonte avec la- 
K» Ä, '°sTp n tember *I ae ^ e V0U8 m'aecorderiez la permission qu'Hardegg 
ixw. vtnt ici, raais plus je suis touchee de tant de preuves 

de votre tendresse paternelle et plus j'eprouve de re- 
grets pour les inquietudes que je vous donne invo- 
lontairement; s'il est vrai qu'une trop grande sensibilitä 
contribue k l'irritation habituelle de nies nerfs, c'cst 
une raison de plus pour raoi de vous supplier de 
menager votre sanlc, en ne vous livrant pas trop ä 
des inquietudes sur la mienne. Je vous jure, mon 
eher pere, qn'il n'y a pas Tombre de danger dans 
mon etat, il est purement nerveux; ce sont de vio- 
lentcs et presque journalieres migraines ; les medecins 
jugeut que souvent chez moi le sang se porte trop 
vivement k la tete et augmente la douleur; aussi 
m'ont-ils deja mis deux fois les sangsues, une Ibis 
aux pieds, Tautre k la tele, ce qui m'a soulagee mo- 
mentanement; du reste, ils m'ont prescrit le plus grand 
repos d'esprit et de corps, et surtout defendu une trop 
grande application soit en lisant ou en ecrivant. C'est 
aussi ce qui m'einpeche d'ecrire a la reine; veuillez 
vous charger, mon tendre pere, de lui peindre tous 
mes regrets et mon respectueux attachement. 

Je suis bien fächee du malbeur arrive au pauvre 
Hardegg et je crains que ce voyage ne lui soit point 
agreable dans ce moment-ci, mais le roi ayant desirc 
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lui-mßme qne je consultasse un medecin en qui j'ai 
la plus grande confiance et qui m'avait reellement 
«oulagee pendant mon sejour au Teinach, j'ai cede bien 
plus k ce dcsir du roi, pour le tranquilliser, qu'au 
sentiment de nies propres souffrances, qui n'ont rien 
d'inquietant, mais qui me sont seulement desagrßables, 
parce qu'elles deviennent journalieres ; au surplus, 
mon eher pere, je vous donnerai souvent de mes nou- 
velles pour vous tranquilliser. 

Je suis bien contente de ce que vous me mandez 
de Ia famille de mon frere Paul, et desire que vous 
n'eprouviez jamais aueun sentiment d'inquietude de la 
part d'aucun de vos enfants. 

J'ai une priere :\ vous faire, c'est pour le fils de 
monsieur de Lützow, du pays de Mecklembourg; ce jeune 
liommc, qui est bien ne, qui possede une fortune honnete 
et, mieux que tout cela, une bonne education, desiierait 
entrer a votre Service; je vous sonmets sa demandc, 
afin que vous jugiez si vous ponvez la lui aecorde r 

C'cst mon secretaire qui vous remettra ma lettre, 
mon tendre perc; il va k Stouttgart pour s'y marier; 
je le recommande k vos bontes avec confiance, car 
c'est un parfait honnete homnie et qui m'est extremement 
utile. Je viens d'apprcndre que le duc Alexandre 1 ) 
vient de passer k Francfort avec l'intention de se 
rendre k Louisbourg ou Stouttgart; je me häte de vous 
en pieveuir comme d'une chose qui doit vous intercsser. 

Le roi est parti aujourd'hui pour faire une petite 
course dans la partie de ses Etats quil n'a point 

Siehe die Anmerkung auf Seite 185. 
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encore visitec; ü ira jusqu'ä Osnabrück et sera de 
retour dans cinq ou six jours au plus tard 

Puisse la longueur de ma lettre vous rassurer, 6 
le meilleur des peres, et puissiez-vous y voir Surtont 
dans cbaqne phrase une preuve du tendre attacbement 
et du profond respcct 

avec lequel j'ai l'bonneur d'etrc etc. 

Catherine. 

Königin K*- >( on trcs cner perc, si je ne vous ai pas encoro 

ihurina an Kö- 
nig Friedlich, remercie de la bonte que vous avez eue de m'envoycr 

m V0 ^"emter IIarde SS> c ' est <l ue j'ai vonlu attendrc qu'il füt arrive 
»s 1 «- et que j'eusse pu causcr avcc lui; il nie promet et 

sftrement avec certitude de tirer mes nerfs de Tetat 
dans lequel ils sont et je partagc avcc confiance cette 
opiuion; il a cause ici avec nos meillcurs medecins 
et Jui-memc a trouve panni eux des gens babile.% 
capables de mc continuer des soins et de nc point 
a buser, par consequent, de la complaisance que vous 
avez de permettre l'absence de Hardegg. 

Vous n'ignorez sans doute pas, mon cber pere, 
les grandes nouvcllcs, ni Tarrivee de l'empereur Na- 
poleon a Maycnce et ä Erfurt, dont l'objet est, h cc 
qu'on assure, une Conference avcc l'empereur Alexandre, 
qui doit avoir licu a Weimar et Erfurt; ce que je 
puis vous dire de certain, c'cst que le mareclial Lanncs 
a dejä passe l'Elbe pour aller au devant de l'empereur 
de Russie et que celui des Francais a fait demander 
au roi ses equipages pour s'en servir a, Erfurt; ils 
partiront aujourd'biii, l'empereur devant etre rendu 
lc 2(3 ou 27 au plus tard a Erfurt. Mon mari partim 
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ces jour8-ci pour attendre Tempereur Napoleon a son 
passage k Vack *), petite ville qui se trouve dans scs 
ICtats et oü l'empereur passera; c'est tout pres de la 
tcrre du prince de Hcsse-Philippsthal ; le roi cspcrc 
que I'empereur voudra bien s'y arrSter un jour on 
du moins une couple d'hcures. Si lempcreur linvite 
a sc rendre ä Weimar ou a Erfurt, je serai de ce 
secoud voyage; ce projet, quoique en Tair, doit vous 
rassurer sur ma sante et vous prouver, mon eher pure, 
qu elle n\a besoin que de menagements et de soins. 
L'on dit aussi assez generalemcnt que tousles princes 
de la Confederation du Rhin seront invites ii ces Con- 
ferences; ceci nie donnerait l'espoir de vous revoir 
sous peu ; vous, qui connaissez mon attachement pour 
vous, ö le plus tendre des peres, pouvez vous figurer 
le plaisir que me fait eprouver cettc possibilite. 

Je suis, mon tres eher pere, avec le plus res- 
pectueux attachement etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, je prevois et je crains que Königin k»- 

tharina an Kß- 

la nouvelle de mes indispositions, qui m'empechent „ig Friedrich, 
de vous cerire aussi souvent et aussi longuement que l* v °$™ t *^ r 
t je le souhaiterais, ne vous tourmente; de grace, mon t*w. 
tendre pere, soyez parfaitement tranquille, ce ne sont 
que des crampes et vous savez bien qu'elles sont bien 
]>lus douloureii8es que dangereuses; Celles que je viens 
d'eprouver ont d'ailleurs une cause tout ä fait etrangere; 
une douleur du eöte, que les medecins ont jugec 

*). Wohl Vacha an der Werra (Sachsen- Weimar). 
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rhumatiquc, les a engages jV my faire mettre im 
sinapisme, qui a irrite d'autant 1c genre nerveux 
et m'a occasionne eette nuit des crampes assc/ 
fortes; cela va mieux h present et j'ai simplement 
besoin de repos. 

Veuillez me mander, aussitot que vous le saurez, 
le Heu que l'cmpereur Napoleon assignera :V votre 
rendez-vous, parce que je conserve l'espoir et bien 
certainement le desir que cela puisse etre dans nos 
contrees; mon mari est parti ce matin pour aller au- 
devant de lui; j'espere, mon eher pere, que eette 
interessante entrevue entre ces souverains va affennir 
la paix du continent. Dien veuille du moins nous 
l'aceorder, je la desirc par bien des motifs; eclui de 
votre tranquillite n'est pas le moindre, cur mon tendre 
attachement pour vous me la rend necessaire. Veuille/, 
l'agreer ainsi que le profond respeet avec lequel je 
suis etc. 

Cuthcrinr. 



Königin Kn- Mon tres eher pere, i ai attendu, pour repondre 

Iharina «n Kö- / . . . 

nix Friedrici». a, votre derniere lettre, des nouvelles du roi; je voulais 

Ä P °8?p n tJmb h e e ; vous dire <l uel( l lie chose dc positif ; enfin il est arrive 
isop. hier au soir et m'a apporte l'invitation derempereur 

pour me rendre a Erfurt le 30 de cc mois. Je m'em- 
presse de vous en instruire, ainsi que de Tempressement 
que l'empereur a mis k m'y engager; il a dit aussi 
au roi qu'il allait vous inviter ä y venir; jugez, mon 
eher pere, de ma satisfaction ; eile est teile que jene 
saurais vous l'exprimer et, pour ne pas retarder le 
moment qui doit vous apporter ces nouvelles, je n'a- 
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jouterai ici que le tres profond respect avec lequel 
je suis etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, Hardegg vous remettra nia Kr,D| s ,n Kn - 

1 00 tharlna an K«v 

lettre; ni lui ni moi ne pouvons vous exprimer com- ni e Friedrich, 
bien je suis reconnaissante de la bontc quo vous avez ^^^e,: 
eue de lui permettre de venir ici. J'osc croire que ls0R - 
vous vous en rejouirez vous-ratMne, quand vous ap- 
prendrez que je nie trouve parfaitement de ses re- 
medes, que mes ineommodites, surtout mes crampes 
dans la trte, ont totalement eesse depuis quelques 
jours a la suitedes remedes qu'il m'a donncs; j'espere 
que cela continuera h aller mienx. Hardegg s'est 
concerto avec un des medecins du roi , qui est de 
Breslau; il en est fort content et celui-ci continuera 
ii nie traiter. 

Je ne puis vous dire, mon trcs eher pere, a quel 
point je me rejouis de l'espoir de vous voir a Erfurt, 
car j'imaginc bien que vous ne vous refuserez pas 
a Tinvitation de l'cmpereur. En attendant la reali- 
sation de cette douce esperance, agreez, mon eher 
pere, avec bontc le tendre et respectuenx attachement 
avec lequel je suis etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, une indisposition empechant Königin Ka- 

. , , . Iharlna an Krt- 

mon man de se rendre a >\ eimar, et moi ne voulant n i ff Friedrich, 
le quitter, je me verrai probablcment privec du ™ nrt ' 6 * ° kt ' 
bonheur de vous voir aujonrd'hui; j'osc vous sup- 
plier de bien vouloir remettre cette lettre ä ma tante 
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Louis en lui disant mille cboses tendres de raa part. 
Je deßirerais qu'elle püt venir ici, si cela pouvait 
s'arranger. Mon mari me Charge de vous temoigner 
tous 8 es regrets de ne pouvoir vous accompagner. 
Croyez, mon tres eher pere, a Tioviolabilitc de mes 
seutiments ainsi qu'au tres profond respect avec lequel 
j'ai riiouneur d'etre etc. 

( 'atherine. 



Königin k». ^\ on tr £ s c h er p ere j' {lV oue quo je ne m'attcndais 

Iharina nu Ivö- r 1 J 

ni ff Friedrich, nullcnicnt h ce contre-temps, snrtout apres toutes les 
r. oMobeMW l)eI,es protestations de l'empereur de Kussie; il nie 
semhle eei)endant que ma tante ferait bien de venir 
a Erfurt et de s'adresser tout simplcnient a l'empereur 
Napoleon. Je baise vos mains et suis avec le plus 
profond respect etc. 

( 'atherine. 



Königin Kn- ^[ on tres c ], er p e re, veuülez nie pardonner de 

thnrina «n K5- t t m m 

ni{f Friedrich, ue vous avoir pas repondu sur-lc-champ, mais je ine 
Vj** rft,rt> s - okf - trouvais au baiu au moment oü Ton m'a remis votre 
lettre. Je suis charmee d'apprendre que vous allez 
mieux aujourd'hui, et le roi et moi, nous nous re- 
jouissons infiniment d'avoir le bonheur de vous voir 
cliez nous a unc henre. 

J'espere que la lettre de ma tante Louis fera 
bon effet. L'empereur de Kussie m'a parle hier de 
ma taute a deux reprises differentes, et cela en termes 
tres aftectueux et polis; il s'est excuse tant bien que 
mal de ne l'avoir pas regne hier matiu ; il a paru 
desirer lui-meme qu'elle vfnt ici; sur cela je lui ai 
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dit qu'elle avait le projet de se rendre ici pour faire 
sa cour k l'empereur Napoleon ; il en a paru satisfait. 

Je joins ä cette lettre la lettre de la prinecsse 
Alexandre 1 ); je suis charmee de voir qu'enfin eile a 
fait une deniarche qu elle aurait du faire d'abord. 

Je baise vos mains et suis avee le plus profond 
respect etc. 

( uthertHv. 



Mon tres eher pere, le roi revient h l'instant de K,ini K»> k»- 

Iharina an Kft- 

chez l'empereur apres y avoir passe une partie de la ni s Friedrich. 

matince; quoique son indisposition l'empcche d aller t ^ f,,r,)H ° kt ' 

ä Weimar, rempereur vient de lui exprimer formelle- 

ment le desir qu'il a que je nvy rende; ainsi j irai 

avee les personnes de ma suite tout droit a Weimar. 

J'ai cru de mon devoir de vous en prevenir et suis 

avee le plus i>rofond respect etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, le roi et moi, nous sommes ivfinigin k«. 

. . thnrina nn Kö- 

tous deux tres reconnaissants de la bontc quo vous „t* Friedrich. 

Krfiirt, 9. Okt. 

ms. 

') Herzog Alexander von Württemberg, der 7. Sohn des 
Herzogs Friedrich Eugen, geb. 1771, vermählt 1798 mit Prin- 
zessin Antoinette von Sachscn-Coburg-Saalfeld, gestorben 183:j. 
Herzog Alexander bekleidete hohe militärische Chargen zu- 
erst in Österreich, später in Russland, woselbst or General 
der Kavallerie, Gouverneur der weiss-russischen Provinzen 
und Generaldirektor aller Land- und Wasserbaukommuni- 
kationen de9 Reiches war. Der Sohn des Herzogs Alexander, 
gleichfalls Alexander genannt, heiratete im J. 1837 die Prin- 
zessin Marie von Orleans, Tochter des Königs Louis Philippe. 
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avez de vous informer de notre santc ; eile va inieux. 
Si je ne eraignais de deranger uu aussi joli trio de 
belles-soeurs, je vous prierais bieu, mon tres eher pere, 
de nie permettre de vous rendre raes devoirs ä midi. 
Le roi, qui va a l'instant meme chez l'empereur, me 
rejoindra cbez vous, si toutefois cela ne vous in- 
eommode pas. J'ai l'bonneur d'etrc avec le plus 
profond respeet etc. 

Catherine. 

Veuillez me faire donner une reponse. 



KAmitin Kn- ^| 0 „ ( res c } 1C r pere, navant pu vous parier un 

ihnriiiR nn Kit- *. 

nijf Friedrich, moment eu particuher ce matin sur un objet qui me 
Erftirt. t». okt. i\ entf .^psi < iu ' au ro ^ tres a coeur, j'ai recours a la 

plumc. Lc roi vous a instruit bier de l'idee qu'il 
avait de prier mon oncle et ma taute Louis, ainsi que 
leurs enfants, de passer quelque temps ;i Cassel. Le 
roi et moi sentons bieu qu a moins que vous ne soyez 
assez bon pour les decider, le duc et la duchessc le 
feront difficilement; le roi tient infiniment a cette idee. 
Voyant lc mauvais etat de ma sante, il croit que la 
societc de ma taute ainsi que cellc de mon oncle ferait 
plus d'eft'et pour la retablir que tous les rem6des 
imaginables, (et je suis assez de cet avis) croyant 
surtout Ctre obligc de me quitter sous peu pour faire 
un assez long sejour cn Italie pour raison de sante, 
et me laissant alors toute seulc, tout isolee si Cassel. 
J'espere, mon tres eher pere, que je tiendrai de vous 
cette nouvelle preuve de vos bontes pour moi, dont 
vous me comblcz tous les jours, car vous seul pouvez 



Digitized by Google 



18. Oktober 1808. 



187 



obtenir du duc et de la dnehesse cc que le roi et moi, 
nous avon8 inutilement demande anjonrd'hui. 
Je suis avec le plus profond respeet etc. 

Catherine. 



retracer eelui que j'ai cu de vous revoir il y a peu 
de temp8. Differentes circonstanccs nren out em- 
pechee. La premiere et la plus essentielle pour moi 
a cte la santc- du roi, qui s'est ressenti quelques jours 
encore des incommodites qu'il a eues ä Erfurt; un 
peu de repos lui a fait du bien et j'ai tout Heu 
d'esperer mamteiiant que dans peu de temps il ne 
sc rcssentira plus d'une indisposition que la fatigue 
et des refroidissenients avaient occasioniK'C-, il nie 
eliarge de le rappelcr i\ votre souvenir. 

Nous avons, commc vous le pensez bien, quitte 
Xapoleonshöhe au retour d'Erfurt, niais j'ai trouve le 
ebateau ict sens dessus dessous, parce qu'une partie 
des appartements atteuants aux miens ont eu besoin 
d'etrc etayes et quo les changements qu'on a faits 
pour moi n'avaient pu etre termines vu la lenteur de 
nos onvriers. La presence du roi a tout vivifie; eu 
denx jours de temps d'aprcs ses ordres on a com- 
plete et orne mon appartement d'une maniere char- 
mante et je suis maintenant tres bien logee. Puissiez- 
vou8, mon tendre pere, en juger un jour par vous- 
möme, Ctre tente de faire un second voyage dans 
nos contrees pour y visiter des enfants qui vous che- 
rissent tendrement. Je ne vous parlerai point nou- 
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velles; primo je n'en sais point, ensuite je ne choisirais 
pas la voie de la poste pour vous les donner, vu les 
nombreux confidents. II faut donc me borner, mon 
tres eher pere, a vous repeter une chose bicu connue 
en vous parlant de mon bien tendre et respeetueux 
attachement, avec lequel je suis etc. 



' gart pour vous donner de mes nouvelles, bien sure 
que vous daignerez toujours les recevoir avec interet 
et que vous apprendrez avec plaisir que ma sante se 
soutieut. Les remedes du bon Hardegg m'ont fait le 
plus grand bien et, si ce n etait la niauvaisc saison, 
qui m'empeche de me donner l'exercice necessaire, je 
ine porterais egalement bien tous les jours. 

Heureuscment, mon eher pere, que la reine a eu 
la bontc de me donner de vos nouvelles, car je 
8ßrai8 sans elles bien inquiete sur votre compte, n'en 
ayaut point re^u depuis notre retour d'Erfurt; il semble 
que ce moment ait mis un terme aux lettres que je 
recevais, car ma tante Louis ne m'ccrit pas non plus. 
11 me tarde bien cependant de recevoir des dctails sur 
ce qui la concerne et d'apprendre que mon oncle en 
a cte egalement satisfait. Le roi se trouve infiniment 
mieux depuis quelques jours, il me cbarge, mon eher 
pere, de le rappeler h votre souvenir. Veuillez 
agreer avec bonte le profond respect avec lequel 
je suis etc. 



Catherine. 




Catherine. 
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Mon tres eher pere, lc roi et moi avons charge; Kn » , * ,n K "- 

1 f ° tlmrlna «n Kfi- 

monsieur le baron de Schlotheim, 8on ccuyer d'honneur, n \g Friedrich, 
de voub porter nos felicitations pour l'anniversaire de y^ll\^ n ' 
votre naissance; je n'ai pas besoin de vous. dirc 
combien il est interessant pour moi de vous repeter 
iei los expressions du plus tendreet du plus respectueux 
attachement. Malhenreusement ce jour nie laissc un 
reglet, puisque je ne puis vous offrir le leger Sou- 
venir que je vous destinais; voici le seeond tour quo 
mc joue celui que jen avais charge a Paris, ainsi 
que du cadeau de la reine. J'ai d'autant plus lieu 
de Iui cn vonloir que j'avais commande Tun et l'autre 
pendant mon sejour au Teinach; quelque retard qu'il 
eprouve, mon tendre pere, veuillez du moins songer 
h, l'intention et ne pas nie punir deux fois pour unc 
negligcncc dont j'ai dejä. tant de peine a me consoler. 

Ce que vous me mandez du retour de mon frerc 
Paul nie fait le plus grand plaisir; puissiez-vous trouver 
dans la rcunion de vos cnfants tout le bonheur quo 
mon coenr vous desirc et croire que je serai toujours 
unie a toutes les preuves d'attachcment qu'ils auront 
le bonheur de vous donner. 

Je suis avee un profund respeet etc. 

Catherine. 

Monsieur mon frerc et tres eher beaupere, je K «" i ff Jciome 

. . . . -i «n König Fried- 

ne laisserai pas passer le jour de 1 anniversaire de Hei., 
la naissance de Votre Majeste, sans lni renouvelcr v ^"" c e ' 
l expression des sentiments de ma sinecre et tendre 
amitic. J'cnvoie nupres de V. M. le coloncl de Schlot- 
heim, mon ecuyer d'honneur. II aura Thonneur de 
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remettre cette lettre k V. M. et de lui offrir en mon 
nom mon tableau equestre, peint d 'apres Gros. Je de- 
sire, Monsieur mon frere et tres eher beau-pere, que 
V. M. ait autaut de plaisir a le recevoir que j'en 
prends k le Ini envoyer, n'ayant rien plus k coear 
que de lui ötre agreable. 

Je suis, Monsieur mon frere et tres eher beau- 
pere, de Votre Majeste 

le bon frere et affectionne beau-fils 

Jerome Napoleon. 

ur.nigin Kr- Mon tres eher pere, je viens d'apprendre par 

^Fric7ririV.' nia tantc I j0U ^ <l ue V0U8 ^ tiez f° rt enrhume et que 
Cassel, v xo- de plus vous aviez une joue fort cnflee; ina tantc 

vember IHOS. im • j • 

me reeonmiande, il est vrai, de ne point m inquieter, 
mais il est bien difficile que je ne sois pas fort af- 
fectee de vous savoir souffrant. Cette idec troublera 
pour moi le bonheur que je me proposais demain cn 
celebrant votre fete. Je dois donner im grand bal 
k Napoleonshölic, et je desirerais que tous les coeurs 
ressentissent et partagcassent la satisfaction que m'in- 
spire ce beau jour. Ma tantc Louis, vraisemblableincnt 
pour me distraire de Tinquietudc que me donne votre 
sanle, m'ecrit une lettre de plaisanteries, eile n'atteint 
pas entiereincnt son but, mais du moins je reconnais 
ses tendres soins pour me tranquilliser. 

Le roi est bien sensible, mon eher pere, k 1'intcrOt 
que vous lui temoignez; sa sante est infiniment 
meilleure; je m'oecupe des preparatifs de l'anniversaire 
de sa naissanee, qui est le 15 novembre; combien il 
me serait doux de pouvoir lui faire plaisir ce jour-la, 
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et c'est avec unc veritable confiance filiale que c'cst 
de vous, mon tendre pere, que j'osc cn solliciter les 
moyens. Vous savez peut-£tre deja quo le roi veut 
nommcr grand-raalfre de ma maison monsienr le 
colonel de Salha, qui reuuit par cette Charge Celles 
de chevalier d'honneur et de premier ecuyer d'bonncur; 
je suis enchantee de ce choix. Monsieur de Salha 
est un homme sensc et qui convicnt a la tete de ma 
maison sous tous les rapports, mais il convient aussi 
que, pour remplir une des prcmicrcs charges de la 
couronne, il soit decore convenablcment, et vons 
daignerez sentir que, dcvant etre place chez moi, il 
me serait plus doux de vous devoir sa dccoration et 
de lui voir porter votre ordre de l'aigle d'or, que tous 
autrcs qui mc sont plus etrangers en ceci; c'cst une 
satisfactiou presque personnelle quo j'osc vous de- 
inander, cn sollicitant de vos bontes le grand ordre 
pour monsienr de Salha. Je sais que le roi va bien- 
tot en crcer un; vous devez ctre persuade qu'il sc 
fera un vrai plaisir de l'accorder aux personnes pour 
lesquellcs vous lc desircrez; c'cst ce qui m'cnhardit 
h vous representer le dosir qu'aurait lc roi que vous 
voulussiez bien aussi aecorder le grand ordre de l'aigle 
d'or a messieurs les comtes de Wellingcroda, grand- 
marecbal du Palais, et de Waldbourg-Truchsess, grand- 
chambcllan, cn echange de l'ordrc civil, ees messieurs 
ayant tous deux les deux premiercs grandes charges 
de la couronne, ayant t-te tous deux militaires et 
particulicrement le comte de Wellingeroda. Voilä, 
mon tres eher pere, la preuve d'attachement que j'ose 
vous demander et par laquelle vous nie mettriez a 
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meme de faire plaisir a mon mnri , auqucl je dois 
par ses procedes la douccur de mon existenec. 

Je ne vous iraportunerai pas plus longtenips.de 
nia longue demande, mais, si vous daignez me Tac- 
corder, ma reconnaissanee egalcra le profund respect 
avec Icquel je suis etc. 

( \ithtvinc. 



Kfmis Kiicd- Monsieur mon freie et tres eher beau-tils, j'ai ete 

i ich an König 

jnome. infiniment sensible a l'altention que Votre Majeste n 
noi)onhft««en. ^. vou | u mc t^moierner par l'cnvoi de son eeuyer 

6. November ° 1 J 

i w rs. d'bonneur, le colonel de Scblotbeim, ainsi qu'au Sou- 

venir qirdle a donne au jour de ma fete. Le cadeau 
de son portrait a augmente sensiblenicnt le plaisir que 
j'cn ai ressenti; recevez-on, Monsieur mon freie et 
tres eber beau-tils, mes tres sinecres remeretments 
ainsi que les voeux que je forme pour le constant 
bonheur de V. M. 
Je suis etc. 

Frtdn-ic. 



unniff i-ric.i- Monsieur mon freie et tres eher beau-tils. Mon 

■ ton nn König 

jcronio. cbanibellan et premier aide de camp, le colonel de Salm, 
ihis* qui a riionneur de remettre celle-ci a Votre Majeste, est 

eharge de lui porter mes felicitations et mes voeux pour 
le jour de sa fete. S'ils sont exauces, rieu ne manquera 
u sa felicite parfaitc. Je la prie de mc continucr son 
araitie et de croirc aux sentimenls inalterables que je 
lui ai voues et avec lesquels je suis etc. 

Frcd/iic. 
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Mon tres eher pere, vous mettez trop de prix Krml >? ln K »- 

1 r tlmrina nn Kft- 

«ux temoignages que j'ai essaye de vous donner de ni* Friedrich, 
mes tendres sentiments pour vous j\ une epoque qui ^."Tmsw? 0 " 
me les faisait mieux ressentir encore, et je vous re- 
mercie mille et mille fois de l'aimable lettre que vous 
m'ecrivez ä ce sujet. J'ai repondu, mon eher pere, 
h votre numero 1 et je suis Wen etonnee que vous 
n'ayez pas rc^u eette lettre; j'ai le malheureux defaut 
d'oublier de numeroter les miennes, ce qui met de la 
eonfusion dans la correspondance, mais vous ne m'en 
voudrez pas, si vous daignez songer que je ne puis 
souvent vous ecrire quVi la hate, n'etant pas toujours 
niaftresse de mon temps et ne voulant cependant pas 
raettre trop d'intervalles dans ma correspondance; au 
reste, soyez tranquille sur ce numero, que j'ai reeji 
exaetement, et veuillez me rassnrer sur la reponse 
que je vous ai faite de menie. Cette lettre, que j'avais 
commeneee avant-hier et que je n'ai pu terminer hier, 
anniversaire de la naissance du roi, me permet de 
repondre en mvme temps a votre numero 4, que le 
comte de Salm nva remis avant-hier soir; le roi est 
l)ien sensible a Tattention que vous avez bien voulu 
avoir de le felicitcr; sa sante est maintenant infiniment 
meilleure et j'esperc qu'elle sc soutiendra malgrc la 
mauvaise saison. 

Je suis bien inquicte des frequents rhumes de ma 
tantc Louis; engagez-la, mon eher pere, k se bien 
menagcr et a me donner souvent de ses nouvelles. 

L'on mande de Paris au roi que monsieur de 

Champagny n'y est reste qu'a cause des probabilites 

qu'il y a pour la paix entre la France et l'Anglc- 

13 
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terre; cependant Tempereur a declare que, malgre 
toutes negociations , il irait en avant. Puisse cette 
Douvelle se confirmer, ce serait un grand bienfait 
pour rEurope et pour l'humanite entiere, que la con- 
tinuation de la guerre entratnerait dans de grands 
malheurs. 

Le comte de Salm sera porteur de cette lettre; 
ä 8on retour il vous dira quil nous a trouves bicn 
portants, mais il ne pourra vous rendre Ie bien tendre 
attachement que mon coeur vous a voue. 

Je suis etc. 

Catherine. 



Knnijf .i^rome Monsieur mon frere et tres eher beau-pere, j'ai 

«n K.nti^ Fried- r ' J 

rieh. recai par le comte de Salm la lettre que Votre Ma- 

nft.?)Nov°etnber j est ^ a ^ ieü vou ^ u m'adresser ä l'occasion de l'anni- 
isoh. versaire de ma naissance. Je suis bien sensible h 

ces nouveaux temoignages d'amitie que nie donne V. M., 
et je ne puis trop lui repeter combien mes sentiments 
pour eile sont aussi reeiproques qu' in variables, et que 
je saisirai toujours avec le plus grand empreasement 
les occasions de lui donner la preuve du sineere et 
tendre attachement avec lequel je suis, 

Monsieur mon frere et tres eher beau-pere, 
de Votre Majeste 
le bon frere et affeetionue beau-fils 

Jerome Napoleon. 

Königin Ka- 
tharina an Kö- 
nig: Krii-drich. 

ritasei. Mon tres eher pere, il nie semble toujours qu'il 

'il. November , .... ,, 

tso8. y a tres Iongtemps que je n ai eu de vos nouvelles, 
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taot je desirc qu'elles soient frequentes et bonnes re- 
lativemeDt a votre sante. 

Je suis revenue hier de Hofgeismar, oü nons 
avions ete passer deux jours, le roi ayant desire que 
le jour de ma fßte füt celebre Iii. Vous voyez que son 
attacbement et ses procedes pour moi ont leur ca- 
lendrier particulier, et qu'il recherebe les occasions 
de me donner des temoignages de l'un et del'autre; 
il ne inanquerait aussi, je vous jure, a mon bonbeur 
que de vous en voir une fois le temoin. 

J'espcre que le comte de Salm se sera acquitte 
de tout cc dont lc roi et moi l'avioos charge et qu'il 
vous aura parle du tendre attacbement que uous 
vous avons voue. J'imagine que mon frere Paul est 
maintenant ä Stouttgart et que la presence de vos 
petits-enfants vous donne bien des moments agreablesv 
j'en attends l'assurance avec une bien vive impatience 
et suis avec un profond respect etc. 

Catherine. 

* 

Mon tres eher pere, je ne sais a quoi attribuer KAnigin Ka- 
votre long silence, mais il m'inquiete et m'afflige ^"rHedri^h! 
egalement; voici la troisieme ou quatrieme lettre que Cassel, 

5. Dezember 

j'ai l'bonneur de vous ecrire et qui reste sans re- isoh. 
ponse, car depuis Tarrivee du comte de Salm je n'en 
ai poiut rec,u; quant a moi, mon tendre pere, bien 
moins par devoir que par sentiment, je vou6 donne 
de ines uouvelles le plus exaetement possible et j'osc 
esperer que vous les recevez du moins avec la m6me 
bontc. Vous serez bien aise d'apprendre entre autres 
que ma sante est maintenant entierement retablic et 
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que je n'eprouve plus aucune des incommodites qui 
m'ont si longtemps tourraentce; puissiez-vous pouvoir 
m'en dire autant de la vötre, c'cst le seul voeu qu'il 
roe reste a forraer. 

J'ai appris hier une nouvelle si extraordinaire 
concernant la Hussie qne je ne puis m , empe'cher de 
vous en faire part; la grande-duchesse Catherine vient 
d'Stre fiancee au second fils du duc de Holstein-Olden- 
bourg, qui est au servicc de Russie; les noces se 
feront 80U8 peu; Tempereur a exige quc la princesse 
hereditaire de Weimar prolongeat pour cet effct de 
quelque temps encore son sejour de Pctersbourg; le 
prinee hereditaire de Weimar est parti il y a quelques 
jours de Weimar pour se rendre ä Petersbourg sur 
l'invitation que rempercur lui cn a fait faire pour y 
assister. La condition principale et qui a ete stipulee 
dans le contrat de mariage est que Je prince de Hol- 
stein sous aueun pretexte ne pourra jamais quitter la 
Russie; ce n est quVi cette condition seule et unique 
que l'imperatricc-mere a consenti et approuve cette 
Union, car eile a dcclari' formellement qu'elle ne con- 
sentirait jamais a se separer de cette fille. 

Le roi nie eharge de le rappeler j\ votre Souvenir. 
Veuillez ne pas m'effacer du votre et agreer avec bontä 
le profond respect avec lequel je suis etc. 

( 'athniur. 



Königin k»- Mon tres eher pere, c'est avec une vive satis- 
nig Friedrich, faction que j'ai re^u votre lettre du 1 decembre; il 
ii C "e"mber ^ ava '* 8 ' longtemps que je n'cn avais eu, que j'en 
im etais tres inquiete, je craignais effectivement que la 
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mauvaise saison que nous avons eue, vous empöcbant 
de prendrc l'exercice nccessaire, n'eüt nui a votre 
sante. Dieu merci, il n'en est rien, et je vois, au 
contraire, par votre lettre que celle de ma tante Louis 
qui m'avait taut tourmentee est bien retablie. Enfin 
ine voiln tranquille sur despoints si nccessaires jl 
mon bonheur. 

Je suis bien facbee de la mort du pauvre Scheff- 
auer 1 )-, c'est une tres grande perte, et qui m'inspire 
d'autant plus de rcgrets qn'cllc vous est sürement bien 
sensible. Je vous remercie intiniment de la bonte que 
vous voulez avoir de in'envoyer les bas-relicfs; ils vout 
devenir infiniment precieux par leur rarete. 

I/cxposition du Lonvre de cette annce, qui est, dit- 
on, superbe, aura encore stimule le talent de Hetsch *) 
et il n'y a pas de doute qu'il ne fasse de tres grands 
progrt'S. Jusqu'a present le roi na pu encore s'oe- 
cuper de tous ces objets relatifs aux beanx-arts-, ce 
pays a etc entierement d£pouille, et le roi, par une 
sage cconomie, s'oecupe d'abord de ehoses plus essen- 
tielles. II est bien sensible a votre souvenir et me 
charge de vous remercier de votre aimable attention. 
Venillez agreer avec bonte le bien tendre et tres 

») Philipp Jacob Scheffauer, geb. zu Stuttgart 1756 als 
Sohn eines herzoglich württembergischen Heyducken, in den 
Jahren 1772-1780 an der Karlsschule in Stuttgart mit Dan- 
necker gebildet, als königlich württeinbergischer Hofbildhauer 
gestorben am 13. November 1808. 

3 ) Philipp Friedrich Hetsch, geb. zu Urach (Württemberg) 
1758, Sohn eines Hofmusikus, gleichfalls wie Scheffauer an 
der Karlsschule in Stuttgart in den Jahren 1773 — 1780 gebildet, 
gestorben als kOnigl. württembergischer Hofmaler im Jahr 1839. 
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respectueux attachement avec lequel j'ai Fhonneur 
d'ßtre etc. 

Catherine. 



Königin Ka- M on tr £ s c j, er . )cre votre i ettre ( j u 9 q Ue 

tbarina an Kö- 17 7 ^ " 

ni* Friedrich, recue avant-hier, me fait un sensible plaisir; je vois 
18. C Dczcmber *l ne V0U8 conservez non seuleraent la sante que mon 
IM*. cocur vous desire, mais encore les bontes et la ten- 

dresse qu'il m'est si doux de vous inspirer. 

J'ai aussi ecrit h raa tante l'imperatrice-inere par 
notre envoyc monsieur de Busche h Petersbourg ; peut- 
etre gardera-t-elle aussi le silence avec moi; j'avoue 
que je desirerais le contraire et en gencral qu'aucune 
vue politique n'dtät jamais rattachement qui doitexister 
entre de si proches parents. 

La reine nie mande que les enfants de Paul sont 
toujours charmants; je nven rejouis bien sincerement 
et souliaite par-dessus toute chose qu'ils puissent con- 
tribuer a votre satisfaction; c'est un voeu que j'ai 
souvent forme pour moi-m£me, heurense s'il pouvait 
dependre de ines soins. 

Le roi me charge de le rappeler ä votre Sou- 
venir; sa sante est maintenant tout h fait retablie. 
Agreez, mon tres eher pere, avec votre indulgence 
ordinaire les expressions de mon bieu tendre at- 
tachement et du profond respect avec lequel je 
suis etc. 

„„ , . „ Cut h ernte. 

Kßnigin Ka- 
tharina an Kö- 
nig Friedrich. 

Cassel, Mon tres eher pere, je puis enfin avoir le bon- 

23. Dexember , „ . . . . . 

1808 . neur de vous offnr le tres leger souvemr que je me 
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proposais de vous donner pour le 6 novembre ; n'allez 
pns mesurer mes voenx, mes sentiments, sur le peu 
d'importance de ce petit cadeau; il n'en est qtfun bien 
faible gage et seulement une preuve du prix qu'a 
pour moi une epoque aussi importante que chere et 
precieuse a mes yeux. 

J'ai remis avant-bicr a monsieur de Gemmingen 
la petite caisse j\ votre adresse; je suis desolee de 
n'avoir pu y joindre le cadeau que je destine k 
la reine, mais il ne m'est point encore parvenu. Vous 
y tronverez de plus une robe pour Louise, ainsi que 
sa garniture d'emeraude, que mon mari et moi la prions 
de bien vouloir accepter. Si vous daignez les lui 
offrir, vous donnerez par la a ces bagatelles un prix 
qu'elles ne sauraient avoir sans cela. Le roi me 
cliarge de le rappeler a votre souvenir; veuillez me 
conserver le votre et songer parfois au tendrc at- 
tachement que je joins an profond respect avec lequel 
je suis etc. 

Catherine. 



Mon tres eher perc, j'ai recu par monsieur de Kr,n, s ln K *- 

v 1 V V Ifaarlna «d KC- 

Gemmingen les charmants bas-rcliefs que vous avez ni ff Friedrich, 
daigne m'envoyer pour Noel , et il me serait impos- 27 ^"mber 
sihle de vous exprimer combien ils me font plaisir et i« 08 - 
surtout combien je suis touchee de la bonte que vous 
avez eue de vous souvenir de moi et de m'en donner 
une preuve aussi agreable. Je regrette avec vous ce 
pauvre Scbeffauer, c'etait un talent distingue et que 
vous remplacerez difficilement. 

Vous recevrez mu lettre, mon tendre pere, vrai- 
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semblablemcnt au milieu de bien des fclicitations; j'ai 
l'espoir qne les micnnes perccront la foule et que vous 
les honorerez peut-Stre d une particulierc attention. Je 
puis nie flatter d'y avoir quelques droiis par le seu- 
timent qui vous les öftre. Puissicz-vous les recevoir, 
non seulement de longues annoes encore, mais de 
plus au milieu de la paix et de la tranquillite; c'esf, 
je crois, lc premier des voeux que nous devions fortner 
dans le siecle oü nous vi vous et c'cst parce quil est 
le plus propre au bonbeurque mon coeur vousTadresse. 

Le roi sc joint a moi dans cette circonstancc, 
comme daus toutes ecllcs ou je puis vous peindre mon 
tendre attachement. Veuillez, mon trivs cber pere, en 
recevoir l'expression ainsi qne le profund respeet avee 
lequel je suis etc. 

( 'athvrinv. 
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KAPITEL VI. 

Gerüchte über einen Heiratsplan des Prinzen Heinrieh von 2 - J * nu * r bt » 

22 Juli 

Prcuäsen mit der Grossfiirstin Anna von Russland. — Regent- 
schaft in England. — Vermählung der Grossfürstin Katharina 
Paulowna mit Prinz Georg von Oldenburg. — Rückkehr Na- 
poleons nach Paris. — Kriegsgerüchte. — Der Karneval in 
Cassel. — Feier des Gebtirtsfeste9 der Königin Katharina auf 
Napoleonshöhe. — König Friedrichs von Württemberg und 
seiner Truppen Abneigung gegen den General Vandamme. — 
Reise der Königin nach Braunschweig. — Ausbruch des Krieges 
mit Österreich. — Napoleon in Ludwigsburg. — Dörnberg'scher 
Aufstand. — Flucht der Königin Katharina nach Strassburg. — 
Nachricht von einer Verwundung Napoleons. — Schills Ein- 
fall in das Königreich Westphalen. — Radeaufenthalt der 

Königin in Spaa. 

Mon tres eher pere, mes voeux et nies frlicitations Königin Ka- 

. . i . ii . . thariua an K<">- 

vous ont suivi hier; quelle autre micux que raoi pou- njg Friedrich, 
vait les adresser plus sinceres! mon bonheur, ma , 

1 1 2. Jannar 1S09. 

tranquillite ne sont-ils pas Attaches aux votres, ä votre 
existence? Croyez donc que l'eloigncroent ne diminne 
eu rien les tendres sentiments dont mon cocur ne 
eessera jamais d'etre penetre pour vous. 

Queis 8ont donc les aeeidents que le froid a oc- 
casionnes chez vous? Cela m'a bien effrayec, je vous 
assure, puisque jai lieu de presurner qu'ils concernent 
vos alentours. 

Dieu soit loue que les enfants de Paul aillent 
mieux; je suis bien aisc de n^avoir pas su plus töt qu'ils 
avaient ete incommodes, cela m'aurait bien inquictee. 

Je ne vous manderai pas de nouvclles; il y a 
Stagnation dans ce moment-ci, ou du moins on n'en 
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sait aucune, car le voyage du roi de Prusse a St. Peters- 
bourg est d'ancienne date. Au surplus, c'est tant 
roieux, un vieux proverbe bien sense dit: „Point de 
nouvelles, bonnes nouvelles", et je crois qu'il est par- 
ticulierement applicable au siecle oü nous vivons. Le 
roi, qui partage les voeux que je forme pour vous, 
mon cber pere, me cbarge de le rappeler ä votre Sou- 
venir. Veuillez me conserver le votre ainsi que vos 
bontes. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 



Königin K«- Mon tres eher pere, veuillez a votre tour agreer 

tharin* an Kö- 
nig Friedrich. mes remerciments pour tous les voeux que vous voulez 

Cassel, ijjpu f a j re p 0Ur mon bonheur. Crovez qu'ils seront 

11. Januar ISO"). r ^ 

tous exauces, lorsque vous daignerez me conserver les 
8entiments qui en font une partie si essentielle. Le 
roi a ete extremement sensible a ceux que vous lui 
adressez; croyez, mon tendre pere, que nos coeurs 
sout surtout d'aecord pour vous cberir com nie un 
pere qui merite si bien les sentiments filials de ses 
enfants. 

Je ne vous apprendrai sans doute rien de nouveau, 
en vous parlant du voyage du roi de Prusse h Petcrs- 
bourg et du mariage du prince Henri de Prusse avec 
la grande-ducliessc Anne 1 ) de Kussie. Dieu veuille 



») Zu dieser Verbindung ist es bekanntlich nicht ge- 
konnnen. Die im Jahre 1795 geborehe Grossfürstin Anna von 
Russland, Tochter des Kaisers Paul, hat vielmehr sich im 
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qn'au milieu d'opinions, d'inter&s si differents, nous 
piiissions passer cette annce-ci en repos. Je m'estime 
heureuse, mon tres eher pere, que la tabatiere vous 
ait fait quelque plnisir; je desire du moins qu'elle 
vous offre un gagc de mon tendre et sincere at- 
taehement. 

Je suis avec nn profond respect etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, il y a longtemps que je n'ai ^ 6D t igin 

1 ^ o i t j tharina an Kft- 

eu le plnisir de recevoir de vos nouvelles, du moins m« Friedrieb, 
si je consulte mes sentiments plutöt encore que la 2 \. jannar \m. 
longueur du temps; heureusement pour moi que les 
lettres que j'ai reeues de ma tante Louis 111c rassurent 
sur votre santc. 

Je ne vous parlerai pas du nouvel aecident sur- 
venu au roi d'Angleterre ni du projet de regence dans 
cc pays-la, paree que les journaux ont dü vous en 
instruire, mais une ehose que vous ne savez pas peut- 
ctre, c'est la revolution qui a pense avoir lieu dans 
ce pays-la et qui devait placer ä la tetc de cette 
meme regence le duc d'York au detriment du prince 
de Galles. 

L'empereur, apres avoir defait une partie de 
1'armee anglaise, revient a Paris; il y est vraisem- 



Jahr 1816 mit Wilhelm IL, König der Niederlande, vermählt. 
Der im Jahr 1781 geborene Prinz Heinrich von Preussen, Sohn 
des Königs Friedrich Wilhelm IL, ist im J. 1846, ohne standes- 
geniäss vermählt gewesen zu sein, gestorben. 
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blablement dcjfi ou est bien pres d'y arriver. J'espcre 
que, 8i vous saviez aussi quelques nouvelles interes- 
santes que vous pussiez confier :V la poste, vons 
voudriez bien egalcment m'cu instruirc. Le roi me 
charge de le rappeler a votre Souvenir. Veuillez, 
mon eher pere, nie conserver le votre , ainsi que vos 
bontes, et recevoir le profond respect avec lequel je 
suis etc. 

Catherine. 

(Auszug.] 

KCnigjn Ka- jj on tr £ s c h er , )cre j e V0U8 remereic mille et mille 

thnrlna an hfl- 1 " 

n\ g Friedrich, fois de la bontc que vous avez de me donuer de vos 
29 Januar i80o nouvc H es et d e mapprendre que vous etes entierement 
retabli. Je vous remercierais presque aussi de ni'avoir 
cache vos souflrances, car j'en aurais ete extremement 
inquietc, surtout nvtant pas a meine d'avoir a chaque 
instant de vos nouvelles, ni de pouvoir vous soigner 
conime mon coeur le desirerait; l'absenee et l'eloigne- 
ment grossissent toujours les maux; entin, Dieu merci, 
il n'est plus question des vötres. Je vous supplie 
cepeudant de m'ecrire de nouveau le plus tot qu'il vous 
sera possible, et de me contirmer que vous 6tes mieux. 

La lettre que vous avez recue de ma tante ') me 
fait un sensible plaisir; je suis persuadec qu'elle vous 
en a fait beaueoup aussi ; il est si doux de jouir de 
Tamitic et de la confiance des siens. Ce long silence 



») Kaiserin Marie Feodorowna von Kussland, Schwester 
König Friedrichs von Württemberg, geb. 1759, vermählt mit 
dem Grossfürsten Paul von llussland 1776, gestorben 1828. 
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devait vous affecter beaucoup; enfin voila la glace 
rompue, et j'espere a prcsent que votre correspondance 
est entierement retablie; le mariagc de ma cousine x ) 
avec Ie prince de Holstein n'occasionnant aucun nouvel 
orage politique, je me rejouis bien sine6rement et de 
son bonheur et de celui de ma tante, h laquellc il 
doit etre effectivement bien donx de conserver ua de 
ses enfants pres d'elle, surtout apres la perte qu'elle 
a faite de ses dcux atnees 3 ). La lettre que ma tante 
vous a ccritc nie permet d'esperer quelle me repondra 
aussi, lui ayant rcrit dcux fois depuis Erfnrt. 

11 est fort ctonnant, mon eher pere, que vous 
ayez eprouve a Stouttgart un biver aussi rigoureux, 
tandis que lc nötre a cte assez doux pour notre climat; 
nous n'avons point eu de froid execssif; a moins qu'il 
ne vienne encore, comme l'annee dernicre, au niois de 
fevrier, cette mauvaisc saison sc sera doucement passee; 
rbiver a etr cette annce s'egarer dans le midi; je 
pense que les babitants s'en seraient bien passes, ils 
avaient assez de maux sans ce fleau-la. 

Le roi, bien sensible a ce que vous lui dites 

') Grossfürstin Katharina Paulowna von Kussland, geb. 
1788, erstmals vermählt 1809 mit Prinz Georg von Oldenburg 
(geb. 1784, gestorben 1812), zum zweitenmale am 24. Januar 
1816 vermählt mit dem damaligen Kronprinzen, späteren König 
Wilhelm von Württemberg (geb. 1781, gestorben 1864), ge- 
storben 9. Januar 1819. 

'-) Grossflirstin Alexandra, geb. 1783, gestorben 1801 
(vermählt seit 1799 mit Joseph, Erzherzog von Österreich, 
l'alatinus von Ungarn) und Grossflirstin Helene, geb. 1784, 
gestorben 1803 (vermählt seit 1799 mit Friedrich Ludwig, 
Erbgrossherzog von Mecklenburg-Schwerin). 
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d'obligeant, me charge de vous faire ses complinieuts; 
tous deux liöus attendons impatiemnient Passurance 
de votre parfait retablissement; vous connaissez trop 
mon coeur et mes sentiments pour vous, pour mc In 
faire longtemps atteudre. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 

[Auszug.] 

Knnigin k»- ^j on tr £ s c i, er p ere> j'attends avec bien de Tim- 

tharlna iin Kfi- 

nig Friedrieh, patience de vos nouvelles, afin d'avoir la certitude 

7. FebruVr'ifiog. Q ue V0U8 ne V0U8 ressentcz plus daueune incotnmodite. 

Ma santo sc soutient ä mcrvcille, je mc promenc beau- 
coup depuis quelques jours, surtout nous avous ici un 
temp8 superbe et fort etonnant pour la saison. 

Le retour de rempereur a Paris va produirc bien 
des eonjectures, peut-£tre aussi de grands evenements, 
quil est toujours impossible de prevoir, vu 1c secret 
qui aecompagne tontes ses demarches; il vient de 
mecrire une lettre pleine d'aflection et qui m'a fait 
le plus grand plaisir par le ton d'amitic qui y regne. 
Quoiquc ce soit pour vous de peu d'interct, je vous 
annonce avec plaisir que 1c roi, fatiguc des intrigues 
et des tracasseries de la comtesse . ., en a debarrassc 
notre cour, ce qui etait bien necessaire, poui que nous 
pussions etre cn repos; nous lui avous donne sa dc- 
mi8sion. 

Serait-ce trop d'indiscretion de ma part, mon 
tendre pere, que de vous exposer le desir quo j'aurais, 
que vous cussiez la bonte de permettre qu'on me 
fourntt de votre carricre une table de cet albätrc 



i 



Digitized by Google 



16. Februar 1809. 



207 



blcu-clair pour le dessus d'une table h the da dia- 
metre de trois pieds, 5 pouces trois quarts? C'est pour 
un des salons du roi. Nous nous meublons petit a 
petit et cYst, je vous assnre, une cbose bien neeessaire ; 
je n'ai pae bcsoin d'ajouter que je serai infiniment 
reconnaissante de cette nonvelle preuve de vos bontes, 
qu'elles nie sont infiniment sensibles et que rien ne 
saurait ajouter a mon tendre attachement, ainsi qu'au 
profond respect avec lequel je suis etc. 

Catherine. 

Mon tres eher pere. je suis tres aise que des af- K«»>i«in Ka- 
tharina an Kö- 

faires, plutot qu'un retour de vos souffranees, nit oc- n\ e Friedrich. 

casionne une petite ioterruption dans les lettres que J6 P ^*J' 1S09 

vou8 avez la honte de m'eerire, et je vous remercie 

surtout de ce que vous voulez bien me rassurer sur 

les bruits de guerre qni ont couru et qui m'ont si 

fort alarmee; quelles que puissent §tre les suites 

quelquefois avantageuses (l'une guerre, il n'en est pas 

moins vrai que ce moment est toujours fort alarmant, 

surtout pour des femmes attachees ä leurs maris, qui 

y courent toujours plus ou moins de dangers. Si eet 

orage s'eloigne de nous pour cette fois encore, je 

croirai avoir beaueoup gague et, d'apres les nouvelles 

qu'a rcc;ues le roi, j'ai tout Heu de l'espcrer. 

Nous nous resseutons ici egalement de la douceur 
de la saison et ce printemps premature est peut-ctre 
plus extraordinaire ici que dans vos contrees. Notre 
camaval a cte tres gai, tres brillant, le roi l'a termine 
par un bal masque, auquel il a bien voulu admettre 
toute la classe honnßte de la bourgeoisie de laville; 
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tout 8>8t passe tres dccemment, quoiqu'il y eüt une 
rcunion de 900 masques et cette popularitc da roi a 
fait ici le meillcur effet. Les habitants de la ville 

* 

out dü voir quc le roi aimait a se rapproeher d'eux 
et k leur donner des marques de sa hienveillance, et 
je sa iß que cette derniere preuve en a ete accueillie 
avec enthousiasmc. 

Je vous avonerai que moi-meme j'y ai goütc 
beaucoup de plaisir, bien plus par la eonviction de 
ce sentimeut general quc par suite de l'amusemcnt 
que l'objet cn lui-mcme pouvait procurer. 

Je suis bien aisc quc la princesse royale com- 
mence ä trouvcr plaisir ü la danse; ccla est de son 
age, et il est bon, a cc que je crois, pour le bonbeur 
de mon frere qu elle cn prenne un peu les gouts. 

J'attcnds avec impatience la nouvellc dc8 couebes 
de Charlotte 1 ), je ne doute point qifelles ne soient 
heureuses, mais il est toujonrs bon quc cc moment 
fächeux soit passe. 

I^e roi est extremement sensible n votre Souvenir, 
mon eher perc, et me charge de vous cn reinercier. 
Vous jugez bien qu'il m'est bien facile de vous parier 
reconnaissance et en general de vous peindre tous 
les tendres sentiments que je joins au profond respeet 
avec lequcl je suis etc. 

Catherine. 



Königin Ka- m od tres c j, er p £ rc j e ren tre a l'instant et i'arrive 

tharina an Kö- 
nig Friedrich, de Napoli'onsbö'he, oü le roi a eelcbre ma fOte pen- 
Ctisge], _^ r 

V) Prinzessin Cliarlotte, Gemahlin des Prinzen Paul von 
Württemberg. 
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dant trois jours consecutifs; j'y ai recu par monsieur 
de Gemmingen le süperbe cadcau que vous avez bien 
vonlu m'envoyer et qui me fait le plus grand plaisir, 
mais ce qui m'en fait bien davantnge encore, cc sont 
les temoignages de bonte et d'affection que vous 
daignez, mon tendre pere, me donner dans votrc lettre. 
Je ne saurais assez vous exprimer a quel point mon 
coeur y est sensible, ni comment il sait vous cherir 
et reconnattre tant de preuves d'attachement, beureuse, 
si je puis vous persuader que rien ne saurait ajouter 
si la tendresse filiale que je vous ai vouee. 

Vous serez sans doute bien aise d'apprcndre 
comment Tanniversaire de ma uaissance a vto fete. 
Le roi a eu la bonte de me donner un tresjoli petit 
jardin ä la porte de la ville snr la route de Napoleons- 
höhe, que je desirais depuis longtcmps et que j'avais 
memo le projet d'acheter, parce qu'il y a unc petite 
maison fort agreable et que je compte meubler a 
mon gre et arrangcr d'apres mon goüt. Votre beau 
meuble en fera le premicr et le principal ornement ; 
le roi nvayant donne 50000 francs pour l'arrauger, 
je pourrai y placer des objets dignes d'allcr k cöte 
de ceux-la. II y a ajoute une vaissclle complete en 
argenterie et poreclainc pour trente-six couverts, de 
plus j\ii regu de lui cneore son buste et son portrait 
equestre ii Thuile. Nous i'tions partis pour Napoleons- 
böhe l'avant-veillc de ma fete; la veille s'est passee 
en repetitions et preparatifs pour le lendemain et le 
surlendemain ; le jour de la fete nous avons en un 
bal assez brillant, sans etre trop nombreux; tous les 

ministres y etaient et nous avons danse assez tard; 

14 
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lc bcau feu d'artifice que le roi avait fait prcpnrer, 
n'a pu etre tiro vu lc mauvais temps, il n'a pu l*6rre 
qu'hier au soir apres le spectacle; le roi avait fait 
arrangcr iei un charmant opera, qui a etc represente 
par des personnes de la cour et de la societe, ce qui 
est cause qu'il n'a pu Yölrc le jour du bal, parce que 
le roi n'a pas voulu, comme de raison, que ces acteurs 
de societe jouassent devant uu public trop nombreux; 
il n'y avait absolument que la cour et unc dcmi-douzaine 
de femnics ctrangeres au plus, tant de la ville que 
du corps diplomatique, qui avaicnt vivcment sollieitc 
eette faveur : encore Ieurs maris ue s'y trouvaicnt-ils 
pas. Puis Ton a un peu danse, soupc, et ce matin 
nous sommes revenus a Cassel apres avoir, du moins 
pour mon compte, joui de toutes les attentions aiinables 
et des plus nobles procedes du roi ; ses soins touebants 
ne me laissent chaque jour rien a desirer. Je suis, 
mon bien eher pere, unc heureuse fille, une beureuse 
epouse, puiBse-je ajouter un jour unc beureuse mere! 

Monsieur de Husche, notre ministre en Russie, a 
ete superieurement recu a Pctersbourg ]>ar rempercur 
et rimperatrice-mere, et absolument traite en chaque 
occasion, en chaque circonstance, comme ministre de 
lamille; je pense que cette circonstance vous fera 
plaisir et je me hate de vous l'apprendre. 

Vous savez sans doute la nolification de monsieur 
de Metternich a son passage a Francfort ; il a charge 
notre envoyc de faire connaitre au roi les intentions 
paeifiques de rempercur d'Autrichc et la ferme rc- 
solutiou de ne pas commencer la guerrc a celui des 
Francaig et de ne pas rompre le premier l'etat de paix 
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actnel. Dieu veuille le maintenir dans ces bonnes 
dispositions et nou8 conserver la tranquillite. 

Je crois que vous aurez vu avec plaisir les 
changements de ministere en France; le caractere 
reeonnu de monsieur Maret rendra les relations plus 
ngreables avec lui qu'avec tont autre. 

Le roi, bien sensible a votre Souvenir, me charge 
de vous en reinercier. Veuillez, mon eher pere, voir 
dans ccs differents dctails le desir de vous apprendre 
des eboses qui vous soient agreables, et une preuve 
de mon tendre devouement. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 

Mon tres eher pere ? je protite du retour de Leuze KöQigin Ka- 
pour vous donner eueore de iues nouvellcs et vous th .* Ti !!*, *. n , l!"' 
reiterer tous mes remercinients pour les süperbes ca- cumci, 

, . . . „ . ~ 27. Februar 1809. 

deaux que vous avez bien voulu mc faire. On ne 
peut entre autres rien voir de plus beau que cc lustre, 
depuis qu'il est montc. Les fauteuils et les chaises 
orncrout le plus beau des salous de nia petitc inaison ; 
eile ni'occupe beaueoup, car je desire pouvoir en jouir 
bientöt et eile n'est point eueore arrangee ; nous com- 
mencons cependant a trouver quelques ressources dans 
<e pays-ci. Quelques marebands s'y sont mis en cor- 
respondance directe avec Lyon et j y ai trouve de quoi 
la meubler en etoffe du moins, d une mauicre tres 
elegante. Je vous reinercie infiniment de la bonte avec 
laquclle vous voulez bien vous occuper de ma table. 

Pleinc de confiance en vos bontes, j'ose y avoir 
reeours toutes les fois que Toccasion sen presente et 
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que je desire quelque chose, 8oit personnellemcDt ou 
pour me8 alentours. Permettez-moi donc de recom- 
mander ä votre bienveillance monsieur Binder, beau- 
frere de ma femme de cbambre Reinhart; il est main- 
tenant dans Ies bureaux du ministre des finauces, et 
sa belle-soeur soubaiterait vivement qu'il püt obtenir 
de vos bontes une place plus avantageuse et qui püt 
le mettre a. meine d'exister avec sa famillc d'unc 
maniere plus aisee. La Keinhart m'a donc priee de 
vous le recommander, et, comme je suis tres contentc 
de son service et de son attacbement, je n'hesite pas, 
mon tendre perc, ä vous peindre le desir que j'aurais 
de lui procurer la satisfaction de voir sa famillc 
beureuse par vos bicnfaits. 

Je partage bien vos craintes, mon eher pere, re- 
lativemcut k la tranquillite generale, Dieu veuille do- 
tourner de nos contrecs l'oragc qui nous menacc de 
nouveau; j'ose espt'-rer que vous voudrez bien me faire 
part du retour du comte de Salm et des nouvelles qu'il 
vouf apportera; de mon cote je vous tiendrai au courant. 

Le roi, bien sensible ä votre souveuir, me cbargo 
de vous en remercier et de vous exprimer ses senti- 
ments; je vous baisc les mains et vous prie de re- 
cevoir avec indulgencc ceux du plus tendre attachement 
avec lequel j'ai l'bonneur dT'tre avec lc plus profond 
respect etc. 

Catherine. 



unisci Nai«o- Monsieur mon fröre, je reeois votre lettre du 
Friedrich. 21 fevrier. Je vois avec plaisir que Votre Majcstc 

Paris, i. Milrz 

IS01. 



est contentc des troupes du general Oudinot Dans 
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1e courant de mars j'aurai un eorps (Varmce de vingt 
regimenls d'infanteric et de cinq regiments de cavalerie 
cn Alsaee. Le marechal duc de Itivoli en prendra 
le eommandement et aura son quartier gcncral a Strass- 
bourg. Si les eirconstances nie portent en Allemagne, 
je serai fort aisc de passer quelques jours dans votre 
helle niaison de Louisbourg. Votre Majeste ne doute 
point du plaisir que j'aurai de la revoir et de pre- 
senter nies lionimages ä la reine. Sur ce, je prie Dien 
qu'il vous ait, inonsieur nion fröre, en sa sainte et 
digne garde. 

De V. M. 

le hon frere 

Xapolron. 

Mon tres eher pere, je vous remercie infininient Kr.nijrin k*- 
de la bonte que vous avez eue de me donner sur-le- niff Friedrich, 
champ lMieureuse nouvelle des eouehes de nia belle- <'««ei. 

1 10. MArz 1909. 

soeur 1 ); je me suis rejouie surtout d'apprendre quelle 
avait uu second fils, parce que je suppose que cela lui 
fait plus de plaisir, ainsi qu'a mon frere. Je vais lui 
i'crire pour le feliciter moi-meme d'un evenement qui, si 
j'en juge d'apres moi, doit le combler de joie, et pour lui 
assurer que personne ne saurait y prendre plus de part 
que moi. Vous avez bien devine mes intentions, en 
ine nommant marraine du nouveau-ne. Le roi partage 
ma satisfaetion et vous fait, mon tendre pere, son 

') Prinzessin Paul von Württemberg wurde am 7. März 
1809 von einem Prinzen entbunden, der Karl genannt wurde 
und schon am 28. Mai 1810 wieder starb. 
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bien sincere compliment sur cette Augmentation dt» 
votre famille; depuis dix jours il se trouve tres in- 
commode, il a tous les soirs de Ia fievre, cela niin- 
quiete beaucoup: les medecins prctendent que la saison 
variable que nous avons doit nccessairement produiro 
de ces accidents. Convaincue que vous prencz quelquo 
part A sa sante, je vous donncrai de nouveau sous 
peu de ses nouvelles et vous prie d'agrcer le tivs 
tendre et tres profond et respectueux attacliemcnt avec 
lequel je suis etc. 

Citlhvrhu: 



Königin Ka- Mon tres eher perc, je protitc du dt'part de ma- 
ui ff Friedrich, damc de Mülincn pour vous donuer de nies nouvelles : 

ig mäk^isw vous ' a verrez surement > «' 1 » ns i c ^ e pourra de plus 
vous en donner verbalement , quoique je l'aie vuo 
rarement, car le roi et moi ainions assez a meucr une 
vie retiree, et nous avons rarement des ccrelcs oü les 
personnes qui ne soiit pas de la eour soient admises. 
Ainsi nies nouvelles seront plus sftres que les siennes. 
Je m'enipresse de vous en donner de la sante du roi: 
il va un peu mieux, quoiqn'il ne soit pas encore cn- 
tierement retabli, son incommoditc n'est autre cliose 
qu'un gros rhumc, qui lui donne le soir un peu de 
fievre, a laquelle je crois bien qu il se Joint un peu 
de douleurs de rhumatisme, car c'cst une maladie 
frequente en ce pays et dont je ressens aussi part'ois 
les atteintes. Le roi me cliarge de le rappeler a 
votre souvenir. 

Avez-vous, mon eher perc, de bonncs nouvelles 
ä me donner sur notre tranquillitc? «Tose encore 
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esperer qu'elle ne sera point troublec, surtout d'apres 
le dernicr courrier que mon mari a reeu de Paris, d'oü 
on hü mande que Tempereur venait den recevoir un 
de Vienne qui lui avait fait contreniander les ordres 
qu'il avait donnes pour son depart; il est meme alle 
chasscr deux ou trois jours ;i Rambouillet. 

Je ne saurais asscz vous prier de nie tenir ega- 
lement au courant de tout ce qui pourrait mc tran- 
quilliser. «Tai vu dans les gazettes le retour du conite 
de Salm , vous ne m'en avez pas parle , de sorte 
que je suppose qu'il ne vous a rien apportc de tres 
interessant. 

Jesperc que la santc de ma bellc-socur et eellc 
du nouveau-ne continuent ä ehe bonnes, j'en attends 
la contirmation avec uue vive impatience. 

Croyez, nion tres eher pere, aux tendres senti- 
menfs que je vous eonservc et que je joindrai toujours 
au profond respect avec lequel j'ai l'honneur d'ctre etc. 

Cfithrrinr. 



Monsieur mon frere et tres eher beau-pere. Votre k.-.,,is j. romo 
Msijcstc ayant bien voulu nie promettre a Erfurt que, ^ n ^ on, ff l * r,e,N 
dans le eas oü je serais oblige de nvabsenter, la prin- Bassel, 

17. Mftrz ISO'.». 

cesse Louis obtiendrait d'elle la permission de venir 
passer quelque temps avec la reine, mon epousc, je 
desirerais aujourd'hui quelle voulftt permettre a la 
duchesse de venir h Cassel, mon depart ne pouvant 
qu'Stre tres proebain, et ma femme sc trouvant par 
la presque seule. 

Je prie V. M. d'etre persuadee de la sincere 
gratitnde que je lui aurai, comme des sentiments tou- 
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jours nouveaux d'affection et de vcritable attaekement 
avec lesquels je suis, 

Monsieur mon frere et tres eher beau-pere, 

de V. M. 

le bon freie et affectionne beau-fils, 

Jh'ome Xapoleon. 

thariM 1 «!! K*- C ^ eF P^ Fe ' ' C T ° l V0U8 aC * res8e » u j our " 

n\ s i ricdrkh. «riiiii une priere bien essentielle a ma tranquillite, et 
it. M/irz 'im. J 08e fsperer de rattacbement que vous avez toujours 

daigne me temoigner que vous voudrez bien ne pas 

la refuser. 

II paralt eertain, d'apres les nouvelles, que la 
guerre est inevitable; dans ce eas vous pouvez juger, 
mon tendre pere, que le roi se rendra h larmee. II 
desire nie laisser pendant ce temps im point de con- 
solation et savoir mon oncle et ma (ante Louis pres 
de moi; mon raari espere que vous voudrez bien ac- 
corder votre agrement a ce projet. Je sens bien que 
ce deplacement momentane pourra €tre onereux a mon 
oncle et ;i ma tante, mais d'un autre eöte ce ne sera 
que la depensc du voyagc, car ils n'en auront pas 
la moindre ä faire ici, oü je vivrai, en l'absence de 
mon mari, plus retiree que jamais. Quant a 1'edu- 
cation de leurs enfants, eile sera ici tont aussi suivie 
qu'ä Stouttgart, puisqu'ils y auront egalement leurs 
gouvernantes et de bons mattres; enfin je n'y vois 
que Tinconvenient d'uu deplacement momentane, et 
j'ose esperer ce sacrifice de vos bontes et de l'amitic 
de mon oncle et de ma tante. A coup sür, j'apporterai 
dans cette circonstance le courage necessaire pour 
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supporter une Separation qui peut contribuer a la 
gloire et au bonlieur du roi, mais je serai bien seulc, 
bien isolcc, separce de tout ec qui m'est eher. Veuillez 
eonsiderer cette position et ine l'adoucir autant qu'il 
sera en vous. J'en iprouverai une rcconnaissancc aussi 
vive que les sentiments que mon coeur vous a voues. 
Je suis avec im profond respect etc. 

Catherine. 



Monsieur mon fröre, j'ai destine le corps d'armee K * i8Cr *"«i»o- 

leon an HAiiig 

de Votre Majeste a fornier une reserve partieulicre. J'ai Friedrich, 
nomme pour le Commander le gencral Vandanime, que 17 
vos troupes ont de ja eonnu en Silcsie dans la derniere 
guerre. II sera le seul Francais, et il recevra di- 
rectement les ordres du major gencral. Je suppose 
<|u'il ne sera pns desagreable au gencral auquel V. M. 
a destine le eommandement de ses troupes de servir 
sous les ordres de cet ofticier, qui est un tres aneien 
gencral et un nomine d'expcrienee. Les troupes de 
V. M. ne pourraient pas rendre tous les Services qu'elles 
sont appelecs h rendre, si cllcs n'etaicnt pas sous les 
ordres d'un gencral francais, devant se trouver sou- 
vent dans le cas d'agir de concert avec des divisions 
francaisea. Et pour leur avantage ineme, soit pour 
le quartier, soit pour la nourriture, soit pour les autres 
details de cette espece, il est convenable qu'elles aient 
un chef francais. Sur ce, je pric Dieu, Monsieur mon 
frere, qu'il vous ait en sa sainte et digne garde. 

De V. M. 

le bon frere 
Napoleon. 
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König Fried- Monsieur inoii frere et tres eher beau-fils ! Je me 

rieh an Kfinljr 

j^rome. snis empresse de remettre an (lue Louis, mon frere, 
Igor». 21 MA " et 51 ' a duchesse, son epouse, les lettres que Votrc 
Majeste m'a adressees pour eux. Les incluses en sont 
les reponses. Je suis eouvaineu que V. M. ne pourra 
se refuser ;\ rendre justice aux motifs qui les out 
dictees, et me fais un plaisir de lui reiterer en cette 
occasion l'assurance de 1'amitic sincere avec laquelle 
je suis, Monsieur mon fröre et tres eher beau-fils, le 
bon frere et affectionne beau-pere 

frtdrric. 



Könitf Fried- Monsieur mon frere, je viens de recevoir la lettre 

rieh nn Kaiser 

Napoleon. que Votrc Majeste Imperiale m'a adressee en date du 
^ma«"?«». 1 ' niar8 > P ar laquelle eile m'apprend le ehoix qu'clle 
a fait du getieral Vandanmie pour Commander mon 
corps de troupes. Si V. M. I. veut bien se rappelcr 
la conversation que nous eflmes ä Erfurt sur cet of- 
licier gcneral, eile concevra tout 1'embarras que me 
donne cette nomination. La durete, la malhonnetete 
sans bornes avec laquelle il a traite tous les ofticiers 
goneraux et commandants de corps pendant qu'il com- 
mandait mes troupes eu Silesie, doivent leur faire re- 
douter les meines traitemeuts et a deja engage le 
Feldzeugmeister de Cammrcr, commandant du corps, 
ä nie donner la demission de ses emplois, plutöt que 
de servir sous lui. Je dois m'attendre a la m€me 
chose de la part des autres generaux. Tous, a eom- 
mencer par le Feldzeugmeister, sont prets ä servir 
sous tel gcneral franeais que V. M. I. voudra nommer 
pour cet effet bors le gcneral Vandamme, mais je dois 
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nie joindre a eux ponr lui demander nn autre choix. 
Von? connaissez assez nm fa(;on de penser pour vous 
convaincre que je n'admettrais sürement aucune rc- 
prcsentation pareillc et serais bien eloignc de la porter 
h la connaissance de V. M. I., si je n'etais convaincu 
de la verüc des motifs qui y engagent, et je nie plais 
a croirc que V. M. I. ne verra dans cette dcmarche 
qu'un cffet du desir quej'ai de eontribuer a la reussite 
de la cause commuue et de la voir bien servie par 
mcs troupe8. Je crnindrais de la voir en defaut, si je 
ne lui parlais avec francliise sur cct objet. Sur cc etc. 

De V. M. I. 

le hon frere 
Frederic. 

A Sa Majeste Imperiale 
Monsieur inon freie rEmpereur 
des Francis, Koi d'Italie, Pro- 
tecteur de la Confvderation du 
Kbin, Mediateur de la ConiY'de- 
ration Suisse etc. 



Mon tres eher pere, c'est :\ votre lettre du 19 que Knnigin Ka- 
je reponds. Je vous remercie infiniment de la bonte ^T'^jtdrilt. 
avec laquelle vous cherchez a me fortifier contre les «'««sei, 

1 25. März 1809. 

rvcnenients. Je puis vous assurer aussi quo je les 
attends, sinon avec une entiere seenrite, du inoins avec 
le courage et la force dame qui me conviennent. Si 
mon mari va rejoindre l'armee, ainsi que cela est 
probable, je ne m'opposerai pas par une faiblesse de- 
plaeee ii un plan si sage, mais j'espcrerai des bontes 
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de la Providence le succes de ses soins et de ses 
exploits militaires; d'ailleurs la jtistesse de votre com- 
parai8on et de votre appel ä Cesar et ii sa fortune est 
aussi un point de eonfiance pour raoi. 

Le roi vous remercie infiniment de l'interet que 
vou8 temoignez prendre h 8a sante, il sc porte beau- 
coup mieux et pcut-etre m@me que la vie active que 
lui presage cette saison, le debarrassera de toutes ses 
incommoditos. Nous avons ici im peintre flaraand 
d'un graud talent, cliargc de faire eu pied le Por- 
trait du roi et le mien; les scances qu'il fant lui 
donner prennent malheureusement beaticonp trop de 
temps. 

J'einbrasse tendrement mon filleul Cliarles et me 
rojouis bien de savoir Charlotte enticrement retablie. 
Accueillez avec votre bonte ordinaire le tres profond 
respect avec lequel je suis etc. 

Catherine. 



Kaiser x«i»o- Monsieur mon frere, Vai re^u la lettre de Votre 

l»»on an Kttni# 

Krietirici.. Majeste du 23 mars. Je vois avec peine ce quelle 
iIo* r,S 31 M " me **it **u g^neral Vandamme. La grande affaire dans 
la circonstance oü nous sommes est de triompher. Les 
troupes de V. M. connaissent et estiment la bravoure 
du general Vandamme, et ont eu des succes sous sa 
direction. Je ne me dissimule pas les defauts qu'il 
peut avoir, mais dans le grand metier de la guerre 
il faut supporter bien des choses. Je donnerai aux 
troupes de V. M. un autre commandant, si eile le 
desire, mais elles auront perdu a mes yeux la moitie 
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de leur valcur. Sur ce, je prie Dieu qu'il vous air, 
Monsieur inon frere, en sa sainte et digne garde. 

De V. M. 

le hon frere 

Xapofron. 

[Auszog.] 

Monsieur mon frere, 1c general de division Van- K«nig Kried- 

. , . . rieh an Kaiser 

dämme s est annonce cnez moi ce matin pour prendre N«,, 0 ieou. 
le commaudement du corps de mes troupes. Comme Stuttgart. 

r 1 1. April 180«». 

Votre Majeste Imperiale n'a pas repondu encore h la 
lettre que je lui ai adressec a ce sujet, je n'ai pas 
voulu m'opposcr pour le moment ä cette mesurc, et 
ai expedie les ordres necessaires :i mon general de 
division, baron de Neubronn, qui les commandc, de 
reeonnnitre les ordres du general Vandamme pour les 
Operations et commandements militaires. J'en previens 
V. M. I. et me refere, au reste, a la lettre que je lui 
ai eerite ä ce sujet, ne pouvant repondre des suites 
plus ou moins fächeuses que pourrait avoir cette 
nomination pour lc servicc de mes troupes et pour 
la maniere dont ellcs remplissent les intentions de 
leur maitre, qui tient a meriter comme par lc passe 
le contentement et l'approbation de V. M. I. Elles 
sont d'ailleurs pleines de bonne volonte et se rendront 
dignes de servir avec ses armees. Sur ce etc. 

Fn'ilt'ric. 

Mon tres eher pere, je mempresse de vous donner t ^in%\ a Kr.", 
de mes nouvelles daus la crainte que vous n'appreniez Friedrich, 
par d'autrcs que j'ai ete malade et que cela ne puissc 3 . April iW 



Digitized by Google 



222 



5. April 1809. 



vou8 inquieter. Jai eu pendant quelques jours une 
fievre trcs forte, mais je me trouve maintenant en 
pleine convaleseence; je ne vous aurais meine pas 
parle de cette petitc maladie, si je ne eonnaissais 
toute votre tendressc pour moi, et si je n'avais craint 
que vous n'eussiez pu apprendre que j'ai garde plusieurs 
jours le lit et que eela ne püt vous inquieter. 

Le roi m'a dünne cominc ;i son ordinaire los plus 
tendres soins et ne m'a quittee ni jour ni nuit; si vous 
pouviez en avoir ete le temoin, vous partap-ericz les 
divers sentiments que des proeedes aussi tendres, aussi 
soutcnus, m'inspirent. II me charge de le rappeler 
a votre souvenir. l'uisse-je, mon eher pere, en cliaque 
occasion vous donner les preuves de ina tendre sol- 
licitnde pour vous, et vous convaincre que rien n 'egale 
mon vif et eonstant attachement, que le profond res- 
pect avee lequel j'ai l'honncur d'etre etc. 

Catherine. 

l\ S. Je reyois a l'instant votre lettre du 1 avril. 
Le roi vous remercie intiniment des details que vous 
me communiquez; enfin voila notre tranquillite troublec 
pour longtemps peut etre. 

Vous savez sans doutc rhorrible evenement de 
Suede et la reussite des projets audacieux du duc de 
Sudermauie. 



Kaiser Napo- [Auszug.] 
Icon an König 

Friedrich. Monsieur mon frere , je rc<;ois votre lettre du 

Paris, 5. April . . . . . . . . 

, t09 . premicr. Je suis bicn aise que laffaire du general 
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Vandamme soit arrangee. C'est un officier qui a 
beaucoup de merite militaire. 
Sur ce etc. 

Xapoh'on. 



Monsieur nion frere, Votre Maieste Imperiale aura Kr,nlff Frie «'- 

1 rieh an Kaiser 

vu par ma lettre du 1 avril que je me suis einpresse Napoleon. 

d'aeceder a ses desirs relativement au commandenient ,. 1 ^^1^7' 

de mes tronpes par le gencral Vandamme, quil a pris 

depuis deux jours «Tai dü lui parier franchement a 

cet egard, afin de n'avoir aueun reproelic ii me faire 

sur les suites faebeuses qui pourraient en resulter; des 

que V. M. I. a cru, nonobstant ccla, quil rendrait 

de bons Services a la cause commune, je n'y puis 

mettre d'obstaclc. Sur cc etc. 

Friden'c. 



Mon tres eher pere, a la veille de mon depait, Königin k« 

, , „ tharina an Kf>- 

je veux vous donncr encore <le mes nouvclles, craignant rAg Kr i e <irich. 
que vous nc puissiez etre inquiet et de ma sante et CflS8el » 

111 H. April 1S09. 

de mon silenec. 

Plusieurs circonstances foreant mon mari de faire 
nne tournee ii Hronswic et a Magdcbourg, le roi et 
les medecins ont deeidc que je devais Taccompagner ; 
je restcrai a Hronswic les cinq ou six jours que ses af- 
faires l'obligeront d'etre ä Magdebourg; les medecins 
espereut que le changement d'air contribucra a re- 
tablir ma santc, qui n'est pas entierement remisc de 
la inaladie que je viens d'eprouver. Je m'empresse 
de vous en instruire et de vous apprendre que je pars 
demain 9 avril, ce qui mettra necessairement quelques 
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jours d'intervalle dans notrc corrcspondance. «Tcsperc 
cependant, mon tres eher pere, recevoir k Hronswic 
une de vos lettres, qui m'apprendra que vous daignez 
nie conserver vos bontos et le tendre attachement que 
j'ose croire meriter par celui que mon coeur vous a 
voue et qui egale au moins 1c tres profond respect 
avec lequel j'ai Thonneur d'etre etc. 

Catherine. 



Kr.nis Fried- Monsieur mon freie, instruit de Farrivec de Votre 

rieh an Kaiser 

Kftpoieon >>- Majestc Imperiale h Strassbourg, je lui en lais mes 
n. Ai»ni isot». con ipii me n(s bien sincercs et ai charge mon grand- 
eeuyer, le conite de Görlitz, qui aura l'honneur de lui 
remettre celle-ci, d'en etre l'intcrprete et de lui ex- 
primer toute la satisfaction que j'cprouvc de Fespoir 
de la recevoir chez moi, et de lui reiterer de bouehe 
l'assurance de tous les sentimeuts que je lui ai voues. 
.Sur ce etc. 

Frederic. 



Königin Ka- y[ otl tres eher pere, Finteret que vous voulez bien 

tbarina an Kö- 
nig Friedrich, prcüdre ä tout ce qui mc regardc mc f'ait esperer 

N^rn'iHo'^ ' ( * ue VÜUS a PP ren( ^ rez avec qwelque plaisir que je suis 

l ) Auf einer F.eilage findet sich folgender, durchaus 
eigenhändiger Befehl des Königs Friedrich, d. d. Ludwigs- 
burg, 13. April 1809: 

„Der Kayser kommt heute Abend nach Strasburg. Der 
Fürst Neuschatel ist durch Stuttgardt nach Donau werth; es 
müssen also alle Vorkehrungen getroffen werden, indem der 
Kayser vielleicht morgen Abend, gewiss aber übermorgen 
liier seyn kann. 

Friedrich.» 
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beurensement arrivec ici. et quo, comme los medecius 
Pesperaient, le ebangement d'air me fait grand bien; 
lc voyagc m\a un pen fatiguee malgre tous les soins 
et toutcs los preeautions que le roi avait pris, mais 
ceci n'etait pas etonnant, etant partie tres faiblc de 
Cassel; nous avons fait de tres petitos journees, oar 
nons ifavons etc rendus ici que le troisieme jour; il 
ne me faut plus pour etrc parfaitement rctablic qnc 
quelques monagcmcnts. 

II nie serait difficile de vous depeindrc la joie, 
rattachement quo tous les habitants de Bronswic ont 
temoigne a Tarrivoc du roi, mais ec qui ine serait 
encorc bien plus difticilc, et je dirais memo impossible, 
oe serait de vous dopeindre los sentiments divers quo 
j'ai eprouvos on eutrant au clmteau; ce sont dos eboses 
qui se sentent, mais qu'on ne pourrait decrire. J'ai 
vu Kicbemond, la Situation m'cn a paru belle, mais 
la maison est peu de ehoso, eile est copendant restee 
teile quo la duebesse de Bronswic l'avait laissce. 

Le roi a rc<ju aujourd'hui des nouvclles du duc 
d'Auerstädt, qui In i niandc que le genoral Bellegarde 
a passe rinn; la guorre est done deelaree, le sort on est 
jete; cotte pauvre monarchie s'en repentira, mais trop 
tard; il est ineoncevable qu'apres toutes les experienecs 
qu'elle a faites, eile nVn soit pas plus corrigee. Je 
suppose que rempereur Napoleon doit etrc dans ec 
moment-ci a Louisbourg. Lc roi nie ehargo de le 
rappeler a votre Souvenir, je baise vos mains et suis 
avee le plus profond res pect etc. 

Cutherhtp. 
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15. und 17. April 1809. 



K*ucr N»po- Monsieur raon frere, je regois la lettre de Votre 
Friedrich. Majeste du 13. Commc je partirai dans la jouruee 
is^rv^tm. P our mc reQ dre a Louisbourg, j\v arriverai probable- 
ment h trois ou quatre bcures du matin. Je prie 
instamment V. M. de sc coucher ä son beurc ordinaire 
et de laisser sculement un ebambellan pour m'attendre. 
Les nouvelles que je rerevrai dmderont lc momeut 
de mon depart de Louisbourg; mais je compte y passer 
une partie de la journec de demain. Sur ce etc. 

Napoleon. 

KGatffin Ka- M on trcs eher perc, il me scrait difticile de vous 

tharina an Kfi- # . . 

nijr Friedrich, depeindrc combicn je suis toucliec de 1'interCt que vous 
iT^Apriusc?' vow,cz prendrc ii ma sante ; eile va de mieux cn mieux, 
et excepte un peu de faiblessc, qui nie reste encore, 
je suis parfaitement remisc. J'avais fait prier nion- 
sieur de Gemmingen de nc pas vous faire mention 
de nia maladie, craignant que, si vous l'appreniez 
d'une autre pcrsontie que de moi , cela ne vous oc- 
casionnät de l'inquietudc, et j'ai profite du premier 
raoment de mieux pour vous en instruire moi-meme; 
c'est ce qui a fait que vous avez appris ma maladie 
et ma convalescence en meme temps, ce qui m'a paru 
preferable, car il est difticile de nc pas s'inquieter, 
quand on sait souffrant un etre que Ton aime. 

Lc roi et moi somines bien reconnaissants de 
tous les details que vous voulez bien nous donner 
dans votre lettre du onze; j'espere et desire vivement 
que lc tlieAtrc de la guerre ne s'approcbe pas plus 
de vos frontieres; cela serait trop cruel; je ne scrai 
tranquille que quand je saurai Tcmpereur de ce cötc-ei 
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du Rhin, jusqu'ii present nous n'en avons encore an- 
cune nouvelle. J'ose vous supplier de bien vouloir 
continner a nous cn donner, car nous soinmes ici 
eomme au bout du monde, car il fant un temps in- 
fini avant quc les nouvelles nous parviennent. 

Nous partirons de Bronswic apres-demain 19; le 
roi n'ira point i\ Magdebourg, eomme il cn avait le 
projct, plusieurs circonstances Ten empSchent; il pre- 
fere rester dans ces moments de trouble k Cassel, ou 
l'esprit n'est dejiY pas trop bon. 

II me charge de vous faire agreer ses compliments, 
et moi, je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 



Monsieur mon frere, en consequenec de ce dont Könl * Frl<Ml * 

rieh an Kaiser 

j'ai prevenu Votre Mnjcstc Imperiale pendant le peu Napoleon, 
de moments oü j'ai cu Tavantagc de la voir, j'ai ,f<- AprU xm ' 
choisi mon colonel et chef d'etat major, baron de Hügel, 
et mon aide de camp, lieuteuant-colonel comte de 
Beroldingen, pour avoir l'honneur de la suivre, ainsi 
que dans les guerrcs precedentes, a son quartier im- 
perial, afin de recevoir les ordres pour mes troupes et 
de me faire parvenir les Communications qu'elle voudra 
me faire. Je la prie donc de les recevoir avec bonte 
et de leur permettre de la suivre dans la nouvelle 
carriere de gloire que V. M. I. va s'ouvrir. Sur ce etc. 

Mon tres eher pere, je viens d'apprendre par une k 0 «»«»" 

. . . tharlna an Kß- 

lettre de monsieur de Schlotheim au roi que vous aviez n\g Friedrich, 
etc malade et eela , sans y ajouter aueune especc 2<2 2pri| Cl i?jo9 
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d'explication, si vous vous trouvez mienx, ce que vous 
avez eu. Aussi suis-je extremement inquiete de cette 
nouvclle et je vous prie bien instamment de m'en 
donner de plus satisiaisantes le plus tot possible. 

Je m'empresse de vous en donner des miennes 
a mon retour, persuadec que vous apprendrez avec 
plaisir que ce petit voyage m'a fait efTectivement du 
bien et que je ine trouve maintenaut beaueoup mieux. 
Vous aurez ete bien occupe du passagc de l'empcreur; 
il a ecrit au roi qu'il sorait rendu le quinze au soir 
h Louisbourg; depuis Ton ignore les evenements. 
Comine vous etes sur le tluatre, jespere que vous 
nous donncrez avis par un courrier de ce qui pourrait 
arriver d'important dans vos contrees; vous jugez bien 
de l'impatience avec laqucllc nous attendons les pre- 
mieres nouvelles. Je n'irai poiut a Napoleonshöhe; 
le roi, qui eomniande rarnne des cotes, sera oblige 
de faire de frequentes absenecs; son quartier geueral 
sera ä Rothenbourg pres de Bamberg pour veiller 
aux raouvements des Autriehiens de ce eöte-lä; pendant 
ses courses je prefere restcr ä Cassel, d'abord pour 
eviter les depenses qu'occasionne le sejour ä Napoleons- 
höhe et parce que je suis ici plus au cenlre de tout 
mon monde et plus ä meine de me procurer tout ce 
dont j'ai besoin; lYpoque de mon depart pour Pyrmont 
est fixee a la mi-juin. 

Kien nc saurait ajoutcr ni a la tendressc ni au 
respeet avec lesqucls j'ai rhonneur detre etc. 

Cadherine. 
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Mon tres eher pere, ic nie hate de vous donner k«" 1 « 1 » Ka- 
tharina an Kö- 

de mes nouvelles, afin de vous cparguer les inquie- ni* Friedrich, 
tndes que vous pourriez avoir, si vous appreuiez par u Apru'im 
d'autres que moi-meme ce qui se passe ici. Hier, au sonnt«*, 

morgens 10 Uhr. 

moment oü nous nous y attendions le moins, mon 
mari reeoit la nonvelle qu'un rassemblenient de 4000 
paysans avait desarme la garnison de Homberg, et 
qu'ils etaient en pleine revolle. Le roi y a envoye 
sur-le-cbamp des troupes et des canons, contre lesquels 
ils se defendent eneore. Cette insurrection a ete fo- 
mentee par des agents anglais, et bien plus eneore 
par ceux de l'clecteur, dont le principal est uu nomme 
monsieur de Doernberg, colonel des ebasseurs cara- 
biniers du roi, qui, en les dirigeant, avait forme un 
complot plus ctcndif et qui devait eclater cette nuit 
a minuit. Les insurges devaient enlever le roi, afin 
de s'en servir eomme otagc. Deux eboses ont fait 
echoner leur projet: la premicre, l'insnrrection des 
paysans, qui a fait prendre des precautions; la se- 
conde, la fidelitc de quelques gens, qui en ont pre- 
venn le roi. Nous somines donc jusqu'ä present tran- 
qnilles dans Cassel, mais les insurges sc baltent en- 
eore ä 4 lieues d'ici; il arrive des ehariots plcins de 
soldats et de paysans blesses effle ces derniers faits 
prisonuiers. Si nous pouvons avoir bientot des troupes, 
fran^aises surtout, la chose sera bientot apaisee, et, 
dans tous les eas, je ne quitterai eertainement le roi 
qu'a la dernierc extremite, et lorsque ses eraintes pour 
ma sArcte pourraient nuire k ses nioyens de defense 
pcrsonnelle. Dans ee eas, je nie reudrais dircetement 
a Strassbourg aupres de 1'imperatriee; mais j'esperc 
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encore n'etre pas obligee d'en venir lä. Quoi qu'il ar- 
rive, mon eher pere, je vous supplie d'etre tranquille; 
je le suis moi-mSrne, je vous l'assure. Je vous donnerai 
bien frequemment de mes nouvelles, afin que vous n'ayez 
pas le temps de rester dans une penible incertitude, 
heureuse de vous donner en chaque circonstancc des 
preuves de mon tendre attaeliement et du profond 
respect avec lequel j'ai l'honneur d'6tre etc. 



Königin ka- Mon tres eher pere, il est necessaire pour votre 

IhArin» in Kö- r r 

nig Friedrich, propre repos que je vous instruise du parti que les 



circonstances nous foreent de prendre. L'arrivce dans 



nachmittags. 

nous sommes nienaces, l'insurrection qui nous 



et qui est generale dans tout le royaumc, ont inspirc 
k mon mari le desir de me mettre en lieu de süretc. 
Je pars donc ce soir pour Strassbourg, oü je vais rc- 
joindre l'imperatrice. Je m'arrßterai h Francfort pour 
y attendre les dames que je veux prendre avec moi, 
ainsi que mes effets, je prendrai la route d'Eisenach 
et de Fulda, la route d'ici h Francfort par Marbourg 
etant remplie d'insurges, qui ne me laisscront point 
partir et qui me prendraient probablement comme 
otage, car vous ne vous faites pas d'idee comme les 
tätes sont montees; nous ne sommes eutourcs que 
d'assassins, et mon mari risquerait d'etre egorge dans 
son propre palais. Le parti de me separer de lui 
dans ce moment-ci est donc indispensable, mCme pour 
sa sürete, pour celle de son pays. L'armce qui s'avance 
vers nous est en partie composee de deserteurs west- 



Catherine. 
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phalicns, qui ont ete joindre l'electcur et que l'eleetrice 
enrölait elle-meme a Gotha. II est donc necessaire 
que le roi ne soit point obligc de diviser ses forces 
pour me garder, et qu'il ait Ia liberte d'a-ir comme 
il le faudra. Sans ee puissant motif je nc me serais 
pas deeidee ä le quitter; cette Separation dans ee eruel 
moment est affreuse, et, de plus, j'ai la terriblc in- 
quielude de vous savoir malade, mon tendre pere; 
cette nouvelle, que j'ai re^ue hier au moment mSrne de 
celle de mon depart, m'a accablee. Vous sentez com- 
bien j'ai besoin d'ctre rassuree. Je vous supplie de 
m'envoyer un eourricr a Strassbourg en me l'adressant 
chez Timperatrice. Veuillcz aussi me mettre aux pieds 
de la reine, et dire h ma bonne tante Emmy que je 
nc pnis lui eerire dans le trouble qui m'agite, lui donner 
les dctails, et l'engager ii me donner de ses nouvelles. 

Je suis, mon tres eher pere, quoique hien agitee, 
tonjours avec le mOme attachement et le plus profond 
respect etc. 

Catherine, 



Mon tres eher pere, eest dans les moments eri- Kr.nigin k m - 

l« ' i • i> tharina nu Kö- 

tiques que 1 on eprouve a qucl point ecux que 1 ou , Friedrlch 
aime nous sont ehers. A travers tous mes autres su- Frankftirt, 
jets d'angoisse et de chagrin, votre sante etait un des Apnl lo ° 9 ' 
Premiers qui m'oeeupaient. Votrc lettre du 25, qui 
m'est parvenue hier, m'a heureuseraent rassuree sur 
ee point et a double la joic que m'ont oceasiontiee les 
heureuses nouvelles que j'ai re^ues de tous eötes et 
qui rendent, s'il est possible, l'cmpereur plus grand 
encore. Le bullctin d'hier m'a rendue coinpletcmcnt 
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sntisfaite sur cc point, puisque nos braves Wurttcm- 
bergeois ont si gloricusement participc ä ces grandcs 
vietoires. 

Je ne vous parle point avec detail de mon voyagc 
ju^qu'ici , j'ecris a ma tante Emmy, qni pourra vous 
donncr tous ees dctails: rcssentiel est que je suis 
arrivec ici bien portantc et quc j'csperc maintenant 
rejoindrc bicntöt mon mari. Je pars dcmain pour 
Strasbourg et je vous donncrai de nies nouvelles en 
arrivant; je compte aussi en rcccvoir la-bas de votrc 
part, qui mc contirmeront cncorc mieux votre con- 
valescence. 

Je ßuis avcc le plus profond respect etc. 

Catherine. 



Könijriu k*. Mon tres eher pere, je suis arrivec heureusenient 

tbarina an Kö- .... . . , ,,. , , . . 

niff Friedrich, ici hier soir et je vicns d avoir a 1 instant lc plaisir 
straBsbnrK, ( j c yü j r lnong i eur de Wimpfen. Je vous rcmcrcie mille 

30. April 1809. 1 

et mille fois de la tcndic sollicitudc quc vous nie te- 
nioigncz, et je nie trouvc doublenient heureusc de 
pouvoir vous rassurer sur la suite de nos troubles, quc 
les succes prodigieux de Pempcreur rendent effective- 
ment ephemeres, ear je viens de reeevoir des nou- 
velles de Cassel du 20, qui m'annoncent qu'il y regne 
la plus grandc tranquillitc, malgre que lc roi soit 
oblige de faire arreter a tout momeut des oftieiers 
sur lesqucls il croyait pouvoir compter. Monsieur de 
Wimpfen, en passant a Carlsrulie, y a vu notre en- 
voye, monsieur de Korvins, qui lui a confirnie cette 
beureuse nouvclle; soycz done maintenant tranquillc, 
mon tendre pere, sur mon compte, je voudrais Tetrc 
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autant sur le votre, avoir l'assurauee que von« n'avcz 
plus ricn a rcdouter pour votre tranquillite et quc 
votrc sante est entierement retablie. L'accident de 
l'empereur m'a fait fremir; il est affreux de Ini voir 
courir d'aussi grands dangers ; Timperatrice, ainsi que 
tout le monde ici, ignore qu'il a ete hless6; il a 
simplement mande ä Fimperatricc qu'il avait eu une 
attaque de bilc. Jusqu'j\ present je nc puis rien de- 
terminer pour l'avenir, les evenenients pcuvent seuls 
nie guider, mais je vous promets de ne pas m'eloigner 
de votre voisinagc d'unc manicrc ou d'unc autre sans 
aller vous voir. J'cn ai deja l'agrcmcnt du roi, la, 
honte de son coeur lui a fait sentir que j'aurais, ainsi 
quc vous, besoin de cette consolation. 

Je suis avce le plus profond respcct etc. 

Catherine. 

Mon tres eher pere, nionsieur de Wimpfen ajoutera Königin k«. 
ii nia lettre toutes les nouvelles verbales qui pourront ^""riedrich* 
vous rassurer; il vous dira qnc, d'apres toutes les nou- ««"«»t»«*. 
velles quc j'ai recues, je suis entierement tranquille 
sur les troubles de Westphalic, et il pourra vous as- 
surer en nie nie temps quc ma sante est maintenant 
aussi bonne que possible, et bien meilleure que les 
circonstanccs nc paraissent le permettre, mais ce que 
personne ne pourra vous exprimer, e'est la reconnais- 
sance que in'inspirc le tendre interSt que vous m'avez 
temoigue dans ees tristes moments. Keccvez-cn ; mon 
tendre pere, mes plus vifs remerefments; il mc tardc 
iufiniment de vous les exprimer de vive voix, et je 
nc quitterai certainemeut pas votre voisiuage sans 
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aller voiis voir, m'assurer par moi-memc du retour 
de votre tranquillite et de votre santc; apres d'anssi 
violentes secousses, mon coeur ressent vivement le be- 
soin de revoir les siens, de vous dire h quel point 
il vous ahne et combien il est touche des nouvelles 
preuves de tendresse que vous venez de me donner. 

Monsieur de Wimpfen sera A meme de vous 
dire que l'imperatrice mc traite avec mille bontes. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 

Königin k*- - ^j on trcg c jj er p Crc depuis la lettre du 2 je n'ai 

tharina an Kö- 
llig Friedrich, rien recu de nouveau de votre part, je supposc par 

a'Sn^on! eonsequent que vous n'avez vous-meme point de nou- 
velles interessantes. L'imperatrice n'en a que sur la 
sante de l'empereur, qui sc soutient bonnc et dont la 
blessure, qui nous a tant alarmes, n'a eu aueune 
suitc fächeuse; c'est ce qu'une lettre de mon muri en 
date du 3 m'a confirme, par Iaquelle il me mande 
qu'ii en a la certitude par le retour d'un de ses of- 
ficiers, qu'il avait envoye aupres de 1'cmpereur. 

Je ne puis savoir encorc, mon tres eher pere, 
quand j'aurai le bonlicur de vous revoir, mon sejour 
ici etant indetermin6 et absolument dependant des 
circonstances, mais vous pouvez etre bien sur que, 
8'il est possible, mon empressement en liatera le 
moment. 

Les nouvelles que j'ai reines liier au soir de mon 
mari ne paraissent pas le bater; il me mande qu'il 
est entre dans nos Etats, de vive force, un major 
prussien, Schill, qui a pris Strassturth pres de Magde- 
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bourg, qu'il a avec Iui 600 chevaux, 2 pieces de canon 
et 800 hommes d'infanterie, et qu'il se dit l'avant- 
garde d'un corps de 14 000 hommes prussiens com- 
mandes par le gencral Blücher. Le roi vient en con- 
sequence de faire demander des tronpes au duc de 
Valroy: cependant, a la date du 5 mai au soir, lors- 
qu'il m'ecrit, il n'avait point encore de nouvelle of- 
ficielle du passage de ccs 14 000 hommes sur l'Elbe. 
II paratt que les Prussiens out fait cette levee de 
boucliers d'apres les nouvelles que les Autriehieus 
ont repandues ä Berlin par un courrier que l'empereur 
d' Auf riebe a envoyo au roi de Prusse, pour Iui per- 
suader qu'il avait baltu Tempereur des Francis, ce 
qui les aura vraisemblablement determincs k sc mettre 
egalement cn eampagne. Puisse du moins, mon eher 
pere, la tranquillitc etre retablic cbez vous; au milieu 
de nies cbagrins, ce serait unc grande consolation 
pour moi. 

Je suis bien fächee d'avoir ete quelques jours 
sans vous eerire, mais j'ai pris un tr6s gros rhume 
aecompagne de fievre et de si grands maux de 
t6te que je n'aurais pu eerire. II ne fallait rien 
moins qu'une raison essentielle pour m'empccher de 
vous parier de mon bien tendre attachement et du 
profond respect avec lequel je suis etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, je vous reraercie mille et Königin Ka- 
mille fois de la bonte que vous avez de me tenir au ^* ri i* rl JJ ri ch! 
courant des nouvelles: quoique je sois ici tres a portec 8tra 8 »bnr S , 

„ , . n. Mai 1800. 

d en avoir, cependant les vötres ont toujours encore 
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qnelque elmsc de plus consolant pour mon cocur. Le 
roi me raande qu'un de ses officiers, qui a quitte l'cm- 
pereur le 5 mai , k Enns, lui a apporte les memes 
nouvelles que Celles que vous me donnez. Cette af- 
faire de St. Poelten m'inquiete encore plus, non pour 
le succes, mais parce qu'on tremble de savoir rera- 
pereur expose de nouvean; cependant vos nouvelles 
du 6 nie font espcrer que les Autrtchieos u'auront pu 
se rallier k St. Poelten. Dieu venillc seulemcnt nous 
accorder bientöt la paix! Je joins ici un bnlletin de 
la nouvelle que nous avons recue ici liier, par le 
telegrapbe, et que l'impcratrice me permet de vous 
envoyer, sous condition que vous uc le ferez point 
inserer dans les papiers publics, afin que le courrier 
qu'elle a expcdie h l'empereur ait le temps de lui 
parvenir avant sa publication. Quant ä cc qui con- 
cerne la Westphalie, mon clicr pere, je crois que nous 
n'avons plus ä redouter les Trussiens; lc partisan 
Schill a ete repousse par nos troupes, mais le roi y 
a perdu malheurcuscmcnt quelques braves officiers. II 
me mande aussi que des vaisseaux anglais croisent 
aux environs de l'cmbouchure de l'Elbe, qu'il nc sait 
pas encore s'ils ont des troupes de debarquement. Cet 
etat d'inccrtitnde et de troublc reculera vraiscniblablc- 
ment encore le moment oü je pourrai retourncr chez 
moi. Vous seutez bien, mon tendre pere, que tout 
ccci me tourmente extremement et que je voudrais 
pouvoir aller pres de vous ebercher quelques con- 
solations; mais il nfest impossiblc de songer i\ quitter 
l'impcratrice, qui me comble de marques d'araitie, et 
ccla, saus savoir si ccla conviendrait ä 1'cmpcrcur, 
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qui me sait maintenant aupres d'elle. Vous jugez bien 
que je vous tiendrai au courant de tout ce qui pourra 
m'arriver. Je vous supplie egalemcnt de m'önvoyer 
un courrier, si vous .apprenicz quelque nouvelle tres 
importante, teile quo Tentree de l'empereur a Vienne. 
Je suis avec le plus profond respect etc. 

Outher ine. 



Mon tres eher pere, je vous remercie mille et 4l KÖ "' Kln 5*" 

r 1 ° thftnn» an Kö- 

rn ille fois de rempressement avec lequel vous voulez ni* Friedrich. 

bien partager avec moi les bonnes nouvelles que vous it^mJJJ. 

recevez. Je ne vous parlerai pas de la prise de 

Vienne, puisque vous apprencz toutes les nouvelles 

interessantes de cc cöte-lä avant moi; cependant, comme 

vous ne pouvez pas eonnattre aussitöt Celles qui vien- 

nent par les telcgraphes, je vous envoie Celles qui 

sont parvenues hier ä riroperatrice. Par ee moyen 

vous verrez que les Autrichiens repousses, battus de 

tous cötes, se tronvent aujourd'hui, pour ainsi dire, 

eernes et que la communication des deux armees est 

absolument rompue par les troupes fran^aises. Quelque 

brillants que soient tous ccs succes, il est bien k 

desirer pour l'humanite que ce soit la derniere guerre 

continentale et que 1'empereur se repose enfin sur ses 

lauriers; par ce moyen, et lorsque la paix generale 

sera assuree, nous jouirons alors des fruits de ses 

victoires et de ses succes. 

Vous jugez bien , mon eher pere, de la joie que 

m'oecasionne la bonne et belle conduite de mes braves 

Wurttembergeois; rien ne peut me faire plus de plaisir 
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que la gloire et les avantages qui doivent en rejaillir 
8ur vous et sur eux. 

«Tai recu hier au soir des nouvelles de mon mari; 
sa sante se soutient ä iuerveill«; il me mande aussi 
que tout est tranquille maintenant, mais puisque je 
suis eloignee dejä, je crois qu'il voudra altendre, pour 
me rappeler pres de lui, que la tranquillite soit non seule- 
ment retablie, mais affermic. D'ailleurs rempereur lui 
mande que je dois rester encore aupres de l'imperatrice ; 
il me tarde cependant doublement de m'en retoumer, 
puisque j'aurai alors le bonheur de vous reiterer de 
vive voix les expressions de mon teudre et respcctueux 
attaebement etc. 



nouveau de la bonte que vous avez de me tenir au 
courant des nouvelles importantes; celle que vous me 
mandez daus votre dernierc de l'emploi que 1c general 
Beaumont fait de vos propres troupes a la defense 
des autres, des suitcs fäcbeuses qui en resultent pour 
vous, du pillage de Hofen, tous ces details reunis me 
font une peine incroyable, et je me suis empressee de 
les communiquer a mon mari, afin qu'il en instruise 
Pempereur, ear je me plais ä croire que, s'il en etait 
instnüt, il ne souffrirait pas de tolles injustices; ce sont 
presque toujours les subalternes qui se les permettent, 
croyant par lä penetrcr los intentions du gouvernement. 
L'imperatrice est toujours pour moi pleine de soins 



Cutherme. 



[Auszug.] 
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et d'amities, et je sais qu'elle s'en explique m&ue 
vis-a-vis d'autres, nous aimant, Jeromc et moi, de tout 
8on coeur; je suis d'autant plus aise de cette dis- 
position qu'elle est aujourd'hui mieux que jamais avec 
Tempereur. Esperons donc, mon eher pere, que tous 
nos maux sout bientot finis; puissiez-vous jouir bien- 
töt de quelques moments de bonheur, de tranquillite, 
cest le premier des voeux de celle qui vous aime 
si tendrement et qui est avec un profond respect etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, je partagc vivement la satis- Königin k»- 
faction que vous avez dfi eprouver de l'affaire oü nos ^"Friedrich. 0 
braves Wurttembergeois se sont si glorieusement dis- 8tr *«»^. 
tingues, niais en meine temps je uesire plus vivement 
encore que tous ccs succes mettent bientöt flu k une 
guerre meurtriere et qu'enfin nous puissions jouir en 
paix des fruits de la victoire. 

Vous savez toutes les nouvelles avant moi, mon 
eher pere, ainsi, pour aujourd'hui, je ne vous en parlerai 
pas, d'autant que hier je n'ai rien appris de nouveau. 
J'ai recu cette nuit des nouvelles du roi ; il me mande 
qu'il espere que je pourrai revenir dans le royaume 
vers le 10 juin, qu'il n'attend que des nouvelles ul- 
tericures de l'empereur, auquel il a envoye plusieurs 
de ses officiers, nommeraent le prince de Salm; en 
attendant, il me fait preparer un logement k Pyrmont. 
J'espere donc, mon eher pere, avoir bientot le bon- 
heur de vous revoir, ä moins que l'empereur ne s'y 
oppose. Qui peut prevoir d'avanec le parti qu'il va 
prendre an sujet des pays conquis? En attendant, 
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il ne paratt pas encorc se soucier quc Pimperatrice se de- 
place, il y a plus de 15 jotirs qu'ellc a demande son agre- 
ment pour aller aux eaux de Baden; il n a pas encore 
repondu ä. cet egard ; mais je sais qu'il a ecrit h mou 
mari que, lorsque les eirconstauces permettront a Hm- 
peratriee de s'y rendre, il desirait que je Yy aecom- 
pagnasse. J'espere eependant encore pouvoir plus tot 
me rendre a Pyrmont et avoir k mon passage la satis- 
faction de vous parier de mon bien tendre attachement 
et du profond respect avec lequel j'ai rhonneur 
detre etc. 

Catherine. 



[Auszug.] 

Kaiser N«po- Monsieur inon frere, je re^ois la lettre de Votre 

Fr°icdrich KÖn,g Majeste du 25 mai. L'affaire de Linz est tres lionorable 

Ebersdorf, p 0Ur ges troupes. Je les rapproebe de Vienne. Je 

30. Mal 1809. 

suis obligc, pour assurcr mes ponts du Dan übe, de les 
piloter, ce qui est un ouvrage cousiderable. 
Sur ce etc. 

De V. M. 

le bon fröre 

Napoleon. 



Königin Ka Mon tres eher pere, je suis cn verite plus que 

thnrina an KC- , 

nig Friedrich, tourmentee de ne pouvoir savoir decidement quand 

s^unMsw me 8era P° gs ' 1)le vous revoir. Lc roi m eprit 
tres frequeniment qu'il espere que ce sera bientot; il 
a dejiV fait preparcr mon logement ;\ Pyrmont et 
desirc autant que moi , a cause de ma sante, que je 
puissc m y rendre aussitot que possible; mais vous 
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sentez bieu, mon eher pere, que, malgre le desir que 

nou8 avons de nous rcunir, il est cependant prudent 

d'attendre l'issue des evenements importants auxquels 

nous touchons, et lc rcsultat des dernieres ou de Ia 

derniere bataille de l'emperenr contre les Autrichiens, 

qui decidera du sort de eet empire, et fera cesser toüs 

les armements partiels et les mouvements qui se sont 

faits en Westpbalie et qui menacent encore la Saxe 

et les cötes de Ia mer Baltiqne, oü I on craint une 

deseentc de la part des Anglais. Je ne crois douc pas 

prudent d'aller a Pyrmont avant la fin de cette g ran de 

affaire, que Ia jonetion du vice-roi ä Tarmee de l'em- 

pereur rend encore plus certaine. Cependant il faut 

que d'uue mauiere ou d'nne autre les choses se de- 

cident bientöt, l'imperatrice n'attendant plus elle-mßme 

que cette importante nouvelle pour se rendre k Plom- 

bieres, et moi, ne pouvant rester ici apres son depart, 

puisque je n'ai pas de maison, je me trouverais de 

toutes manieres obligee de la suivre a Plombieres, si 

Tinfluence des succes de l'empereur n'etait pas assez 

prompte pour arreter les suites des d^barquements 

que Ton craint de la part des Anglais. Vous jugez, 

mon cber pere, combien ce nouvel eloignement me 

contrarierait. Cependant rimperatricc fait son pos- 

sible pour m'en diminuer 1'amertume, car eile me 

donne les plus grandes i>reuves d'amitie, et j'y suis 

certainement bien sensible, mais je n'en desire pas 

moins vivement avoir bientöt le bonheur de vous re- 

voir et de vous parier de mon bien tendre attacbement. 

Je suis avec un profund respect etc. 

Catherine. 
16 
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[Auszog.] 



Koni* Fried- 
rich an Kaiser 



Monsieur mon frere, j'ai vu avec bien du plaisir 



Napoleon. par la lettre de Votre Majeste Imperiale en date du 



30 de mai qu'elle est contente des eflforts que nies 
troupes ont faits ä Linz et qu'elle veut bien leur ac- 
corder son suffrage. 
Sur ce etc. 



bourg; je vous supplie, mon tendre pere, de m'aider 
ä supporter cette extreme contrariete par la persuasion 
de tout ce qu'elle me coüte, mais, en vous soumettant 
les motifs qni mc retiennent en France, je suis bien 
persuadee que non seulement vous les approuverez, 
mais que vous-raSme m'cussiez conseillc d'en agir 
ainsi. Mon mari, il est vrai, a laisse d'abord mon 
retour ä ma disposition, n'ayant point encore ä cette 
epoque-lä la reponse de l'empereur ä ce sujet, mais 
comme je savais par rimperatrice le mauvais effet 
que cela ferait, je m'etais decidee, il y a deux ou 
trois jonis, ä suivre 1'imperatrice ä Plombieres, non 
pour y prendre les eaux, qui me sont contraires, mais 
pour y attendre la fin de ce mois, oü je puis aller 
commencer celles de Spa; aujourd'hui j'ai recu une 
lettre de inon mari, qui me mande que l'empereur 
a dit ä un de ses aides de camp, qui l'a quitte le 
29, que ma place actuelle etait aupres de 1'imperatrice 
(c'est-a-dire en France) et dans une seconde lettre, 
qu'il m'cnvoie par courrier, il me prie d'aller sur-le- 



Frtdfric. 
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cbamp h Spa, parce que, les eaux de Plombiercs ne 
convenant pas h ma sante, il vcut quc je profite des 
six semaines de Separation qui nous menacent cncore, 
pour la retablir par les eaux qui m'ont ete ordonnees. 
J'en ai parle ä Timperatrice, qui m'a rcpondu avec 
amitie qu'elle approuvait ma resolution et surtout cclle 
de ue point passer le Rhin, ce qui deplairait ä l'em- 
pereur. Tout recemment il vient d'ecrire une lettre 
fulminante a la reine de Hollande et ä- madame de 
ßonbert, gouvernante des jeunes princes, pour leur 
enjoindre de revenir en France sans delai et d'y ra- 
mener les jeunes princes sur-lc-cbarap. D'apres ces 
dispo8itions-la, vous voyez que j'ai tres bien fait de 
calculer d'apres ses vues et de ne pas exposer mon 
mari et moi ä des milliers de desagrements , en pro- 
fitant de la liberte qu'il nie laissait de revenir en West- 
phalie. Je vous prie de nc point parier de cette lettre 
de la reine de Hollande et de soutenir mon courage 
dans les sacrifices doublement penibles que m'imposent 
les circonstances. 

L'imperatrice part lundi prochain pour Plombieres 
et moi ce meme jour pour Spa; c'est l^i que j'espöre 
recevoir de vos nouvelles, ä moins que vous n'ayez 
la bonte de m'envoyer une estafette cn retour, ce qui 
me permettrait d'en avoir encore ici. Je suis bien 
triste, bien affligec, mon eher pere, et j'ai besoin de 
toutes les consolations de votre tendresse. Puisse la 
mienne vous en offrir egalement! 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 
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Königin k»- ^f ou t r £ g c j )er p Cre voa8 devcz juger. et Vose 

tharina an KD- r ü o i ü 

nig Friedrich, d'apres vos bontes l'esperer, de raon chagrin d'apres 

8trasaburg, 
II. Juni 1809. 



1 b le vötre, de n'avoir pu avoir la satisfaetion de vous 



voir et de me trouver encore Separee de mon mari; 
mais vous devez aussi penser, mon tres elier pere, 
quo je n'ai pn faire de si grands sacrifices qu'au 
bien-etrc du roi et k ce quc je dois faire pour ma 
sante, puisquil est moins question de la retablir, raain- 
tenant que j'ai Heu den ctre contente, que de me 
preserver pour Hiiver proehain des souffrances que 
j'ai eprouvees l'hivcr dernier; enfiu, de me procurcr 
peut-etre, par des caux mincrales qui me conviennent, 
cc qui pent eompleter le bonhcur de mon menage. 
Aussi, ee ne sont pas simpleinent les eaux de Pyr- 
mont en boisson qui m'ont ete conseillees, mais les 
bains, qu'il est essentiel que je pienne, et vous con- 
viendrez, mon tres cbcr pere, qu'il n'eut pas ete prudent 
d'aller les prendre ä Pyrmont meine; c'est d'apres 
cette impossibilite que les medecins du roi et le mien 
out fait cnscmble une consultation , par laquelle ils 
ont reconini quc les seuls bains de Spa pourraient les 
remplacer. Cette deeision s'est beureusemcnt trouvce 
conforme aux eirconstances, et je me vois a memc 
par-la de ne pas perdre la belle saison et d'en pro- 
fiter pour ma sante. II n'est pas etonnaut, mon eher 
pere, quc Ton vous ait mande de Cassel que je devais 
y revenir, parcc que le roi dcsirant notrc reunion, vu 
quc le pays se trouvait assez tranquille, m'avait laisse 
la liberte d'y revenir, en Consultant l'imperatrice. Je 
vous ai deja mande quelle avait ete sa reponsc et 
eombien eile m'avait deconscille de repasser le Rhin, 
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dans !a crainte que cela ne deplfit ä l'empereur, d'apres 
ce qu'il a mando ä la reine de Hollande et ce qu'il 
a rcpondu a l'aide de camp de mon mari. Je crois 
n'avoiv jamais donne une aussi grandc preuve de mon 
attachement au roi qu'cn lui sacrifiant le desir de Ie 
revoir pour lui cvitcr un mecontenteraent de la part de 
l'empereur, qui pourrait avoir influenae sur sa position; 
mais, quelle que soit la consolation que je trouve dans 
la certitude d'avoir rcmpli mon devoir, vous jugez 
bien que je n'en suis pas moins affligee de cette triste 
necessite et que c'efit ete pour moi une grandc douccur 
d'apprendre que vous m'avez approuvee; j'osc croire 
que vous l'eussicz fait, si vous eussiez, commc moi, pu 
juger des dispositions de l'empereur d'apres tout ce 
que m'a dit rimperatrice. Soyez donc bien convaineu 
quo mon mari et moi n'avons rien de plus k coenr 
que de nous reunir quand la deference que nous devons 
aux ordres de rempercur le permettra, et que j'avais 
de plus un double motif pour le soubaiter viveiuent, 
puisque j'aurais cu le bonbeur de vous revoir, bonheur 
que j'ai tant desire apres tous les tourments que nous 
avons essnycs. 

11 me tarde bien que les succes de rempercur 
que nous attendons mainteuant nous rendent entin la 
paix et la tranquillite ii nos foyers. Croyez, mon 
tres cber pere, que rien n'egalera ma satisfaction, 
lorsque je pourrai vous reiterer les expressions de 
mon tendre et respectueux attacbement. 

Je suis avec le plus profond respeet etc. 

Catherine. 



246 11- J»ni 1809. 

Königin Kn- Mon t re8 eher pere, je viens de recevoir votre 

tharinft nn Kö- , 

nig Friedrich. lettre du 10 juin; je iic vous cacnerai pas tous les 
jHÜmS. sentiments penibles qu'elle ma inspires; j'ai toujours 
ebercbe ä avoir non seulement ma propre approbation 
dans toiites mes actions, mais encore la votre, et je 
suis bien fäcbec de m'eu voir privee jastement dans 
1c moment oü je croyais le plus la meriter. Vous 
savez vous-m^rae, mon eher pere, combien j'aime le 
roi, j'espere que vous ne doutez pas non plus de mon 
attacheraent ; vous pouvez, par consequent, juger du 
grand sacrifice que je fais cn n'allant pas vous voir 
et en restant encore eloignee de lui, et qu'il n'y a 
que des raisons majeures qui ont pu m'y engager; 
je viens de uouveau de consulter l'iinperatricc, eile 
m"a repondu que renipereur sern tres content d'ap- 
prendre que je suis restee en France, que j'ai bien 
fait d'y eboisir les eaux les plus favorables k ma 
sante, qu'il importait seulement qne je ne passasse 
pas les frontieres et que certainement il approuverait 
en tout les motifs de ma conduitc; que d'ailleurs les 
connaissant, puisque je n'avais pris aueun parti sans 
le consulter, ebose que mon mari et moi avons eu soin 
de faire, il etait impossible qu'il ne m'approuvät pas; 
quant aux motifs qui m'out fait preferer Spa ä Plom- 
biercs, ils sont plus importants que vous ne penscz; 
je vous ai souvent cache, pour ne pas vous iuquieter, 
toutes les souffrances que j'ai essuyees cet hiver, mais, 
les medecins m'ayant dcclare que les eaux de Spa 
pouvaient seules remplacer pour moi Celles de Pyr- 
mont, il etait bien simple que mon mari füt le premier 
ä desirer que je les prisse. Je joins ici, outre ce qu'il 
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m'a ecrit, l'ordre qu'il a envoye a monsieur de Salha 
et quc je vous prie de me renvoyer. II avait non 
seuleraent pourvu a ce que je prisse les eaux qui 
m'etaicnt ordonnces, mais il avait de plus l'cnvic de 
me voir rapprocbce de Cassel, dont je nc suis qu'a 
60 et quelques Heues, afin de profiter et de la saison 
des eaux et du premier moment favorable od la vo- 
lonte de l'empereur me permettra de retoumer ä Cassel ; 
d'ailleurs, vous devez savoir, mon eher pöre, que depuis 
le 9 mon mari cn est absent et cela, sur l'ordre qu'il 
cn a re<;u de l'empereur. Vous sentez que ma presence, 
qui aurait necessite cello de quelques troupes, aurait 
entrave les affaires dans ce moment-ci. Soyez per- 
suade que par attachement pour le roi je ferai toujours 
tout ce quc je croirai de plus propre pour assurer 
son bonbeur. Vcuillcz donc me conserver votre estime 
et les sentiments d'attachement qui coutribuent au 
bonheur de ma vie. La lettre d'bier n'etant point 
encore partie, je la joins ici. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, je m'empresse de vous donner Königin k». 
de mes nouvelles cn arrivant ici 5 qnoique le chemin n,"F r * e "ic!h Ö 
d'Aix-la-Cbapelle jusqu'A Spa soit detestable, j'y suis 8 p*»' 

. , , . , . , . . , 17. Juni iSO'J. 

arnvee sans accidcot et assez bien portante. Apres 
les preliminaires indispensables, j'y ai commence au- 
jourd'bui les eaux; j'en espere tout lc bien possiblc 
d'apres leurs qualites et les mesures particulieres que 
mon medecin a prises pour me rendre la eure plus 
commode, cur il n'y a pour le public aueune espece 
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de faciiitc et cela est ctonnant ponr des eaux aussi 
celebres et qni etaient autrefois si suivies; aussi n'y 
a-t-il raaintenant personne, ce qu'on attribue aux 
troubles de la guerre. 

Je rae suis separee avec un vif regret de I'im- 
peratrice ; ce voyagc ayant resserre nos liens et notre 
amitie, il n'y a bien veritablement que l'interßt de 
ma santc, son influence sur 1c bonheur de mon mari, 
qui ait pu nie deterrainer ä me separer d'elle avant 
l'epoque oü les circonstances me permettront de rentrer 
chez moi. J'ai regu ici plusieurs fois deja des nou- 
velles du roi, il me mande dans sa derniere lettre 
qu'un corps d'Autricbiens de 8000 hommes sc dispose 
k entrer en Westphalic et qu'il cn fait marcher 6000 
h Eisenach pour se inettrc en mesure de defense; le 
duc de Bronswic doit Ctre egalement entrc cn Saxe; 
le roi lui a demandc des sccours, je prevois donc que 
mon mari sera oblige de marcher. Ccttc idee est des 
plus cruelles pour moi, notre tranquillite depend main- 
tenant d'un succes eelatant de Tempereur; yous en 
aurez la premicrc nouvclle, mon eher pere, et si vous 
aviez la bonte de me la communiquer, je vous en 
aurais bien grandc Obligation. Veuillez aussi nVen 
donner bientöt des votres et compter sur mon res- 
pectueux et bien tendre attachement. 

J'ai l'honneur d'&rc avec le plus profond res- 
pect etc. 

Catherine. 

Königin Ka- 
tharina an Kö- 
nig Friedrich. Mon tres eher pere, que puis-je vous dire sur 

Spaa. 

29. Juni 1809. mon compte? Je me trouverais physiquement assez 



Digitized by Google 



4. Juli 1809. 



249 



bien des eaux, si, ce moment-ci, je ne me livrais ä 
mille inquictudes. Ma Separation du roi n'est sürement 
pas le seul point qui m'occupe, les dangers qu'il peut 
courir 6ont ceot fois plus inquictants encore. Quelque 
soin qu'il prenne de m'envoyer de frequentes esta- 
fettes, mon esprit se tourmente dans tous les inter- 
valles oü je suis sans nouvelles. L'armee qui se trouve 
devant lui et qui marche sur Leipzig est forte de 
12000 hommes, je ne sais pas au juste quelles sont 
ses forces ä lui. D'uu autre cöte, les tronbles du 
Tyrol, du Vorarlberg me tourmentent par rapport k 
vou8, et la Stagnation de la grandc armee acbcve 
pour nioi le tourmeut du moraent. Par cettc tendresse 
que vous m'avez toujours temoignee, veuillez du moins, 
mon tres eher pere, me rassurer sur un de ces points 
en me donnant de vos nouvelles; je les attends avec la 
derniere impatience, elles seront un bäume salutaire poui 
calmer unc partie des violentes inquietudes qui m'agitent. 
Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, il n'y a que votre ten- Königin k*- 

4,1 tharina an Kö- 

dres8e paternelle qui puisse comprendre tout cc que ni g Friedrici.. 



Rpaa, 



j'ai ressenti en reeevant de vos nouvelles; depuis t Jn ^ 
que je suis ici, les nouvelles inquietantes qui me 
parveuaient de tous cötes sur votre position, les 
insurgea qui vous environnent, Tarmec ennemie qui 
8'avan^ait dans la Franconie, tous ecs mouvements 
reunis me jetaient dans les plus vives alarmes. Dieu 
soit loue de ce qu'une partie du moins de ces motife 
d'inquictudes n'existent plus. Les Autrichicns ont fui 
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vers la Boheme ä l'approche du corps d'ariuec quc 
commande le roi, son avant-garde est h Dresde, je 
pcnge qae ce corps aura ete rappele ä la grande 
armec de l'archiduc Charles; notrc sort depend du 
succes de l'empereur; que Dien veuille nous accorder 
la suite non interrompue du bonbcur qui a accom- 
pagne jusqu'a preseut ses grands talents. Le repos 
dans lequel il est reste jusqn'a present avait fait courir 
des bruits de paix, et je me livrais parfois ä cettc 
douce esperance, que votre lettre est venue cvanouir; 
lcs papiers ont dit aussi que votre charge d'affaires 
ä Francfort y a loue une maison pour vous, mon 
eher pere ; cependant, commc vous ne m'en parlez pas, 
j'esperc encorc que cette nouvelle est apoeryphe et 
que vous ne vous croyez pas oblige de quitter vos 
Etats dans ce moment-ci. Enfin voici Tinstant ou, si 
tous les 8entiments d'ambitiou, de haine et de mal- 
veillance se reveillent pour troubler le repos public, 
ceux d'attachement, de tendresse, qui lient les familles, 
doivent redoublcr pour se soutenir ou se cousoler. 
Jamais je n'ai mieux senti combien je vous aime que 
depuis que je tremble pour votre tranquillite. Donnez- 
moi dooc, je vous en supplie, de vos nouvelles bien 
frequemment, que je ne puisse rien apprendre d'in- 
quietant par les journaux, quc je ne sois rassurce 
par vou8-mcme. Le roi se porte bien, c'cst du moins 
une consolation pour moi; les eaux d'ici me font le 
plus grand bien; malgre Tagitation de nies esprits, 
je reprends h vue d'oeil et me trouve plus de 
forecs physiques pour supporter les moments actuels. 
Croyez, mon cber pere, qu'il est en votre pouvoir 
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de lcs adoucir, lorsque vous m'assurez de la con- 
tinuatioo de votre tcndresse, et que rien n'egale celle 
que je vous porte. 

Oscrais-je vous prier de parier k la reine de 
mon bien respectueux attacbement et de me rappeler 
au Souvenir de mes freres. 

J'ai Thonneur d'Stre avec le plus profond res- 
pect etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, j'ai appris hier au soir la Königin k»- 

tharina an Kö- 
grande nouvelle des nouveanx succes de l'cmpereur, nig Friedrich. 

et madamc-mere nie l'a confirmec par une lettre que , 5 j^ im. 

j'en ai re<;ue ce uiatin d'Aix-la-Cbapelle, oü eile me 

donne les dctails du courrier qui vous a ete envoye 

par 1'empcreur; enfin cette glorieuse journee va ter- 

miner toutes nos peines acluelles, et il n'y a pas de 

doute que ehacun ne puissc enfin bientdt rentrer dans 

ses foyers; j'eii benirai le ciel plus que tonte autre, 

puisque cet evenement me reunira a mon mari et vous 

rendra la tranquillite. 

Ma belle-mere, qui a choisi de preference Aix- 
la Cbapelle pour m'y voir, m'ayant engagee par sa 
lettre a l'aller voir le plus töt possible, je compte partir 
dans deux heures et passer avec eile un jour et denii. 

Puissiez-vous bientöt me dirc, mon eher pere, 
que votre retour et votre repos sont assures, c'est 
un des premiers voeux de mon coeur. 

J'ai Thonneur d'etrc avec le plus profond res- 
pect etc. 

Catherine. 



Digitized by Google 



252 22. Juli 1809. 

Königin Kr- ^f on tr £ s cner pere m j|l e ct m jH c o- r f lceg « our 

tharina an Kö- r . . 

nig Friedrich, l'heureuse nouvellc que vous m'avcz annoncee; j'cspere 

22. jniu809. ( l ue ' a P a * x va 8U ^ vre cet armistice et qu'enfin nous 
pourrons etre tranquilles chez nous. «Tai appris de 
me'ine avec une bien graude satisfaction que vous 
alliez retourner ä Louisbourg, d'oü j'espcrc reeevoir 
bien frequemment de vos nouvelles, et que vous 
voudrcz bien surtout me donner des details sur votre 
sante; ce que vous m'eii dites dans cette lettre nie 
tourmente. Veuillez done bientöt m'en donner de plus 
rassurantcs! Une heure apres l'arrivee de votre csta- 
fette, le courrier du roi est arrive qui m'apportait la 
memc nouvellc et, par const'-quent, Theureuse assurance 
que je puis Sans aueune inquietudc retourner ä Cassel. 
Je compte donc partir dMci le 28, je vous ccrirai sur- 
le-champ de Cassel; mon eher pere, vous n'avez pas 
d'idee combien je me rejouis de rcjoiudre le roi apres 
une aus8i longue absence et des peines si vives, mais 
ee monient les effacera toutes et n'en laissera aueune 
trace. Si quelque chose cependaut trouble la satis- 
faction que j'cprouve de rentrer ebez nioi , c'est de 
n'avoir pu suivre une route qui nreüt perniis de vous 
revoir; ce n'est qu'avcc un bien vif ebagrin que j'ai 
reuonce :V ce premier plan de voyage ; les circonstances 
aetuelles m'oftrent eependant a cet egard des cousola- 
tions, puisqu'elles me permettent d'esperer que nous 
pourrons nous revoir et cela, dans des temps plus 
beureux. C'est ct ce scra toujours un des premiers 
voeux de cclle qui vous cherit tendrement et qui est 
avec le plus profond respect etc. Catherine. 
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KAPITEL VII. 



Rückkehr der Königin Katharina nach Napoleonshöhe. — Un- 80. Juli 1809 bis 
ruhen in Vorarlberg. — Erhebung in Cassel wegen Errichtung 8 * Mft " ,810, 
einer Bürgerwehr. — Wiener Friede. - Kaiser Napoleon in 
Stuttgart. — Reise des Königs von Sachsen nach Paris. — 
Kaiser Napoleon ladet das westphälische Königspaar gleich- 
falls nach Paris ein und bereitet ihm freundlichsten Empfang. — 
Reise des Königs Friedrich von Württemberg nach Paris. Dessen 
Anwesenheit bei der Jahresfeier der Kaiserkrönung u. einmonat- 
licher Aufenthalt daselbst. — Rückkehr des Königs Jerome und 
der Königin Katharina nach Cassel, sowie des Königs Friedrich 
nach Stuttgart — Bevorstehende Ehescheidung des Kaisers 
von der Kaiserin Josephine. — Sächsischer Heiratsplan. — 
Glückwünsche des Königs Friedrich zu der Verlobung des 
Kaisers mit der österreichischen Erzherzogin Maria Louise. 



Mon trus eher pure, je suis arrivee iei hier an Königin Ka- 

, n , . . . . ., . tharina an Kö- 

soir a 9 neures apres un voyagc tres precipitc, mais nlg Friedrich, 
qui ne m'a nulleiucnt incommode. Je m'apercois avec K»p«»eonahöhe t 

r * 30. .lull 1809. 

plaisir dans bien des cireonstanees qui m'incommodaient 
autrefois, que nia santu s'cst rcellement raffermie par 
les eaux; je dusire beaueoup que ce bien se soutienne 
et me fasse rccueillir les fruits de mon voyage. 

J'ai appris, en passant ä Wetzlar, que les chevaux 
etaient commandes sur la route pour le retour de 
rempereur. C'est une nouvelle peututre des niaitreB 
de poste-, je pense que vous en aurez la certitude 
avant moi; lc roi n'en dit encore rien. Je Tai trouvu 
trus bien portant avec un trus bon visage et vous 
pouvez penser que je me suis trouvue trus heureuse, 
au comble de mes voeux, de le revoir. J'espere main- 
tunant que de tristes cireonstanees ue nous forceront 
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plus h nous separer et qu'enfin notre tranquillite va 
etre retablie pour longtemps; si vous obtenioz avec 
eile, mon cber pere, tout cc que vous desirez, mes 
voeux seraient alors combles. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 

Königin Ka- Mon tr & c ij er pere j] y a bien i on gtemps main- 

tharina an KÖ- * 

nig Friedrieb, tenant que je n'ai recu de vos nouvelles ; j'en attends 
^AngaiiMns! avcc d'autant P^ U8 d'impatienee que je desire savoir 
comment vous vous portez, et si vous ßtes aussi tran- 
quille que mon coeur le desire. II y a uue teile 
Stagnation dans les nouvelles qu'on ne sait qu'en 
penser et si Ton peut esperer la paix; cette incerti- 
tude est bien inquietante, lorsque surtout nous avons 
tant besoin de la tranquillite g6neralc, pour retablir 
l'ordre et nous remettre des secousses que nous avons 
essuyees. 

Les eaux de Spa m'ont fait un bien infini; je 
n'ai jamais ete mieux portante qu'actuellement; je me 
donne beaueoup de raouvement pour me maintenir 
dans cette bonne position. Je m'oecupe beaueoup de 
l'ameublement de la petite maison que le roi m'a 
donnee et qui est situee entre Cassel et Napoleons- 
höbe, de maniere cependant a Stre plus pres de la 
ville que de la campagne, afin de m'offrir une res- 
source facile de promenade peudant l'hiver. Je täcbe, 
pour arranger ma petite maison avec goüt, de me 
rappeler celui que vous mettez dans tout ce que vous 
ordonnez, car le local, qui est peu de ebose en soi- 
m&nc, a besoin d'un joli ameublement pour valoir 
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quelque chose. Le roi a la bonte d'y pourvoir en 
in'en laissant le choix et la disposition. Vous voyez, 
mon eher pere, qu'il sait mettre ä ses dons la deli- 
cate88e qui en releve le prix, et qu'il merite toute 
ma tendresse, car rien ne peut nous attacber davan- 
tage que de bons procedes; ils sont le lien le plus 
indissoluble pour des coeurs sensibles et delicats. 
Puissiez-vous vous convaincre du tendre et respectueux 
attachement que le mien vous porte. Le roi me 
charge de le rappeler ä votre souvenir. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 



Mon tres eher pere, j'attendais avec bien de Königin Ka- 
l'impatience de vos nouvelles; il y avait si longtemps ÜI^Friedüich! 
que je n'en avais eu que j'en etais bien tourmentee. N*po'«o n8 ij"he, 



Celles que vous me donnez de la paix sont encore 
bien incertaines, Dieu veuille qu'elles s'aecomplissent, 
car les maux qu'entratnerait une nouvelle guerre 
seraient incalculables. 

Quoique votre lettre me rassure sur le compte 
de mes freres, cependant je suis bien inquiete de les 
savoir encore aux prises avec les insurges, et je vous 
supplie d'avoir la bonte de m'en donuer ou de m'en 
faire donner souvent des nouvelles. Je suis bien 
aise du moins que la sante de Charlotte ne soit point 
derangee par ces circonstances et les inquietudes 
qu'elle doit necessairement eprouver. 

Je viens de recevoir une lettre tres amicale de 
ma tante rimperatrice-mere; je Tai mandee ä ma 
tante Louis dans la joie de mon coeur de la voir si 



Catherine. 



14. August 1809. 
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bien disposee. Le ministre de Kassie, prince Repnin, 
qui est ici, me paratt, aiusi que sa femme, extrgme- 
ment bien. Le roi me charge de le rappeler ä votre 
Souvenir. Croyez, mon eher pere, ä toute la tendressc 
que mon coeur vous a vouce, comme au tres profond 
respect avec lequel je suis etc. 

Catherine. 



Königin Ka- Mon tres eher pere, sans vouloir abuser de vos 
n\ g Friedrich, bontes ni vous fatigucr d'ecritnres , je vous avouerai 
^ V Augmnm ce P en( * ant °* ue ^ e temps me paratt toujours long, 
lorsque je suis quelques jours sans recevoir de vos 
nouvelles. La reine me parle dans presque toutes 
ses lettres des maux que vous occasiounent des 
ressentiments de goutte, et, quelque legers qu'ils 
soient, je ne puis m'empecber d'en etre inquiete et 
de desirer d'autant plus vivement de recevoir de vos 
nouvelles directement. 

Je suis bien aise du retour de mes freres; il me 
presagc aussi que la tranquillite du Vorarlberg est 
entierement retablie et que vous n'avez plus licu de 
vous inquieter sous ce rapport. Ce retour me fait 
aussi grand- plaisir pour la pauvre Charlotte; ses 
frequentes grossesses sont un assez lourd fardeau 
pour qu'elle n'ait du moins d'un antre cote aueune 
inquietude. 

Le roi me charge de le rappeler h votre Sou- 
venir, il a voulu hier me donner une tres jolie fete 
pour celebrer l'anniversaire de notre mariage, mais 
le mauvais temps sy est oppose. 

Daignez, mon tendre pere, me conserver vos 
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bontes, votre tendrcsse, et croire ä toute l'ßtendue de 
la mienne. 

Je suis avec Je plus profond respect etc. 

Catherine. 



Mon tres eher perc, votre lettre, que j'ai re^ue ^i g \n k«- 

■ . . . , tharioa an Kö- 

hler, m'a fait un bien sensible plaisir. J'y ai vu „ig Friedrich. 

avec unc graude satisfaction d'abord que vous vous ^ Ä P« , * onel '^ 1 '«» 

^ 1 31. August 

portez bien et quo la.gouttc que vous aviez depnis 

quelque temps ne vous tourmente vraisemblablement 

plus. Les assurances que vous me donnez aussi de 

la paix nie rendent bien heureuse, je crains seulement 

encore qu'ellc n'ait pas ete signec k l'epoque que 

vous me designez, puisque le roi pourrait en avoir la 

nouvelle de Vienne, car nous avons deja anjourd'bui 

le 31; fasse le ciel que eette heureuse nouvelle ne 

soit pas prematurce. 

Les troubles du Vorarlberg ni'inquietent beaucoup, 

car je crains que vous n'y perdiez encore du monde. 

L'empereur sera bien mecontent de la conduite du 

duc de Danzig; eile prouve bien evidemment que sa 

gloire et ses succes ne tiennent qu'a son grand genie, 

que ses mcilleurs generaux ne sont que des instruments 

qu'il emploie a son gre et qui ne peuvent rien sans 

lui. Tout ce que je dcsire maintenant, c'est que ses 

fautes ne vous soient pas par trop desavantageuses. 

Jespere de vos bontes que vous voudrez bien me 

tenir au courant. Le roi est bien sensible k votre 

souvenir et me charge de vous en remercier et de 

17 
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vous assurer qn'il partage cn fils les sentiments quo 
mon coeur vous porte. 

Je suis avec le plus profoud respect etc. 

Catherine, 

n\g Friedrich. p 0 ur une course de cinq a six jours dans le Harz; 

N 6 P se7tember e il va visiter cette contrec, taut pour connattre par 
im - lui-memc les mines de ce pays-lä que pour se faire 
voir k la seulc proyince qui se soit bien conduite 
pendant les troubles et qui ait constamment ete tran- 
quille et soumise; de Iii il ira k Hanovre faire la re- 
vue des troupes qui s'y trouvent. Cette petite course 
ayant un but utile sous bien des rapports m'aide k 
supporter cette absence, dont je m'erupresse de vous 
instruire, afin de vous appreudre en möme temps que 
je ne serai pas longtemps „eine Stroh wittwe", si 
vous voyez l'absence du roi dans les papiers. Les 
nouvclles sur la paix ont ete prematurees, ä ce qu'il 
paratt, cependant on l'espere toujours; puisse-t-elle etre 
bientot genßrale! 

«Tai vu dans la gazettc que vous avez donnc un 
regiment ä mon frere Paul; je desire beaueoup que 
mes freres ne soient plus dans le cas de mareber et 
que Charlotte n'ait plus, dans son etat, de nouvelles 
inquietudes k supporter. Vous apprendrez avec plaisir 
que ma sante se soutient k merveille; mon jardin 
m'oecupe beaueoup, il est pour moi une raison de me 
donner du mouvement et m'est tres avantageux sous 
ce point de vue; ma petite maison sera entierenient 
meublee ä la fin de cette semaine. 
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Puissiez-vous, mon tendre pere, m'assurcr bientut 
que votre sante est bonne aussi, et penser quelque 
fois k la tendresse que mon coeur vous a vouee! 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 

Mon tres eher pere, qtioiqu'il soit en general tres ™"W n 

r ^ 1 thftrina an Kö- 

peu important de parier de la pluie et du beau temps, ni* Friedrich, 
cependant cet article acquiert un bien grand intergt ^Jetw' 
pour moi, du raoment qu'il influe sur votre sante et 18W * 
qu'il vous fait souffrir. Le temps affreux qu'il fait 
ici et qui ne peut Stre qu'un „allgemeiner Landregen" 
ne me permet pas d'esperer que vous puissiez Stre 
remis de vos douleurs de goutte. Je vous prie du 
moins de vouloir bien nren faire douner bien fre- 
quemment des nouvelles, si vous ne pouvez le faire 
vous-mßme ; vous savez bien k quel point je m'inquiete, 
lorsque je vous sais souffrant. 

Je vous remercie, mon eher pere, de la bonte 
que vous avez de me donner des paroles de paix; 
elles me consolent de temps en temps dans la pänurie 
oü nous sommes de nouvelles positives. Dieu veuille 
nous preserver d'une nouvelle guerre, surtout k l'entree 
d'un hiver dont les preliminaires s'annoncent dejä 
d'une maniere tres rude. 

Que font les jolis enfants de Paul? Je sais 
qu'ils font votre consolation, je les en aime davan- 
tage, mais je leur envie cependant le bonheur de 
vous entourer et de vous prouver leur enfantin et 
pourtant tendre attachement 

Le roi est arrive vendredi soir 15 de ce mois; 
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il est tres bien portant et me charge de le rappeler 
ä votre Souvenir. 

Croyez, mon eher pere, que rien ne peut egaler les 
sentiments filials que mon coeur vous conserve. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 



Mon tres eher pere, j'ai appris il y a peu de 



ni/c Friedrich, jours la malad ic de mon frerc Paul, et henreusement 



une lettre de ma belle-soeur, qui me confirme ce 
mieux et en meme temps les soins paternels que vous 
Jui avez donncs et dont ils sont tous deux bien re- 
connaissants. Quant ä moi, qui n'ai pu les partager 
avec vous, mon tendre pere, je partage du moins 
bien vivement les inquietudes que vous avez dü res- 
sentir, et, quoique mon fröre soit hors d'affaire, la 
seulc idee de son danger m'afflige beaueoup. J'ai 
ecrit sur-le-champ ä Charlotte, et ä mon frere au- 
jourd'hui; j'espere qull sera maintenant a mSme de 
me lire et qu'il sera bientöt assez bien pour me 
donner lui-meme de ses nouvelles. Veuillez aussi 
m'apprcndre que ccs cruellcs alarmes n'ont point 
altere votre sante. 

Le roi me charge de le ra ppcler a votre Sou- 
venir; nous comptons rentrer le 30 k la ville; la 
campagne, et surtout Napoleonshöhc, n'est plus tenablc 
par le temps qu'il fait. 

Daiguez agreer, mon eher pere, le tres profond 
respect avec lequel je suis etc. 



Catherine. 





Citt/ierinc. 



Digitized by Google 



26. September und 7. Oktober 1809. 



261 



Mon tres eher pere, je suis arrivee il y a Küni&iD k*- 

1 ^ tharioa an K0- 

denx heures ä Cassel , et mon premier soin est de nig Friedrich. 

vous informer de notre retour ä la ville. Dans la 26 September 

craintc que le bruit public, qui grossit tous les ob- 1809 - 

jets, ne vous fasse nn monstre de ce qui s'est passe 

hier et qui a aceeleie notre retour k Cassel, qui ne 

devait avoir licu que le 30, je vous dirai que les 

bourgeois d'iei sc sont refuses, au nombre de huit 

cents, a la volonte bienveillante du roi d'eriger en 

garde nationale organisec la garde bourgeoise qu'ils 

montent depuis que nos troupes sont ä la garde des 

cöte8. II y nurait h coup sür eu un avantage pour 

la plupart d'entre eux, qui font maintenant ce Service 

d'une maniere plus arbitraire et bien plus fatigante; 

mai8 il est difficile de gouverner ces tötes-lä. Dieu 

nous aecorde seulement bientöt la paix, car la guerrc 

remettrait de nouveau tout sens dessus dessous; heu» 

reusement que lc roi est entoure d'un petit nombre 

de gens qui lui sont siueerement devoues. 

J csperc que la santc de Paul est maintenant 
entierement retablie; puissiez-vous, mon eher pere, 
m'cn donner bientöt l'assurance et nie dire que vous 
nie conservez vos bontes et vos sentimeuts patcrncls. 
Le roi me charge de le rappeler ä votre souvenir. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 

Mon tres eher pere, hier au soir il est arrive au Königin k«- 
roi un courrier de monsieur de Schlotheim qui lui JJ"^^ 
mande que vous avez reyu lc 4 d'oetobre un courrier cnwci, 

. . 4 . . , , . 7. OktobeM809. 

qui vous annonce que la paix a ete signee dans la 



Digitized by Google 



262 



7. Oktober 1809. 



nuit du 29 au 30, et qui envoie en m§me temps ce 
quc vou8 avez fait imprimer a cet egard. Vous sentez 
l)icn que cettc nouvellc nous a vivement rejouis, mais 
il est etonnant cependant que nous n'cn ayons point 
regu de nouvelles plus directes; peut-etre lc retour 
de l'empereur a-t-il miß quelque obstacle i\ la prompii- 
tude des courriers; quoi qu'il en soit, nous ne pouvons 
douter de la certitude de la paix ; je ne saurais vous 
rcndre h quel point eile est interessante pour nous 
dans le pays remuant que nous habitons. J'espere 
qu'ellc contribuera aussi k ameliorer notre position, 
qui est des plus penibles dans ce moment-ci ; quoiqu'il 
ne faille pas pour Tavenir se forger des chimeres 
par trop agreables, il en resultera tonjours un grand 
bienfait pour l'humanitc en gencral, et ne fftt-ce que 
sous ce rapport, je la considere comrae lc premier 
des bienfaits de l'enipcreur. Les beaux jours que nous 
avons ici depuis ce mois-ci me font esperer, si vous 
les partagcz a Stouttgart, que la sante de mon frere 
Paul acbevera tout k fait de se retablir; veuillez, mon 
eher pere, m'cn donner des nouvelles et me rassurer 
tout a fait sur ce point. 

Ma lettre vous trouvera sans doute k Stouttgart, 
j'ai Heu de lc croire d'apres celle que vous m'avez 
fait Thonneur de m'ecrire du 28 septembre; le roi 
me charge de le rappeler k votre souvenir, et j'at- 
tends avec une bien vive impatience une nouvelle 
preuve du vötre. 

J'ai Thonneur d'6tre avec le plus profond res- 
pect etc. 

Catherine. 
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Monsieur mon frere, Ic gcneral de division de Kttnl * Fr,ed ' 

, rieh an Kaiser 

Vandammc, apres la parade du 8 octobre, signitia k Napoleon, 
mon lieutcnant-general de Wöllwarth que Votre Ma- ,!L 0kt< 
jestc Imperiale avait, sitöt la paix signee, (cc qui 
devait avoir licu dans une heure) destine mes troupes 
a marcher sur Anvers, J'atirais supposc dans cettc 
communication une erreur de la part du general de 
Vandammc, qui attribuait ä mes troupes des ordres 
qui nc pouvaient regarder que sa personne, si la de- 
pechc dont je joins ci-apres la copie ne paraissait 
donncr un certain degre de vraisemblance a cette 
mesure. Ncanmoins je compte trop sur les sentimcnls 
de V. M. I. ä mon egard, sur sa justice et son exaeti- 
tude k maintenir les traites subsistants, pour nc pas 
rester convaineu qu'il y a erreur dans cettc disposition 
et que V. M. I. nc saurait vouloir, la paix faite et par 
la mes obligations cteintes, donner ä mes troupes une 
autre direction que cclle du retour dans mes Etats, 
et je n'ai, en lui faisant part de cet evenement, 
d'autre intention que de la mettre cn etat de faire 
cesser l'errcur du gcneral Vandammc. Sur ce je prie 
Dieu etc. 

frklh-ic. 

l ) Auf dem Entwürfe dieses Schreibens hat König Fried- 
rich eigenhändig folgende zwei Bemerkungen angefügt: 

1. „Partie en duplicata par le courricr Obermüller pour 
Vienne et par estafette au comte de Wintzingeroda 
pour ctre remise au passage de l'empereur ä Munich;" 

und 

2. «Cette lettre n'a pas Hd remise, la nouvelle de Van- 
damme s'etant trouvee fausse." 

Es scheint hienach der vorliegende Brief nicht an den 
Kaiser Napoleon gelangt zu sein. 
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Kaiser Knpo- Monsieur mon frere, je m'empresse d'annoncer 

leon an König 7 1 

Friedrich. H Votre Majeste que la paix a ete signee, anjour- 

if oktob^sw. Dlli a neuf neures Daatin, entrc monsieur le comte 
de Cbampagny et monsieur le prince de Liechtenstein. 
Je ne tarderai pas ä passer ä Stouttgart Le comte 
de Cbampagny expedie copie des articles ä votre 
ministre des relations extericures. Sur cc je prie Dieu, 
monsieur mon frere, qu'il vous ait en sa sainte et 
digne garde. 

De V. M. 

le bon frere 
Napoleon. 

Königin k«- ^on tres eher pere, j'at reeu hier votre lettre 

tharina an Kö- t i > J > 

nig Friedrich, du 12, qui m'a fait un double plaisir, parce qu'il y 
19 Oktoberi8<>9 ava ^ men longtemps que je n'en avais eu et par l'as- 
Burance que vous me donnez du parfait retablissement 
de mon frere Paul; sa maladie m'avait donne bien 
des inquietudes et je me trouve bien heureuse main- 
tenant de les voir dissipees. 

Nous sommes ici cgalcment dans l'attcntc de la 
publication de la paix; puissions-nous en recevoir 
bientöt l'assurance, et puisse-t-elle aussi nous etre 
avantageuse! Ce pays est aussi cpuise que s'il etait 
encore le theätre de la guerre et il a le plus grand 
besoin du soutien de l'empereur, il n'y a donc que 
la paix qui puissc Ini permettre de jeter un coup 
d'oeil favorable sur notre triste position. 

J'espere, mon eher pere, que vous aurez la bonte 
de me tenir au courant de tout ce qui pourrait vous 
interesser dans les circonstances actuelles ; j'osc croire 
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que vous n'avez jamais doute que votre satisfaction 
ne soit une partie essentielle de Ja mienne et que je 
ne pourrais jouir d'aucuu bonheur, si vous n'etiez 
pas content. 

Le roi me Charge de le rappeler ä votre Sou- 
venir. J'esperc que vous ne serez pas longtemps 
prive de la societc de raa tante Louis et que les 
nouveaux arrangcraents de sa maison lui permettront 
bientöt de revenir ä Stouttgart. 

Veuillez agreer, mon eher pere, les sentiments 
que mon coeur vous a voues et vous conserve, ainsi 
que le tres profond respect avec lequel je suis etc. 

Catherine, 



Mon tres eher pere, je reeois ä Hnstant votre ""»igln 

x tharloa an Kö- 

lettre du 18 octobre et je vous remercie mille et mille n ig Friedrich, 
fois de la bonte que vons avez eue de me procurer M>0 £to*b«riso9 p 
cette grande joie; je rends gräce au ciel d'un evene- 4 Uhr nach- 
ment qui nous assure la tranquillit6 a tous. II me 
tarde d'apprendre que vous en retirez quelque avan- 
tage particulier, car, si vous voulez bien penser ä 
moi dans tous les evenements de la vie, il n'en est 
aueun oü je ne desire votre bonheur, auquel tient 
essentiellement le mien. Le roi vous remercie de nous 
avoir fait partager cette heureuse nouvelle. L'em- 
pressement que j'ai de vous remercier ne me laisse 
que le temps de vous exprimer ces sentiments. 
Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 
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Königin Ka- y\ Qn t rc8 cner pere, je vous remercie mille et 

tharina an Kö- 
nig Friedrich, mille fois de Li bontc avec laquelle vous mc tenez 

26.ok"beri809 au courant et & e celle q ae vous avez cn particulicr 
halb i Uhr Je m'envoyer uue estafette pendant le sejour cliez 

vous de l'cmpcreur. Mon mari et moi avons ete fort 

aises d'apprendre que sa sante s'est soutenuc malgre 

toutes les fatigues de cette guerrc. Le roi est tres 

sensible k cette attention de votre part de nous en 

avoir instruits sur le-champ. Je voudrais pouvoir vous 

rendre noavelles pour nouvelles, cn vous donnant a 

mon tour quelques details sur les couditions de cette 

paix mysterieuse, mais, quoique 1c comte de Bocholt/, 

soit de retour, nous les iguorons cependant encore, 

car il est parti de Vicnne imiuediatcment apres le 

depart de l'empereur; le secret que Ton a conservc 

dans les premiers instants de la signature ne presage 

point unc paix dont tout lc monde puisse 6tre content; 

je crois, mon eher pere, que vous et nous cn ferons 

l'cxperience. Je n'ai donc qu'ä desirer d'apprendre 

et d'avoir la certitude que les evenements ne vous 

affectent pas d'une maniere nuisible a votre sante. 

Yeuillcz songer au prix dont eile est pour moi, et 

m'cn donuer des nouvelles le plus töt possible. Croyez, 

mon eher pere, que rien nc saurait egaler le tendre 

attachement que je vous portc que lc tres profond 

respect avec lequel j'ai rhonneur d'etrc etc. 

Konigin Ka- Catherine. 

tharina an K0- 

CM»e| ,Ch ^ on tr ^ s cüer P ere ' J e m'empresse de vous faire 
30. Oktober ist», part, d'apres le voeu du roi et le mien, d'un evene- 

4 Uhr nach- 

mittags. ment qui pourrait Stre de quelque importance pour 
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nous, c'est le voyage du roi de Saxe a Paris; son 
ministre vient d'informer le roi officiellement du dc- 
part de ce souverain de Dresde le 1 de noverobre et 
de son passage ä Wack ') le 4 du dit mois. II a 
assure ä nion mari que Pobjet du voyage de son 
maitre lui etait cntieremcnt inconnu, qu'il ignorait 
mSrne si l'empereur en etait instruit, qu'il etait simple- 
roent charge de notifier son passage et les compliments 
d'usagc sur les regiets de ne pouvoir s'arröter ici. 
II serait possiblc que tout ceci efit pour but quelques 
changements dans la Situation qui pussent avoir de 
Tinfluence sur la nötre, et commc je pense, nion eher 
pere, que dans Tun ou l'autrc cas il vous serait im- 
portant de le savoir, je nie bäte de vous en instruire 
par estafettc, ainsi que le desire le roi, qui nie 
charge de le rappeler k votre Souvenir. Puissiez-vous 
dans chaque circonstancc vous convaincre du tendre 
attachement que je vous ai voue ! 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, d 1 apres votre desir, le roi Königin kr- 

. tharina an Kö- 

et moi ne vous envoyons personne pour votre anni- nig Friedrich, 
versairc de naissance, mais il espere, ainsi que moi, , ^ ^"'^ 
que vous ne douterez pas des sentiments filials qui isos. 
nous animent, et que vous daignerez agreer les vocux 
que nous formons pour votre bonheur. J'adresse au- 
jourd'hui a monsieur de Schlotheim 2 caisses, qui con- 
tiennent mon portrait en buste et un dejeuner de por- 



*) Wohl, wie Seite 181, Vacha an der Werra. 
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celaine. Cc portrait est l'original d'apres lequel le 
peintre a tire celui en pied qui vous est destine, mais 
qui n'a pu Stre termine dans ce moment-ci; j'ai pre- 
fere vous envoyer celui dont je pouvais disposer sur- 
le-champ et Tautre le suivra de pres. Je desirerais 
que vous fussiez content de la ressemblance, afin 
d'avoir rcussi ä vous offrir quelque ebose qui püt 
vous faire plaisir. J'espere que vous serez content 
surtout du portrait en pied, qui rcunira k la res- 
semblance la beaute de la peinturc. Le peintre que 
uous avons ici maintenant est un nommc Kinsoen, qui 
a exposß plusieurs portraits avec sucecs dans les deux 
ou trois dernieres expositions k Paris ; c'est un jeune 
homme qui a dejä beaueoup de talent et qui par 
son äge et son travail est dans le cas d'en acquerir 
davantagc encore. Quand vous aurez re<;u le grand 
tablcau, je serai bien aise d'en avoir votre opinion. 
Quant au dejeuner de porcelaine, il a ete execute k 
Bronswic, et sous ce rapport, comme produetion de 
notre pays, je pense qu'il vous fera plaisir; j'en 
eprouverais un bien grand, si j'avais atteint ce but. 
Je vous reniercie mille et millc fois, mon tendre pere, 
des details que vous me donnez sur le sejour de rem- 
percur k Stouttgart, c'est une veritablc satisfaction 
pour moi de savoir quo vous en avez ete content, 
ainsi que des conditions de la paix ; je soubaite bien 
vivement que mon mari en puisse dire autant et de 
le voir enfin aussi beurenx que je lui dois de bonbeur 
par des procedos qui depuis deux ans et demi ne se 
dementent pas un instant. Agrecz aujourd'hui, comme 
vous daignez le faire toujours, mon tendre pere, les 
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voeux et les sentimeuts d'un coeur qui vou8 est en- 
tierement devoue, ainei que le tres profond respect 
avec lequel je suis etc. 

Catherine. 

P. S. Je rouvre ma lettre, mon eher pere, pour 
vous dire que le roi a recu cette nuit un courrier de 
Tempereur, qui l'appelle ä Paris; comme il n'a pas 
parle de moi, je n'ai pas ose suivre mon raari, qui 
part cette nuit; il y a d'ailleurs apparence que ce 
voyagc sera tres court, et, s'il se prolongeait, j'y serais 
vraisemblablement appelee. 



Mon tres eher pere, quoique vous ne puissiez me Kön, tf ,n K *- 

thurina nn Kö- 

nrc aujourd'hui, je n'en eprouve pas moins le besoin nig Friedrich, 
de vous parier des voeux que mon coeur forme pour % November 
votre bonheur. Qu'il me serait doux de penser que 18w - 
j'ai pu quelquefois y contribuer par mon tendre at- 
tachement pour vous, et que vous daignez rendre 
justice aux sentiments filials que je vous conserve! 

Je n'ai point encore de nouvelles du roi; la 
promptitude avec laquelle il voyage Temp^chera peut- 
£trc de m'en donner avant son arrivee. C'est aujour- 
d'hui, d'apres mon calcul, qu'il doit ötre rendu k 
Fontainebleau ; je n'ai pas cru devoir l'accorapagner 
avant que l'empereur n'eüt prononce sur le desir de 
m'y voir, et ce ne serait que dans le cas oü l'absence 
du roi se prolongerait que j'irais le rejoindre. 

J'espere, mon eher pere, que vous avez un beau 
temps pour votre chasse et que cet exercice af- 
fermira votre sante pour cet hiver. Puissiez- vous 
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m'en donner bientdt l'beureuse assurance et agreer 
le tres profond respect avec lequel j'ai l'bonneur 
d'Stre etc. 

Catherine. 



8 Uhr 



Königin k*. Mou tres eher pere, j'attendais l'arrivee da courrier 

tharloa an K<V - , , , . 

nig Friedrich. » e r01 avait promis de m envoyer de Paris, pour 
Cassel, vous d on ner de mes nouvelles: il m'est parvenu hier 

16. Isovember 

law, an soir et je m'empresse de vous apprendre qu'il 
rgei>8 ' m appelle ä Paris. Le roi y a ete on ne peut mieux 
re$u par l'empereur, qni, ä ce qu'il me mande, a eu 
la bonte de lui dire sur mon corapte les eboses les 
plus flatteuses et de m'in viter a m'y rendre. Je par- 
tim donc demain 1 7, je crois que le voyage ne sera 
pas de duree, car le roi compte 6tre de retour pour 
le 1 janvier; en arrivant la-bas, je vous donnerai 
plus ampleraent de mes nouvelles ; je n'ai que le temps 
maintenant de vous instruirc de ce depart et de vous 
reiterer les expressions de mon bien tendre et res- 
pectueux artachement. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 

König Fried- Monsieur mon frere, lorsque Votre Majeste Im- 
Napoieon. " Mr periale ä son passage par Stouttgart voulut bien de 
224 N J ^[f n,ber la maniere la plus amicale m'inviter ä me rendre k 

1809. 

Paris, roa santc alteree par des ressentiments de goutte 
etait un obstacle qui s'opposait a l'execution d'un 
projet aussi conforme k mes desirs les plus empresses. 
Me trouvant beaueoup mieux dans ce moment, je me 
flatte que V. M. I. m'aecordera le plaisir de profiter 
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de cette invitation et de pouvoir lui cxprimer de 
bouche toute Fetendue des sentiments que je lui ai 
voues. Je compte partir de Stouttgart le 26 novembre 
pour §tre ä Paris le 1 decembre , afin de reunir mes 
felicitations a totites Celles qu'elle recevra a l'occasion 
de la fßte du lendemain *). V. M. I. voudra bien ne 
voir dans cette resolution de ma part qu'une preuve 
uon equivoque du prix infini quc je mets ä tons les 
inoments oü je puis me rapproeber d'elle et la 
convaincre de mon pur et sincere attacbement. Sur 
ce etc. 

FrMeric. 

Mon tres eher pere, je m'empresse de vous an- Königin Ka- 
tharina an KS- 

noncer mon beureuse arrivee a Paris; j ai ete rendue n ig Friedrich, 
ici avant-hier ä 7 heures du soir, me portant ä merveille, 24 November 
mais etant un peu fatiguee, ayant fait mon voyage i«». 
tres rapidement; je n'ai pas besoin de vous dire, je 
crois, que ce voyage sons tous les rapports m'a fait 
grand plaisir: la maniere aimable et amicale avec 
laquelle l'empereur a bien voulu m'inviter, rempres- 
sement que le roi a mis k me faire venir etaient sans 
doute des motifs suffisants pour me rendre bien heu- 
reuse, mais l'accueil plein de bonte de l'empereur y a 
mis le comblc; il est impossible d'Stre meilleur et d'ßtre 
plus poli quc l'empereur Test vis-a-vis de mon mari et 
de moi; je ne Tai jamais vu ni plus gai ni mieux por- 
tant, il ne manquerait donc ici pour rendre mon bon- 
heur complet que la presence du meilleur des peres. 



*) Feier des Jahrestags der Kaiserkrönung. 
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Quc je serais dooc heureuse, si le tableau que je 
viens de vous faire du bonheur de vos enfants, de 
lenr satisfaction , pouvait vous engager ä en ßtre le 
tcmoin, k faire cc voyage! Je naurais jamais ose 
vous en parier, vous y engager meme, si je ne croyais 
pas qu'il püt vous 6trc d'une grande utilite; ce 
inoment-ci peut ne plus sc retrouver. Mais je n'ose 
trop insister, craignaut de vous parattrc indiscrete; 
croyez au moins et soyez bien convaincu que je 
sacrifierais plutöt mes plus cliers desirs, s'ils n'etaieut 
pas compatibles avec votre dignite, votre gloire, votre 
bonheur. 

J'osc vous supplier de faire agreer a la reine 
mes respects, ainsi que mes excuses de ne pouvoir 
lui ecrirc par ce courrier, mais je suis excedee de 
visites. Veuillez aussi faire mes amities ä la tante 
Louis et lui dire que sous peu eile aura de mes 
nouvelics. 

J'ai Thonneur d'ötre avec le plus profond res- 
pect etc. 

Catherine. 



Kaiser Napo- Monsieur mou frere, je reeois la lettre de Votre 

leon an Könijr ' J * 

Friedrich. Majestc. Je me fais une f§tc de la voir et de lui 
27. November renouveler de vive voix tous les sentiments qu'elle 
18W - sait que je lui porte. Je prie Dieu qu'il vous ait, 
Monsieur mon frere, en sa sainte et digne garde. 

De V. M. 

le bon frere 

Napoleon. 
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Mon tres eher pere, il serait difficilc de vous K{5n| s»' k»- 

. , . .... thurina nn Ktt- 

pcindre les sentiments que j'ai eprouves en recevant ni& Friedrich. 

votre lettre du 23 novembre par monsieur de Breuning, . w November 

ou vous m'annoncez votre prochaine arrivec a Paris; > sw 

je nc puis vous exprimer le bonheur que je goüte 

de la certitude que j'ai d'oser vous faire ma cour ici. 

Si l'aecident affreux qui vient de m'arriver et dont 

monsieur de Taube ainsi que monsieur de Breuning 

vous auront sans doute parle, nc m'avait empechee 

de quitter mon lit pendant quarante-buit beures, je 

u'aurais pas resiste a l'cnvie que j avais d'avancer cet 

beureux moment en allant ä votre rencontre, mais, 

quoique mon bras aillc aussi bien que possible, ce- 

pendant il faut que je le nienage; les medecins nie 

tont esperer que dans peu de jours tout scra tini, si 

je veux bien suivre leurs avis et rae tenir tranquille. 

L'empereur est on nc peut plus content de vous re- 

voir, il m'en parlait encore bier dans des ternies non 

equivoques; en un mot, je puis vous assurer que toute 

la famille en est enebantee; je n'ai pas besoin de 

vous nommer le roi en particulier; ses sentiments pour 

vous vous sont assez eonnus, k ee que j'espere, pour 

nc point douter du plaisir qu il aura de vous les 

reiterer de vive voix. Je baise vos mains en idee et 

je ne puis vraiment attendre le moment oü je le 

ferai en realite; croyez aussi que rien ne peut egaler 

le profond respeet avee lequel je suis etc. 

Catherine. Kf '» i » i » 

Iliarlna nn Kö- 
ni;,' Fried rieh. 

Mon tres eher pere, e'est en vous soubaitant bien d'nri*). 

le bonjour que j ose vous supplier de bien vouloir rae ,*„., 

18 
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donner des nouvelles de votre sante, ayant cru ma- 
percevoir qu'liier au soir votre pied vous faisait souf- 
frir; je serais venue moi-me*me vous en demander des 
nouvelles, si le froid d'hier ne m'avait occasionne un 
rhume de cerveau affreux. Le roi, qui aura le plaisir 
de vous faire sa cour ce matin, vous exprimera tous 
mes regrets, il vous dira aussi combien j'ai ete peinee 
de voir la bevue qu'on avait faite hier; lui et moi, nous 
nous en sommes tout aussitöt expliques avec l'empcreur, 
qui a avoue qu'il avait eu tort, et il en a paru fäcbe, 
desirant vous accorder ce qui vous est dü, et vous 
rendre votre sejour ici aussi agrcablc que possible. 
J'avoue que mon mari et raoi, nous y avons ete on 
ne peut plus sensibles et je ne Tai point cache si 
l'empereur; puisse ce zele vous prouver mon tendre 
devouement, mon tendre attachement, ainsi que le tres 
profond respect avec lequel j'ai l'honneur d'etrc etc. 

Catherine. 

Königin k»- ^j on ^ s c j ier p ere comptaut siir votre indulgcnce, 

tharina an K6- r 1 

nig Friedrich, j'ose vous supplier de vouloir bien faire parvenir ces 
9. Dezember ( ^ eax lettres incluses a leurs adresses; en meine temps 
iso9. j» oge vous ^einander des nouvelles de votre sante, 
j'ai bien craint que la course d'hier ne vous fatiguät 
beaueoup. Cependant le roi m'a assure que vous 
l'aviez bien soutenue. Je vous baise les mains et 
suis avec le plus profond respect etc. 
Königin Ka- Catherine. 

tharina an Kö- 
nig Friedrich. 

(Paris), tr ^ g c j ier p£ rc ; e su j 8 dösolee d'apprcndre 

14. Pereiiiber 1 7 J * r 

i**. que vous avez ete souffrant hier, et de n avoir pas 
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l'espoir de vous faire aujourd'hui ma cour; j'espcre 
que je serai plns heureuse demain. Le roi est absent 
depuis hier matin, il est alle voir l'empereur ä Trianon; 
il doit revenir ce soir ici, et je doute qu'il parte 
demain. Dans tous les cas, j'aurai demain l'honneur 
de vous faire ma cour et de vous repeter de vive 
voix rexpression de mon tendre attachement , ainsi 
que du prcfond respect avec lequel je suis etc. 

Catherine. 

[Auszug.] 

Mon tres eher pere, je suis enchantee d'apprendre Königin k«. 

, .... tharina an Kf>- 

que votre sante est meillenre, et suis bien reconnais- D \g Friedrich, 
sante de l'interet que vous voulez bien prendre a la „ 1 (PAr i! ) \, 

n r Freitag 22. De- 

mienne; je suis un peu souffrante depuis hier et mon «omber isos. 

medecin desire que je reste tranquille aujonrd'liui, 

devant aller demain a Trianon rendre mes devoirs ä 

l'empereur, qui m'v a fait inviter parle roi; par con- 

sequent je doute qu'il vienne demain ici; tout ce que 

je sais^au reste, c'est qu'il est d'une humeur de chien 

et que personne ne peut apprendre et concevoir pour- 

quoi. Je suppose que vous saurez deja la nouvelle 

du jour, que la reine de Hollande est devenue pro- 

tectrice des maisons d'education pour les jeunes de- 

moisclles. 

Je baise vos mains et suis avec le plus profond 
espeet etc. 

Ca t/t ernte. 

Königin Ka- 
tharina an Kfi« 
nig Friedrich. 

Mon tres eher perc, c'est avec le plus grand (Paris), 
plaisir que je nie eharge de dire aujonrd'liui a Kern- S ze!nbTr"m 
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perenr que vous desirez retourner dans vos Etats, et 
je puis faire eette commission sans qu'il en resulte 
ponr moi aucune espece d'inconvcnient; au reste, quand 
möme cela serait, je suis charmee de vous prouver 
dans cette circonstauce, comme dans toute autre, mon 
entier et iuviolable devouemcnt. 

Comme je nc partirai dlci qu'a trois ou quatre 
lieures de l'npres-dtncc pour me rendre a rheure du 
dtner de l'empereur a Trianon, je serais bicn licureusc 
si je pouvais me flatter de vous voir un moment avant 
mon depart. 

J'ai rhonneur d'etre avec le plus profond rcs- 
pect etc. 

Catherine. 

Knniffin Kn- Mon tres eher pcre, j'arrivc ä linstant de Trianon 
Friedrich. ct " est une »eure du matin ; je m empresse, malgre 
(Paris), ( . e | a et d apres la promesse que je vous en ai faite, 

24. Dezember 1 1 1 

iso!t. de vous faire part tout de suite de la rcponse que 
nachts i n.r, m>a f a j te p em p ereur au su j et ( j u ( ] es i r q Ue VÜUg a viez 

de partir jeudi ou vcndrcdi, le 28 ou le 29; il m'a 
repondu mot pour mot ces paroles: „Je retourne mardi 
ä Paris et nous verrons eela u . Comme j'aurai l'hon- 
ueur de vous rendre mes devoirs dcmain eutre deux 
et trois heures, je serai ;\ meme de vous donner en- 
corc quelques details. Pardonnez ee griffonnage, mais 
je meurs de sommeil et suis avec respeet ct de- 

Kflnigin Ka- voueiDCUt Ctc. 

Um rinn an K <*>- , , .. 

nlff Friedrieb. lathrtHe. 
(Paris», 

rreituK y^ m ^ c j t )C re, je vous rends mille graces 

Dezember 1 7 J 0 

i*w. des details que vous voulez bien me donner sur la 



Digitized by Google 



1. und 3. Januar 1810. 277 

visite que vous avez faite anjourd'hui , ainsi que sur 
les beaux presents que vous venez de rccevoir de 
l'empereur. Si vous le permettez, je viendrai demain 
a midi vous voir et les admirer, allant a 2 heures 
de lapres-dlncc ä la Malmaison rendre mes devoirs ä 
l'imperatrice. Je vais dtner chez madame-mere, et 
de In j'irai faire ma cour a l'empereur. 

Je baise vos mains et suis avec le plus profond 
respect etc. 

Catherine. 



Mon tres eher pere, je ne puis vous exprimer Königin k»- 

. . , , . tlinrin» nn Kf»- 

combien je suis affligec de men aller sans vous voir; n \ g Friedrich. 

quelle que soit la fatigue de cette joumee, je n'aurais i j^ü^mo 

cependant pas pu ra'y resoudre sans l'assurance que 

le roi m'avait donnee, que vous viendriez pendant le 

dejeuner; aetuellement je suis au inoment de monter 

en voiture, a moins que je ne sois forcee de retourner 

ehez Tempereur, ne l'ayant point vu ce matin. Agrcez 

les voeux que je ne cesse de former pour vous et 

l expression de mon bien tendre et respectueux at- 

tacbement. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 

[Auszug.] 

Monsieur mon frere, prive, en quittant Paris, de König Kried- 
l'avantage de prendre conge de Votre Majeste Im- ^ 0 ^* a,,er 
periale, je m'empresse de le faire d'ici et de lui tc- Kpenwy, 

• 3 - ^««"»r 1810. 

moigner toute letendue de ma reconnaissance pour 
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7. Januar IS 10. 



la maniere infiniment aimable et affectueuse dont eile 
a bien voulu me traiter pendant mon sejour dans sa 
capitale. Le souvenir de ses bontos restera pro- 
fondement grave dans ma memoire et rien n'en 
saurait alterer la sineerite. Je la prie de me con- 
tinuer les mt-mes sentiments et de se convaincre que 
je ne les dementirai janiais. Je m'etais propose, 
avant de qnitter V. M. 1., de lui rappeler encore me? 
interets et de l'engager a vouloir bien par un mot 
amener la h'n d'un arrangement convenable: je 
connais les intentions favorables de V. M. I. ä cet 
egard . . . 

Sur ce etc. 

Fndtric. 



Krmijjiii Kk- Mon tres eher pere, arrivee depuis hier matin a 

tliarina an KG- , , ... , . , . 

ms Friedrich. b »eures, je erois de mon devoir de vous en instruire 
Cassel, tout de suitc; Ic roi et moi, nous avons supporte toutes 

7. Januar J^lO. ri 

les fatigues des mauvais chemins et du froid l\ mer- 
veille et nous esperons en apprendre autant de vous. 
C'est avec un melange de peine et de plaisir que je 
me retrace le peu de moments que j'ai eu le bon- 
heur de passer avec vous k Paris, ainsi que les te- 
moignage8 de la bonte dont vous avez bien voulu me 
donner de nouvelles preuves. Croyez, mon tendre 
pere, que votre souvenir et votre imagc m'aecom- 
pagnent sans cesse, et le seul desir que je forme, 
e'est de vous prouver ma vie entiere mon tendre et 
bien respeetueux attachement. 

II parait qu'ici tont le monde desirait notre re- 
tour; on ne le eroyait point aussi prochain; le 15, 
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le roi ouvrira les etats, du reste je ne puis rien vous 
mander de nouveau. J'cspere que vous voudrez bieu 
rae mander eomment vos differends avec la Baviere 
auront ete arranges et si tout rcussit au gre de vos 
desirs; vous ne doutez pas, j'cspere, que tout ceci 
me tient fort ä. coeur et que c'est cc qui nfengage ä 
vous prier de m'en donner bicntöt des nouvelles. 

J'ose vous supplier de faire agreer mes hom- 
mages si la reine et mes compliments a mes freres, 
belles-soeurs, oncle et tantc, mais surtout si ma bien- 
aimee taute Louis. Je baise vos mains mille fois en 
idee et vous prie de croire que j'ai Thonneur d'etre 
avec lc plus profond respect etc. 

Cut her hu. 

Monsieur mou frere, je rccois la lettre que vous Kaiser sapo- 
m'avez ecrite dEpernay. Je vois avec plaisir que Friedrkh. 1 ^"^ 
Votre Maieste a ete satisfaitc du sejour qu'elle vient Pari "» 

J J 1 S. .Innurir 1*10. 

de faire dans ma capitale. Je suis fache de n'avoir 
pu la voir avant son depart. Les affaires d'Allemagne 
vont clre incessamment terminces, et j'esperc que V. M. 
sera satisfaite des arrangenients qui seront pris a ce 
sujct. Ce sera une occasion de vous montrer de plus 
cn plus les sentiments avec lesquels je suis 

de V. M. 

le bon frere 

Xcij'OftOH. 

Mon tres eher pere, vous avez deja dü recevoir K«nigin k*- 
de mes nouvelles depuis mou retour a Cassel; je nen alg Friedrich, 
ai point encore des votres, il me tardc cependant iu- J9 
tiniment de recevoir par vous-meme l'assurance que 
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la route ne vous a pas par trop fatiguc. Nous avons 
ici de tres grands froids, ce qui nie paratt un peu 
dur, parce que je commeneais ä m'habituer ä la dou- 
ceur du cliniat de Paris; au surplus, on se fait a tont 
avec le temps, il n'y a qu'a le vouloir et a y pre- 
parer petit a petit sa santo. Je suis bicn desolee 
que celle de mon freie Paul soit si souvent dcrangce, 
et j'attends avcc une bien vive impatience la nouvelle 
de ßoii parfait retablissement. 

Le roi, qui nie charge de le rappeler i\ votre 
souvenir, est bien fache de navoir pu vous envoyer 
encore les eordons et croix de son ordre, mais ils ne 
sont point encore acheves, il n'en a qu'un jusqua 
present, c'cst celui qu il porte; il vous les cnverra 
a U8S i tot qu'ils le seront, il vous prie de vouloir bien 
lui designer les deux personnes a qui vous les destinez, 
il espere de vos boutes que ce sera sur nies deux 
freres que tombcra le clioix. Je ne sais absolument 

* 

rien de nouveau sur les evencments politiques du jour, 
rien ne transpire encore. Fasse le ciel seulcment que 
nous conservions une longue et permanente paix et 
que vous jouissiez a Tavenir, rnon tendre perc, d 1 une 
tranquillite et d'un bonheur inalterables! C'en etait un 
bien grand pour moi de vous revoir a Paris; si je 
ne vous exprinie pas toujours comme je le voudrais 
mon bien tendre attachement, c'cst qu'il ni'est encore 
plus facile de le sentir que de vous le rendre tel 
qu'il est dans mon coeur. 

Veuillez me conserver le votre et agrecr avcc 
bonte le profond respeet avcc Icquel je suis etc. 

Catherine, 



Digitized by Google 



5. Februar IHK). 281 

Mon tres eher pere, j'ai recu par monsieur de k 0 "'»* 1 " Ka- 
tharina an Kö- 

Wöll warth la lettre que vous nvez bien voulu m'eerire; n\ s Friedrich, 
je m'emprcsse de vous assurer que le roi fera tont 5 v ^™l\ m 
ce que les circonstances lui permettront en faveur de 
quclqu'on auquel vous vous intercssez. II nie charge 
de vous dire que, dans ce cas, ma recommandation 
n'est point necessaire pour lui inspirer le desir de 
faire quelque chose qui vous soit agreable. 

Les croix de l'ordre ne sont point encore ter- 
minees; aussitöt quclles le seront, le roi vous en 
enverra. 

J'ai etc tres effrayee de l'accidcnt qui a pense 
arriver dans la maison du duc Louis et surtout de 
l'extrcmc frayeur qu'a dü eprouver ma pauvre tante; 
eile meritcrait ä tous egards un bonheur sans nuages, 
tandis que sa tranquillite est sans cesse troublec tantöt 
par un objet, tantöt par Tautre, ce qui ne peut que 
nuire infiniment :\ sa sante, qui depuis quelque temps? 
me parait bien alteree. Veuillez, mon eher pere, 
m'en parier quelqucfois ; car j'en suis souvent bien in- 
quiete. Je re^ois parfois des nouvelles de mes belles- 
soeurs, ce qui nie fait bien plaisir, car je leur suis 
bien attachee, ainsi qu'a mes freres. Mon frere Paul 
est aussi reconnaissant qu'heurenx des bienfaits que 
vous venez de lui aecorder. 

Le raecommodement dont vous me parlez me 
prouverait que la chose cn question n'aura pas lieu; 
dites-moi, je vous prie, vos conjecturcs ä ce sujet aussi 
bien que sur Timportance qu'on donne aujourd'hui en 
Saxe a la ülle du prince Maximilien. Veuillez, mon 
eher pere, me tenir un peu au courant et penser 
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quelquefois avcc bontö au tendre attaclicment que mon 
coear vous a vouc. 

Je suis avee le plus profond respect etc. 

Catherine. 

König Frici- Monsieur mon frerc, ce n'cst pas auiourd'bui le 

rieh au Kniser 1 ° 

Nupoieon. roi qui ecrit ix lempereur, parce <jiie le premier sait 
tres bien qu il iaudrait attendre une notincation for- 
melle pour porter a Votre Majeste Imperiale ses com- 
pümenls de felicitation , mais mon attaclicment, mon 
amitie pour vous, ne connaissent pas de formalites. 
Ainsi aest un ami sinecre qui prend le plus vif interSt 
t\ tout cc qui touclte la personne de V. M. I., qui la 
prie de recevoir mes bien sinceres compliments sur 
les nouveaux liens que vous allez former. Quelque 
grand que vous soyez, vous nc sauriez vous passer 
du bonbeur dans votre interieur et je desirc et j'esperc 
que vous le trouverez par l'cpouse que vous avez 
eboisie. Croyez que personne ne le verra avee plus 
de satisfaction que moi et que tous mes voeux sont 
pour vous. 

Sur ce etc. 

Frederic. 



Königin K»- Mon ti cs cber perc, je ne puis que vous remercier 
n^FHcdric*" i" n »imcnt de la bontc que vous avez de nie tenir au 

rassei, courant: vous devez etre bien persuade que je par- 
le. Februar 1H0. ... 

tage vos sentiments et votre maniere de voir; ce que 
je vois avcc le plus de regret, ce sera le ebagrin de ma 
taute, qui ne s'est determinee que par l'amour du 
bien et qui ne devait pas s'atteudre a une rin sem- 
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blable. Je crois que tout ceci est le fruit de quelques 
intrigues particulieres et qu'il en est cette fois comme 
mille autres, oü les grands effets sont la suite de tres 
petites causes. II est probable que je serai tres in- 
cessamment dans le eas de faire un voyage, quoique 
nous nayons encore rc<;u aueune invitation directe, 
mais je erois que nous la recevrons incessamment. 

Je suis bien fächee que vos affaires ne se ter- 
niinent pas et que vous soyez encore dans une des- 
agrcable incertitude, c'est a peu pres une position 
generale, mais eile n'en est pas moins fäcbeuse 
pour cela. 

Le roi nie chnrge de le rappeler a votre Sou- 
venir. 

Croycz, mon tendre pere, que je serai toujours 
bien reconnaissantc de tout ee que vous voulez bien 
faire pour moi, et neu ne saurait ajoutcr h nies sen- 
timents ni au profond respect avec lequcl je suis etc. 

Catherine. 

V. S. Quoique ma lettre vous parvienne par 
estafette, et par la voie de monsieur de Gemmingen, 
j'ai cru eependant plus prudent de ne pas mexpliquer 
plus clairement sur les reflexions que m 1 a suggerees 
votre lettre, precaution que m'inspire le retard dont 
vous vous plaignez. 

. * • 

[Auszug.] 

Mon tres eher pere, c'est monsieur de Wöllwartli tilarina "a» k'v 
qui vous remettra cette lettre. Je puis donc avec nl » Friedrich. 

Cassel, 

plus de libertc vous parier de la grandc nouvelle qui 20. Februar isio. 
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occupe tous les esprits. Je vous avouerai que je suis 
bien fäcbee de toute manicre que la premiere alliance 
projetee n'ait pu avoir Heu. 11 n»e parait que nous 
y trouvions personnellement bien un autre avantage. 
D'ailleurs je suis desolce de voir ma tante subir un 
aussi grand desagrcraent. Cet evcnemcut-ci va, ä cc 
qu'il nie semble, produirc un tont autre ordre de 
choses, et la Situation entiere de l'Europe ine parait 
devoir cbanger du tout au tout. Je nVen consolerais, 
si j'etais söre qu'il assurat notre tranquillite et qu'il 
eloignät de nous lc theätre de la guerre, si nous devons 
encore subir ce terrible fleau, et si particulierenient 
votre allianee si rapprocbee de l'empereur des Francais 
doit vous rapporter quelques avantages. 

Vous verrez, mon eher pere, la nouvelle imptv 
ratrice avant moi. Je vous serai obligec de nie dire 
cc que vous en peusez; il nie tarde de savoir ce 
quelle est. Je crains beaueoup pour eile qu'elle ne 
soit un jour la victime des memes intrigues qui Tont, 
appelce sur le tröne au prejndicc de ma cousine, 
dont on redoutait les moyens, car on dit a Paris que 
la reine de Hollande doit etre noinmee surintendante 
de sa maison; six duebesses doivent aller jusquVi 
►Strassbourg ä sa rencontre et la reine de Naples jus- 
qu'ä Municli. 

Le roi n a point encore rec^u de notification directe 
sur ce mariage; cependant nous attendons d'uu mo- 
ment a Tautre l'invitation de nous reudre ä Paris. Je 
vous avouerai que je crains un peu les cabales et les 
intrigues qui vont exister dans ce moraent-la; cepen- 
dant, ayant le projet de ne mc meler de rien, j'espere 
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ne pas my trouver comproniise. J'attends avcc im- 
patiencc de vos nou volles, mon tendre pere, et vous 
prie d'agrrer avec votre honte ordinaire le tres pro- 
fond respect avec lequel je suis etc. 

Catherine. 



Mon tres cber pcre, il est midi et je vicns de Kr, » i & ln K »- 

tharina an KJi« 

reccvoir messieurs de Gemmingen et de Wöllwarth; nijr Friedlich. 

le premier iifa remis les süperbes ecrins que vous ^i.ivhnmr icio. 

avez bien voulu m'envoyer; on nc peut ricn voir de 

plus beau, mon tendre pcre, et ils me font d'autant plus 

de plaisir que jy vois nne nouvelle preuve de vos bonU's 

pour moi; je ne saurais mieux vous prouver eombienj'y 

suis sensible qu'en m'eflforcant de les meriter toujours. 

J'ai aujourd'hui une prierc a vous faire, et le 
jour on je mc la permets m'est garant que vous nc 
mc la refuserez pas. Je desirerais engager mon mari 
a donner son grand cordon A mon onele Louis, mais 
je suis sure qiul nc 1c ferait pas Sans votre agrement. 
Je voudrais donc que vous eussiez la bontc de pa- 
raitre le dosirer dans une de vos lettres, et je dc- 
sirerais, si les convenanecs nc s'y opposent, que vous 
vonlussiez bien en mennger la surprisc a mon onclc. 
C'est une preuve d'attacliement que je voudrais donner 
a mon oncle et a ma tante, et je suis bien süre 
d etre secondec par lc roi, si la eliose peut vous etre 
agrcable et que deja vous ne layez pas compris dans 
le nombre de ceux auxquels vous eomptez le donner. 
Dans cc eas, il serait d'autant plus interessant de ne 
pas parier de ma demande afin de ne pas öter la satis- 
faciion d'cn avoir eu la premiere idoc. 
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Je suis bien aise que monsieur de WÖllwartk soit 
content; le roi a fait pour lui tout ce qu'il lui a ete 
possible de faire et bien plus que pour ses propres 
sujets. II me Charge de le rappelcr ä votre Souvenir. 

Agreez, mon tres cber pere, ma respectucuse recon- 
naissance et le profond respeet avcc lequel je suis etc. 

Catherine. 

Königin kr- ^\ oü tres eher pere, vous ne pouviez me donner 
ni S Friedrich, unc nouvelle plus agreablc que de m'apprendre que 
r«»8ei, j a jjouße Charlotte est beureusement accouchee l ) ; Dieu 

2s. Februar 1«10. 7 

cn soit loue ! Elle avait cprouvc dans sa grosse6se bien 
des incommodites, qui me faisaient craindre qn'elle ne 
s'en tirfit cettc Ibis plus diflicilement que les autres. 
Je vous reinercic mille et mille fois de la bonte que 
vous avcz de m'cn donner avis sur-le-cbamp ; j'ac- 
cepte avec bien du plaisir le titre de niarraine et 
jcnvoie ma bencdiction ä la nouveau-nee, lui sou- 
baitant vie et surtout felicitt\ 

J'aurai donc deux compliments a lui faire, & 
ma belle-soeur, sur ses couclics et sur le mariage de 
sa soeur' J ); j'attendrai encore quelques jours pour ne 
pas la fatiguer et je vous prie bien instammcnt, mou 
eher pere, de vouloir bien lui dirc en attendant mille 
et mille choses de ma part, ainsi qu'a mon fröre. 



y ) Prinzessin Pauline von Württemberg, geb. 25. Februar 
1810, vermählt 1829 als zweite Gemahlin mit dem im Jahr 
1792 geborenen und 1839 gestorbenen ITerzog Wilhelm von 
Nassau, gestorben 185«. 

-) Prinzessin Therese von Sachsen- Hildburghausen, geb. 
1792, vermählt 1810 mit Konig Ludwig I. von Bayern, ge- 
storben 1854. 



Digitized by Google 



28. Februar und 8. März 1810. 287 

Vous verrez par ma lettre, dont j'ai chargc mon- 
sieur de Wöllwarth, que je savais la nouvellc dont 
vous me parlez aujourd'hui, mais j'attends que vous 
lui disiez celles que vous m'annonciez par votre 
lettre pour raoniversaire de ma naissance; je suis, je 
l'avoue, curieuse de connaltrc les details dont vous 
pouvez m'instruire et que vous me faites pressentir. 

Le roi mc charge de le rappelcr k votre souvenir. 

Croyez, mon tendre pere, que rien ne peut 
ajouter aux tendres et rcspectueux sentiments que je 
vous ai voues. 

Je suis avec un profond respect etc. 

Catherine. 

Monsieur mon frere, je recois la lettre de Votre Kaiser k* P o- 
Majeste du 15 fevrier. Je la remercie bien de tont Friedrich, 
ce qu'elle mV dit d'affectueux. Elle rend fort justice „ t , ! >ari8 ' iA 

1 J J 2tt.Februtirl9lO. 

aux sentiments que je lui porte. On dit eflectivement 
beaucoup de bien de l'arehiduchesse Marie Louise. 
Sur ce, je prie Dieu qu'il vous ait, Monsieur mon 
frere, cn sa sainte et digne garde. 

De V. M. 

le bon fröre 
Napoleon. 

Mon tres cber pere, cest la vcille de mon dcpart Kß " , ff ,n 

1 1 tharlna an Krt- 

que je vous donne d'ici pour la derniere fois de mes nig Friedrich, 
nouvelles. Je pars demain pour aller ä Marbourg et s mI«'«!«. 
arriver le 16 n Paris, d'oü je vous donnerai de mes 
nouvelles aussitöt que j'y serai arrivöe. II me tarde 
beaucoup de voir la nouvellc impcratricc et de juger 
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par moi-raemc si eile possede lcs qualites necessaires 
ä Ja place difticile qu'elle va occuper; vous la verrez 
avant inoi et je serai bicn aise d'en avoir votre opinion, 
si vous pouvez nie la conimuoiquer sans inconvenient. 
Je vous rcmercie, mou eher pere, de la bonte que 
vous voulez avoir de nommer mon oncle Louis au 
roi parmi les personnes que vous daignerez designer 
pour recevoir le grand cordon; j'aurai un extreme 
plaisir ä penser qu'il scra un des premiers qui le 
porteront. De Paris je vous en ecrirai davantagc, 
mon teudre pere, et je n'ai pour aujourd'hui que le 
temps de vous prier d'agreer avec bonte le tres pro- 
fond respeet avec lequel je suis etc. 

Catherine. 
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KAPITEL VIII. 

Wiederholter längerer Aufenthalt des Königs Jcrome und der 17. MS« bis 
Königin Katharina in Paris. - Kaiser Napoleon nimmt Tanz- Dezember 
Unterricht. — Scheidung der Königin von Holland. — Empfang 1810 * 
der Kaiserin Maria Louise. — Kaiserreise nach den nieder- 
landischen Provinzen in Begleitung des westphalischen Königs- 
paares. — Tod des jungen Prinzen Karl von Württemberg. — 
Schmeichelhaftes Urteil der Königin Katharina (Iber die Kai- 
serin Maria Louise. — BrandunglUck beim Ballfeste im öster- 
reichischen Botschaftshotel in Paris. — Rückkehr des Königs 
und der Königin von Wcstphalen nach Cassel. — Abdankung 
des Königs von Holland. — Gerüchte über die beabsichtigte 
Abdankung des Königs von Spanien. — Heise des west- 
phiilischen Königspaares nach Hannover. — Kalter Empfang 
von Seiten der dortigen Aristokratie. — Besuch des Kron- 
prinzen von Schweden auf Napoleonshöhc. — Mehrmonatlicher 
Aufenthalt des Kronprinzen Wilhelm von Württemberg am 

westphälischen Hofe. 

Mon tres eher pere, j'apprends h Pinstant que Königin Ka- 
Mr. Volz part cette nuit pour Stouttgart, et je ne veux n^FnedHcb* 
pas le laisser partir sans le charger d'une lettre pour p,irl8 ' 

. . . , , . 1T - Mir« 1810. 

vous; jaurais bien desirc en jouulrc une pour la reine 

et pour nia taute Louis, inais cela m'est impossible 

le lendemain de mon arrivee ici, oü vous savez vous- 

meme que j'ai tant de devoirs a remplir. Je n'y suis 

que d'hier, Petnpercur nous a logi>s k Photel de Mar- 

boeuf, oü demeuraient le roi et la reine de Ba viere; 

c'est vous dire assez combieu nous sommes h Petroit ; 

j'ai öte, comme bien vous le pensez, des hier chez 

Pempereur, qui nra re<;uc ä merveille. Vous ne croirez 

jamais, mon eher pere, combien il est amoureux de 

sa femme fntnrc; il en a la lete montee a un point 

que je n'aurais jamais imagine et que je ne puis assez 

19 
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vous exprimer; cbaque jour il lui envoic un de ses 
ehambellans charge, comme Mercure, des missives du 
grand Jupiter; il m'a montre cinq de cea epttres, qui 
nc 8ont pas tout j\ fait Celles de St. Paul, il est vrai, 
mais qui sont reell ement dignes d'avoir ete dictees 
par uu amant transi; il ne m'a parle que d'elle et 
de tout ce qui la concerue; je ne vous ferai pas ici 
lVnumtTation des fetes et des cadeaux qu'il lui pre- 
pare, dont il m'a fait le de tail le plus cireonstancie; 
je me borncrai ä vous rendre la dieposition de son 
esprit, en vous reudant ce qu'il m'a dit, que, lorsqu'il 
serait marie, il donnerait la paix au monde et tout 
le reste de son temps ä Zaire. J'etais presentee hier, 
lorsque le prince de Schwarzenberg lui a presente 
le comte Schönburg, qui lui a remis la premiere lettre 
de sa future, dont j'ignore le contenu, attendu qu'il 
est amant aussi discret que tendre. 

Nous partons le 20 pour Compiegne, si le temps 
le permet, pour attendre l'imperatrice , qui y sera 
rendue le 28; le 30 sera la signature du contrat civil 
k St. Cloud, et le premier le mariage sera celebre 
dans la piece d'eutree du musee Napoleon; par con- 
sequent, le cortege passera par la galerie de tableaux 
memo, qui renfermera 6000 fcmmes, auxquelles on 
donnera des billets; le banquet du soir se tiendra le 
soir dans la salle de spectacle, qu'on a agrandie a cet 
nsage; le lendemain, la grande ceremonie du tröne. 
Apres la noce, l'empereur retoume ä Compiegne, oü 
il veut passer un grand mois, ce sont ses propres 
expressions; le senat doit aller h la rencontre de 
l'imperatrice jusqua Cbalons. On ignore encore la 
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nouvelle surintendante, la reine de Naples ayant po- 
sitivement refusc de Tetre. Le traite entre le roi de 
Hollande et l'empereur a etc signe hier; il en a cede 
la moitie pour sauver l'autre. 

Je suppose que vous aurez vu la reine de Naples 
ä son passage par Stouttgart et qu'elle s'y arrßtera 
au moins un jour a, son retour avec l'iraperatrice. 
Que dites-vous, mon tendrc pere, des nouveaux ar- 
rangement8 concernant la partie de 1'Alleniagne ac- 
cordce en survivance au vice-roi; vous sentez que nous 
ne pouvons etre contents de voir donnee h d'autres 
une portion si fort a notre convenanee. Mandez-moi 
donc, je vous supplie, si enfin vos affaires ne seront 
pas bientöt terrainees et si le roi de Baviere veut 
entrer en accommodement. Je viens de vous ccrire 
toutes les nouvelles que je viens de recueillir pour 
le moment, je vous tiendrai au courant autant que 
les voyages projetes nie le permettront, mais je ne 
vous en donnerai point par la poste; je chargerai de 
mes lettres le comte de Taube ou de Zeppelin, pour 
n'avoir pas de si nombreux confidents. 

J'attends le roi deraain ou apres-demain ici au 
plus töt; il a ete retenu ä Cassel quelques jours de 
plus afin de terminer la seance des etats, d'y recevoir 
les deputes du pays et d'y distribuer les croix de 
T ordre royal. 

Recevez avec la bonte ordinaire les expressions 
du tendre attachement et du profond respect avec 
Icsquels je suis etc. 

Catherine. 
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[Auszug.] 

Königin k» ^j on t reg eher pcre, ie suis ä Coropieernc depuis 

tbarin» »n Kö- r ' ' I o I 

ntg Friedrich, le 22 et je vous aurais ecrit bien plus tot, si nou« 
. 2 / °JJ^ g "g 10 ne vivions ici d une maniere tres dissipee et qui mc 
laisse peu de moments. I/empereur va presque tous 
les jours a la cbasse et il faut que nous Vy accom- 
pagnions; cependant, comme il scrait possible que 
Jeusse pendant les festes moins de temps encore, je 
preods la precaution decrire cette lettre-ci davance 
ponr la remettre a Paris ä monsieur de Taube, afin 
de vous dire bicn des choses que je iroserais risquer 
par la poste. 

J'ai parle a monsieur de Taube de ce dont vous ine 
faites mention dans votre lettre du 13 mars relative- 
ment a vos interöts ; je partage bien avec vous tous vos 
sentiments, niais dans ce moment il est inipossible de 
parier d'affaires a Tempereur, il est tellement pre- 
occupe de son mariage qu'il n'est question que de 
cet objet pour lui; il nVa cependant parle de vous, 
raou cber pere, pour nie dire que vous aviez donue 
une süperbe feto h l'imperatrice, il en est tres content 
et je suppose que cela pourra donuer une ineilleure 
tournure ä vos affaires. Le roi se propose de lui eu 
parier aussitöt qu'il se pourra. Pour vous prouver h 
quel point 1'empereur est occupe de sa fenime future, 
je vous dirai qu'il a fait venir tailleur et eordonnier 
pour se faire habiller avec tout le soin possible et 
qu'il apprend ä valser; cc sont de ces clioses que ni 
vous ni raoi n'aurions imaginees. La reine de Hollandc 
va dt'cidemeut etre separee du roi; son niari lui avait 
fait proposer de rctourner en llollande, mais comme 
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eile s'y est refusce, Tempereur veut termincr cet etat 
de choses vague et fera prononcer le divorce. 

Les appartements de Timperatrice ici soiit de 
toutc beaute, il me les a montres lui-memc; il y a 
entre autres un cabinet de bain meuble en vrai ca- 
chemire, qui a coöte 4000DO francs; le petit Appar- 
tement de rinterieur n'est separe de la chambre a 
couclier de Tempereur que par un salon ferme a tottt 
profane, et si vous vous rappelez, mon eher pere, 
ce que les journaux de ce temps-ci disent de la va- 
lidite des mariages pnr procuration, je laisse A votre 
sagacite a deviner le reste. 

J'ajouterai seulemcnt que Tenipereur, qui devait 
loger A la prefecture depuis son arrivec ici, ne de- 
logera plus 1 ). Nous attendons demain l'imperatrice; 
nous allons A sa rencontre jusqifa mi-cbemin de Sois- 
sons; le roi de Hollandc est parti depuis hier pour 
la complimenter A Soissons. Le grand-duc de Wurz- 
bourg est arrive hier ici ; le vice-roi et la vice-reinc 
sont A Paris depuis huit jours, niais ils n'ont point 
ete invites A veuir ici. Encore une galantcrie de 

») In dem im .1. 187:3 in Wien erschienenen Werke des 
Freiherrn von Helfert über die Kaiserin Maria Louise ist 
Seite 410, Anmerkung Ol, des näheren ausgeführt, dass der 
Fürsterzbischof von Wien sich mit Kaiser Napoleon in Paris in 
einem grundsätzlichen Widerstreite der Auffassungen insoferne 
befunden habe, als erstercr der Ansicht gewesen sei, die von 
ihm vorgenommene Einsegnung der Ehe sei die Hauptsache, 
was später in Paris vorgenommen werde, sei blosse Förmlich- 
keit, während Napoleon seinem Botschafter befohlen habe, 
daran festzuhalten, die Pariser Offizialität sei allein die zu- 
ständige Behörde, und was das Wiener Ordinariat meine und 
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l'empercur, qu'il faut que je vous niande avant de 
tiuir, c'est qu'il a ordonnr döter de la gaierie de 
Diane tous les tableanx representant toutes ses victoires 
sur TAutrielie; il ne veut pas non plus instituer pour 
ce moment-ci l'ordre des trois toisons, dont les dcux 
epoques designecs sur l'ordre devaicnt rappeler les 
deux entives a Vienne, legende qu'il veut totalement 
(banger. 

Dans quelques jours j'aurai de uouveau k vous 
instruire de ee qui se passe, je le ferai le plus tot 
qu'il mc sera possible. 

Je suis avec le plus prot'ond respeet etc. 

Catherine. 

I\ S. Le roi ine ebarge de vousdire que l cinpereur 
a fait cliauger son ordre, parce qu'il la trouve fort 
laid; c'est ce qui retardera l'envoi qu'il doit vous en 
faire; il nie eliarge de le rnppeler ä votre Souvenir. 
Je rou vre ma lettre, inon eher perc, pour vous ra- 
contcr que 1'empercur ne pouvant plus eontenir son 
impatience de voir sa nouvellc epouse vient de inonter 

thue, sei Neben- und Formsache. In Compiegne jeiloeli scheine 
Napoleon seiner eigenen Behauptung untreu geworden zu sein. 
Die Zeugnisse des Balastpriifekten Bausset, «les kaiserlichen 
Gehcimsehreibers und seetvtaire des commandements der 
Kaiserin, Baron Mcneval, sowie des Generals und l'olizei- 
ministers Savary, Herzogs von Rovigo, bestätigen diese Ver- 
inuthung. Letzterer macht dazu die schalkhafte Bemerkung: 
r 0'»tait a mon tour ä coucher cette nuit-lä dans le salon 
de service; l'empereur avait ete sYtablir hors du chateau, ä 
la maison de la chancellerie ; on serait venu la nnit nie dire 
que Paris brOlait, que je n'aurais pas ete le reveillcr, dans 
la crainte de ne trouver personne.- 
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en caleche avec le roi de Naples sous le nom de 
marccbal Duroc, pour aller au-devant de l'impcratrice, 
escorte simplement d'un piqueur; nous Tattendons 
ce 8oir. 

Mon tres eher pere, Vaurais bien plus de plaisir Kön, * ,B 

1 ' ' 1 r tliarina an Kö- 

h converser avec vous d'ici , si j'avais des nouvelles m* Friedrieb, 
plus heureuses ä vous donner, mais malgrc tout ce j^TiIr'inmo. 
que j'ai pu faire pour obtenir ce que vous desirez, 
je n'ai pu reussir, d'apres ce que m'a dit hier nion- 
sieur de Taube; le roi cn est tres afflige et n'a lui- 
memo pas lieu d'etre satisfait; rempereur devient in- 
visible pour sa famille, et l'imperatriee hc re^'oit chez 
eile que la reine de Naples; toutes los autres socurs 
et bclles-soeurs ne sont point admises. Vous jugez, 
mon eher pere, que, dans un tel etat de choses, il 
est impossible de faire ses affaires et eelles des siens; 
on ne repond a. aueune des lettres qui deniandent 
des audienees et le roi n'a pu parvenir a voir rem- 
pereur, depuis que nous sommes ici, qu'une seulc fois: 
dans eet etat de choses, vous jugez que le sejonr 
d'ici n'est pas fort agreable et qu'il s'en suit par les 
alentours des millions de desagrements et meine des 
impertinentes. Le roi ne eherche donc qu'un pre- 
texte honnete pour retourner chez lui, et sans avoir 
l'aird'avoir de riiumcur, le voyage projete de Saiut- 
Qucntin en faeilitera les moyens; il devait d'abord 
avoir lieu luudi procliain, mais ce ne sera que pour 
lundi ou mardi en huit, ainsi apres Päques. Je suis 
fort aise de ne point voyager la semaine sainte, 
quoique je sois enchantee de retourner fr Cassel ; nous 
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partirons vraisemblablement le memc jour ou le len- 
demain de Paris; ainsi, mon cber pere, calculez pour 
votre correspondance, afin que vos lettres ne puissent 
s'egarer. Je reniettrai celle-ci a monsicur de Taube 
et j'ecrirai demain par la poste a la reine. 
Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 



'Königin Ka- Mon Ircs eher pere, il y a bien longtemps que 

tharin.i au Kö- , . , n • 1 

nig Friedrich. J e n ai recu ^ c vos nouvelles. Si je vous cn donnais 
. P *» s « pl us irequemment des mienncs, ce serait souvent pour 

•24. April 1810. 1 1 1 

vous dire des choses contradictoires; par exemple, 
hier, de Compiegne, je vous aurais mande notre 
prochain depart pour Cassel et aujourd'bui, de Paris, 
je vous apprends quo nous y rcstons jusqu'apres les 
fßtes; ce changement subit est la suite des bontes 
que l'empereur nous a tcmoignees au inoment de notre 
depart; le roi et moi surtout, nous y avons retrouve 
un pere, et tous les nuages qui ont obscurci notre 
sejour ici se sont etiaccs. L'impcratricc a beaucoup 
contribue k Pamitie qui existe de nouveau entre l'em- 
pereur et nous, aussi nous a-t-il invites cette nuit par 
courrier de la manierc du monde la plus aimable a 
le suivre dans un voyage X Anvers et pres des cötes, 
qu'il va faire avec l'imperatrice; nous devons partir 
apres-demain pour rejoindre l'empereur a Lacken 
pres de Bruxelles; je ne sais point encore la duree 
de ce voyage. Veuillez dans l'intervalle, mon eher 
pere, madresser vos lettres h monsieur de Taube, 
qui me les gardera jusqu'ä mon retour; j'aurai ce- 
pendant l'henneur de vous ecrire pendant mon sejour 
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ä Lacken. Ce voyage me fournira vraisemblablement 
roccasion de reparier de vos affaires a l'empereur; 
il vient d'avoir tant de bontes pour moi, que cela doit 
m'encourager k lui parier avec confiance, et vous devez 
etrc bien sür que ce serait pour moi im tres grand 
bonheur de reussir a vous obtenir ce que vous desirez, 
car rien n'egalc mon tendre altachcment pour vous, 
si ce n'est le profond respect avec lcquel je suis etc. 

Catherine. 

Mon tres eher perc, vous apprendrez sans doute Königin k«- 

. i • • tliRrin» an Kfi- 

avec quelque interet que je suis ueureusement arnvee n , g Friedrich, 
a Anvers avec l'empereur et rimperatrice, que nous Antwerpen, 

r 1 11 1. Mai 1810. 

avons rejoints hier matin ä locken, peu de minutes 
avant qu'ils s'embarquassent sur le cnnal pour faire 
le trajet par eau; il est impossible de faire un voyage 
plus interessant ni plus amüsant; les rives de TEscaut 
sont reellement ravissantes; a cinq ou six lieues 
d'Anvers, nous avons trouve les premiers vaisseaux 
de ligne, nous avons monte le Charlemagne; ce coup 
d'oeil raa infiniment frappee, car jusqu'ii present je 
n'avais pu me faire une justc idee d'un vaisseau de 
guerre; demain on en lancera un qu'on a baptise le 
Fricdland; notre arrivec ä Anvers etait certainement 
le speetacle le plus beau et en m^me temps le plus 
imposant qu'on puisse voir; dix vaisseaux de ligne 
formant une escadre ont fait feu en merae temps, sans 
compter les chaloupes canonnieres et les corvettes; 
tons les marins m'ont assure qnc c'etait absolument 
comme un combat naval. Demain ou apres-demain 
nous quittons Anvers et nous nous embarquons sur 
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l'Escaut pour aller ä Flessingue, oü l'cmpercur s'ar- 
r&era quelques jours; nous retournerons de Flessingue 
ici; puis nous irons a Bruxelles, oü 1'empereur compte 
sarreter im jour; de la nous allons h Ostende, Dunkerque, 
Calais, Boulogne et retournerons par Dieppe et Rouen 
a Paris. L'cmpereur nc compte etre de retour h Paris 
que vers la fin de mai; il continue ä nous traiter 
avec infiniment de bonte, et Pimperatrice nie temoigne 
beaueoup damitie; eile gagne a etre connue, on n'est 
]>as meilleur qu'elle Test; eile se loue beaueoup de 
la manierc aimable avec laquelle on l'a ree,ue ä 
Stouttgart; eile m'a chargec plusieurs fois de vous 
faire ses compliments. 

J'ai appris le jour avant mon depart (|uc le 
conite de Taube avait enfin fini les affaires et qu'il 
a signe le traite. Puissc-t-il les avoir terminees selou 
vos desirs, c'cst le souliait le ])lus ardent de mon 
eoeur. Je suis facliec de n'avoir pu le voir avant 
mon depart, mais il etait ä Compiegne et moi a 
Paris. 

J'ai ete fort effrayee de laceident arrive a mon 
pauvre oncle Louis, ma p au vre taute doit avoir ete 
dans un etat aff'reux; Dieu soit loue qne le danger 
soit passe; je erains pour mon oncle Je voyagc de 
Kussic, il doit oceasionner mille inquietndes :\ ma 
taute, mais je crois aussi qu'il est plus que necessaire 
quelle ne quitte pas le Württemberg ni ses enfants. 
J ose vous supplier de nie rappeler a son souveuir et 
de lui dire qu'il m'est impossible de lui eerire dans 
ce moment. Veuillez bien aussi mc mettre aux pieds 
de la reine; agieez, je vous prie, mes excuses de ee 
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terriblc griffonnagc , je doutc qne vons puissicz le 
dcchiffrer, niais j'cspere que vons y trouverez les 
sentiments du coeur qui l'ont dicte. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 

Monsieur mon frerc , Votrc Majeste Imperiale rI ™ n, * n 
connait trop les sentiments qui m'attaehent a eile pour N»i>oieor». 
doutcr du vif intcret que je prends a l'union qu'elle 13 Mnf ,S1 
vient de contracter. Mon miuistre d'Etat et du eabinet, 
comte de Taube, dont j'ai prolonge pour eet effet la 
mission extraordinaire et qui aura riionncur de Uli 
remettre eclle-ci, est ebarge d'ctre l'organc de ees 
memes sentiments et de lui en exprimer toute letendue. 
Je desire qu elle veuillc y lrouvcr une nouvellc preuve 
de ramitie inviolablc que je lui ai vouec. 

Sur ee etc. 

¥r inline. 



Mon tres eher pere, quoique j'aic dein eu 1'iiou- K'"" 1 '»? 1 » k »- 

1 . . Ihnrina >iu KP 

neur de vons ceiirc depuis mon voyagc, je crains ni^ Friedrich. 

quo ma lettre, restant trop longtcmps en route, ne ^"^"'tsio. 

soit eause que vous nraccusiez de ncgligonce; t'est 

pourquoi j'adressc eellc-ei au comte de Taube a Paris, 

qui la fera sans doutc parvenir plus vite. Notre 

voyage dans la Zölande, dont nous ne sommes de 

retour que depuis Iiier au soir, a ete un peu fatigant, 

les clicmins etant afl'rcux et n'aynut pu prendre avec 

nous que le strict ncccssairc, nos voiturcs, uns bagages 

etant restes a Anvers; cependant les beaux sites. les 

bellcs contrees que nous avons parcourues, nous ont 
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dedommages de toutes nos fatigues et de mille petites 
incommodites; au reste, nous n'aurions pas 1c droit 
de nous plaindre, l'enipereur, l'imperatricc nous ayant 
donne rexemple, car ils n'avaient comme nous qu'une 
ou deux chemise8 et ainsi du reste. Ce qui m'a fait 
un plaisir infini, c'cst d'avoir entin joui du epectacle 
inajestueux de la iner; je Tai admirec, contcmplee 
des hauteurs de Westknpel. petit fort qui est pres de 
Äliddelbourg; j'aurais desire la voir de Flessingue, 
niais l'air en est si mauvais que les niedecins n'ont 
jamais vonlu permetlrc que nous y allions; l'empereur, 
en visitant les fortincations de Flessingue, a vu unc 
fregate et deux bricks anglais; il aurait desire qu'ils 
s'approchassent, niais il paralt qu'ils se douterent d'un 
eoup, ear a peine 1c premier coup de eanon tire de 
Flessingue, ils ont revire de bord. 

Nous partons d'ici dans la journce et nous serons 
cc soir ä Lacken, oü nous resterons trois jours; de 
lä nous allons a Gand, Ostcndc, Dunkerque, Calais, 
Boulogne, et retournerons par Dieppe, Kouen ä Paris; 
je doutc que notre voyage soit termine avant la tin 
de ce niois ou au eommencement de jnin, rerapereur 
comptant s'arreter un ou deux jours daus ces dif- 
ferents ports de mer. 

Pardonnez, si je vons quitte, niais l'on me previent 
quMl faut partir; je n'ai donc que lc temps de vous 
supplier de penser quelquefois A inoi, de nie per- 
mettre de baiser vos uiains, et d'agreer avec votre 
bonlc ordinaire mon hommagc. 

Je suis avec lc plus profond respect etc. 

Catherine. 
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Mon tres eher pere, nie voiei de retour moins Königin Ka- 
tharina an Kr» 

fatiguee que charmec d'un voyage interessant et qui ni* Friedrich, 
m'a procure le plaisir de voir et de eonnattre bien 4 ^."'Vsio. 
des choses nouvelles pour moi. Je ne puis encore 
vous dire si notre voyage ici se prolongera encore 
longtemps, car il n'y a rien a. cet egard de determine ; 
j'espere cependant y recevoir une fois au moins de 
vos nouvelles; au surplus, j'aurai soin de vous tenir 
au courant. 

Si vons daignez, mon eher pere, m'honorer cons- 
taroment d'un souvenir, je puis dire aussi que le 
vötre me suit en tout Heu ; j'ai saisi en route toutes 
les occasions qui ont pu se presenter pour parier de 
vous a 1'empereur, et je puis dire qu'il m'a toujours 
dit sur votre compte des choses infiniment flatteuses 
et m'a mßme assure entre autres qu'il s'oecupait d'ar- 
ranger les choses d'unc maniere qui pflt vous con- 
venir; il parattrait effectivement d'apres lesjournaux 
que vousavez lieu d'en etre content; cependant comme 
il ne faut pas en general s'en rapporter aux gazettes, 
je n"y croirai que lorsque vous m'en aurez assurce. 
Ce qu'il y a de plus certain, c'est que je desire 
vivement tout ce qui peut contribuer a votre satis- 
faction. 

J'apprends h Tinstant, mon tendre pere, par votre 
lettre du 28 mai la pertc de ce pauvre petit Charles '); 
cette malheureuse nouvelle est venue interrompre celle 
que je vous cerivais; il nie scrait impossible de vous 



») Prinz Carl von Württemberg, Sohn des Prinzen Paul, 
geb. 7. Miirz 1809, gestorben 28. Mai 1810; vgl. oben S. 213. 
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rendre combien je suis affectee de cet evenement; 
votre cachet noir m'avait d'abord alarmee et la cer- 
titude de la perte de ee pauvre petit n a fait qu'ajouter 
a ce premier sentiment penible; le roi est descendu 
ebez moi sur-le-champ ponr nie faire part de la noti- 
fication qu'il vient d'en recevoir et pour m'adoucir par 
la part qu'il y prend ce <jue ce premier moment a 
de fAcbenx pour moi. Je voudrais qu'il fut en mon 
pouvoir de vous offrir quelques consolations; je vais 
eerire ä mon frere et a ma belle-soeur tout ce que 
mon coeur me suggerera. Daignez nie donner bien- 
töt de vos nouvclles , car je crains bien que ce dou- 
loureux evenement n'influc sur votre sante; eile est, 
mon tendre pere, si precieuse a vos enfants, vous nc 
eessez daus toutes les circonstances de leur donner 
des marques de votre tendre attacbement, et mon freie 
et ma belle-soeur doivent etre bien sensibles ä tout 
ce que vous avez fait pour eux dans un aussi cruel 
moment. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 

[Auszug.] 

Königin k.i Mon tres eher pere, j'ai reeu a mon retour et a 

tharina an Kö- 
nig Friedrich, la fois par le comte de Taube vos trois lettres du 5, 

Paris ( j u et j u 24 mai. J'avais reeu peu d'instants 

T. Juni lSIO. > 1 

avant cellc du 28, qui m'annonce la perte de ce pauvre 
petit Cbarlcs. Je suis bien inquiete depuis cet instant 
et je crains toujours que ce malbeureux evenement 
n'ait nui a votre sante et h celle de mon frere, qui 
en est, jen suis stire, bien cruelleraent affecte. S'il 
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est vrai que Charlotte le sott moins, je la felicite de 
posseder un caractere moins sensible, car il n'en re- 
sulte le plus souvent que des tourments pour eeux qui 
le possedent Je eonviens que Ton a alors quelquefois 
moins de ressources pour les autres, mais aussi Ton 
Bouffre moins dans le cours ordinaire de la vic. 

Je n'ai pu encore, mon eher pere, vous parier 
bien k coeur ouvert de ma nonvelle belle-soeur; je 
vous dirai donc que j'en ai ete contente pendant mon 
voyage, ayant eu oceasion de la conuattre plus par- 
ticulierement. Son caraetöre est plein de bonte, de 
donceur, et eile nie parait avoir beaueoup de finessc 
dans l'esprit; eile parait etre tres attachee ä Tempereur 
et se conduire vis-a-vis de lui avec autant de ten- 
dressc que de prudenec. Elle m'a temoigne beaueoup 
d'attachcment dans les instants que j'ai passes avec 
eile, et il n'aurait tenu qu'ä moi de mc Her intime- 
ment avec eile; mais, quoique mon inclination m'y 
cüt portee, je Tai evitc, nc voulant pas exciter de 
jalousie. 

Vous savez sans doute deji, mon eher pere, le 
changement de ministere, que Fouche est nomme 
gouverneur de Rome, et Savary, ministre de la police; 
quoique Fouclic ait meritc son sort, ayant cherclic ä 
traiter de la paix avec TAngleterre a l'iusu de l'em- 
pereur, il n'en est pas moins regrette de toute la fa- 
mille, k laquellc il etait tres devoue, et d'uu assez 
grand nombre de personnes, vu les talents qu'il avait 
montres pendant son ministere. L'empereur a dcclare 
cn plein conseil des ministres qu'il avait envoyc des 
passeports a Lucieu pour TAmerique; il a renvoye 
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de meme sa fille, qui etait depnis plusieurs mois cbez 
madame-mere, pour avoir ecrit des lettres injurieuses 
contre toute la famille ä son pere: voila les nouvelles du 
jour. Je suis bien aise, mon tres eher pere, que vos af- 
faires aient pris uoe tournure plus heureuse que eelle 
que vous esperiez, et que vous ayez lieu d'dtre plus 
content. Vous savez bien que ma tranquillite est 
attacbee a la vötre et que je ne desire pas plus 
vivement mon propre bonbeur que le vötre. 

Le roi me cbarge de le rappeler a votre Sou- 
venir. 

Je suis avec le plus profond respcct etc. 

Catherine. 

Königin Ka- Mon tres cber pere, le duc de Nassau, qui veut 

tharina an Kö- , . . . , , 

niff Friedrich, bien se charger de mes lettres, vous dira qu u ma 
pari», laissee bien portante et tous les jours a la veille de 

24. Juni 1810. 1 

mon depart, quoique j'en ignore le jour. O'est t\ 
l'empereur a en decider et il nc nous en a pas encore 
parle; en gencral, j'aurai lieu d'etre contente de cc 
voyage; Tempereur nous a tres bien traites dans les 
derniers temps, et les objets de curiositc que j'ai cte 
cette fois-ei plus a nuMiie de voir, m'ont beaueoup 
interessec. 

Je suis bien aise, mon cber pere, que vos af- 
faires soient enfin terminecs, je le serai encore da- 
vantage d'apprendre quclles le sont tout ;i fait a 
votre gre. 

Je ne re<jois aueune nouvelle de mon fröre Paul 
ni de ma belle-socur depuis leurs malbeurs; veuillez 
bien m'en donner, car cela m'inquiete beaueoup. 
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Le roi me cbarge de le ra ppcler h votre Sou- 
venir. Croyez, mon tendre pere, que 1c vötre me suit 
en tous Iicux et que rien ne peut ajouter aux senti- 
ments tendres et respectueux que mon coeur vous a 
voues. Je vous baise mille et mille fois les niains et 
suis avee le plus profond respect etc. 

Catherine. 

• 

Mon tres eher pere, je debute par vous assurcr Kßn, s ,n 

1 ' J v tharina an Kr» 

qu'il nc m'est rien arrive ni au roi non plus; vous nig Friedrich. 

Poris 

entendrez parier de l'horrible catastropbc qui a ter- 2 Tu „ ,g (0 

niine Ja feto d'hier 1 ); il est heurcux du moins que 

vous soyez alors tranquillc sur notre compte; le feu 

a pris dans la Salle du bal avec une teile rapiditc 

que beaueoup de personnes n'ont pu sc sauver, qtril 

en est plusieurs de grievement blessees, mais je ne 

sais eneore s'il en a peri. Nous avons eu le bonheur 

d T en sortir les premiers; le roi, malgre la foule qui 

se pressait et s'augmentait h cbaque instant, m'a fait 

sortir par le jardin, esealader un mur, monter dans la 

premiere voiture qu'il a trouvee sons sa main et enfin 

arriver saine et sauve eliez la grande-duchesse de 

Toscane. Ma premiere idee, nia premiere inquit-tude? 

ont ete pour l'empereur, mais lieureusement le ciel a 

veille sur Uli comme a l'ordinairc; il faut qu'il se 

soit des premiers npercu du feu, ear, avant de m'en 

douter, je Tai vu srlanecr de l'extremite de la salle, 

prendre Fimperatricc par le bras et remmener avee 

') Im Holel «les österreichischen Botschafters, Fürsten 
von Schwarzenberg. 

20 



Digitized by Google 



30G 



2. Juli 1810. 



vivacite en lui disant: „Sortons, le fcu est ici u . Dan» 
le premier motnent, je ue croyais pas le danger aus6i 
pressant, de Sorte que le roi et moi, nous sommes 
encore restes plus de dix minutes dans la salle, entiu 
nous n'en sommes sortis que lorsquc la salle etait 
presque tout enflammce ; mes panvres dames, les com- 
tesses Bocholtz et Loewenstein , qui n'ont pu ni 
mc retrouver ni me suivre, ont passe ä travers les 
Hammes, aussi ont-elles le cou, les bras entierernent 
brules, niais sans danger; cet evenement horrible 
retarde uotre depart, qui etait d'abord fixe A mercredi 
prochain. 

Veuillez, mon cber pere, me donner le plus tut 
qu'il vous sera possible des nouvelles de la sante de 
la duebesse Louis; Ton m'en fait ;\ chaque instant 
des recits alarmants; tout recemment encore Ton m'a 
assure qu'elle crachait le sang continuellcment et 
qu'elle etait fort maigre. Je vous supplie de me dire 
la verite ä cet egard; linceititude au sujet de eeux 
que Ton aimc est le pire de tous les niaux; Ton dit 
ici qu'elle doit aller passer l'hiver a Nice; si ecla 
etait, il faudrait qu'elle se sentit bien malade, mais 
enfin, si le malheur voulait qu'elle cn eut besoin, 
engagez-la, mon tendre pere, ä employer cc moyen 
pour se rctablir, representez-lui qu'elle doit par at- 
tachement pour ses enfants se conserver pour eux 
au prix de tous les sacrifices. Prochainement je 
vous ecrirai plus longnement; je n'ai pu que vous 
rassurer sur notre compte; veuillez donner ces 
details a la reine, il m'cst impossible de les lui re- 
peter, ear vous sentez bien que ce facheux evenement, 
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quoiqu'il n'ait rien eu de facheux pour raoi et les 
miens, m'a vivement affectee. 

Je suis avec le plns profond respect etc. 

Catherine. 

Mon tres eher pere, je suis arrivee ici hier, bien Kflni * ,n Kh * 

r 7 u ' tharina an h(>- 

fatigucc du voyage et de la grande chaleur; cependant nw? Friedrich. 

deux ou trois jours de repos nie remettront entierement. 13 <Tllli ,J I(K 

Je m'empres8e de vous apprendre mon retour, afin 

de recevoir le plus töt possible de vos nouvelles. 

Celles que j'ai apprises k Aix-la-Chapellc m'oeca- 

sionnent un bien sensible chagrin. Vous savez sans 

doute Tabdication du roi de Hollande; ou Tignorait 

encore ä Paris le jour de mon depart, et je ne Tai 

apprisc qu'en route; cet evenement m'afflige extreme- 

ment, non seulement ä cause de l'estime et de Tamitie 

qui m'unit a mon beau-frere, mais parce que je ne 

vois plus dans ce monde de sftrete pour personne. 

Ou estaujourd'liui la garantic des rois? Je ne m'etendrai 

pas en reflexions ä ce sujet; je pense, mon eher perc, 

que vous en ferez de reste en cette triste circonstance. 

Je ne puis vous donner aueune nouvelle de ce pauvre 

prince Kourakin; lorsque je suis partie de Paris, il 

etait encore fort mal; vous aurez su les tristes suites 

de ce funeste accident, il me serait impossible de re- 

venir sur les details, car j'en ai ete par trop affectee ; 

tout ce que je puis vous dire, c'est que la consternation 

a ete generale dans Paris, et qu'il a donne lieu ä de 

fort sots propos, qui sont denues de tout fondement. 

J'espere recevoir maintenant des nouvelles de 
Paul et de Charlotte; je pense qu'ils ne m'en ont pas 
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donne, parce qu'ils ont cru mon retour ici plus proebain. 
J'en attends avec une grande impatienee, et j'en esperc 
la certitude que leur sante ne se ressent pas du nial- 
heur qu'ils ont eprouve. Ma tendresse pour ma fa- 
mille ne diminue point en raison de l'absence et de 
l'eloignemcnt, et rien au monde ne pourra jaraais nie 
detacber des sentiments que je lui porte. 

Le roi me ebarge de Je rappeler a votre Souvenir; 
il a supporte mieux que moi les fatigues de cc voyage 
et le ebagrin qui nous est survenu. Nous avons suivi 
la route de Bruxelles, Aixla-Chapclle, Cologne, Lim- 
!>ourg, Weilbourg et Giesen pour voir madame-mere 
et la princesse Pauline, qui prennent toutes deux les 
eaux d'Aix-la-Cbapelle. 

Veuillez, mon tendre pere, nie donner bientöt de 
vos nouvelles, nie dire votre sentiment sur revenement 
actuel, si vous avez quelques moyens de le faire avec 
sürete, et croire au tendre attacbemeut que je vous 
ai voue. 

Je suis avec le plus profond respeet etc. 

Catherine, 

Königin k *- Mon tres cber pere , je vous remercie iufiiiinieut 

iX"F*icüricii"" ( * e ' a DOn *e que vous avez eue de me donner de vos 
Nnpoieonsh^he. nouve ii es p ar V otre lettre du 1 juillet; j'ai etc en- 

ebantee d'apprcndre que le sejonr du prince de Weil- 
bourg ä Louisbourg rend ma tante Louis aussi beu- 
reuse que je le desire; j'espere que ce moment de 
bonbeur contribuera ä lui rendre la sante, cest du 
moins un des preniiers voeux de mon cocur. 

Commc il est bon, mon cber pere, que vous soyez 
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toujours au eourant de tout ce qni se passe, je vous 
dirai que l'empereur est desespere d'ignorer la retraite 
du roi de Hollande; il voulait Fengager ä venir ha- 
biter 8t. Leu comme un simple particulier et pro- 
mettait de le traiter avec toute sorte d'affection et 
d'cgards, mais il est trop tard, car nous ignorons tous 
le Heu oft il s'est retire, et cette ineertitude a quelque 
choso de tres penible pour nous tous; quoi qu'il en 
soit, cet evenement a fait le plus mauvais effet dans 
Paris, oii dit memc le public si fort prevenu contre 
que le ministre de la police s'est cru obligc d'en 
avertir l'empereur et de rempecher de venir k Paris, 
comme il en avait forme le projet. L'on dit egalement 
que le roi d'Espagne a menace d'abdiquer, si l'em- 
pereur ne consentait k faire retirer ses troupes de la 
Catalogne et k vouloir s'emparer de toute la rive 
gauche de l'Ebre coutre la foi des traites, a quoi l'em- 
pereur doit avoir repondu ces deux niots: „Si vous 
passez les Pyrenees, je vous ferai füsilier". II est h 
desirer que des reponses aussi severes soient exagerees, 
car on ne saurait plus sur quoi compter en ce monde 
dans aueune espece de position. 

Le roi est bien sensible k votre Souvenir, mon 
eher pere; quant k moi, je crois meriter le Souvenir 
et les bontes de ma famille par le tendre attachement 
que je lui porte. Veuillez etre persuade qu'il egale 
le profond respeet avec lequel je suis etc. 

Catherine. 

KOnigin Ka- 
tbarina An Kö- 

Mon tres eher pere, je suis bien aise que Degen Friedrich. 

. . ... . Napoleonsböhe. 

ait passe par ici et qu'il puisse vous porter et vous 2 s. Jmi isio. 
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donncr verbalement de mes nouvelles; je ltii ai fait 
montrer tous mes appartements et mon petit jardin, 
afin qu'il puisse vous en faire la description. Le roi 
me charge tres expressement de vous remercier encore 
une Ibis de l'avis important que votre attacliement 
pour nous vous a porte ä nous dooner. II en a pro- 
fite sur-lc-champ et a ecrit tout de suite ä l'empereur 
que non seulcment le roi de Hollande n'est pas venu 
dans 8C8 Etats, mais qu'il ne lui avait nujme donne 
aucunement de ses nouvelles. Eu effet, mon eher 
pere, si vous voulez eomparer les dates, vous verrez 
que nous etions ä Aix la-Chapelle ä l'epoque oü Ton 
disait qu'il etait ici, et nous avons appris en chemin 
que Ton disait que plusieurs de ses voitures de suite 
avaient passe k Hanovre, mais point k Cassel; je lui 
sais gre, je Tavoue, de la delieatessc qu'il a mise ä 
ne point conipromettre son freie. 

Avez-vous dejä des nouvelles de ina tante Louis V 
II nie tarde d'en avoir et de savoir quo les eaux 
d'Etns la retablissent, ear j'ai eu de bien cruelles in- 
quietudes sur son compte. Veuillez, mon tres eher 
pere, m'en donncr des vötres, eroire que mon coeur 
apprecie vos sentiments pourmoi; ils sont essentielle- 
ment necessaires ä mon bonbeur; sans cux, il serait 
toujours incomplct; persuadez-vous aussi que rien ne 
saurait ajouter au tendre attacliement que mon coeur 
vous a voue. 

Je suis avec le plus profond respeet etc. 

Catherine. 
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Mon tres eher pere, j'ai regu hier seulement votre KCn, & In K * 

tharlnn an Kfl- 

lettre du 10, qui a ete ä Paris et qui m'a ete rap- n\ g Friedlich. 

portee par la comtesse de Bocholtz, qui est arrivee il ^^"g"** 

y a deux jours; la pauvre femme a ete tres endom- 

magee par le malheureux eveneroent du premier 

juillet, eile n'est m£me pas encore entierement gucrie; 

eile m'a assure que le prince Kourakin etait hors de 

danger; le Chirurgien qui le traite lui a dit qu'il re- 

pondait des jours du prince, mais qu'il craignait d'6tre 

oblige de lui faire Tamputation de deux doigts. 

J'ai re^u nujourd'hui votre lettre du 18 juillet; 
monsieur de Jacowblef me l'a envoyee, n'ayant pu 
nie la remettre, n'ayant point encore eu son audience; 
je partage vos sentiments sur l'evenement actuel et 
je ne trouve plus rien de certain dans ce monde que 
la loi du plus fort. Je suis bien fäehee, mon eher 
pere, que vos affaires tratnent toujours en longueur; 
je voudrais bien les voir terminees, et vous prie bien 
instamment de me tenir toujours au courant. 

Je pars apres-demain matin pour le Hanovre; 
le roi a desire que je fusse de ce voyage et corame 
j'ai le projet de continuer les eaux de Pyrmont, que 
javais eommeneees ici, ce voyage ne derangera en 
rien les petits plans que j'avais formes pour soigner 
ma sante. 

La princesse Albertine 1 ), qui a cru, je ne sais 

l ) Prinzessin Albertinc von Schwarzburg-Sondershausen, 
geb. 1771, vermählt 1795 mit dem im J. 1763 geborenen und 
1834 gestorbenen Herzog Ferdinand von Württemberg, welcher 
in zweiter Ehe mit Prinzessin Pauline von Metternich-Winne- 
burg verheiratet war, gestorben 1829. 
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pourqnoi, que j'allais aux caux de Pyrmont raeme, 
m'avait fait dire qu'elle vicndrait nfy voir; le roi 
me charge de lui eerirc anjourd'hui pour l'engager ä 
veuir mc voir a Hanovre, puisqu'elle est a Detmold; 
je me rejouis de revoir quelqu'un de ma famille, qui 
pourra me parier bien en detail de vous, mon tendre 
pere, et de tous ceux qui me sout ehers. Le roi fera 
de Hanovre une petite excursion sur les cötes, et nötre 
voyage sera en tout une affaire de trois semaines. 
J'espere que nous y serons bien recus, quoique la 
noblesse ne paraisse pas eneore entierement disposee 
en faveur du nouveau gouvernemcnt. 

J'ai re<ju des nouvelles de ma bonnc taute Louis; 
je suis beaucoup plus tranquille au sujet de sa sante, 
et j'espere tout de l'effet des eaux et de son sejour 
dans sa famille; si je pouvais l'aimer davantage, je 
le ferais ä cause de son tendre attacbement pour vous 
et de sa reconnaissance pour les marques reelles 
d'amitic que vous lui avez donnees cet biver ; eile ne 
parlerait pas autrement de sou genie tutelaire, s'il 
avait pris pour eile une forme humaine. 

Je vous remercic des nouvelles que vous me 
donnez de mes freres; il n'y a que tres peu de jours 
que j'en ai re^u de directes, et j'avais reellement de 
l'inquietude pour Paul et sa ferame surtout; je leur 
ecrirai a mon arrivee ä Hanovre. 

Croyez, mon cber pere, a tous les tendres sen- 
timents que mon coeur vous a voues. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 
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Mon tres eher pere, nie voici a Hanovrc depuis K5ll 'K |n 

1 1 thaiina an Kr.- 

quelques jours; la prinecssc Albertiue y est arrivec ni? Friedrich. 

avant-luer; j'ai eu le plus grand plaisir a la revoir, g" 6 "^*"*^ 

non seulemeut parce qu elle est tres bonnc personnc 

et que je lui suis personnellement attachee, mais parce 

qirelle m'a beaueoup parle de vous, et que j'ai appris 

avec la plus vive satisfaction qu'ellc vous avait laisse 

tres bien portant; ee qu'elle m'a dit de ma taute Louis 

ne me rassurc pas autant a beaueoup pres. Cette 

maigreur extraordinairc m'inquiete, je ne puis con- 

eevoir a quoi l'attrihucr; veuillez, mon eher pere, m'en 

parier toujours avec quelques detnils; si vous avez 

cette bonte, je serai plus rassuree. 

Nous n'habitons pns Hanovre meine, mais Herren - 
hausen a une demi-lieuc de la ; la double allee qui y 
conduit est sans contredit une des plus belles avenues 
que Ton puisse voir et suffirait a eile seule pour 
embellir ce Heu. Les jardins sont dans le goflt de 
eeux de Versnilles, l'orangerie est tres belle, le jardin 
des plantes en renferme une grande quantite et des 
plus curieuses, la maison est en bois et tombe en 
rnine, mais eile est commodement distribuee; les- ua- 
bitants nous ont asscz bien reciis, les membres de la 
noblesse qui se trouvaient aux eaux ou ä la campagne 
sont revenus ici pour nous recevoir. Ce soir, la villc 
nous donne un bal. 

Le roi me charge de le rappeler ii votre Souvenir, 
il part le 8 pour faire une tournee sur les cötes; il 
sera de retour le 13 ou le 14, le 15 nous celebrons 
ici la fete de rempercur et le 20 ou 25 nous partons 
pour Napoleonshöbc, oü nous precederons de peu de 
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joars la grande-duchesse de Toscane, qui doit y ar- 
river le 30, pour passer quelques semaines avec nous 
avant de retourner h Florence; eile mande de Paris 
ä mon mari que rimperatriee avance lieureusemcnt 
dans sa grossesse et que l'empcrcur part le 26 ou le 
27 pour la Hollande. 

Croyez, mon tendre pere, que rien ne peut ajouter 
a la tendresse de mes sentiments et que je suis avec 
le plus profond respect etc. 

Catherine. 



Kflnl^in Km- M()n ^ c , |er £ ■ yeux you i ngtruire bie „ 

tharina an Kb- 1 ' *' 

.Iis Friedrieb, exaetement du moment de notre retour ä Cassel, afin 

llcrrenhauaen. « . . 

17. Aiijruat 1810. Q lie notre correspondance ne coure pas les ebamps; 

c'est le 19 que nous partons, nous couclierons a 
Göttingen et nous arriverons le 20 a Napoleonshöhe. 
J'ai ete fort satisfaitc de cc petit voyage, Hanovre 
me platt beaueoup, nous avons en geueral ete bien 
aecueillis, quoique quelques individus de la noblesse 
ne soient pas eueore tout ix fait ee quils devraient 
etre, mais avec le temps j'espcre qu'ils se rapproclieront. 

La prinecsse AI bertine a consenti a rester encore 
quelques jours et k veuir a Cassel avec nous; mon 
mari Yy avait fort engagee et j en suis fort aise; il 
m'est si agreable d'avoir quelqu un de ma famille avec 
moi que cette attention du roi m'a fait le plus sen- 
sible plaisir; il est de retour de sa tournee sur les 
eötes, il en a ete fort content malgre le temps affreux 
et les ouragans que nous eprouvons ici; au reste, on 
pretend que c'est general. 

J'attends avec bien de Timpatience des nouvelles 
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de ma tante Louis et de reffet des eanx sur sa sante; 
vos bontes pour eile Tont soutenue dans ses maux et 
ma reeonnaissance k cet egard n'est pas moindre que 
la sienne. 

Je compte toujonrs sur la visite de la grande- 
duebesse de Toscane, mais je crois qu'elle ne partira 
de Paris que le 26, apres la fetc de l'imperatrice. 

Ce n'est point assez pour moi de parier main- 
tenant de vous journellement; plus on possede et plus 
on desire, et je voudrais bien qu'une circoustanee 
beureuse nous rapprochat davantage encore. 

Le roi me cbarge de le rappeler a votre Sou- 
venir. 

Croyezmoi, mon eher pere, toujonrs nnimee des 
tendres sentiments que mon cocur vous a voues. 
Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 

Mon tres cber pere, je vous remercie infiniment Kr,nI «r |n K *- 

r ° tharina an Kff- 

de la bonte quo vous avez de me donner de vos nou- nt* Friedrich. 

velles et de celics de ma famille; j'ai re$u il y a peu k" P a1^ViY«io! 

de jours votre lettre du y aoüt, qui m a fait grand 

plaisir; j'espcre que la petite course quo vous venez 

de faire, en vous donnant du mouvement, vous evitera 

un nouvel aeees de gouttc. Ce que vous m'apprcnez 

aussi de la sante de In duebesse Louis nie cause une 

bien reelle satisfaction ; je n en reeois pas de nou- 

velles directes, je Tai mßme priee de m'ecrire peu 

d'Ems, saebant par experience que Tapplication est 

nuisible, lorsqu'on prend les caux. Je me trouve tres 

bien de celles de Pyrmont, ma sante est excellente, 
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seulemcnt j'evitc de rester beaueoup assise et de m'ap- 
pliquer par trop, parce que je prends alors des raaux 
de tete, ces eaux portant parfois ä In tete. 

La prineesse Albertinc nous a aecorde quelques 
jours de plus et ue partira que dans les premiers 
jours de septenibre; j'en suis fort aise, car c'est une 
excelleutc personne, et j'ai d'ailleurs le plaisir de lui 
parier de vous journellcment, ainsi que de toutes les 
personnes qui nje sont cheres. 

Nous attendons ici la grande-ducliessc de Toscane 
du 30 au 31 de ec mois, je eompte qu'elle y passera 
un mois. Du reste, je ne sais rien de nouveau de la 
grandc capitalc; il y est beaueoup question du nou- 
veau traite de commerce avec l'Angleterre, cependant 
il n est pas encorc coiiclu. 

Croyez, tnon clier pere, que rien n 'egale mon 
tendre attaclicmcnt, si ce n'est le tres profond respect 
avec lequel je suis etc. 

Catherine. 



Königin k». Mon tros clier pere, il nie senible qu'il y a deja. 

tliarina an KT»- . «. . , . , r *• l 

i v t-A i un temps intim que je n ai eu la satistaction de vous 
Nupoieonshrihc, exprimer mon tendre et respectueux attachement, mais 

10. Sepu-mbcr ..... . n 

,*,o. ce nest que d hier que j ai achevc mes eaux de Pyr- 
mont, et comme elles sont ties fortes et porteut ä la 
tete, lorsqu'on ne se donne pas de mouvement, les me- 
decins m'avaient absolumeut defendu de rester long- 
temps assise et de m'appliquer k qnoi que ce füt; je 
me suis donc beaueoup promence et ai bien exaetement 
suivi le regime prescrit; j'en recueille aussi le fruit, 
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ma sante s'est fortifiec de plus cn plus et jamais je 
ne nie suis mieux portee. 

Je suis enebantee d'apprendre que les eaux reus- 
eissent a ma bonne Emmy; j'avnis bien besoin de cc 
point de tranquillite, cor j'etais depuis longtemps tres 
en peine sur son eompte ; fasse le fiel que ce mieux 
se soutieunc et qn'elle revienne ä Stouttgart avec son 
ancien embonpoint! La grandc-duchesse ne vient point 
ici, eile nous a envoye son grand ccuyer pour nous 
Tannoncer; eile s'est trouvec incommodee et pnr con- 
sequent obligce de rester un peu plus de temps a 
Paris, de sorte qu'clle retonrncra tont droit et sans 
s'arrßter, en Italie; j'cn suis facbee, ear c'est unc 
femme aimable et spirituelle. 

Le roi nie ebarge de vous remercier, mon eher 
pere, de votre souvenir. Ooycz h tous nies sentiments 
d'attacbement et de rcconnaissancc. 

Je suis avec le plus profbnd respeet etc. 

Cot Inline, 



Mon tres eher pere, le roi ayant eu la eomplai- KCni ff in k»- 

di i • i • • > I darin» an Kf»- 

e nie prevenir du depart du courner, j en pro- H| Fr | 0( | ri< .|,. 

fite avec empressement pour vous donncr un peu plus Kapoieoniiioiic, 

13« September 

tot de nies nouvelles, quoique je n'en aic pas; quant isio. 
aux nouvelles du jour, il nV a pour le moment rien 
qni rcveillc Tattention; pourvu que ce calme ne soit 
pas le precurseur d un orage et qnVnfin nous puissions 
jouir d'une tranquillite un peu constante, niais je erois 
que, dans le sieele oii nous vivons, Ion ne peut rai- 
sonuablenient y compter pour longtemps. 

Je suis bien beureusc, mon eher pere, que vous 
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veuilliez bien nie donner des nouvelles de la duchessc 
Louis; cette bonne Eramy profitc de la permission 
qu\>u a aux eaux de ne point ecrire, car eile ne me 
donue pas sigue de vie, malgre le plaisir que j'aurais 
a recevoir de »es lettre«; j'aime eocore mieux qu'ellc 
ne se fatigue point ä m'ccrire, mais je vous re- 
raercie d'autant plus de la bonte que vous avez de 
le faire. 

Le roi mc charge de le rappeler h votre Souvenir; 
croyez, mon tendre pere, que vous cltes toujours pre- 
sent au mien et que rien n'egalera jamais mon bien 
tendre attaclienicnt. 

Je suis avec le plus prol'ond respect etc. 

Ca f her ine. 



Kfiniicin Kn- M on tres eher pere, ll y a deja quelque temps 

Omrina an Kö- . 

n\ K Friedrich, que j attends de vos nouvelles; je serais inquiete de 

a" P soVtembw' 11 en point avoir > 81 J e nc 8avais d'ailleurs que vous 
i8io. vous portez bien ; cependant il me serait bien doux 
que vous voulussiez m'eu donner parfois l'assurance 
vous-mSme. Ma tante Louis doit etre de retour, je 
sais que les eaux lui ont fait quelque bien, ce qui 
me cause un sensible plaisir; j'attends de ses nou- 
velles directement avec la plus vive impatience. 
J'esperc, mon eher pere, que vous ne tarderez pas a 
m'en donner des vötres. Veuillez, en attendaut, ac- 
cueillir avec bonte le profond respect avec lequel je 
suis etc. 

Catherine. 
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Mon trcs eher pere, mon frere *) nie mande qu'il Königin k«- 
vient d'obtenir votre agreraent pour faire ud voyagc 2j r p r 1 e dHch!" 
qui le conduira ici; je ne puis vous rendre ä quel N *« )0leoni,,,,,,lc ' 

. . r , H 8. Oktober 1810. 

pomt je suis reconnais8ante de cettc honte de votre 
part, ni k quel point je mc rejouis de voir mon frere; 
nies sentiments pour ma faroille , loin de s'alterer, 
semblent trouver un nouvel alinient dans l'absenec 
et l'eloignement. Le roi se fait aussi une föte do 
le reeevoir et ce n e^t pas la moindre preuve d'at- 
tacbement qu'il nie donne. Nou8 avons ici depuis 
avant-hier 1c prince royal de Suede; il repartira demain 
matin pour se rendre dans sa nouvelle patrie. Vous 
vous plaigucz de la rarete de mes lettres; je demandc 
a cet egard votre indulgenee jusqu'a la fete du roi, 
mais il est a peine croyable que je puisse linir un 
aussi long ouvrage que celui que je lui destiue, et il 
nc faut rien moins que mon assiduitc pour en venir 
a nies fins. Je ine leve ä G beures du matin et, a 
l'exccption du dejeuner et de quelques promenades, 
pour lesquclles le roi m'arracbe ä mon ouvrage, je n'en 
bouge jusqu'a la nuit. Veuillez donc m'exeuscr et croire, 
mon eher pere, que cette occupalion n'enleve rien a mes 
tendres sentiments pour vous et qu'ils sont aussi inaltc- 
rables que le tres profond respect avec lequel je suis etc. 

Catherine. 

Mon tres eher pere, je possedc mon frere ici Königin Ka- 
tharina an Ki- 

deputs le 18. Je nc saurais assez vous remercicr de nig KHcdiUh. 
la honte que vous avez eue de lui permettre de faire *ZtZ™lt\l\ 

*) Kronprinz Wilhelm v. Württemberg, in früheren Jahren 
nach seinem ersten Taufnamen Friedrich oder Fritz genannt. 
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ce voyage; le bonhenr que j'eprouve a revoir un des 
miens ne saurait s'exprimer; k la petite distance qui 
nous separe, c'est nne satisfaction dont je devrais jonir 
toujours ou du moins une grande partie de 1'annee. 
J'ai trouve mon frere engraissc et ayant tres bon 
visage; il m'a dit que ma tante Louis etait dans le 
mOme cas, et qu'elle avait singulieremcnt repris; ses 
cnfants sont, a ce qu'il m'assure, cbarmants, la fi»ure 
d'Amclic ') surtout. Vous pouvez juger, mon eher 
pere, si tous ces details m'ont fait plaisir. Nous avons 
regu mon frere h Napoleonshöbc, le cbatean de Cassel 
n'etant point encorc termine; je crois meme qu'il nc 
le sera que pour la nn de ce mois; cependant le roi 
compte rentrer dimanebe le 28. Malgre la rigueur de 
la saison (ear nous avons dejä eu des froids assez 
piquants) je ne desircrais pas pcrsonnellement quitter 
la eampngnc, si ce n'ctnit que ce sejour est incom- 
mode k la longuc pour les alentours par la necessite 
de tout faire venir de la ville. 

Je ne sais du reste absolument rien de nouveau. 
Si vous etes plus instruit que moi, veuillez m'en faire 
part, veuillez surtout songer quelquelois ä celle qui 
vous est si tendrement attaelice, et croire, mon tendre 
pere, que rien nc saurait ajouter ni ä ma tendresse 
ni au tres profond respeet avec lequci je suis etc. 

Catherine. 

') Amalie, Prinzessin von Württemberg, war die Zweit- 
älteste Tochter der Herzogin Ludwig (Louis) von Württem- 
berg, geb. den 28. Januar 1799 auf Sehloss Wallisfurth bei Glatz 
in Schlesien, vermählt 1817 mit dem damaligen Erbprinzen, 
späteren Herzog Joseph von S.ichsen-Hildburghausen (Alten- 
bürg), gestorben 1818. 
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Mon tres eher pere, recevez avec bontc tous mes K«ni*in k«- 

r tharina an KÖ- 

voeux pour l'anniversaire de votre naissance; si le n \ g Friedrich. 

ciel les exauce, vous n'aurez rien h soubaiter, et si i £"em*r 

ma tendresse, les sentiments que mon coeur vous a tsio. 

voues, ponvaient contribuer k votre felicite, je me 

trouverais bien beureuse. Croyez, mon tendrc pere, 

que j'ai toujours ardemnient desire vous convaincre 

de mon bien tendre attachement dans tous les temps 

de ma vic; je ivai jamais eu d'autre but que votre 

satisfaetion , et si Ja beuedietion du ciel est attacbee 

a la tendresse filiale, j'ai quelques droits a Tespcrer. 

rermettez-moi de vous offrir un bien faible Souvenir; 

s'il pcut avoir quelquc prix, ce ne sera que par celui 

que vous y daigucrez attacher; quant ä nioi, je peuse 

avec plaisir qu'il pourra vous servir journellement et 

que vous songcrcz eu le portant ä eclle qui vous 

cberit plus que sa vic. 

Le roi me cbarge d'etre auprcs de vous l'intcr- 

pretc de ses sentiments, il partage les miens pour 

tout ce qui in'apparticnt et me rend ebaque jour plus 

beureuse par ses procedös. 

Nous avons prie le prinee royal de nous accorder 

eucore quelques jours; je suis si contente d'avoir mon 

frere iei qu'il n'a pu sc refuser a nos instauces; ä 

son retour, mon tendrc pere, il vous parlera de ma 

bonuc gante, de ma position, mais il ne vous rendra 

jamais eombien je vous eberis; j'ose me flatter que 

vous compreudrez des sentiments qu'aucune parole ne 

saurait vous exprimer. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 
21 
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Königin k«. ^| on t r £ 8 cner n ere j'ai appris par mon frere 

tharlna au Kö- . 

mg Friedricii. que vous aviez ete bien malade; vous pouvez juger 
15. November de toute mon in Q u 'etude; je vous supplie de nie donner 
isio- ou de ine faire donner de vos nouvelles, car je ne 
saurais vous exprimer eombien je suis alarmee; dites- 
moi donc aussi ce que ce peut etre et si vos medecins 
ne peuvent donc prevenir ou diniinuer de semblables 
aeeidents. 

C'est aujourd'hui que nous celebrons ici l'anui- 
versaire de la naissance du roi; cettc fete est bien 
cruellement troublee pour moi pnr l'inquietude que 
m'inspirc votre saute et qui ne me permet guere de 
vous douner des dctails sur cette journee; je erois 
que le projet de mon frere est de vous rejoindre bieutöt. 
Je le chargerai d'une plus longue lettre et vous sup- 
plie, en attendanr, de me donner le plus promptement 
possible de vos nouvelles. 

Je ne sais, mon eher pere, si vous aurez parle 
ä la reine de la mort de la princesse Amclie 1 ), sa 
soeur cadette, et de la maladie du roi; dans ce can T 
vcuillez lui remettre cette lettre, oü je lui temoigue 
mes respects. Je baise vos maius et suis avec le plus 
profond respect etc. 

Catherine. 



Königin k«- Mon tres eher pere, j'allais vous ecrire par mon 

tharina an Kö* /> . * /. . 1 ■ « - • ■ 

nig Friedrich. "" ere > ( 1 UI avait nxe 8on depart a demain ou apres- 
cassei, demain, lorsque le roi et moi avons reuni nos instances 

17. November 



1810. 



*) Prinzessin Amalie, Tochter des Königs Georg III. von 
England, geboren 1783, gestorben 2. Oktober 1810. 
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pour l'engager ä- nous accorder encore quelque temps 
et k prolonger son sejour ici jusqn'au mois de janvier; 
il souniet sa dccision k la vötre ; je vous conjure donc, 
mon tcndre pere, d'y donner votre assentiment; vous 
ne sauriez croire la satisfaction que je goüte a avoir 
ici quelqu'un de ma famille et vous ne pouvez vous 
imaginer k quel point je serai reconnaissante, si vous 
voulez bien consentir a ce qu'elle soit prolongce. Mon 
tendre attachement pour les miens vous est garant 
de celui que je vous porte et mon pere est celui 
auquel je dois et auquel je consacrc le premier de 
tous les sentiments qui m'unisscnt k ma iamille. Veuillez 
donc mettre le comble a toutes vos bontes, en m'ac- 
cordant de posseder ici quelque temps encore un frere 
que je cberis tous les jours davantage; sous des de- 
hors froids Fritz possede un coeur bon et sensible, 
et Ton s'attacbe a lui d'autant plus qu'on le voit plus 
intimement et davantage. Si vous daignez m'aecorder 
cette faveur, je n'aurai plus rien ä souhaiter que de 
vous savoir mieux portant. Veuillez m'en donner 
rassurance, eile manque a mon bonheur. 

Le roi, qui se joint ä moi pour vous faire cette 
priere, joindra ses sentiments de reconnaissance aux 
miens et soyez sür, mon tendre pere, que notre trio 
vous aime tendrement et que vos enfants reunis s'oe- 
cuperont de vous et des sentiments tilials qu'ils vous 
porteut. 

Je suis avec le plus profond respect etc. 

Catherine. 



324 19. November und 21. Dezember 1810. 

Königin Ka- ^[ on t res c .|j er p ere V os deux dernieres lettres 

fliarina an Kö- 
nig Friedrieb, ro'out tranquillisee sur votre sante; j'en rends gräce 

19. November au c ' el > (>ar j'etais bien inquiete et bien alarmee; que 
1810 - ne ni'cst-il permis dans de semblables eirconstanees 
de voler pres de vous, de vous soigner, de vous 
prouver que rien ne saurait alterer Je tendre attaehe- 
raent que je vous conserve. Ce que vous me mandez 
de la reine nt'inquiete beaueoup pourelle; vous aurez 
vu par inou avant-dernierc lettre quo je n'ignorais 
pas les chagrins qu'elle eprouve, mon eoeur les par- 
tage et je me suis empressee de le lui mander; veuillez 
encore lui remettre eette lettre. 

J'attends avec bien de l'impatiencc votre reponse 
et votre assentiment h la deinande que je vous ai 
faite pour la Prolongation du sejour de mon frere. Si 
vous daignez y acceder, mon eher pere, vous ajouterez 
a ma reeonuaissance, mais non ä nies tendres sen- 
timents. 

Le roi me eharge de vous exprimer les siens, et, 
si je ne me fais pas Tinterprete de ceux de mon 
frere, e'cst qu'il vous ecrit lui-meme. 

Je suis avec le plus profond respeet ete. 

Catherine. 



Kronprinz WH- 8 j rc J a 1(?ttre <] e y otre Mnjestc qu/ellc II (h\\gm 

h> liH(Frlcdrlch) J ~i o 

•u König Fried- ui'adresscr du 11 de decembre m'a touebe sensiblement, 
raisci, et J c * a s"PP^' e de vouloir bien agreer nies remer- 
2U D i ez i ® mbcr ctments tres bumbles pour la manicre graeieuse dont 
eile a bien voulu aecorder la permission a mon grand 
maltre et ä mon aide de camp de porter les deco- 
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rations de l'ordre de Westphalie; connaissant les in- 
tentions de V. M. sur ce sujct, j'avais decline les 
premieres proposilions qui ra'en avaient ete faites par 
ma soeur, et ma surprise n'en a ete que plus grande, 
en apprenant par 8a lettre que lc roi de Westphalie 
lui avait parle de cette affaire sans m'en prevenir. 
Ma respectueusc reconnaissance n'en peut etre que 
plus vive pour cette preuve de sa bicnveillance, qu'clle 
a daigne me donner de son propre mouvenient. Je 
dois comptcr avee toute la confiance possiblc sur sa 
bicnveillance et sur les boutes qu'elle me temoigne en 
lui annoncant que j'ai liasardc de prolonger encore 
une fois lc tenne indique pour mon retour; les ins- 
tances sinceres et retterecs de n»a soeur et de mon 
beau-frerc de partager quclque temjis encore les plaisirs 
du earnaval ici, les politesses et l'amitie dont on me 
comblc, jointes ä la maniere graeieusc dont V. M. a 
daigne nie permettre la premiere fois de restcr ici, 
et n'uyant dans ce moment aueune aflfaire iinportante 
qui exige ma presence a Stouttgart, m'ont determinc 
a prendre sur moi cette demarche, et j'cnvoie mon- 
sieur de Phull, porteur de cette lettre, a Stouttgart 
pour reiterer de bouehe nies tres liunibles excuses de 
ne pas me trouver le jour de Tan aupres de V. M. 
pour lui exprimer mni-meme les vocux aussi sinceres 
que rcspcctueiix que je forme pour eile k cette epoque 
de l'annec, commc a toutes les occasions oü je suis 
j\ meme de pouvoir lui prouver mon attacliement in- 
violablc ainsi que mon devouement sans bornes. 
Daignez done, Sire, nie donner cette preuve de votre 
indulgence paternelle et etre bien persuade que le 
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moiudre soupcon de pouvoir lui deplaire me rendrait 
tres malheureux, ainsi que sa pcrroission accordee rae 
rendrait tres lieureux dans ce moment et ue pourrait 
qu'augraeuter les scntiments de reconnaissance et de 
veneration avec lesquels je 8erai toute ma vie, 
Sire, 

de Votre Majeste 
le tres bumble et tres obeissant 
serviteur et fils 

Fred&ric. 



Königin k». ^j on tr £ g c j |er i )erc j c (Tains bien d'abuser de 
nig Friedrich, vos bontes en revenant A Ia Charge pour une ebose 
Dezember f J U0 V0U8 HVez ^eja daignc in'accorder une f'ois, qui 
18, °- est la Prolongation du sejour du prince royal 1 ); je 



*) Köllig Friedrich scheint diese wiederholten, von Cassel 
aus an ihn ergangenen Bitten um l.rlaubsverlangerung für 
den Kronprinzen sehr übel vermerkt zu haben. In dem, im 
Jahre 18G4 in Paris veröffentlichten Tagebuche der Königin 
Katharina (Memoiren et eorrespondanee du Uoi Jerome et de 
la reine Catherine, Tome V, Seite 23) findet sieh nämlich von 
ihrer Hand folgende Aufzeichnung: 

„28 Janvier 1811. Je suis tres triste aujourd'hui, mon 
frere m'ayant annonce qu'il avait recu des nouvelles de Stoutt- 
gart qui l'obligent ä nons quitter ineessamment. Mon perc a 
tenu divers propos en pleine table sur le sejour de mon frere 
ici et sur le compte de mon inari et sur le mien, entre autres, 
il a dit, en parlant du sejour de mon frere: ,Je ne mYtonne 
nullement que le prince royal reste si lougtemps a Cassel, car 
tout ce que le roi de Westphalie peut faire pour me con- 
trarier, il le fait. 4 Combien mon peie a toit de juger ainsi 
mon mari!- 
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ne devrais pas si indiscretemeut faire une recidive 
dans ce genre, mais veuillez vous mettre a ma place. 
Vous ne pouvez ignorer a qnel point je suis attacb6e 
h ma famille; dans ma position, je nc puis esperer 
de m'en rapprocber souvent; mon fröre lui-mßme, une 
fois de retour a Stouttgart, ne pourra revenir ici de 
sitöt; n'cst-il donc pas bien plus naturel que je de- 
sire le garder ici le plus longtemps possible et que 
je m'adressc pour cela a vous, mon tendre pere, qui 
m'avez toujours temoigne tant d'indulgence, debonte; 
je les reclamc dans cette circonstancc, et ma recon- 
naissance n'aura pas plus de borues que tous les 
tendres sentiments que mon cocur vous a toujours 
voues. 

Je voll« remercie nulle et inille fois de« soin« 
genereux que vous avez pour ma bonne tantc Emmy; 
c'est bien pour eile, et paree que vous savez l'apprecier, 
que vous avez tous ccs excellents procedes, mais j y 
prends une part aussi vive que la sienne et je me 
joins j\ eile pour tous les sentiments de reeonnaissance 
qu elle vous porte. Veuillez me parier d'elle, me ras- 
surer «ur sa snnte ! — La position de la reine est 
aussi fort triste dans ee moment et j'y prend« une 
part bien sineere; je vous vois d'ici, mon eber pere, 
uniquement entoure de personnes tristes et souffrautes; 
croycz du moins que de loin comme de pres mon 
eoeur sent et partage tont ce qui vous touebe, et 
daignez etre convaineu de tous les voeux que j'adressc 
au ciel pour que cette nouvelle a mitte souvre pour 
vous sous des auspices plus beureux et qu'elle soit 
«our vous une epoque de paix et de tranquillite. 
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Le roi me charge de lc rappeler a votre Sou- 
venir. 

Agreez avec volre bonte ordinaire mon tendre 
et respectueux attachement. 

Je suis avec le plus profond respeet etc. 

Catherine. 
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Urkundlicher Beitrag zur Geschichte der ehelichen 
Verbindung des Prinzen Jerome von Frankreich mit 
der Prinzessin Katharina von Württemberg. 



Zeit der Entstehung dc9 Heiratsplanes. — Verzögerung infolge 
des preussischen Krieges. — Werbung durch den französischen 
Marschall Bessieres. — Trauungsfeier zu Stuttgart. — Hierauf 
bezügliche Korrespondenzen des württembergischen Hofes mit 
dein Kaiser Napoleon und dem Prinzen Jerome. — Notifications- 
schreiben an die Vereinigten Staaten von Nordamerika und 
an den Papst Pius VII. — Glückwünsche der schweizerischen 
Eidgenossenschaft, der Könige Joseph von Neapel und Louis 
von Holland und des Präsidenten der Vereinigten Staaten. — 
Abschied der Prinzessiu Katharina von ihrer Heimat. — Glän- 
zender Empfang im Grossherzogtum Baden. — Ankunft und 
Empfang in Kehl und Strassburg; actes de remise et de re- 
ceptiou. — Der Ehevertrag. 

Am 2. Oktober 1*00, Nachts 11 Uhr, traf Kaiser 
Napoleon in Ludwigsburg: ein, es war die erste Be- 
gegnung mit Churfürst Friedrieh von Württemberg. Am 
nächstfolgenden Tage fand die bekannte folgenschwere 
mehrstündige Unterredung beider Fürsten statt, die 
durch ihre lange Dauer die Begleiter des Kaisers, die 
Generale Caulaincourt und Savary, besorgt gemacht 
haben soll, da sie fürchteten, es könnte ihrem Herrn 
ein Unglüek zugestossen sein. Friedricli suchte die 
Neutralität zu erhalten, allein Napoleon erwiderte: 
„Wer nicht für mich ist, ist gegen mich", und es 
gelang ihm, in Friedrich einen treuen Verbündeten zu 
gewinnen. Nach jener Konferenz äusserte der Chur- 
fürst, dass er seit Friedrich dem Grossen bei keinem 
Manne eine solche Beredsamkeit gefunden habe, wie 
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bei dem Kaiser, der überdies auch die tournure d'esprit 
des verewigten grossen Königs besitze. Es ist zu 
vermuten, dass schon bei diesem Besuche der Kaiser 
auch den Plan eiDer näheren Verbindung beider Dy- 
nastieen durch eine Vermählung seines Bruders Jerome 
mit der Prinzessin Katharina berührt hat, und es war 
wohl nicht ohne Grund, dass der Monitcur anlässlich 
des Berichts über den Aufenthalt Kapoleons in Lud- 
wigsburg auch von den liebenswürdigen und ausser- 
ordentlich schönen Prinzessinneu des württembergi- 
schen Hofes zu erzählen wüstste. 

Auch die „Memoires du Koi Jerome" nehmen an, 
dass Kaiser Napoleon schon im Jahre 1805 an diese 
Verbindung mit dem Hause Württemberg dachte; sie 
bemerken hierüber (III, 19) folgendes: 

„C'est a cette epoque (1805) que Ton doit rapporter 
l'idec du manage de Jerome avec la princesse de 
Württemberg. Napoleon avait, dans sa pensee, decidc 
en meme temps les allianees matrimoniales avec la 
Bavicrc et Bade. 

Ainsi, vers la fin de IfcOü 1 ), l'union entre Jerome 
et la princesse Catherine etait arrCtee. Unc semblablc 
union, tonte politique, avait resserre deja, les liens de 
la Baviöre et de la France, pur le mariage d'Eugenc 
avec la princesse Auguste. Chose bien reniarquable, 
les deux jeunes princesses, qui n'avaicnt aeeepte qu'avec 
desespoir l'alliance imposee, furent les deux plus heu- 
reuses femmes et les deux plus vertneuses tneres. Elles 
vouerent i\ rempercur un veritable culte et garderent 



•) Jedenfalls schon im September 1806. 
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a la France une fidelite que rien ne put ebranler. 
Elles eurent la rare vertu, en suivant une lignc de 
conduite droite, noble et ferme, de conserver a leurs 
epoux un attacbcnient inviolable, ä leur nouvelle patrie 
une fidelite admirable et de rester vis-a-vis des leurs 
ce qifelles devaient etre. 

Cest en Souvenir de cette conduite de la reine 
Catherine que Napoleon, a Sainte-Helcne, a ecrit: 
„Qu'elle s'etait inscrite de ses propres niains dans 
Tbistoire." 

La fille du roi de Württemberg joignait aux vertus 
les plus solides une Instruction profonde, inüric par 
l'etude et la reflexion. Nous pouvons suivre Tbistoire 
de sa vie presque journellement, dans les Notes qu'elle 
a laissees. Cest k son journal, qui n'est jamais sorti 
des iuains du roi Jerome et de son fils, que nous 
emprunterons sur sa famille et sur elle-mCme les cu- 
rieux dctnils qu'ou va lire." 

Wann der Prinzessin Katharina von ihrem Vater 
die erste Eröffnung über den Heiratsplan gemacht 
worden ist, erscheint zweifelhaft; ihr Tagebuch ent- 
hält hierüber folgende Aufzeichnung (Mcmoires du Hoi 
JerÖme III, 32): 

„Ce fut en ISOfi que le Uoi, mon pere, mc parla de 
l'ouverture qui lui avait ete faite, du cöte de la France, 
pour mon mariage avec le IVmce Jerome. Ne lc con- 
naissant pas, etant occupee d'autres projets, je refusai. 

Mon pere revint a la charge et insista pour ob- 
tenir raon conseutement, m'obscrvant qu'il y allait du 
bonheur de toute la famille et de la prosperite, peut- 
etre de l'cxistence de mon pays. 



i 
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Je eedai au bout d'un au, et je m'offris en sacri- 
fiee a des interßts aussi chers. Je nc pouvais prevoir 
alors que j'y trouverais le bonhenr le plus pur, le 
plus con8tant. u 

Allein Katharina scheint hier, wie öfters in ihrem 
Tagebuche, eine irrtümliche Notiz gegeben zu haben. Es 
ist wahrscheinlich, dass sie schon im Jahre 1805 von dem 
Plane erfahren hat; einerseits bemerkt sie selbst, wie 
eben erwähnt, dass sie erst „au bout d'un an" auf diesen 
vaterlichen Wunsch eingegangen sei, während anderer- 
seits der württembergische Minister Graf Wintzingerode 
schon am 9. September 1806 zu Paris mit dem Di- 
visionsgencral Duroc die von beiden Souveränen so- 
fort ratifizierten Ehepakten vereinbart, in welchen der 
15. Oktober 1806 als Vermählungstag in Aussicht 
genommen ist, und während Kaiser Napoleon in 
dem oben Seite 8 veröffentlichten Schreiben an König 
Friedrich vom 21. September 180G bereits von den 
„nouveaux liens qui vont nous unir" spricht, auch König 
Friedrich am 28. September 180G (oben Seite 9) in 
derselben Weise erwidert, und die Prinzessin Katharina 
in dem Schreiben an ihreu Vater vom 7. Oktober 1806 
(Seite 12) ihre volle Zustimmung zu der Verbindung 
erklärt und die von Paris erhaltenen Brautgeschenke 
rühmt. 

Die Vermählung musste wegen des preussischen 
Krieges von 1806 7 verschoben werden; Prinz Jeromc 
befehligte in Verbindung mit General Vandammc das 
Kheiubundsheer, meist Württemberger und Bayern, 
in Schlesien, und Kaiser Napoleon sah sich am 21. Sep- 
tember 1806 (Seite 8) veranlasst, dem König Friedrich 
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scherzend zu bemerken: „Je crains que les noces ne 
soient un peu derangees, n 1 Importe, d'autres moments 
viendront ofi nous referons mieux ce qae Ton fait en 
bottes." Erst das Jahr 1807 sollte zu der wirklichen 
Vermählung führen. — Am 9. August 1807 erliess 
Durant, der französische Gesandte am Hoflager zu 
Stuttgart, au den württembergischen Minister Grafen 
von Wintzingerode folgendes Schreiben: 

„Le soussigne, envoye extraordinaire et ministre 
plenipotentiaire de Sa Majeste l'Empereur des Francis, 
Roi d'Italie, s'empresse de remplir les ordres de son 
gouvernement en donnant ä celui de Sa Majeste le 
Roi de Württemberg connaissance ofticielle de la no- 
mination de Son Excellence monsieur le marechal 
Bessieres en qualite d'ambassadeur extraordinaire de 
Sa Majeste l'Empereur et Roi, charge de demander 
solennellement la main de Son Altesse Royale Ma- 
dame la Princesse Catherine pour Son Altesse Im- 
periale Monseigneur le Prince Jeröme et de proceder 
aux ceremonies des epousailles. Le choix qui a ete 
fait ä cet egard de monsieur le marechal Bessieres 
doit ßtre d'autant plus agreable k Sa Majeste le Roi de 
Württemberg que, revStu de la plus eminente dignitc 
militaire et la plus noblement acquise, il est connu 
qu'il jouit d'ailleurs de la confiance particuliere de 
Sa Majeste Imperiale. 

Le soussigne doit egalement prevenir le ministre 
de Sa Majeste le Roi de Württemberg que monsieur 
le marechal Bessieres est aussi nomme pour aecomplir 
les fonetions de commissairc plenipotentiaire pour la 
ceremonie de la remise et de la reeeption de la Princesse. 
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Le depart de monsieur le marechal doit avoir eu 
lieu le 7 de ce mois; il arrivera a Stouttgart le 10. 
Sa Majeste Imperiale desire que le niariagc se fasse 
le 11 ou le 12, de sorte que la princesse puisse 
partir le 13 et ßtre rendue ä Strassbourg le 14 a 
midi. 

Le soussigne se trouve charge en outre de se 
concerter avec Son Excellence monsieur le eomte de 
Wintzingeroda sur tont ce qui est relatif h la reeeption 
de Tambassadeur extraordinaire, ä son audience pu- 
blique, h la ceremonie des eponsailles, au depart de 
la Princesse et ä la remisc de Son Altcsse royale sur 
le8 frontieres de France. 

II pric donc Son Excellence monsieur le comte 
Wintzingeroda de vouloir bien lui accorder un entre- 
tien k ce sujet; mais il ne veut pas difterer d'offrir 
a Sa Majeste le Roi de Württemberg par Torganc de 
son Excellence des felicitations aussi sinceres que 
rcspectucuscs sur un evenement qui, mettant un sceau 
si gloricux u l'union des deux Etats, ne sera pas 
Tobjet de moins de satisfaetion et d'allegressc a Paris 
qü'ä Stouttgart. 

Le soussigne a l'honneur de renouveler h Son 
Excellence monsieur le comte de Wintzingeroda l'as- 
surance de sa plus haute consideration. 

Stouttgart le 9 aoüt 1807. 

Durant. 

Der Kaiserl iebe Botschafter traf, dieser Ankün- 
digung entsprechend, am nächstfolgenden Tage in 
Stuttgart ein. 
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„Am 10. August 1807, abends," so berichtet die 
schwäbische Chronik des schwäbischen Merkurs vom 
12. August desselben Jahres aus Stuttgart „meldete 
ein französischer Kurier die nahe Ankunft Seiner 
Excellenz des Kaiserl. Französischen Grossbotscbafters, 
lieiehsmarschalls Bessiercs, welcher von Seiner Maje- 
stät dem Kaiser von Frankreich und König von Italien 
den Auftrag hatte, Sr. Majestät unserem König den 
förmlichen Antrag zu der Vermählung Ihrer Königl. 
Hoheit, der Prinzessin Katharina, Tochter des Königs, 
mit dem Kaiserl. Prinzen Jeromc Napoleon von Frank- 
reich, Bruder Seiner Majestät des Kaisers von Frank- 
reich und Königs von Italien, zu machen. Es wurde 
demselben der Königl. Kammerjunker und Ceremonieu- 
meister von Mauclcr in einem sechsspännigen Wagen 
entgegengeschickt, um den Grossbotschafter in dem- 
selben hier einzuführen. Die Ankunft erfolgte abends 
nach 11 Uhr in Begleitung zweier Kaiserl. Adjutanten, 
des OberstlieutenantB von Seganville und Maucomble. 
Der Botschafter stieg vor der im Fürstenbau für ihn be- 
reiteten Wohnung ab. Gestern abends wurde von Seiner 
Königl. Majestät demselben feierliche Audienz erteilt." 

In welcher Weise diese Audienz nach den un- 
mittelbaren Befehlen Königs Friedrich stattzufinden 
hatte, geht aus der nachstehenden, von dem Könige 
vielfach eigenhändig korrigierten Urkunde hervor: 

Protorole de la premierc audience de fambassadeur 

de France. 

Elle aura licu le 11 aofit a 6 heures du soir. 

L'ambassadeur sera cherche et introduit de la maniere 

22 
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accoutumee et selon les formes qui seront determinces 
par le ministere du cabinet. Tonte Ja cour ßera ras- 
semblee dans les antichambres depuis la salle de 
marbre jusqn'ä celle du tröne. La garde militaire 
sera determinee par un ordre particulier. Le capitaine 
des gardes et le grand chambellan se tiendront derriere 
le fauteuil de Sa Majeste, et plus en arriere, contre 
le fond du dais, le colonel des gardes du corps, celui 
des gardes k pied et l'aide de camp general. A la 
droite du tröne, sur le tapis, le prince royal, ä eöte 
de lui les deux freres du roi et le prince Adam, k 
la gauche du tröne les ministres d'Etat et les grands 
cordons de Tordre royal, le grand ecuyer, le grand 
marecbal du palais (Oberscblossbauptmann), les ma- 
reebaux, les Feldzeugmeister et le secretaire d'Etat. 
Tous les autres ayant rang de lieutenants gencraux 
et gencraux majors et chambellans se tiendront dans 
la grande anticbambre jaunc ; le restc de la cour dans 
Tantichambre rouge et blanche. Les deux marechaux 
de la cour seront munis de leurs hätons; sitöt que le 
grand maftrc des ceremonics aura introduit l'ambas- 
sadeur, en prononcant tout haut: „L'ambassadeur de 
France u , on lui ouvrira les deux battants par deux 
valets de chambre du roi; les battants resteront ou- 
verts. Aussitöt que l'ambassadeur aura fini son dis- 
cours, et que Sa Majeste y aura repondu J ), eile fera 



') Die Erwiderung des Königs „le discours de Sa Ma- 
jeste le roi en reponse a la proposition de rambassadeur" 
lautete folgenderiuassen : 

„De tous les tümoignages d'amitie que Tempereur des 
Francais, roi tritalie, m'a donnes depuis qu wie etroite alliance 
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un signe au grand marechal du palais (Oberschloss- 
hauptmann), qui ira chercher madame la princesse 
Catherine, qui se trouvera dans la piece verte ä cöte 
du salon rouge; il la precedera et la princesse entrera, 
menee par le comte de Zeppelin en fonction de grand 
maltre, suivie de la grandc niattresse, de ses dames, aux- 
quelles sc joindront les quatre chanoinesses dcstinees h 
lui porter la queue, et les chambellans et gentilshommes 
de chambre de service ; les deux valets de chambre ouvri- 
ront egalement les battants; le grand maitre la quittera 
sur le senil de la porte et restera, ainsi que toutes les 
an t res personnes de la suite, dans la chambre ronge; 
les battants resteront ouverts, et la grande mattresse 
seule la suivra. La princesse se placera au eöt6 
gauche pres du tröne. Sa Majeste lui adresscra la 
parole de la maniere suivante: 

„Ma chere fille, j'ai autorise l'ambassadeur de Sa 
Majeste Tempereur des Francais, roi d'Italie, ä vous 
faire connattre le desir de S. M. de vous voir unie 
k Son Altesse Imperiale le prince Jerömc Napoleon 
de France, frere de Tempereur des Francais. a 



noti8 unit, je regarde celui que j'en recois par la proposition 
que vous venez, monsieur l'aiubassadeur, de me faire de sa 
part, comrae le plus precieux. J'y trouve les inte>ets de ma 
couronne röunis a l'espoir flattenr de voir le bonheur d'une 
fille chßrie assurc par les vertus et les qualites eminentes du 
prince J6röme Napoleon de France, frere de l'empereur. J'ac- 
cepte avec empressement la proposition que vous venez de 
me faire, mais, en pere tendre et equitable, je dois attendre 
l'aveu de ma fille, ne doutant pas au reste qu'il me mettra ä 
m£me d'accelerer le terrae d'une union qui fait l'objet de mes 
plus cheres csperances." 
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Alors l'ambassadeur lui adressera la parole; quand 
il aura fini, la prineesse, en se tournant vers Sa Ma- 
jeste, fera une reverence, ä laquelle le roi ayant rc- 
pondu par un signe approbatif, la prineesse dira ä 
l'ambassadeur: 

„Le choix du roi mon pcre determine naturel- 
lement le mien, et j'aime ä esperer que l'uuion que 
je vais contraeter fera le bonlicur du prince Jerome 
Napoleon et le mien, et me mettra ä nieme de prouver 
a S. M. Tenipereur des Frangais tous les 8entinients 
de parfait devouement que j'ai pour eile." 

Alors rambassadeur remettra le portrait du prince, 
que la grande maltresse attachcra au col de la prin- 
cesse. L'ambassadeur se retirera et sera conduit tout 
de suite a l'audience de la reine, qui le recevra sous 
le tröne, ayaut ä sa droite toutes les princesses de 
la maison royale, et a sa gaucbe un peu plus en ar- 
Tiere son grand mattre; celle en fonction de grande 
maltressc et les dames du palais, les damcs de la 
cour, et les pereonnes de la maison de la reine seront 
rassemblees dans les antichambres de la reine; les deux 
battants seront ouverts pour l'ambassadeur et resterout 
ouverts. Apres l'audience, rambassadeur sera conduit 
chez lui, de la mßme maniere qu'il etait arrive. A 7 
heures, il y aura cercle dans le salon rouge et les ap- 
partements y tenants, apres quoi concert dans la galerie, 
niais souper en famille dans rappartement du roi. 

Die Feierlicbkeit scheint diesen Anordnungen 
entsprechend vor sich gegangen zu sein, denn die 
schwäbische Chronik giebt darüber folgenden Bericht: 
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„Um G Uhr versammelte sieh der ganze Hof r 
wozu bereits einige Tage zuvor sämtliche der Souveräni- 
tät des Königs untergebene Fürsten und Grafen, auch 
Vasallen des Reichs, eingeladen worden wareu, in den 
Vorzimmern des Königl. Residenzschlosses vom Marmor- 
saal an bis zum Königl. Thronzimmer. Der Kaiserl. 
Botschafter wurde durch den Königl. OberCeremonien- 
meister, Baron von Wurmser, den Geheimen Rat Graf 
v. Schenk-Castell und die beiden funktionierenden Cere- 
monienmeister, Kammerj unker v. Maucler und v. Eyb r 
in dem Fürstenbau abgeholt. 

Er fuhr in eiuem sechsspännigen Königl. Staats- 
wagen mit dem Obcr-Ceremonienmeister. Voran fuhren 
drei zweispäunige Wagen mit den Personen seiner 
Begleitung und ein Hoffourier, zwei Hofoffizianten, 
zwei Heiduken, sechs Läufer und zwölf Hoflakaien 
gingen vor dem Wagen des Botschafters. Im Vorhof 
des Königl. Schlosses paradierte ein Detachcment des 
Königl. Jägerregiments König. 

Bei dem Aussteigen des Grossbotschafters aus dem 
Wagen unter dem grossen Portal wurde derselbe von 
dem Ober-Schlosshauptmann v. Knicstedt, dem General- 
lieutcnant v. Seckendorff, dem Geheimen Rat Grafen 
von Löwenstein-Wertheini, vier Kammerherren, einem 
Ceremonienmcister, zwei Königl. Flügeladjutanten und 
vier Kammerjunkern empfangen, die Marmortreppe 
hinauf, auf welcher zu beiden Seiten eine Abteilung 
der Königl. Garde zu Fuss en haye stund, unter 
Trommelschlag begleitet, dort von dem Königl. Oberst- 
Kammerherrn Grafen von Jenison empfangen, und 
durch das Vestibüle, in welchem zur rechten Seite ein 
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Detachement der Königl. Garde du Corps und zur 
linken ein Detachement der Königl. Leibjägergarde 
aufgestellt war, sofort durch den Marmoroaal, in wel- 
chem die Königl. Trabanten en espalier stunden, zur 
Audienz eingeführt. 

In dem Thronziramer, wo sämtliche Prinzen des 
Königl. Hauses, die Königl. Staatsminister, die Ritter 
vom Königl. Orden und General-Feldzeugmeister um 
Seine Königl. Majestät versammelt waren, machte Seine 
Excellenz der Kaiserl. Grossbotschafter Seiner Königl. 
Majestät seinen Vortrag, und nachdem Allerhöchst Die- 
selben solchen beantwortet hattcu, gaben Allerhöchst Sie 
dem Ober-Schlosshauptmann v. Kniestedt das Zeichen, 
um Ihre Königl. Hoheit die Prinzessin Katharina ab- 
zuholen. 

Höchst dieselben kamen hierauf, geführt von dem 
funktionierenden Oberst-Hofmeister Grafen v. Zeppelin, 
und begleitet von der funktionierenden Oberst- Hof- 
meisterin v. Schenk, nebst Höehstihrem übrigen Ge- 
folge in dem Thronzimmer an und stellten sich auf 
der linken Seite nahe an dem Thron. Hier eröffneten 
Seine Königl. Majestät Höchstdeii6elben, wie Aller- 
höchst Sie den Kaiserl. Königl. Grossbotschafter auto- 
risiert haben, Höchstihnen den Wunsch Seiner Maje- 
stät des Kaisers von Frankreich und Königs von Italien, 
Höchstsie mit seiner Kaiserlichen Hoheit dem Prinzen 
Jerome von Frankreich, Bruder Seiner Kaiserl. Majestät, 
vermählt zu sehen, vorzutragen, worauf sich der Kaiserl. 
Gros8botschafter mit seinem allerhöchsten Auftrag an 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzessin Katharina selbst 
wendete. 
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Als Höchstdieselbe solchen vernommen hatten, 
kehrten Sie Sich gegen Seine Majestät den König mit 
einer tiefen Verbeugung, und auf ein von Allerhöchst 
denselben erhaltenes beistimmendes Zeichen erteilte 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzessin Sr. Excellenz dem 
Kaiserl. Grossbotschafter eine dem gemachten Antrag 
entsprechende Gegenäusserung, worauf derselbe Ihrer 
Königl. Hoheit das Porträt Seiner Kaiserl. Hoheit des 
Prinzen Jerome überreichte, welches sofort die Oberst- 
Hofmeisterin der Prinzessin Königl. Hoheit umhängte. 

Nach diesem entfernte sich der Kaiserl. Gross- 
botschafter aus dem Thronzimmer des Königs und 
wurde in das Thronzimmer Ihrer Majestät der Königin, 
wo alle Prinzessinnen des Königl. Hauses und alle 
Damen von Hof versammelt waren, ebenfalls zur 
Audienz eingeführt. 

Nachdem diese geendigt war, wurde Seine Ex- 
cellenz der Reichsmarschall auf dieselbe Weise, wie 
er in seiner Wohnung abgeholt worden war, wieder 
dahin zurückgeführt. 

Um 7 Uhr nahmen Seine Königl. Majestät nebst 
der Königin Majestät und der ganzen Königl. Familie 
in dem grossen Thronzimmer unter dem Dais von 
dem ganzen versammelten Hofe beiderlei Geschlechts 
die allerunterthänigsten Glückwünsche an, sodann war 
Konzert in der Gallerie, wobei sich der Kaiserl. Gross- 
botschafter wieder einfand. 

Nach Endigung des Konzerts wurde in den Ge- 
mächern Seiner Majestät des Königs en famille ge- 
speist." 
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Über die am nächsten Tage, 12. August, erfolgte 
kirchliche Trauung erzählt die schwäbische Chro- 
nik weiter nachstehendes: 

„Stuttgart, den 12. August. Heute wurde die 
Traunng Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin Katharina 
mit Seiner Kaiserl. Hoheit dem Prinzen Jerome von 
Frankreich, in dessen Namen aber mit Sr. Königl. 
Hoheit unserm Kronprinzen par proeuration, wirklich 
vollzogen. Des Morgens um 9 Uhr kündigten 30 
Kanoueuschüsse und das Geläute aller Glocken die 
Feier dieses Tages an. Des Nachmittags um 4 Uhr 
wurde dasselbe wiederholt. Des Abends kurz vor 
7 Uhr wurde Heine Excellenz der Kaiserl. französische 
Grossbotschafter Marschall Bessieres mit derselben 
Ceremonie in die neue .Schlosskapelle abgeholt, mit 
welcher derselbe gestern zur Anwerbungsaudienz ein- 
geführt worden war. Zu gleicher Zeit fanden sich 
die hier anwesenden fremden Gesandten, Fürsten, 
Grafen und Vasallen und andere Herren, welche keine 
Hofdienste leisteten, in derselben ein. Um 7 Uhr wurde 
durch das Geläute aller Glocken das Signal zum Ab- 
gang des Zuges aus dem Königl. Kesidenzscblossc in 
die neue Schlosskapelle gegeben. Er ging aus dem 
Mormorsaale durch das Vestibüle, in welchem die 
Königl. Trabanten en haye stunden, die Marmortreppe 
hinunter, auf welcher die Königl. Livreedienerschaft 
Spalier machte, durch den neu gebauten Gang, in 
welchem Abteilungen der Königl. Garde zu Pferd und 
zu Fuss, wie auch der Königl. Leibjäger- Garde zu 
beiden Seiten und am Eingang der Kapelle 8 Trabanten 
aufgestellt waren. Den Zug formierten voraus der 
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Trabanten-Wachtmeister, 8 Trabanten, 1 Herold, 2 
Hoffouriers, der Kammerfourier, der Pagegouverneur, 
2 Pagenhofmeister, alle Pagen, welche nicht Dienste 
leisteten, die sämtlichen Köuigl. Kammerjunker je zwei 
und zwei, die sämtlichen Kammerherren, die Präsi- 
denten und Direktoren der Königlichen Kollegien, 
welche keine Hofiharge hatten, die Maitres von Hof, 
die Geheimen Räte, die wirklichen Geheimen Räte, 
welche Hofchargen bekleiden, die Herren Minister, 
sämtliche Ritter des Köuigl. Ordens in der Ordens- 
tracht, ein Ccremonienineister, zwei funktionierende 
Marschälle aus den Kammerherren mit Stäben. Hierauf 
folgte Seine Köuigl. Hoheit, der Kronprinz, begleitet 
von ihren Hoheiten den beiden Herzogen Louis und 
Wilhelm, mit ihren Aufwartungen; hinter Seiner Köuigl. 
Hoheit dem Krouprinzen ein Kammerherr, ein Flügel- 
adjutant Seiner Königl. Majestät, ein Kamnierjunker. 
Hinter obgeiiannten beiden Herzogen ein Kamtnerberr, 
ein Adjutant derselben; sodann der Ober-Ceremonien- 
meister, der Grosskanzler mit dem Reichssiegel, im 
feierlichen Kostüme seiner Amtstracht, hinter dem- 
selben 2 Räte des Königl. Ober-Appellationstribunals 
und Ritter des Königl. Zivil-Verdienstordens. Der 
General- Feldzeugmeister von Beulwiz mit dem Staats- 
schwert, der Minister des Innern, Staatsminister Graf 
Normann von Ehrcnfels, mit dem Scepter auf einem 
Kissen, rechts und links zwei Offiziers der Garde du 
Corps. Sofort der Oberst-Kammerherr Graf v. Jeuison 
mit der Königlichen Krone. Rechts und links zwei 
Offiziere der Königl. Jägergarde. Diesen folgten der 
Ober Hofmarschall Freiherr von Behr und der Hof- 
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inarscball Freiherr v. Münchhausen mit ihren Stäben. 
Sodann kamen Seine König]. Majestät, die Prinzessin 
Braut führend. Den Mantel Seiner Königl. Majestät 
trugen der als Ober-Hofmeister funktionierende Graf 
von Görlitz und zwei Kammcrherren. Neben und hinter 
Seiner Königl. Majestät gingen der Capitaine des Gardes 
und Generallieutenant Fürst von Hohenloh-Waldenburg- 
Schillingsfürst, der Generaladjutant Generalmajor von 
Hayn, der Trabantenlieuteuant von Wiesenhütten, die 
Kommandeurs der Königl. Garden, zwei Flügeladju- 
tanten, zwei Leibpagen. Die Schleppe der Prinzessin 
Königl. Hoheit trugen die vier Stiftsdamen Fräulein 
v. Unruhe, Gräfin v. Norman«, Fräulein v. Mandelsloh 
und v. Ziegesar. Neben der Prinzessin Königl. Hoheit 
ging Höchstdero Ober-Hofmeister Keisemarschall Graf 
v. Zeppelin, hinter demselben die Ober- Hofmeisterin 
Frau v. Schenk, eine Hofdame, ein Kammerherr und 
ein Kammerjunker. Sodanu ein Ceremonienmeister, 
der Kammerherr v. Wimpfcu als Marschall mit dem 
Stab. Hierauf Ihre Majestät die Königin, geführt durch 
Seine Herzogl. Durchlaucht den Prinzen Adam. Die 
Schleppe Ihrer Königl. Majestät trugen zwei Staats- 
Damen. Diesen folgten die übrigen Staats- und Hof- 
damen, zwei Kammerherren, ein Kammerjunker und 
zwei Pagen. Ferner folgte Ihre Hoheit die Herzogin 
Louis, geführt durch den Geheimen Rat und Ober- 
Regierungspräsidenten Freiherrn v. Reischach, mit der 
Aufwartung von zwei Pagen nebst ihren Hofdamen, 
einem Kammerherrn und einem Kammerjunker. Ebenso 
Ihre Durchlauchten die Prinzessin Albertine und Prin- 
zessin Wilhelm, jede geführt durch einen Katnmer- 
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herrn. Den Zug beschlossen 1 Ober-Trabant und 8 
Trabanten, welche letztere sich bei dem Eingang in 
die Schlosskapelle an die bereits daselbst aufgestellten 
Trabanten anschlössen. 

Hier wurden Seine Königl. Majestät von den 
Prälaten des Königreichs und eiuigen aus dem hie- 
sigen geistlichen Ministerium empfangen, worauf sich 
jene in die Kapelle zu beiden Seiten des Altars ver- 
fügten, Seine Königl. Majestät aber Ihro Königl. Hoheit 
die Prinzessin Braut an ihren bestimmten Ort vor den- 
selben führten , sich sodann nebst Ihrer Majestät der 
Königin auf den daselbst bereiteten Thron setzten, die 
übrigen Personen aber die ihnen angewiesenen Plätze 
einnahmen. Die Keichsinsignien wurden neben dem 
Thron auf einem Tische niedergelegt, hinter diesen 
stellten sich der General-Feldzeugmeister mit dem 
Staatssehwert; hinter den Sessel Sr. Majestät des Königs 
der Oberst-Kammerherr Graf v. Jenison und der Ca- 
pitaine des gardes, die Commandcurs der Garden, der 
Generaladjutant, Trabantcnlieutenant und 2 Leibpagen, 
und unten an die Stufen des Throns rechts und links 
der Ober-Hofmarschall und Hofmarschall mit ihren 
Stäben. 

Der Akt selbst fing mit feierlicher Kirchenmusik 
an. Nachher verlas der funktionierende Grosskanzler 
des Königreichs, Staats- und Justizminister Freiherr 
von Ende, eine Deklaration, wodurch die Veranlassung 
und der Zweck der feierlichen Handlung kund ge- 
macht wurde, nebst der Prokurationsakte Seiner Kaiser- 
lichen Hoheit des Prinzen Jerome von Frankreich, 
wodurch Höchstdiesel be des Kronprinzen Königlicher 
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Hoheit die Vollmacht erteilten, um in Höcbstdero Namen 
mit der Prinzessin Königl. Hoheit getraut zu werden. 
Nach diesem wurde von dem Grosskanzler die Ac- 
ceptationsakte Seiner Königl. Hoheit des Prinzen ver- 
lesen. Hierauf hielt der Ober Hofprediger Prälat Süss- 
kind vor dem Altar, zu dessen Seite die Prälaten des 
Königreichs stunden, eine französichc Kedc und voll- 
zog die Trauung nach den gewöhnlichen Gebräuchen 
der evangelischen Kirche. Bei der Weehslung der 
Ringe ertönten 60 Kanonenschüsse und das Geläute 
aller Glocken, und den ganzen Akt beschloss wieder 
eine feierliche Kirchenmusik. Hierauf ging der Zug 
wieder in das Königl. Kcsidenzschloss in derselben 
Ordnung zurück, wie er in die Kapelle stattgehabt 
hatte, nur mit der Abweichung, dass Ihre Kaiserliche 
Hoheit die Prinzessin von Seiner Königl. Hoheit dem 
Kronprinzen zurückgeführt wurde und Seine König- 
liche Majestät allein gingen. Nach der Zurüekkunft 
wurden die Ordensmäntcl abgelegt. 

Nach einer halben Stunde versammelte sich der 
ganze Hof beiderlei Geschlechts wieder in den an 
das Thronzimmer anstossenden Gemächern, worauf 
Ihre Königl. Majestäten und das Königl. Haus sich 
unter Vortretung der Königl. obersten Hofchargen in 
das Tbronzimnicr verfugten und daselbst die allcr- 
unterthänigsten Glückwünsche annahmen. Etwas vor 
9 Uhr wurde zur Tafel gegangen. Seine Königliche 
Majestät speisten mit der Königl. Familie und mit 
dem französischen Kaiserl. Grossbotschafter in dem 
grossen weissen Saale unter dem Thron und wurden 
mit dem grossen Ceremoniel bedient. In eben dem 
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Saal war eine Tafel für die fürstlichen Personen, aus- 
wärtige Gesandten und die zwei ersten Klassen der 
Herren und Damen von Hof. In der Gallerie eine 
zweite und in dem untern Speisesaal eine dritte Tafel 
für die übrigen Personen nach ihrem Rang. Nach 
der Tafel verfügten sich Seine Kgl. Majestät nach 
dem Marmorsaal, wo für Allerhöcbstdieselbc eine 
Estrade errichtet war und der Fackeltanz auf die ge- 
wöhnliche feierliche Weise stattfand, nach dessen 
Endigung Ihre Königl. Majestäten und das Köuigl. 
Haus die neuvermählte Prinzessin in die für Höchst- 
dieselbe in dem neuen Schlossflügel eingerichteten 
Zimmer führten, der Hof aber entlassen wurde. Nicht 
nur das Königl. Residenzschloss und ein Teil der 
Umgebungen desselben war aufs prächtigste beleuchtet, 
sondern es hatte auch in der Stadt, hauptsächlich in 
der Königsstrasse und auf dem sogenannten grossen 
Graben durchgängig eine schöne Beleuchtung statt, 
wobei sich die an dem Kronpriozlicbeu Palais, an der 
Gardekaserne, au der Hauptwache und an dem Hotel 
des französischen Kaiserl. Gesandten vorzüglich aus- 
zeichnete." 

Die in diesem Berichte erwähnte Deklaration, 
welche der württembergische Justizminister Freiherr 
von Ende vor der Trauung verlesen, lautete also: 

Le tres haut, tres puissant et tres excellent prince 
Frederic, par la gräce de Dieu Roi de Württemberg, 
Duc souverain en Souabe et de Teck etc. 

et le tres haut, tres puissant et tres excellent 
Prince Napoleon, par la gräce de Dieu et les cou- 
stitutions Empcrcur des Francais, Roi d'Italie, etant 
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convenus par un traitc conclu et signe k St. Cloud 
le 9 septembre 1806 et ratifie ä Stouttgart et ä Paris 
le 15 et le 12 septembre 1806 d'un mariage a con- 
clure entre Son Altesse Imperiale le prince Jeröme 
de France, frere de Sa Majest6 1'Empereur des Fran- 
cis, et Son Altesse Royale Madame la princesse 
Catherine de Württemberg, fille de Sa Majeste le Roi 
de Württemberg, et Son Altesse Imperiale le prince 
Jeröme de France etant empeche d'assister en per- 
sonne k la conclosion de ce mariage en cette residence 
Royale, Sa Majeste l'Empereur des Frangais, Roi 
d'Italie, et Son Altesse Imperiale le prince Jeröme de 
France ont donne procuration et plein pouvoir a Son 
Altesse Royale le prince Frederic Guillaume, par la 
gräce de Dieu Prince Royal de Württemberg, Duc 
hereditaire en Souabe et de Teck, de recevoir en 
mariage pour et au nom de sa dite Altesse Imperiale, 
la tres Screnissime princesse Catherine de Württemberg, 
et lui ont transmis pour cet effet les actes solennels 
dont la teneur est: 

Napoleon, par la gräce de Dieu et les con- 
stitutions, Empereur des Francais, Roi d'Italie et 
Protecteur de la Confederation du Rhin, k tous ceux 
qui ces presentes verront, salut. Comme le mariage 
de notre tres eher et tres ame frere Jeröme Na- 
poleon de France avec notre tres euere et tr&s 
amee soeur Catherine de Württemberg, a ete con- 
venu et arröte entre nous et notre tres eher et 
tres ame frere le Roi de Württemberg, et que pour 
aecomplir le dit mariage, conformement aux articles 
du coutrat qui a ete" signe le 9 septembre 1806 
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par monsienr Duroc, grand niareehal de notre 
palais, düment autorise k cet cffet, il est necessaire 
de noiuraer, de notre part, un prince qui puisse 
assister, en notre noni, k la celebration du dit 
mariage et y donner notre consentement, nous 
avons cru ne pouvoir commettre personne qui 
puisse nous representer plus dignement, en cette 
occasion, que notre (res eher et tres ame frere le 
Prince bereditaire de Württemberg, qui rassemble 
en lui toutes les qualitcs que nous pouvons desirer 
dans une circonstance si interessante et si eclatante. 
En consequence, nous nommons et constituons notre 
dit frere le Prince hereditaire de Württemberg 
pour, en notre nom, assister au dit mariage et y 
donner notre consentement, et faire et regier tout 
ce qui sera necessaire pour la validite et ceremonie 
du dit mariage, promettant d'avoir pour agreable 
tout ce que notre dit frere fera pour cet effet, 
comme si nous y etions present en personne. En 
temoin de quoi, nous avons signe les presentes de 
notre main, les avons fait contresigner par notre 
cousin rarebi-chancelier de l'Empire et par notre 
ministre-secretaire d'Etat, et y avons fait apposer 
notre sceau Imperial. 

Donne k Saint Cloud, le cinq aoüt, mil buit 
cent sept, de notre regne le troisieme. 

(signe) Xapotton. 

L'arcbi-cbancelier de Le ministre secretaire 
l'Empire d'Etat 

(signe) Cambactrh. (signe) Ifugues B. Maret. 
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Jerömc Napoleon de France, h tous ceux qui 
les presentes lettres verront, salut: Comme Sa Ma- 
jcste l'Empereur, mon seigneur et auguste fröre, 
a arrSte avec notre tres eher et tres ame frere, 
Sa Majeste le lioi de Württemberg, le niariagc qui 
doit etre coneln entre nous et notre tres chere et 
trös amec soeur la Prineessc Catherine de Württem- 
berg, et que, ponr aecomplir le dit mariage, con- 
formement aux articles du contrat qui a cte signe 
le 9 septembre 180G par monsieur Duroe, grand 
marcchal du palais de Sa Majeste TEmpereur, 
dflment autorise ä cet effet, il est necessaire de 
nommer de notre part uu prinee qui puisse nous 
represerrter ä, la celebration du dit mariage et y 
donner notre eonsentement, nous avons cru ue 
pouvoir commettre personne qui puisse nous re- 
presenter plus dignement en cette occasion, que 
notre tres eher et tres ame frere, le Prinee here- 
ditaire de Württemberg, qui rassemble en lui 
toutes les qualites que nous pouvons deeirer dans 
une cireonstanee aussi solennelle. En consequence, 
d'apres Tautorisation speciale que nous avons 
recue ä ce sujet de Sa Majeste l'Empereur, mon 
seigneur et auguste frere, nous nommons et cons- 
tituous notre dit frere, le Prinee hereditaire de 
Württemberg, pour, eu notre nom, assister au 
dit mariage, y donner notre eonsentement et faire 
et regier tout ec qui sera necessaire pour la va- 
lidite et cereraonie du dit mariage, promettant 
d'avoir pour agreable tout ce que notre dit frere 
fera pour cet eft'ct, comme si nous y etions 
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present en personne. En foi de qnoi nons avons 
signe les presentes de notre main, y avons fait 
apposer notre sceau, et lesquelles, d'apres l'auto- 
risation de Sa Majeste l'Empereur, mon seigneur 
et auguste frere, ont ete contresignees par Tarchi- 
cbancelier de l'Empire et par le ministre-secretaire 
d'Etat. 

A Saint-Clond, le cinq aoüt, mil huit cent sept. 
(signe) Jch'öme Napoleon. 
LTarchi-cbancelier de Le ministre-secretaire 
VEmpire d'Etat 

Cambactres. Hugues B. Mar et. 

Son Altesse Royale le Prince Frederic Guillaume, 

Prince Royal de Württemberg etc. a accepte cette pro- 

cnration et ce plein pouvoir par nn acte egalement 

solennel dont la teneur est: 

Nous Frederic Guillaume Charles, par la 

gräcc de Dieu Prince Royal de Württemberg, 

Duc bercditaire en Souabe et de Teck etc. 

Savoir faisons: Son Altesse Imperiale le Prince 

Jeröme de France, frere de Sa Majeste l'Erapereur 

des Francais, Roi dltalie, nous ayant temoigne 

que, se trouvant empCche de se rendre en cette 

. residence pour assister en personne a la cere- 

monie de la celebration du mariage arrßte entre 

Sa dite Altesse Imperiale et Son Altesse Royale 

Madame la Princesse Catherine de Württemberg, 

notre tres cbere soeur, il desirerait mettre entre 

nos mains sa procuratiou et ses pouvoirs, pour le 

representer en cette auguste et sacree ceremonie 

23 
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et y reniplir ses fonctions, et nous ayant aussi 
transmis a. cet effet sa procuration par un acte 
solennel, nous declarons par les presentes que, 
par une consideration particuliere pour S. A. I. 
le Prince Jeröme de France, nous voulons de- 
ferer k ses desirs, acceptcr sa procuration et pour 
lui et en son nom faire et remplir k l'auguste 
ceremonie de la benediction du mariagc tout ce 
qui est nccessaire et ce que les rites de l'Eglise 
exigent et demandcnt, et notamment recevoir 
devant Taute! i'engagement de la foi et de la 
fidclite de Son Altesse Royale Madame la Prin- 
cesse Catherine de Württemberg pour Son Altesse 
Imperiale le Prince Jeröme de France. 

En foi de quoi nous avons signe les presentes 
de notre main et y fait apposer le sceau de nos 
armes. Ainsi fait ä Stouttgart le 12 aoüt 1807. 
En vertu donc de ces actes soleunels de pro- 
curation et d'aeeeptation et des arrangements pris, en 
presence du tres haut, tres puissant et tres excellent 
Prince Frßderic, Koi de Württemberg etc., et de Tam- 
bassadeur de S. M. l'Empereur des Francis, Koi 
d'Italie, nomme ä cet effet, la couclusion de ce mariage 
sera cel6brce et S. A. R. Madame la princesse Ca- 
therine de Württemberg sera d'apres et selon les rites 
sacres de l'Eglisc mariee par procuration ä Son Altcsse 
Imperiale le prince Jeröme de France, frere de Sa 
Majeste TEmpercur des Francais, Koi d'Italie. 

Auch die von dem Oberhofprediger Prälaten Süss- 
kiud in französischer Sprache gehaltene Trauungsrede 
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befindet sich noch bei den Akten des Geh. K. Haus- 
arebivs zu Stuttgart. Sie ist im Entwürfe dem Könige 
Friedrich vorgelegt worden und hat von seiner Hand 
mehrfache Änderungen erfahren. Ihr Wortlaut ist 
folgender: 

Grand Dieu, dont la toute-puissance est adorce 
par les rois de la terre, nous nous rassemblons dans 
ce temple pour Tc prier de repaudre Tes benedictions 
sur la princesse royale Catherine de Württemberg et 
le prince Jeröroe Napoleon de France, frere de l'em- 
pereur, qui dans cette heure solennelle vont unir in- 
separablement leurs destinees. Daigne jeter un regard 
propice sur nous, et que ces lieux deviennent une 
source intarissable de bonheur pour l'auguste couple 
qui se presente devant l'autel, pour notre roi et sa 
maison royale, pour rempereur des Francis, roi 
dltalie, et pour les peuples si esscntiellemeut interesses 
au bonheur de ceux qui les gouvernent. Que Ta bonte 
se repande sur nous tous. Amen. 

Auguste princesse royale! La religion va benir 
les noeuds qui vont unir votre sort a celui de l'au- 
guste prince, represente dans ce inoment solennel par 
notre prince royal, votre auguste frere. C'est le mo- 
ment le plus important et, nous en sommes sürs, le 
moment le plus heureux et le plus beau de votre vie ; 
si vous quittcz une patrie qui vous est cbere, si vous 
allez vous separer de vos augustes parents, qui vous 
aimeut h si juste titre, et dont les teudres soins ont 
developpe dans votre ame les germes de toutes les 
vertus; si vous les quittez dans un momeut oü vos 
sentiments de picte et de reconnaissance doivent etre 
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plus vifs que jamais: le ciel vous presente, par l'unio» 
qae vous allez former, l'avenir le plus heureux. Vous 
allez consacrer votre vie ä un prince uni par les liens 
du sang au heros qui fait l'admiration de l'univers 
et dont il sera toujours le dignc emule. De bonnc 
heure ce prince s'est illustre sur les deux elements 
par sa valeur autant que par ses talents, et joignant 
i\ present Tolivier an laurier, il fera le bonheur des 
peuples soumis desormais k son sceptre. L'eclat d'une 
couronne a sans doute de quoi flatter; il est beau de 
partager le tröne avec un höros, et vous devez trouver 
une satisfaction particuliere k resserrer par ccs noeuds 
les liens qui subsistent si heureusement entre votre 
auguste pere et le grand hoinme qui tient dans sa 
main la balance de l'Europc; mais ce sont les vertns 
du prince dont vous serez la conipagne inscparablc, 
qui vous garantissent d'etre epouse beurcusc; bonheur 
qui, au fatte des grandeurs, ne perd rien de son prix 
et dont meine aueune grandeur nc saurait dedommager. 
Adorons les voies de la Providence! C'est k la suite 
d'une guerre memorablc ä tant d'egards que vos 
destinees se sont developpees. Environnes de dangers 
sans nombre, les jours precieux du prince qui vous 
tend la main ont ete conserves; et c'est le bienfait 
inappreciable de la paix qui vous amene le royal 
epoux dont vous atteudez le bonheur de votre vie. 
Que votre felicite soit Timagc de cette paix renaissante; 
qu'elle soit Tobjet de vos plus ardentes priores, comme 
eile Test de celles de la maison royale et de tout le 
royanme, qui vous voit partir avec tant de regret. 
Vous allez vous separer de tant d'objets de votre at- 
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tachement; mais vous ne vous separerez jamais de la 
Providcnce, qui vous protegera partont. ünis par les 
liens les plus tcndres, il vous sera facilc de reruplir 
vos devoirs et de pratiquer toutes les verlas ehre- 
tiennes. L'union »ctroite de vos coeurs embellira vos 
jours et adoucira les ndversitcs instparables de rhu- 
manite. C'cst aiosi que votre felicite se prolongera 
au dcla de la vie presente et que l'eternite couronnera 
vos vertus. Celebrons sous ecs auspices Facte de la 
bcncdiction nuptialc! 

Auguste prince royal! Deelarez-vous au nom 
du prinec Jcrome Napoleon, fröre de l'enipcreur des 
Frangais, qu'il a Tintention d'etre uni legitimcment cn 
mariage avec la princesse l oyale Catherine de Württem- 
berg, de lui etre fidele et de reniplir tous les devoirs 
envers eile V 

Auguste priuecsse royale! Voulcz-vous etre uuie 
legitimcment en mariage avec le prinee Jcrome Na- 
poleon de France et lui promettez-vous constantc fide- 
lite, en remplissant tous les devoirs envers lui? 

Recevez, prince, au nom et a la place du prince 
Jeröme Napoleon de la part de la princesse royale 
Catherine cet anueau comme gage de ramour et de la 
fidel ite conjugales! 

(Les fiances se mettent a geuoux et l'au- 
mönier fonetionnaire met sa main sur les leurs 
et dit:) 

Je contirme cn qualite de ministre du saint 
Evangile ce lien conjugal, comme lien indissoluble 
selon Tordre de Dieu, au nom du Pere, du Fils 
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et du Saint-Esprit. Quc la paix de Dien soit 
avec vou8! 

Quc vos coeurs lui soient voucs! Que chacnn 
de vos jours attesre la bonte du Tres-Hautl Que 
Dieu comble de ses benedictions notre roi Frederic 

» 

et toute la maison royale! 

Qu'il cn comble rcmpereur Napoleon et toufe la 
maison imperiale! 

Que sa gräce soit avec nous tous! Amen. 

Ausser den oben Seite 30 und 31 veröffentlichten 
Schreiben gingen aus Anlass der geschilderten Trauung 
folgende im Entwürfe noch vorliegende Sehreiben des 
Königl. württembergischen Hofes, d. d. 12. und 13. Au- 
gust 1807, nach Paris ab: 

1. König Friedrich von Württemberg an Kaiser 

Xapofeon. 

Frederic, par la gräce de Dieu, Hoi de Württem- 
berg, Duc souveraiu en Souabe et de Teck etc. ä tres 
haut, tres exccllent et tres puissant Princc Napoleon, 
par la graee de Dieu et les constitutione, Empereur 
des Franeais, Roi d'Italie, notre tres eher et tres 
ame bon frere, allie et eonfedere. 

Tres haut, tres cxcellent et tres puissant prince, 
l'arrivee de monsieur 1c mareehal Bessieres cn qualite 
d'ambassadeur extraordinaire charge par Votre Ma- 
jeste de faire la demande solenneile de Son Altcsse 
Royale la princesse Catherine de Württemberg, notre 
tres chere fille, pour etre unie en mariage k Son Al- 
tesse Imperiale le Prince Jerörue Napoleon de France, 
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Frere de Votre Majeste, nous a fait un plaisir d'autant 
plus grand qu'il a rempli nos voeux. Le eboix flatteor 
pour nous que V. M. a fait de monsieur le marechal 
pour reniplir cette interessante mission, la maniere 
tres distinguee dont il s'en est acquitte et surtout les 
nouvelles assurances qu'il nous a donnees de Votre 
amitie nous ont penetre de reconnaissance pour V. M. 
et de consideration pour monsieur le marechal. II a 
eneore ajoutc ä ces eentiments en nous donnant l'as- 
surance qu'il voudra bien etre aussi pres de V. M. 
l'interpretc de l'ainitic et de Tattachement inalterables 
que nous Vous avons voues. Sur ce nous prions Dieu, 
tres haut et tres excellent Princc, notre tres eher et 
tres ame bon frerc, allie et confedere, qu'il Vous ait 
en sa saiute et digne garde. 

AStouttgart, le 13 aoüt 1807, de notre regne le 
deuxieme. 

Votre bon frere. 

2. Köniyin Charlotte Mathilde von Württemberg an 

Prinz Jcrome. 

Monsieur nion frere, c'est avec un interet parti- 
culier que j'ai vu par la lettre que Votre Altesse Im- 
periale m'a fait remettre par monsieur le marechal 
Bessieres, la satisfaction que vous donne ralliance que 
vous allez contracter avec Son Altesse Koyale la 
princesse Catherine, ma tres cliere h'llc. Croyez que 
je la partage et que je desire sincerement que cette 
union soit pour la princesse ma fille, ainsi quo pour 
vous, une source de felicite. L'assurance de votre 
bonheur reeiproque augmentera le plaisir que j'aurai 
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iV Tous exprimer les seutiments d'attacbemeut avec 
lesquels je suis, 

Monsieur mon frere, 

votre affeetionnee soeur. 
A Stouttgart, le 12 aoüt 1807. 

3. Kronprinz Wilhelm von Württemberg an Prinz 

Jerome. 

Mon frere, en suite des proourations que monsienr 
le mareehal Bessieres, Ambassadeur extraordinaire de 
Sa Majeste leiiipcreur des Fram;ais ? roi d'Italie, m'a 
remises de votre part, j'ai assiste liier pour vous et 
en votre nom ä la ceremonie solennclle des epoiisailles 
entre votre Altcsse Imperiale et la princessc Catherine, 
nia tres obere soeur. J'ai regu pour vous sou engagc- 
ment solennel de son amour et de sa tidelite. Re- 
cevez-en par 1'anncau ei-joint le gage sacre. Je forme 
les voeux les plus sineeres pour votre bonheur reci- 
proque, et je saisis avec plaisir ceite interessante oc- 
easion pour vous tomoigner eette affeetion sincere avec 
laquelle je suis, 

mon frere, 
votre tres affeetionne frere. 
A Stuttgart, le 13 aoOt 1807. 

4. Prinzessin Katharina von Württemberg an Prinz 

Jerome. 

Monsieur mon frere, j'ai reeu bier des mains de 
mousieur le mareehal Bessieres la lettre que vous 
m'avez adressee. Guidee par les conscils paternels 
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du roi, mon seigneur et augustc pere, instruite par lui 
des vertus et des nobles qualitcs qui vous distingueut, 
je donnc avee plaisir mon consentement i\ Tunion que 
vous desirez et qui est i'objet des plus eueres esperances 
du roi, mon seigneur et auguste pere. J'unis mon 
«ort au vötre, j'accepte votre portrait comme un premier 
et precieux gage de vos sentimeuts, qui m'assurent 
le bonlieur de mon sort futur, eu desirant bien sin- 
cercment rendre cette union pour vous une source 
intarissable de fclicite. 

Je suis avcc une parfaile et sincere amitie, 
Monsieur mon frcre, 

votre tres aflectionnee socur. 

A Stouttgart, le 12 aoflt 1SÜ7. 

Von den zum Teile noch im Entwürfe vorhandenen 
Notifikationsschreiben, welche König Friedrich an aus- 
wärtige Hüte und Staaten bezüglich der Vermählung 
der Prinzessin Katharina erliess, dürften nachstehende 
zwei, an die Vereinigten Staaten Amerikas und an 
Papst Pius VII. gerichtete, von allgemeinerem Inter- 
esse sein: 

Aux Fiat*- Unix d' Aiurrir/ue. 

Tres chers et grands amis, le manage conclu de 
mon consentement entre ma tres euere fille la Prin- 
cesse Catherine de Württemberg et Son Altesse Im- 
periale le Prince Jerömc Napoleon de Frauee, frcre 
de Sa Majeste l'Empcreur des Francais, Roi dUtalie, 
est un evenement qui m'est si interessant que je m'em- 
presse de vous cn donuer connaissance. 
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Je me persuade, tres chers et grands amis, d'apres 
les sentiments que vous avez bien voulu me manifester 
precedemment pour moi et pour ma Maison Royale, 
que vous aimerez ;i partager la satisfaction que cette 
nouvelle et hcureuse alliance me fait eprouver. 

Je saisis avec plaisir cette agreable occasion pour 
vous renouveler les assurances de l'estime et de l'a- 
mitie que je conserve pour vous. 

Sur ce je prie Dieu qu'il vous ait, tres chers et 
grands amis, en sa saintc et digne garde. 

Votrc hon ami. 

A Stouttgart, le 

An Papst Pitts VII. 

Sanctissime Pater! 
Quod Nobis laetum accidit, ut Catharinam, filiam 
Nostram dilcctissiniam Hieronymus Napoleon, Augustus 
Frater Napoleonis, Imperatoris Francogallorum et Regis 
Italiae, die XIII. Atigusti mensis facto per legatum in 
Regia Nostra ritu solemni matrimonio sibi junetam 
habeat, id Vestrae Sanctitati, ut omnia laeta Nostra, 
gratum futurum, dubitare non possuinus. Itaquc hanc 
rem Nobis Nostraeque Domui Regiae laetissimam ad 
Te, Sanctissime Pater, sicut ad alios Imperantes, re- 
ferendum pntavi, ut seires, Tuam Sanctitatem a Nobis, 
ut aequum est, observari et cum Nobis de hac singu- 
lari Dei Providentia gauderes. Vestra autem Sanetitas, 
ut Semper favebat rebus regni Nostri, ita nulli dubi- 
tamiis, Illam bas nuptias non solum Nobis gratula- 
turam, sed ctiam quaevis fausta apprecaturam, et eodem, 
quo in Nos, animo in Nostros felicissimo matrimonio 



Digitized by Google 



Anhang. 



3(33 



junetos futnram. Iii pro certo sperantes vicissim ad- 
firmamus, omni Vestra felieitate Nos ex animo lactari, 
et omnia laeta Vobis apprecari. 

Quod reliquum est, Deum precamnr, ut Vestram 
Sanetitatera Sua tutela protegat, ac diu servet in- 
columem. 

König Friedrich erhielt auf die erlassenen Noti- 
fikationen von allen Seiten her die freundlichsten Ver- 
sicherungen der Anteilnahme und die herzlichsten 
Glückwünsche. Von den betreffenden Schreiben mögen 
gleichfalls einige denkwürdigere hier wiedergegeben 
werden. 

Die schweizerische Eidgenossenschaft erwiderte 
in folgender Weise: 

Durchlauchtigster König, 
Gnädiger Herr! 

Von Euer Königlichen Majestät ausserordentlichem 
Gesandten bei der Eidgenossenschaft ist mir der ver- 
ehrteste Erlass zu Händen dieser letztern eingehändigt 
worden, durch welchen Euer Majestät unserm Frei- 
staat das erfreuliche Ereignis der Vermählung Höchst- 
dero Tochter, der Königlichen Prinzessin Catharina, 
mit des Prinzen Jeromc Napoleon von Frankreich 
Kaiserlichen Hoheit mitzuteilen geruhen. 

Euer Majestät lassen den Gesinnungen der ge- 
samten Eidgenossenschaft verdiente Gerechtigkeit wi- 
derfahren, wenn sich Höchstdicselben von der leb- 
haften Teilnahme der verbündeten Stände überzeugt 
halten, an allem, was Dero Königlichem Hause einen 
neuen Glauz beibringen mag. 
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Für den Landammann der Schweiz gereicht es 
zur ausnehmenden Kbre, hei diesem Aulass Euer Ma- 
jestät die aufrichtigste Beglückwünschung im Namen 
der Eidgenossenschaft darbringen, und zugleich die 
eifrigen Wünsche derselben damit verbinden zu können, 
dass die Göttliche Vorsehung dem erlauchten König- 
lichen Ehepaar, für sein und seiner untergebenen Völker 
Glück, ihren huldreichen und fruchtbaren Segen in 
vollem Masse angedeiben lassen wolle. 

Genehmigen Euer König!. Majestät für die gnädige 
Mitteilung dieses so erfreulichen Ereignisses, durch 
welche die Eidgenossenschaft einen neuen unverkenn- 
baren Beweis Dero Wohlwollens erhält, unseren ver- 
bindlichsten Dank, und die Zusicherung, dass unser 
Freistaat seinerseits keinen Aulass unbenutzt lassen 
wird, Euer Königlichen Majestät seine biedern und 
äehtfreundnachbarlichen Gesinnungen zu bestätigen. 
Ich verharre mit tiefem Respekt 

Euer Königlichen Majestät 
ergebener Diener: 
Der Landammann der Schweiz 
r. Jiehihard. 
Der Staatsschreiber der Eidgenossenschaft 

Gasser. 

Zürich den 2G. August 1807. 

Von dem Bruder des Prinzen Jerome, dem König 
Joseph von Neapel, traf folgendes Schreiben ein: 

Monsieur mon frere, la part quo Votre Majeste 
a bien voulu nous faire de la conclusion du mariage 
entre Son Altesse Imperiale le prince Jerome, notre 
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tres eher frere, et Son Altesse Royale Madame la prin- 
cesse Catherine de Württemberg a pour nous tout 
l'interet qu'un si heurcux evenement doit inspirer. 
Nous nous empressons d'en temoigner h V. M. les 
sentiments de notre vive reconnaissance, et nous la 
prions d'ßtrc intimement couvaineue que noas saisirons 
avec le plus grand plaisir toutes les occasions on 
nous pourrons donner des preuves ;\ V. M. de notre 
sincere estime et de notre amitie jponr son auguste 
personne, ainsi que pour les nouveaux epoux. Sur.ce 
nous prions Dieu, Monsieur mon frere, qu'il vous ait 
en sa sainte et digne garde. 

Votre bon frere 

Joseph. 

Naples, ee 16 septembre 1807. 

König Louis von Holland sandte dem Schwieger- * 
vater seines Bruders Jerome nicht nur ein offizielles 
also lautendes Schreiben: 

Monsieur nion frere, j'ai re^u avec Ie plus vif 
interet la notitication que Votre Majestc vient de me 
faire du mariage conclu entre mon tres eher frere, le 
prince Jeröme Napoleon, et Son Altesse Royale la 
princesse Catherine de Württemberg. Je partage bien 
sincerement la satisfaction que V. M. eprouve a cette 
alliance. Les vertus et les qualites qui distinguent si 
eminemment la princesse, ma belle-soeur, promettent 
rentier aecomplissement des voeux que je forme pour 
le bonheur de cette union. C'est dans ces sentiments 
que je me fais un plaisir de renouveler ä V. M. les 
assurancc8 de Tcstime et de l'amitie que je lui porte. 



36G 



Anhang. 



Sur ce je prie Dieu, Monsieur mou frere, qu'ii 

vous ait en sa sainte et digne garde. 

Votre hon frere 
„ , nn „ Louis. 

La Haye, ce 11 oetobre 180*. 

sondern sprach auch noch in nachstehendem durch- 
aus eigenhändigen Privatsch reiben vom 13. Oktober 
1807 dem Könige Friedrich seine warme Teilnahme 
an der Glück vcrheisscnden ehelichen Verbindung seines 
Bruders Jerome aus: 

Monsieur mon fröre, je recois par le ministre de 
Votre Majeste le baron de Steube la lettre qu'il vous 
a plu de m'ecrire au sujet du mariage de la reine de 
Westphalie. Mon absence a fait que je ne Tai pas 
regne assez töt pour vous donner a temps l'assurance 
de la satisfaction que m'a causee cet evenement et 
celle de la joie que j'cprouverai loujours lorsque je 
pourrai exprimer h V. M. Tattachement et la con- 
sidcration que je lui porte. J'ai eu deja le plaisir 
de voir et d'npprecier ma belle-soeur, et je puis as- 
surer ä V. M. que j'ai pour eile les sentiments d'un 
vcritable frere. Je desire que cela puisse Stre agrcable 
a V. M. et que vous me donniez sonvent Toccasion 
de vous renouveler ces temoignages d'amitie et de res- 
serrer les liens qui unissent nos maisons par les marques 
les inoins equivoques et les plus constantes; c'est princi- 
palement ä cette fin que je couserverai toujours avec 
la plus vive satisfaction aupres de moi un ministre de 
V. M. qui fait pres d'elle, pres de Sa Majeste la reine 
et de la fainille royale 1'interprete de nies sentiments. 
Votre tres affectioune frere 

Louis. 
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Auch die Erwiderung des Präsidenten der Ver- 
einigten Staaten von Amerika möge hier noch zum 
Schlüsse ihren Platz finden; sie lautet also: 

Thomas Jefferson, President of the United States 
of Amerika, 

To His Majesty the King of Wirtemberg. 
Great and Good Friend, 

I have lately received the letter of your Majesty 
bearing date the 13 th day of August last, announcing 
the marriage of your much lovcd daughter the Prin- 
cess Catherine of Wirtemberg with his Imperial High- 
ness Prince Jerome Napoleon of France. From the 
interest we take as your Majesty very justly sup- 
poses in all the events which contribute to your bap- 
piness, we pray your Majesty to receivc our cordial 
congratulations on this occasion, which we fervently 
hope may promote both the happiness of your Ma- 
jesty and of your August family. And while we ex- 
press our acknowledgments for your assurances of 
friendship and cstecm, we pray God to have you, 
Great and Good Friend, always in his holy keeping. 

Written at the City of Washington, the thirteenth 
day of November A. D. 1807. 

Your Good Friend, 
T/t. Jefferson. 

By the President: 
James Madiso», Secretary of State. 

Adresse: 
To Our Great and Good Friend, 

His Majesty the King of Wirtemberg. 
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Am 14. August 1807 verlier Prinzessin Katharina 
die Heimat. Über den Abschied, über den glänzenden 
Empfang von Seiten des Grossherzoglich Badiscben 
Hofes, über die Reise durch das Grossherzogtum bis 
Rastatt und die letzte Begrüssung von Seiten Königs 
Friedrich an letztgenanntem Orte erzählt die schwä- 
bische Chronik folgendes: 

„Stuttgart, den 14. August 1807. Heute früh um 
7 Uhr hatte die Abreise Ihrer Kaiserl. Hoheit der 
Prinzessin Jerome nach Frankreich wirklich statt. 
Der ganze Hof war versammelt, um Höchstdenselben 
noch bei Ihrer Abreise die unterthänigste Devotion zu 
bezeugen. In Höchstdero Begleitung waren: der Staats- 
minister von Mandelsloh als Königl. bevollmächtigter 
Kommissär zur feierlichen Übergabe Ihrer Kaiserlichen 
Hoheit an die Kaiserl. Französischen Kommissäre in 
Strassburg; ferner Rcisemarschall Graf v. Zeppelin 
als Oberst-Hofmeister; Reise-Oberstallmeister Obrist 
v. Dillen, die Kammerherren v. Bernhausen und v. Gem- 
mingen, die Reise-Stallmeister v. Mylins und Graf 
v. Coligny, welche beide an den Seiten des Wagens 
Ihrer Kaiserl. Hoheit der Prinzessin ritten, die Ober- 
Hofmeistcnn Frau v. Schenk und die beiden Hofdamen 
Fräulein v. Unruhe und Frau v. Otterstädt. Dem Wagen 
der Prinzessin, vor welchem der Ober-Forstmeister von 
Leonberg, Land-Oberjägermeister v. Hunoldstein, mit 
seinem Forstpcrsonale ritt, fuhr zunächst der Reise- 
Oberstallmeister v. Dillen, sodann der Rcicbs-Oberpost- 
direktor Graf v. Taube, unter Vorreitung von 2 Ober- 
Postmeistern , 1 Ober-Poststallmeister, 8 Postmeistern 
und 24 Postillons, und der hiesigen Stadtreiter-Kom- 
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pagnie voran; vor und hinter dem Wagen der Prin- 
zessin war eine Eskorte der Königl. Leibjägergarde. 
In dieser Ordnung reisten Ibre Kaiserl. Hoheit unter 
dem Donner der Kanonen und Geläute aller Glocken 
ab. Unter dem Königstbore befand sich der hiesige 
Stadt-Oberamtmann mit dem gesamten Magistrat, um 
im Namen der hiesigen Inwohnerschaft Ihrer Kaiser- 
lichen Hoheit die Empfindungen der tiefsten Ehrfurcht 
und die innigsten Segenswünsche darzubringen, welchen 
sich das wehmütige Gefühl über die Abreise der all- 
gemein verehrten und geliebten Prinzessin beimischte, 
und die um so aufrichtiger und lebhafter wareu, je 
weniger jemals das Andenken an diese erhabene 
Königstochter in den Herzen der Württemberger er- 
löschen wird." 

„Stuttgart, den 15. August. In allen Orten des 
Königreichs, wo Ihre Kaiserl. Hoheit die Prinzessin 
Katharina von Frankreich, Tochter des Königs, auf 
Ihrer Reise durchpassierten, waren die Bürgerschaften 
mit geistlichen und weltlichen Ortsvorstehern, zur Be- 
zeugung ihrer alleruntertbänigstcn Devotion an der 
Strasse versammelt, und die Glocken wurden ge- 
läutet. 

Um 10 Uhr kamen IlÖchstdieselben zu Enzberg 
an. An der Grenze des Königreichs, in der Nähe von 
Enzberg, war eine Ehrenpforte errichtet, welche mit 
der Königskrone, dem Namenszug Ihrer Kaiserlichen 
Hoheit und allegorischen Figuren und Blumcukräuzen 
verziert war. Der Saatsniiuister, Minister des Innern, 
Graf v. Normann-Ehrenfels, hatte sieh daselbst ein- 
gefunden, um Ihro Kaiscrl. Hoheit im Namen Ihres 

2 t 
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Allerdurchlauchtigsten Herrn Vaters und des gesamten 
Vaterlandes das letzte Lebewohl zn sagen. Hierauf 
geruhten Höcbstdieselben ein Abschiedsgedicht, welches 
von 12 weissgekleideten Mädchen überreicht wurde, 
huldreichst anzunehmen, welche dann noch ein Lied, 
von blasenden Instrumenten begleitet, nach der be- 
kannten Melodie: „Gott erhalte den König" sangen. 
Zu beiden Seiten der Ehrenpforte standen die geist- 
lichen und weltlichen Ortsvorsteher aus den benach- 
barten Orten des Maulbronner Oberamts, und eine 
grosse Menge Menschen hatte sich, sowie auch viele 
Fremde aus der Nachbarschaft, daselbst versammelt, 
um noch einmal die verehrteste Prinzessin zu sehen. 
Der Staatsminister Graf v. Normann-Ehrcnfels prä- 
sentierte sodann den Grossherzoglich Badischen Ober- 
Hofmarschall Marquis v. Montpernis, welcher von 
seinem Hofe beauftragt war, an der Grenze Ihre 
Kaiserl. Hoheit zu bekompliraentieren , wie auch den 
Obrist-Lieutenant v. Laroche, welcher mit einem Kom- 
mando von dem Husarenregiment Markgraf Louis be- 
ordert war, Höchstdieselben zu eskortieren. Nach einem 
kurzen Aufenthalt setzten sodann Ihre Kaiserl. Hoheit, 
von den innigsten Segenswünschen Württembergs be- 
gleitet, Ihre Reise fort." 

„Stuttgart, den 18. August. Ihre Kaiserl. Hoheit, 
die Prinzessin Katharina von Frankreich, Tochter 
Seiner Majestät des Königs, kamen auf Höchstibrer 
Reise nach Strassburg am 15. d. M. nachmittags 2 Uhr 
in Karlsruhe an. Von Enzberg aus wurden Höchst- 
dieselben durch Grossherzogl. Badische Pferde geführt, 
Kavallcricdetachements umgaben den Wagen, und von 
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Durlach aus begleitete denselben ein Zug der Gross- 
herzogl. Leib-Garde. 

Im Grossherzogl. Residenzschlosse, wo Ihre Kaiser- 
liche Hoheit mit Höchstihrem Gefolge unter dem 
Donner der Kanonen abstiegen, wurden dieselben von 
Seiner Königl. Hoheit, dem Grossherzog, Seiner Hoheit 
dem Markgrafen Louis, der Frau Reichsgräfin v. Hoch- 
berg Excellenz, und der ganzen Reichsgräfl. Familie, 
welche sich aus dieser Veranlassung von Baden nach 
Karlsruhe begeben hatten, mit ausgezeichneter Achtung 
empfangen und bewillkommt. 

Nach der Mittagstafel setzten Ihre Kaiserl. Hoheit 
unter dem Donner des Geschützes und mit eben der 
Begleitung, wie zuvor, Ihre Reise nach Rastatt fort 
Höchstdieselben wurden in dem dortigen Schlosse 
von einem Teile des Grossherzogl. Badischen Hofes 
empfangen. 

Seine Majestät der König, welche schon einige 
Stunden früher in Rastatt eingetroffen waren und Ihr 
Absteigequartier in der Post genommen hatten, über- 
raschten hier die Prinzessin mit einem Besuche, der 
für Höchstdieselben äusserst rührend war; auch sou- 
pierten Ihre Königl. Majestät mit Ihrer Kaiserlichen 
Hoheit und trennten sich erst am folgenden Morgen 
gegen 11 Uhr T wo die Prinzessin, Kaiserl. Hoheit, Ihre 
Reise unter Grossherzogl. Badischer militärischer Be- 
deckung 1 ) fortsetzten, Seine Königl. Majestät aber die 
Rückreise über Durlach antraten." 

') König Friedrich scheint von dem glänzenden Empfange 
und den ehrenden Aufmerksamkeiten, welche der Prinzessin 
Katharina in dem Grossherzogturo Baden bei ihrer Durchreise 
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Über den weiteren Verlauf der Reise, über An- 
kunft und Empfang in Strassburg, sowie über den 
dortigen Vollzug der von König Friedrich bezüglich 
der „remise und reeeption" erteilten Befehle berichtet 
der Königl. Commissär, Staatsministcr Graf Mandels- 
loh, seinem gnädigsten Herrn am 17. August 1807 
nachstehendes: 

„Euer Königliche Majestät 
haben mir unterm 12. dieses Monats den allerhöchsten 
Auftrag erteilt, die mit Seiner Kaiserl. Hoheit dem 
Prinzen Jcrome von Frankreich vermählte Prinzessin 
Katharina von Württemberg, Kaiserl. Hoheit, als 
Königl. Commissarius bis Strassburg zu begleiten, und 
Allerhöchst dieselbe an den Kaiserlichen französiseher- 
seits ernannten Commissär, den Marschall Bessieres, 
zu übergeben. 



zu teil geworden, aufs angenehmste berührt gewesen zu sein. 
Er gab seinem Danke durch grossartige Geschenke Ausdruck. 
Die Militäreskorte erhielt 100 Louisd'or, die Hof- und Marstall- 
dienerschat't 3000 Gulden, ausserdem wurden verschiedenen 
„Baadenschen Hofleuten* reiche Andenken gewährt. Der 
Grossherzogl. Badische Obermarschall erhielt eine Dose mit 
Porträt (Wert 360 Louisd'or), der Reisemarschall desgleichen 
eine Dose mit Brillantchiffre (195 Louisd'or), ein Kamtnerherr 
eine Dose mic Gemälde (125 Louisd'or), zwei Pagen, „so bei 
der Prinzessin den Dienst gehabt", zwei Iicpeticruhren mit 
Ketten (26 und 18 Louisd'or), ein Stallmeister eine Dose mit 
Gemälde (40 Louisd'or), zwei Kittmeister Dosen mit Chiffre 
(30 und 25 Louisd'or), ein Lieutenant eine ähnliche Dose (21 
Louisd'or), ein Kammerfourier eine einfache Dose (18 Louis- 
d'or). Ausserdem lie9s König Friedrich den zwei Pagen, welche 
ihm, anlässlich seiner Reise nach Rastatt zur letzten Be- 
grussung der Prinzessin, „zu Durlach serviert haben - , 2 Uhren 
samt Ketten (je 10 Louisd'or wert) zukommen. 
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Über die Vollziehung dieses Allerhöchsten Auf- 
trags habe ich die angeschlossene Registratur verfasst 
und lege solche zur allerhöchsten Einsicht in Unter- 
tänigkeit vor. 

Sie enthalt nicht nur den Vorgang ganz aus- 
führlich, sondern es sind derselben auch die bei dieser 
Gelegenheit ausgefertigten Urkunden angeschlossen, 
und zwar: 

1. in Abschrift sub Lit. A. die acte de remise der 
Prinzessin , Kaiserl. Hoheit, sub Lit. B. die Ur- 
kunde von der Ubergabe des in dem Invcntarium 
verzeichneten trousseau ; 

2. in originali sub lit. C. die von Marschall Bessieres 
unterzeichnete acte de reeeption ; sub Lit. D. den 
von ebendemselben ausgestellten Empfangschein 
für den trousseau. 

Indem ich mir schmeicheln zu dürfen hoffe, bei 
diesem Auftrag die Allerhöchsten Vorschriften aufs 
genaueste befolgt zu haben, wiederhole ich die Ver- 
sicherung des ehrerbietigsten Danks für das schmeichel- 
hafte Zutrauen, das Euer Königl. Majestät bei dieser 
so wichtigen Angelegenheit mir zu erweisen aller- 
gnädigst geruhten. 

Ich verharre in tiefster Ehrfurcht 
Euer Königlichen Majestät 

allerunterthänigster 
Staatsminister v. Mandelsloh. 
Strassburg, den 17. August 1807." 
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Registratur über dasjenige, uas am 15. August 1807 
bei der Ankunft und Ubergabe der an den Kaiserlich 
französischen Prinzen Jerome vermählten Königlichen 
Prinzessin Katharina von Württemberg, Kaiserl. Hoheit, 
in Strassburg vorgegangen ist. 

Ihre Kaiserl. Hoheit, die Prinzessin Jerome, ge- 
borene Köuigl. Prinzessin von Württemberg, kamen 
mit dem Allerhöchstdenselben zugegebeneu Königlich 
Württembergischen Hofstaate heute, den 15. August 
1807, Nachmittags 3 Uhr, begleitet von einem de- 
tachement Grossherzoglich Badischer Kavallerie in 
Kehl an. 

Daselbst wurden Ihre Kaiserl. Hoheit von dem 
Grossherzogl. Badischen Obermarschall v. iMontpernis 
ehrerbietigst empfangen. 

Auch erschienen die französischen Ofticiers des 
Fort Kehl im Absteigequartier Ihrer Kaiserl. Hoheit 
(der Post), woselbst Sich Allerhöchstdieselben einige 
Zeit verweilten, und bezeugten Ihrer Kaiserl. Hoheit 
ihre Ehrfurcht. 

Nach 4 Uhr erfolgte die Abreise Ihrer Kaiser- 
lichen Hoheit von Kehl. 

Der Wagen wurde von Kaiserl. Französischer 
Gendarmerie, die bis vor das Posthaus in Kehl ge- 
kommen war, umgeben, und die Grossherzogl. Badische 
Kavallerie-Eskorte ging von hier zurück. 

Der Donner der Kanonen verkündigte die An- 
kunft Ihrer Kaiserl. Hoheit an dem Fort von Kehl. 

Es fielen während der Durchreise durch dasselbe 
21 Kanonenschüsse. 
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Von dem Dorfe Kehl an, über die Rheinbrücke, 
durch alle Strassen, welche der Zug in der Stadt 
Strassburg passierte, bis zu dem Absteigquartier Ihrer 
Kaiserl. Hoheit im Palais Imp6rial war Kaiserl. Fran- 
zösisches Militär, dessen Anzahl sieh auf 3000 Mann 
belaufen haben mag, an Infanterie und an Kavallerie, 
teils einzeln en haie, teils detachementsweise gestellt, 
und machte die militärischen Honneurs. 

An der Rheinbrücke von der Seite von Kehl her 
stand der Kaiserl. Französische Reichsmarschall Bes- 
sieres, als Bevollmächtigter von Seiner Majestät, dem 
Kaiser der Frauzosen und König von Italien, zum 
Empfange Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin 
Jerome. 

Er war im grand costume der Kaiserl. Franzö- 
sischen Reichsmarschälle und umgeben von einem an- 
sehnlichen etat-major. 

Ihm zur Seite stand der Prinz Salm, Adjutant 
Seiner Kaiserl. Hoheit, des Prinzen Jerome, der von 
demselben Ihrer Kaiserl. Hoheit, der Prinzessin, ent- 
gegengeschickt war. 

Der Reichsmarschall Bessieres bewillkommnete 
Ihre Kaiserl. Hoheit an Allerhöchst Ihrem Wagen mit 
Ehrerbietung. 

Die Beschaffenheit der Schiffbrücke über den 
Rhein veranlasste den Marschall Bessieres, Ihre Kaiser- 
liche Hoheit zu bitten, dieselbe nach dem Beispiele 
Ihrer Majestäten, des Kaisers und der Kaiserin von 
Frankreich, zu Fusse zu passieren. 

Allerhöchst Dieselben entsprachen endlich dein 
wiederholten Ansinnen, und stiegen aus Ihrem 
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Wagen, was auch vou Seiten Ihres Hofstaates 
geschah. 

Da nach der von dem Beichsmarschall Bcssieres 
dem Staatsminister Freiherrn von Mandelsloh, als von 
Seiner Königl. Majestät dem König von Württemberg 
zur feierlichen Übergabe der Prinzessin, Kaiserl. Ho- 
heit, allergnädigst ernannten Commissäre, gemachten 
Erklärung diese Übergabe erst in den Zimmern des 
Kaiserl. Palastes in Strassbnrg erfolgen sollte, so musste 
der Königl. Commissär, Staatsininister v. Mandelsloh, 
hiedurch bestimmt werden, Ihrer Kaiserl. Hoheit den 
Arm zu geben und Allerhöchstdieselben über die 
Rheinbrücke zu führen, wobei Ihre Kaiserl. Hoheit von 
dem Königl. Hofstaate und von dem Marschall Bes- 
sieres und dessen Gefolge zu Fuss begleitet wurden. 

Selbst die französische Kavallerie-Eskorte war 
von den Pferden abgestiegen. 

Am Ende der Brücke kamen der Präfekt von 
Strassburg nebst den Administrationsbehörden in Amts- 
kleidung Ihrer Kaiserl. Hoheit entgegen und Ersterer 
haranguierte Allerhöchstdieselben. 

Nun stiegen Ihre Kaiserl. Hoheit sogleich wieder 
in Ihren eigenen Reisewagen und der Zug ging auf 
eine äusserst glänzende Weise nach Strassburg hinein 
und durch mehrere Strassen hindurch in das Palais 
Imperial. 

Der Marschall war in seinem Wagen an der 
Spitze; starke Kavalleriedetachements umgaben und 
folgten dem Wagen Ihrer Kaiserl. Hoheit, und eine 
unzählbare Menge Menschen hatte sich auf beiden 

♦ 

♦Seiten der Strasse gestellt. 
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Im Hofe des Kaiserl. Palastes wurden Ihre Kaiser- 
liche Hoheit von dem Reichsmarsehall Bessieres, dem 
Prinzen Salm und dem Gouverneur du palais, de 
.Montigny, empfangen. 

Nachdem Allerhöchstdieselhen ausgestiegen waren, 
wurden Sie von dem Königl. Commissäre, Staats- 
minister v. Mandelsloh, in das zur Auswechslung der 
actes de remise et de reception bestimmte Zimmer 
geführt. 

Der Prinz Salm und der Gouverneur Montigny, 
welche gleichfalls bis dahin Ihrer Kaiserl. Hoheit ge- 
folgt waren, entfernten sich und es blieb daher in 
diesem Zimmer von Kaiserlich Französischer Seite 
bloss der Marschall Bessieres, von Königlich Württem- 
bergischer Seite hingegen nicht nur der Königliche 
Commissär, Staatsminister von Mandelsloh, sondern 
auch der Hofstaat Ihrer Kaiserlichen Hoheit und zwar 
namentlich: 

Die als Oberhofmeistcrin funktionierende Frau 
von Schenk; 

die Hofdamen: Fräulein v. Unruhe und Frau 
von Otterstedt; 

der als Oberbofmeister Ihrer Kaiserlichen Hoheit 
funktionierende Reisemarschall Graf v. Zeppelin, 

der Reise-Oberstallmeister Baron v. Dillen, 

die beiden Kamraerherrn von Bernhausen und von 
Gemmingen, 

und die beiden Reise-Stallmeister v. Mylius und 
Graf Coligny. 

An einem grossen runden Tisch stellten sich nun 
die beiden Commissarien dergestalt, dass der Staats- 
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minister v. Mandelsloh die eine nnd der Marschall 
Bessieres die andere Seite einnahm. 

Ihre Kaiserl. Hoheit hatten Ihren Platz in einem 
Fauteuil zunächst bei dem Staatsminister v. Mandels- 
loh genommen. 

Nachdem nun die beiden Coinmissarii , Staats- 
minister v. Mandelsloh und Marschall Bessieres, durch 
Vorzeigen ihrer Vollmachten sich zur Übergabe und 
Annahme der Prinzessin legitimiert hatten, wurden die 
ausgefertigten Urkunden unterzeichnet und zwar: 

Von dem Königlich Württembergischeu Staats- 
minister v. Mandelsloh: 

1. die hier sub Lit. A in Abschrift angeschlossene 
acte de remise der Prinzessin, Kaiserl. Hoheit; 

2. die sub Lit. B. abschriftlich beiliegende Urkunde 
von der Übergabe des in dem Inventarium ver- 
zeichneten trousseau Ihrer Kaiserl. Hoheit. 

Der Keichsmarschall Bessieres unterzeichnete: 

1. die sub Lit. C. in originali anliegende acte de 
reeeption Ihrer Kaiserl. Hoheit; 

2. den Empfangsschein für das im Inventarium ver- 
zeichnete trousseau, welcher hier sub Lit. D. dem 

Inventarium beigeschlossen ist. 

Nach erfolgter Unterzeichnung geschah die Aus- 
wechslung der Originalien, ohne sie jedoch öffentlich 
vorzulegen. Der Marschall Bessieres hatte auf letzteres 
den Antrag gemacht und der Königl. Württcmbergiscbe 
Commissarius, Staatsminister v. Mandelsloh, glaubte es 
den vorliegenden Umständen und den Empfindungen 
Ihrer Kaiserl. Hoheit schuldig zu sein, diesen Akt 
insoweit abzukürzen, als es mit den ihm erteilten Vor- 
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Schriften vereinbar sei. Nacb der Auswechslung wur- 
den Ihre Kaiserl. Hoheit von dem Königl. Württem- 
bergischen Commi88ariu8 , Staatsminister v. Mandels- 
loh, auf die entgegengesetzte Seite des Tisches, wo 
der Marschall Bessieres sich befand, geführt. 

Nun öffneten sich von jener Seite die Flügelthüren 
des Zimmers und es traten die von des Kaisers von 
Frankreich und Königs von Italien Majestät für den 
Hofstaat Ihrer Kaiserlichen Hoheit ernanuten Personen 
herein, und wurden Allcrhöchstdenselben von dem 
Marschall Bessieres präsentiert die Kaiserl. Franzö- 
sischen dames du palais: 

Madame de Luc;ay, Madame Octave Segur, Ma- 
dame de Hrignole; sofort der Kaiserl. Kammerherr 
Auguste de Talleyrand, der Kaiserl. Prefet du Palais 
de Bausset, der Ecuyer de Vclloutreys und der Mattre 
des Ceremonies de Cramayel. 

Ihre Kaiserl. Hoheit gingen sodann, begleitet von 
dem Kaiserl. Französischen Hofstaat, in die Allerhöchst 
Ihnen bestimmten Zimmer. Von diesem Augenblick 
an hörte der Dienst des Königl. Württembergischen 
Hofstaates bei Ihrer Kaiserl. Hoheit auf und war so- 
mit der Akt der Übergabe und der Annahme ge- 
schlossen. 

Aufgezeichnet Strassburg den 15. August 1807. 

Mandelsloh. 
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Beil age A. 
Noas, Ulric Baron de Mandelsloh, charobellan, 
ministre d'Etat de Sa Majeste le Roi de Württemberg, 
Chevalier de son grand ordre de l'aigle d'or, commis 
et autorise par Sa Majeste le Roi de Württemberg 
ponr remettre et signer les actes de remise de la 
Trincesse Catherine de Württemberg, certifions qu'ayant 
ete convenu entre Sa Majeste le Roi de Württem- 
berg et Sn Majeste l'Empcreur des Francis, Roi 
d'Italie, qu'apres la celebration du mariage de la 
Princesse Catherine de Württemberg avec Son Altesse 
Imperiale le Prince Jeröme Napoleon de France, faite 
a Stouttgart cc 12 d'aoDt, la dite Princesse serait con- 
ti uite aux frontieres de la France avec les honneur? 
dus a sa naissance et h son rang, pour y ctre remise 
aux personnes dument autorisces h la recevoir, que 
la dite Princesse est arrivee ee jour d'hui a Strass- 
bourg, dans le palais destine pour la ceremonie de 
la remise, etant aecompagnee et conduite par nous 
Ulric Baron de Mandelsloh, ministre d'Etat, charge 
par Sa Majeste le Roi de Württemberg d'aecompagner 
la dite Princesse et de la remettre aux personnes 
choisies par Sa Majeste l'Empereur des Francais, Roi 
d'Italie, lesqnels commissaires, apres s'etre communique 
leurs pleins pouvoirs respectifs, dont les eopies sont 
ecrites au bas des actes de remise et de reeeption, et 
les ceremonies aecoutumees ayant ete remplies de part 
et d'autre, Son Altesse Imperiale, la Princesse Cathe- 
rine de Württemberg, a ete remise a Son Excellence, 
Jean Baptiste Bessieres, marechal d'Empire, colonel 
general de la garde, grand cordon de la Legion 
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d'honneur etc. pour ßtre conduite aupres de Sa Ma- 
jeste l'Empereur des Francais. En foi de quoi nous, 
commis8aire plenipotentiairc, en vertu de nos pouvoirs 
avons donne le present acte, que nous avons signe et 
muni da sceau de uos armes. 

(L. S.) Le Baron de Mandelsloh. 

Beilage B. 

Nons, Ulric Baron de Mandelsloh, cliambellan, 
ministre d'Etat de 8a Majestß le Roi de Württemberg, 
chevalier de son grand ordre de l'aigle d'or, commis 
et autori6C par Sa Majeste le Roi de Württemberg 
pour la signatnre de l'acte de remiso de Son Altesse 
Imperiale la Princesse Catherine de Württemberg a 
son arrivee sur la froutiere de la France, certifions 
qu'en m6me temps que cette Princesse a cte remise 
au nom de Sa Majeste le Roi de Württemberg, son 
auguste pere, au commissaire plenipoteutiaire de Sa 
Majeste l'Empereur, roarecbal Bessieres, son colonel 
general de la cavalerie, de sa raaisou militaire, grand 
cordon et chef de la troisieme cohorte de la Legion 
d'bonneur, commandeur de l'ordre de la couronuc 
de fer, grand croix des ordres de Portugal, grand 
croix de l'ordre militaire de St. Henri de Saxe etc. 
muni de pouvoirs a cet eftet, les pierreries et bijoux 
apparteuant ä la dite Princesse conformement aux 
dispositions de son eontrat de mariage et selon l'etat 
düment legalisc ci-joiut, ont etc remis entre les mains 
du dit commissaire plenipoteutiaire de Sa Majeste 
rEmpereur des Francis, cn vertu des pouvoirs dont 
nous sommes specialement muni ä cet effet. En foi 
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de quoi nous, commissaire plenipotentiaire , avons 
donne Je present acte, que nous avons signe et muni 
da seeau de noa armes. 

Fait k Strasbourg, ce 15 aoöt 1807. 

(L. S.) Le Baron de Mandelsloh. 

Beilage C. 

Nous, Jean ßaptiste Bessieres, marechal d'Em- 
pire, colonel general de la garde Imperiale, grand 
eordon de la Legion d'honneur, grand cordon de lordre 
du Cbrist, grand cordon de l'ordre de Saxe et com- 
mandeur de la couronne de fer, commis et autorise 
par Sa Majeste l'Empereur, pour recevoir et siguer 
le8 actes de reeeption de la Princesse Catherine de 
Württemberg, certifions qu'ayant ete convenu entre 
Sa Majeste l'Empereur et Sa Majeste le Roi de Württem- 
berg, qu'apres la celebration du mariage de la Prin- 
cesse Catherine de Württemberg, faite ä Stouttgart le 
12 aoüt, la dite Princesse serait conduite aux fron- 
tieres de l'Empire avec les honneurs dus a sa nais- 
sance et h son rang, pour y etre remise aux per- 
Bonnes düment autorisees ä la recevoir, que la dite 
Princesse est arrivee aujourd'hui h Strassbourg dans 
le palais destine pour la eeremonie de la remise, etant 
aecompagnee et conduite par Monsieur le Baron de 
Mandelsloh, chambellan, ministre d'Etat de Sa Majeste 
le Roi de Württemberg, chevalier de son grand ordre 
de Taigle d'or, charge par Sa Majeste le Roi de 
Württemberg d'aecompagner la dite Princesse et de 
la remettre aux personnes choisies par Sa Majest6 
rEmpercur. Lesqueis commissaires, apres s'etrc com- 
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munique letirs pleins pouvoirs respectifs, dont les copies 
seront ecrites au bas des actes de remise et de re- 
ception, et les ceremonies accoutumees ayant ete rem- 
plies de part et autre, la Princesse Catherine de 
Württemberg nous a ete remise par Monsieur le Baron 
de Mandelsloh, poar ßtre conduite aupres de Sa Ma- 
jeste TEmpereur, conformement aux ordres qu'il nous 
a donnäs k cet effet. En foi de quoi, nous commis- 
saire plenipotentiaire, en vertu de nos pouvoirs, avons 
donne le present acte, que nous avons signe et muni 
de notre cacbet. 

Fait k Strassbourg, le quinze aoüt 1807. 

(L. S.) Besnieres. 

Pleins jwuvoirs donnts par l'ßmpereur et Jioi. 

Napoleon, par la gräce de Dien et les constitutions 
Empereur des Francais, Roi d'ftalie et protecteur de 
la Confederation du Rhin, ä notre tres eher et tres 
ame cousin le Marechal Bessieres, salut. 

Comme nous sommes convenu avec notre tres 
eher et tres ame frere le Roi de Württemberg qu'apres 
la celebration du mariage de notre tres eher et tres 
ame frere Jcröme Napoleon avec notre tres chere et tres 
amee soeur la Princesse Catherine de Württemberg, 
cette Princesse serait conduite jusqu'ä la frontiere de 
notre Empire, ponr etre remise entre les mains de la 
personne que nous commettrions a cet eflfet, et que 
nous avons resolu de charger de cette fonetion ho- 
norable une personne qui, par ses qualites et son 
zele, füt ä tous egards digne de notre confiance, nous 
avons estime devoir vous choisir, tant ä cause des 
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preuves que vous nous avez donnees de votre prudence 
que de votre attacbement k notre Service. En con- 
sequence, nous vous commettons et deputons ä reffet 
de recevoir de notre part la dite Princesse des mains 
de ceux qui auront charge et pouvoir de notre dit 
frere, de vous la consigner, de l'accorapagner en suite 
et de la conduirc aupres de nous, comme aussi de 
douner tous actes requis et necessaires pour constater 
la dite rcinise, et en outre de recevoir lcs bagues et 
joyaux que la dite Princesse apportera avec eile, et 
d'en donner toute decharge k ceux qui auront com- 
mission et pouvoir de vous les remettre. De ce faire 
nous vous donnons pleiu pouvoir, coramission et man- 
dement special par ces presentes. 

Donnc k St. Cioud, le 5 aoüt 1807, de notre Regne 
le troisieme. 

XapoUon. 

Le miui8tre des Re- Pour l'Empereur 
lations Exterieures: Le ministre secretaire 
Ch. Mau. Tafletjrand, d'Etat : 

Prince de Benecent. Ilugues B. Maret. 

Fleins pouvoirs donne's par le Roi de Württemberg. 

Nous Frederic, par la gräce de Dieu Roi de 
Württemberg etc. etc. 

Notre tres chere fille Frederique Catberine Sopbie 
Dorothee, Princesse Royale de Württemberg, ayant 
cte en consequeuce du traitc fait ä Paris, sous la date 
du 9 septembre 1806 et ratifie a Louisbourg le 15 
et ä St. Cloud le 12 du meme mois de septembre, en 
notre prcsence et en celle de Tambassadeur nomine 
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par Sa Majeste t'Empereur des Francis, Roi d'Italie, 
mariee selon les lois de l'Eglise par procuration k 
Son Altesse Imperiale le Prince Jerdme de France, 
frere de l'Empereur, et devant, selon le ra&ne traite, 
etre remise aux commissaires Imperiaux et Royaux 
nommes ä cet effet par la cour de France, par les 
nötres, nous avons nomme et noinnions par les pre- 
sentes, avons mnni et munissons de nos pouvoirs 
notre ame et feal ministre d'Etat, Baron de Mandels- 
loh, k l'effet de proceder a l'acte de remise de la dite 
Princesse notre fille, comme Princesse Imperiale de 
France, anjourd'hui Epouse du Prince Jeröme, frere 
de TEmpereur des Francis, ä tel ou tele, qui seront 
munis des pouvoirs de Sa Majeste Imperiale et Royale 
l'Empereur des Francais, Roi d'Italie, pour recevoir 
la dite Princesse. Nous autorisons egalement notre 
dit ministre plenipotentiaire ä se faire delivrer dans 
les formes usitees l'acte de reception et a convenir 
avec le plenipotentiaire ou les plenipotentiaires de Sa 
Majeste Imperiale et Royale de tout ce qui sera re- 
latif ä cet objet et conforme a la teneur du traite 
susmentionne. II se fera remettre en m6me temps 
un inventaire quittance du trousseau que nous avons 
fait remettre, ainsi que des joyaux dont nous avons 
fait present ä la Princesse en execution du möme 
traite : promettons, en vertu du present plein pouvoir, 
de tenir pour bon tout ce que notre dit plenipotentiaire 
aura fait et conclu et de l'approuver en tous les 
temps. En foi de quoi nous avons muni les pre- 
sentes de notre signature et y avons fait apposer le 
grand sceau de nos armes Royales. 

25 
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Donnc en notre residence Royale de Stouttgart, 
le douze aoüt 1807. 

FrSderic. 

(L. S.) Le secretaire d'Etat pour le departement 
des affaires etrangeres 

Comte de Taube. 
Pour le Roi: 
Le directeur du cabinet prive de Sa Majeste 

Vellnagel. 

Beilage D. 

Inventaire des effets et joyaux appartenants ä Son Al- 
tesse Royale Madame la Princesse Catherine. 

I. Joyaux consistant en diamants, perles et 
pierres de couleur etc. 

II. Argenterie etc. 

III. VStements etc. etc. etc. 
Atteste par le grand marechal de la cour et son 
conseil, 

ä Stouttgart, le 12 aoüt 1807. 

Le grand marechal de la cour: 
Baron de Behr. 
de Münchhausen: Le grand Marechal du 
Marechal de la cour. palais: 

Le Marechal de' Baron de Kniestedt. 
voyages: de Heyd, 

Comte de Zeppelin. Conseil ler de justice 
de. Pf äff, et chevalier de l'ordre 

Conseiller intime des des merites civils. 
finances et Chevalier de Binder, 
l'ordre des merit. civ. Conseiller de la cour. 

(L. S.) 
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Nous, Jean Baptiste Bessieres, Marechal d' Em- 
pire etc. comnm et autorise par Sa Majeste l'Empereur 
pour Ia 8ignature de l'acte de reception de la Prin- 
cesse Catherine de Württemberg k 8on arrivee sur la 
frontiere de l'Empire, certifions qn'en meine temps que 
cette Princesse a 6t6 remise de la part de Sa Majeste 
le Roi de Württemberg, son pere, ä nous commissaire 
plenipotentiaire de Sa Majeste l'Empereur, muni de 
pouvoireä cet effet, les pierreries et bijoux appartenants 
ä la Princesse conformement aux dispositions de son 
contrat de mariage et selon l'etat qui en a ete transcrit 
ci-dessus, certifie par nous Marechal d'Empire, ont 
ete remis entre nos mains et nous en donnons par 
ces presentes decbarge pleine et entiere, en vertu des 
pouvoirs dont nous sommes specialement muni ä cet effet. 

Fait h Strassbourg, le quinze aoüt 1807. 

(L. S.) Bessitres. 

Über ihren Aufenthalt in Strassburg, ihre Reise 
nach Paris und den dortigen Empfang berichtet die 
Prinzessin selbst in den oben S. 31 u. ff. veröffent- 
lichten Briefen an ihren Vater. 

Am 22. August 1807 wurde, wie sie gleichfalls 
erzählt und die Dokumente ausweisen, in Paris der 
Ehevertrag von ihr und dem Prinzen Jerome in 
feierlicher Weise unterzeichnet. Die für König Fried- 
rich sehr verletzende Weise, in welcher Katharina, 
durch ihr späteres Geschick verbittert, von diesem 
Vertrage, beziehungsweise von dessen Erfüllung, in 
ihrem Tagebuche und, wie es scheint, in einer 
an den Kaiser Alexander von Russland gerichteten 
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längeren Ausführung spricht (Memoires du Roi Jerome 
III, 32 u. 33), wird es im Interesse der Gerechtigkeit 
angezeigt erscheinen lassen, die Stipulationen der Ehe- 
beredung im einzelnen näher zu betrachten. Die Kö- 
nigin erwähnt zwar, dass sie eine Mitgift von 100 000 fL 
erhalten habe — „ma dot fut de 100000 florins" — 
fugt aber bei, dass der von ihrem Vater ihr gereichte 
Trousseau nicht verwendbar gewesen und ihr dafür 
vom Kaiser wie von ihrem Gemahle in hochherzigster 
und delikatester Weise Ersatz geboten worden sei. 
Die weiteren von der damaligen gereizten Stimmung 
der Königin Katharina Zeugnis gebenden Bemerkungen 
über diesen Gegenstand mögen hier mit Stillschweigen 
übergangen und dem Unglücke, das häufig ungerechte 
Beurteilungen hervorruft, zu gute gehalten werden. 

Im Artikel 2 des Ehevertrags sichert König Fried* 
rieh seiner Tochter allerdings eine Mitgift von 100000 
Gulden zu, aber — und dies ist in dem Tagebuche 
nicht erwähnt — diese Mitgift wurde durch Artikel 6 
verdoppelt, in welchem der Prinzessin ein weiteres 
Geschenk von „bagues et joyaux" gleichfalls im Werte 
von 100000 Gulden versprochen wird. Es handelt 
sich also, abgesehen von dem Trousseau, um eine 
Summe von 200000 Gulden, welche die Prinzessin 
aus Anlass ihrer Verheiratung von ihrem Vater er- 
hielt, eine Summe, die für die damaligen Zeiten und 
Verhältnisse gewiss nicht als geringfügig zu bezeichnen 
ist. Wenn sodann Kaiser Napoleon und Prinz Jerome 
der Prinzessin bei der Vermählung weitere Geschenke 
an Juwelen bis zum Betrage von 300 000 Francs ge- 
macht haben, so entsprach dies dem Artikel 7 der 
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Ehepakten; der Wortlaut der letzteren, soweit sie sich 
auf die berührten Fragen beziehen, ist folgender: 

Au nom de la tres sainte et indiWsible Trinite. 

Soit notoire a tous ceux qui les presentes lettres 
verront : 

Sa Majeste Imperiale et Royale, l'Empereur des 
Francais, Roi d'Italie, Protecteur de la Confederation 
du Rhin, et Sa Majeste le Roi de Württemberg, Duo 
souverain de Souabe et de Teck, desirant resserrer 
par le noeud d'un mariage entre Son Altesse Imperiale 
Jeröme Napoleon de France, frere de Sa Majeste 
l'Empereur et Roi, et Son Altesse Royale Madame 
Frederique, Catherine, Sophie, Dorothee, fille de Sa 
Majeste le Roi de Württemberg, Duchesse de Souabe 
et de Teck, les liens d'amitie qui les unissent dejä, 
les deux hantes parties contractantes ont arrStc les 
articles de contrat de mariage suivants: 

Article preraier. 

Son Altesse Imperiale le Prince Jeröme Napoleon 
de France promet sous le consentement et Pappro- 
bation entiere de Sa Majeste Imperiale et Royale 
l'Empereur des Francis, Roi d'Italie, Protecteur de 
la Confederation du Rhin, de prendre et accepter pour 
son epouse legitime, Son Altesse Royale Madame Frede- 
rique Catherine , Sophie, Dorothee, fille de Sa Majeste 
le Roi de Württemberg, Duchesse de Souabe et de Teck. 

Et Son Altesse Royale Madame la Princesse Fre- 
derique, Catherine, Sophie, Dorothee, declare egaie- 
ment avec le coosentement parfait de Sa Majeste le 
Roi de Württemberg, Duc de Souabe et de Teck, son 
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pere, d'accepter et prendre pour son epoux legitime 
Son Altesse Imperiale le Prince Jeröme Napoleon. 

Les deux parties s'engagent a effeetuer cette pro- 
nie8se reciproque de mariage par la signature du 
present contrat et ensuitc par la bcnediction nuptiale, 
laquelle sera celebree a Paris, le vingt-trois dn mois 
d'aout mil huir cent sept. 

Article deux. 
Sa Majeste le Roi de Württemberg eoustituera 
en dot, ä la Princesse Frederique, Catherine, Sophie, 
Dorothee, sa rille, la sommc de nent mille florins, cours 
du pays, laquelle somnie sera payee a Son Altesse 
Imperiale le Prince Jeröme, son epoux, en trois paye- 
ments egaux, savoir, le premier, le jonr apres la ce- 
lebration et eonsommatiou du mariage, le second six 
mois apres, et le troisicmc, im an apres, de maniere 
qu'il y ait l'intervalle de six mois entre cbaque payemenf. 

etc. etc. etc. 

Article six. 

Outre sa dot, Sa Majeste le Roi de Württemberg fait 
present k Son Altesse Imperiale la Princesse Frederique, 
Catherine, Sophie, Dorothee, de bagues et joyanx pour 
la valeur de cent mille florins, cours du pays, et qui 
lui demeureront en propre k ses heriticrs ou successcurs. 

Article sept. 

Sa Majeste l'Empereur des Francais, Roi d'ltalie, 
et Son Altesse Imperiale le Prince Jeröme s'eugagent 
k donner k Son Altesse Imperiale la Princesse Fre- 
derique, Catherine, Sophie, Dorothee des joyaux et 
pierrerie8 pour la valeur de trois cent mille francs, 
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qu'elle possedera aux mgmes conditions que ceux com- 
pris dans Particle prcccdent. 

etc. etc. etc. 

En foi de quoi Sa Majestc Imperiale et Royale, 
l'Empereur des Francais , Roi d'Italic, Protecteur de 
la Confederation du Rhin; et Sa Majeste Imperiale 
et Royale, l'Imperatrice des Francais, Reine d'ltalie; 
Son Altesse Imperiale Madame; Sa Majestc la Reine 
de Naples; Son Altesse Imperiale la Princessc Caro- 
line, Grande- Duehessc de Cleves et de Berg; Son 
. Altesse Royale la Princessc de Bade; Leurs Altesses 
Serenissimes les Princes Archichancelier, Arehitresorier, 
Vice-Grand-Electcur out signe le present contrat de 
mariage, conjointement avec les haute« parties con- 
tractantes, et les temoins designes, savoir: 

Son Altessc Imperiale Monseigneur Camille Prince 
Borghezc, Prince et Duc de Guastalla, demeurant ä, 
Paris, departement de la Seine, äge de trente-deux ans, 

Son Altesse Imperiale et Royale, Monseigneur 
Joachim, Prince Grand-amiral de TEmpire, Grand-Duc 
de Cleves et de Berg, demeurant k Paris, departement 
de la Seine, äge de trente-six ans; Leurs Altesses 
etant beaux-freres de Son Altessc Imperiale le Prince 
Jeröme Napoleon de France; 

Son Altesse Serenissime le Prince Vice-Connetable, 
Marechal de l'Enipire, Grand-Veueur de la couronne, 
Prince de Neuchätel, demeurant a Paris, departement 
de la Seine, äge de cinquante-trois ans. 

Temoins de Son Altesse Imperiale le Prince Je- 
röme Napoleon. 
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Son Altesse Serenissime Charte«, Louis, Frederic, 
Grand-duc hereditaire de Bade, demeurant ä Bade, 
&gk de vingt-trois ans. 

Son Excellence, George Levin, comte de Wintzin- 
gerode, Ministre des relations exte>ieures de Sa Ma- 
jeste le Roi de Württemberg, et son Envoye extra - 
ordinaire et son Ministre plenipotentiaire pres de Sa 
Majeste l'Empereur et Roi, demeurant ä Stouttgart, 
äge de cinquante-quatre ans. 

Son Excellence Frederic Guillaume, Prince-regnant 
de Nassau, Comte de Sayn, demeurant k Weilbourg, 
äge de trente-neuf ans. 

Temoins de Son Altesse Royale, Madame la Prin- 
cesse FredeVique, Catherine, Sophie, Dorothee. 

Fait double a Paris, le vingt-deux aoüt 1807. 

Napoleon. Catherine. 

Josfyhine. Charles Prince de Bade. 

Jtröme Napoleon. Charles Prince- Primat. 

Madame, Frtderic Ducde Nassau. 

Julie. Levin Comte de Winten- 

Caroline, gerode. 

Borghhe. Begnaud de St. Jean 

Joachim. oV Angely. 

Stephanie. Le Comte de Wald- 

Cardinal f). bo urg- Truchsess. 

Le Brun. 

Charles Maurice. 

Alexandre. 

Cambace'rh. 



f) Diese Schriftzüge sind kaum zu entziffern, und es 
wird am ehesten „ Cardinal' zu lesen sein. Eine im J. 1807 
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Dass König Friedrich bei der Erfüllung des Ver- 
sprechens bezüglich der „bagues et joyaux" nicht ge- 
kargt hat, dürfte ans dem oben S. 386 erwähnten 
„inventaire des effets et joyaux appartenants k Son 
Altesse Royale la Princesse Catherine u hervorgehen, 
in welchem sich, «abgesehen von argenterie und den 
Gegenständen des eigentlichen trousseau, nachstehende 
„joyaux, consistant en diamants, perles et pierres de 
couleur" verzeichnet finden: 

Une parure garnie de brillants et d'aigues-marines 
ä jour. 

Un bandeau avec 5 aignes-marines et plusieurs 
petita brillante. 

Un collier de trois aigues-marines entourees de 
brillants avec quatre tours de petites perles fines. 

Deux bracelets avec plaque en aigue-marine 
entouree de brillants, avec 5 tours de petites 
perles et les serrures garnies chacune de trois bril- 
lants. Les brillants peuvent peser ensemble 90 ä 
100 carats. 

Une guirlande garnie de brillants a jour en forme 
de fleur d'hortensia ä 40 feuilles. 

Les brillants qui la composent pesent ensemble 
environ 250 a 260 carats. 

Un collier de brillants compose de 15 brillants 
a poire et d'un rang de 61 brillants avec 15 guir- 
landes de petits brillants ä jour, tous les brillants 
pesant ensemble environ 100 h 110 carats. 

gefertigte Kopie liest „Caprara", allein — wenn auch dieser 
Name zutreffend ist — die Unterschrift lautet jedenfalls anders. 
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Six epis de ble composes de gros brillants, du 
poids de 40 ä 42 carats. 

Une paire de boucles d'oreilles garnies de 8 gros 
et 26 petita brillants a jour, les premicrs du poids 
de 18 n /38 et les derniers de 21 n /a2 carats. 

Un medaillon avec le portrait de S. M. le Roi 
de Württemberg, entoure de 41 brillants ä jour du 
poids d'environ 24 s\ 25 carats. 

Un medaillon avec le portrait de S. M. la Reine 
entoure de perles fines. 

Uue parure de rubis balais et de brillants con- 
sistant en: 

Un bandeau de 7 rubis balais et 8 coquilles en 
brillants ; 

Un peigne garni de trois rubis balais et quatre 
coquilles en brillants; 

Un collier d'un rubis balais entoure de brillants 
et de detix rangs de perles. Les brillants pesent en- 
semble environ 53 ä 55 carats. 

Six epis de ble en brillants de differentes gran- 
deurs, du poids d'environ 26 ä 28 carats. 

Douze feuilles en emeraudes. 

Une paire de bracelets ovales avec 40 gros bril- 
lants et 26 petits montes sur composition blanche, 
ensemble du poids d'environ 15 a 16 carats. 

Une paire de boucles d'oreilles garnies chacune 
daus le haut de 70 brillants, et d'un cercle de 20 bril- 
lants, avec une poirc dans le milieu, les brillants 
pesant ensemble environ 19 k 20 carats. 

44 grains d'avoine en brillants du poids de 29% 
carats. 
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Une bague ovale avec 19 petits brillants, et des 
cheveux encliässes sous verre, les brillante du poids 
de IVa carat. 

Une epingle en forme de lyre garnie de 22 bril- 
lants pesant environ l 3 s carat. 

Une paire de boucles d'oreilles ayant cbacuue 
dan» le haut 7 petits brillant» et une perle au bas. 

Une autre paire ditcs d'une valeur un peu 
nioindre. 

Un peigne garni de 9 gros brillant», 29 moyens 
et plusieurs petits, sur or & jour, du poids d'euviron 
12 ä 13 carats 

Un peigne garni de 45 brillant» en 4 rang» »ur 
or, du poids d'euviron 4Va carats. 

Une paire de bracelets avec 125 perle» et cbaque 
serrure garnie de 2 brillant». Lcs perle» pesent l'une 
dans l'autre 1 3 A de graiu, et les 4 brillant» environ 
3 carats. 

Un collier ä deux rangs de 232 perles, pesant 
chacune l'une dans l'autre *U de graiu. 

Un rang de 243 perles plus petites. 

Un rang de 44G autres perles encore plus petites. 

Une parurc consistant en un collier, un peigne, 
une paire de boucles d'oreilles et de bracelets avec 
11 camees en tetes, ornees de feuillage vert en email 
et de perles. 

122 cbaton» en brillant» a jour du poids d'en- 
viron 50 ä 52 carats. 

200 perles Orientale» du poids de 8 ^ 9 grains. 

Argcuterie etc. 

In einem Schreiben vom 22. August 1807 (oben 
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Seite 42) erzählt die Prinzessin Katharina ihrem Vater, 
dass sie ihre Diamanten der Kaiserin Josephine ge- 
zeigt und diese dieselben sehr schön gefunden habe, 
„je lui ai montre mes diamants, qu'elle a trouves tres 
beaux." 

Wenn endlich die Königin Katharina in ihrem 
Tagebuch mit Bitterkeit die Bemerkung macht: „Ce 
fut l'Empereur qui me fit faire mon babit de noce", 
so möge hier noch angefügt werden, dass in dem 
mehrerwäbnten inventaire ausdrücklich aufgeführt ist 
„la robe de noce avec manteau (se trouve dejä com- 
mandee ici) u , und dass, wenn dieses Kleid dem Ge- 
schmacke des damaligen französischen Hofes nicht 
entsprach, wohl die mit der Bestellung beauftragten 
Damen ein Vorwurf treffen mag, nicht aber den König 
Friedrich. Dass dieser bei Geschenkreichungen und 
Ausgaben für eine würdige Repräsentation nicht klein- 
lich zu Werke zu gehen pflegte, ist bekannt, und dürfte 
unter anderem auch aus dem oben Seite 371 und 372 
(Anmerkung) berichteten Beispiele zur Evidenz her- 
vorgehen. 



Abbildung des Einbände* des Ehevertrags. 

Decke aus blauem Sammet mit Goldstickerei; das Mittel- 
stück auf silbernem Grunde, das N aus dünnem Goldblech; 
das Futter der vier Kronen aus roter Seide; an Keif und 
Spangen derselben durch Silberfäden und grüne Seide Edel- 
steine angedeutet; die goldenen Blitzstrahlen, welche die Adler 
umkrallen, durch Silberfäden und rote Seide verstärkt, auf 
mattem, blauseidenem Grunde. Die Rückseite der Decke ist 
gleich der Vorderseite. 
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I. Reihe der Unterschriften. 



Napoleon, Kaiser. 
Josephine, Kaiserin. 

Jerome Napoleon, König von Weatphalen. 

Madame, Lätitia, Mutter des Kaisers. 

Juiie, Königin von Neapel. 

Caroline, Grossherzogin von Berg. 

Borghese, Fürst, Gemahl der Prinzessin Pauline 
Buonaparte. 

Joachim, Murat, Grossherzog von Berg. 

Stephanie, Erbgrossherzogin von Baden. 

Cajrrara, Cardinallegat. 

Le Brun, Herzog von Piacenza. 

Charles Maurice, Talleyrand. 

Alexandre, Berihier. 

Cambaceres, Herzog von Parma. 



H. Reihe. 

Catherine, Prinzessin von Württemberg. 

Charles, Erbprinz von Baden. 

Charles, von Balberg, Fürstprimas. 

Fridiric, Prinz von Nassau-Weilburg. 

Levin, Graf von Wintzingerode, K. Württ. Minister. 



III. Reihe (in der untern rechten Ecke). 

Begnaud de St. Jean tPAngely, Staatssekretär der 
kaiserlichen Familie. 

Waldburg-Truchsess, Graf, K. Württemb. Gesandter 
zu Paris. 
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Personen Verzeichnis. 



A. 

Adam, Prinz von Württem- 
berg s. Württemberg. 

Albert ine, Herzogin von 
Württemberg, s. Württem- 
berg. 

Alexander, Fürst v. Neu- 
chatel und Wagram, s. Ber- 
thier. 

Alexander, Herzog u. Her- 
zogin von Württemberg, 9. 
Württemberg. 

Alexander 1., Kaiser von 
Russland, s. Kussland. 

Amalie, Prinzessin von Eng- 
land, s. England. 

A m a 1 i e , Prinzessin v. Würt- 
temberg, s. Württemberg. 

Ainerongen, v., Stabsritt- 
meister und Flügeladjutant 
des Kronprinzen Wilhelm 
v. Württemberg 48. 

Anhalt - Göthen, Fürst v., 59. 



Anna, Grossfürstin v. Russ- 
land, s. Russland. 

Asturien, Fürst v., 82, 115, 
123. 

Auerstedt, Herzog v. , s. 
Da voiist. 



Baden, Karl Ludwig Erb- 
prinz v., 53, 392. 

— Louis, Markgraf v., 371. 

— .Stephanie, Erbprinzessin 
v., 41, 53, 59, 392. 

Baiern, Charlotte, Prinzessin 
v., s. Württemberg. 

— Marie Elisabeth Amalie, 
Prinzessin v., 118. 

Bausset, Kamraerherr, Kai- 
serlich Französischer Palast - 
praiekt 379. 

B e a ii h a r n a i s, Horteuse, Ge - 
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